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Hiſtoriſch⸗politiſche Ueberſicht des Epochen⸗ 
Jahrs 1797. 


N: Jahre unſers Jahrzehends haben gemetteifere, 
112 jedes mit feinem Borgänger, um ſich eines das 
andre ,. an Denkwuͤrdigkeiten, und Beyſpielloſigkeiten 
qu uͤbertreffen. Das Jabr 1797 aber verichlang Jabrs . 
"handerte, und erfchuf eine neue Epoche in ganz Eu: 
ropa. s Das ganze bisherige Staaten⸗Syſtem des polis 
tiſchen Gleichgewichts iſt umgeworfen, Italien und Teutſch⸗ 
Sand, Frankreich und Oeſterreich, Haben ihre politifche 
und geographijche Geſtalt umgewandelt, und der Süden 
ih Europa iſt in ein ganz neues Verhaͤltniß gegen den 
Norden in: Europa getreien. £ 
Das Schwerdt zerſchnitt die bisherigen Werhäfts 
‚ige, und die Polisit machte neue. Gleich der erfte 
° Monat des: Jahrs 1797 gebahr die neue Epoche, von 
‚welcher man: künftig rechnen wird. Die Schlacht bey 
 Rivoli am aaten Januar iſt in ihren Folgen der Schlacht 
bey Actium gleich· Die’ unterwarf Italien und einem 
großen Theil der Welt der monarchiſchen Allein’ Herr; 
A Polit. Jouen. San. 1798. . Wa ſchaft, 
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ſchaſt, erſchuf rine neue Periode. Die Schlacht bey 
Rivoli unterwarf Italien der. Republicaniſchen Vicl⸗ 
herrſchaft, erzeugte eine neue Perioede des Europaͤiſchen 
Staaten: Syſtems. jr 

Es ſcheint, daß eine höhere Macht die Franzoͤſiſchen 
Krlegs Heere zur Geißel farEuropa beſtimmt habe. Mehr 


als einmal ſtand ſchon der Sieg auf der Seite der Kai⸗ 


ſerlichen Truppen, in Stalten , und plöglichtrat er zu 
den Ftanzoſen über. Schon hatten die Kaiferlichen die 
Schlacht bey Rivoli gereonnen, die Stelle der Franzoſen 
eingenommen , und eine Colonne ſtand ihnen ſchon im 
Racken, als der zur Verzweiflung gekommen: Buonas 
parte, der immer bicher gluͤckliche Bnonaparte, einen 
leisten Angrif auf einen Haufen Croaten wägte, fie in 
Unordnung brachte, und Dieje Unordnung ſich durd) die 


ganze Defterreichifhe Armee verbreiten ſahe. Im As 


genblicke ſeiner Niederlage gewann er einen glänzenden 


Sieg, der ihm ganz Italien unterwarf. Zwey Tage 
nach diefem Siege ergab fich das Corps, welches ‚chen 
vor Mantua gekommen war, m dieſe Feſtung zu eutſet ⸗ 
zen. Die unüßertindliche fiel bald drauf, und der Schläfs 
fet Jenliens war in Buonapartes Haͤnden Er eilt. zus 
ruͤck, um feine,neue Republicaniſche Schoͤpfung in Ita⸗ 
lien zu begruͤnden, zu vergrößern; uͤberfaͤlt die Staaten 


des Habftes, nimmt in wenigen. Tagen ganze Länder 


ein, und dictiee Pius dem. VIten einen Frieden „durch 
‘welchen derfelbe feine. ſchoͤnſten beſten Länder, Bolagnd, 


; Ferrara , Romagna, Avignon, Ind. go Millionen, amd 


mn; 


die Wundermerfe ber Kunft, die Zierden Italiens; der 
Herrſcher:Gewalt uͤbergeben muß· Das alles war das 


Wert von.ı7 Tagen, Nom zitterte und erwartete ben 
Feind vor ſeinen Thoren. Aber noch hatte die Stunde 


feines Schickſals nicht geſchlagen - Neue eingetretne 
Umſiande riefen den General Buonaparte nach den Des 
ſterreichiſchen Grenzen, wo Oeſterreichs Held Prinz 
Karf vangefommen mar, und ſich neue furchtbare Heert 
ſammelten. Die Land / Aufgebote in Ungarn, in LHe⸗ 

Si BOT Byını ſterreich, 


da er 
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ſterreich, ftelften eine neue große Kriegsmacht dar, und 
Buonaparte jahe, daß Defierreih wohl Heere und 
Schlachter verlieren, aber nicht überwunden werden 
konnte. Er bat den Erzherzog Karl, einen Frieden zu 
vermitteln. Erfah ein, wiendchig cr ihm war. Sein rafches 
BVordringen bis nad Steyermark, und anderer Seite 
An Tyrol hinein, hatte ihn in die mißlichſte Lage gebracht. 
Vor Ihm ſtanden die Völker Defterreich!, zur Seite 
Die Ungarn, im Ruͤcken die anfgebrachten Venetianer, 
und die Tyroler ſchlugen ind trieben feinen linken Flügel 
bis nach Verona. Bon allen Seiten war er umringt. 
Das Gluͤck verließ feinen" Liebling nicht. Unter fehr 
Ahlen Umſtaͤnden erhielt er einen fehr guten Frieden. 
Die Defterreichiihen Niederlande wurden ein Theil von- 
"Frankreich : die Lombardey "wurde eine Tochter Frank: 
reichs, eine neue Republik. Dem Teutfchen Reiche wur: 
de die Erhaltung der Integrität verfprochen. Die Fries 
dens⸗Artikel aber blieben Geheimniße. Sie wurden 
auch nicht erfüllt. "Andere Umſtaͤnde traten ein. 
Buonaparte, der nun mit feiner geretteten Armee 
-freye Hände hatte, erklärte. dem Venetianiſchen Staate 
den Krieg, und drohte, fich wegen der Inſurrection 
der Tandbewohner gegem feine Truppen, zu rädyen. Aber 
ploͤtzlich brach in Venedig eine Revolution aus, die ſelbſt 
»dem Generale Buoraparte unerwartet war. Der Bes 
netianiſche Staat warf feine Eonftitution um, und er: 
richtete eine Democratie, die alle Franzoͤſiſche Abſichten 
2veraͤndetten. Diefe giengen dahin, den Benetianifhen 
Staat zn verringern, einen Eleinen Theil an den Raifer 
“zugeben ‚' einige Probinzen mit der neuen Citalpiniſchen 
Republik zu vereinigen, und den Reſt mit der Stadt 
"als eine Vormauer zwifchen der neuen Italieniſchen Ne: 
publik und Defterreih, in eigner Regierungsform, zu 
erhalten. Man glaubte in Venedig , durch eine ſchnelle 
Revolution, und democratifche Einrichtung, den Staat 
zu retten, und deßen Selbftitändigkeit zu erhalten ; und 
man vernichtete eben Dadurch die ganze Eriftenz der Ve⸗ 
3 — I netianis 
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netianijchen Republik. Das unerbittliche Schickial lacht 
der Weisheit der Menfchen.. Es hatte Stalicn zur ganzs 
lichen Umwaälzung beftimme. Genua revolutisnirte ſich 
auch; und war glüdlicher als Venedig, weil feine Res 
volution. den Franzöfiichen Planen nicht entgegen war, 
Die Vorfälle in Venedig hatten die Plane des 
Präliminaie : Friedens zu Leoben, der-am ı7ten April 
geſchloßen war, zerruͤttet. Es vergiengen Monate, ehe 
- ‚die Gewalthaber in Paris, neue Entwürfe zu Stande 
‚brachten, und über diefelben mit Defterreich einig wers 
den Eonnten. Der ganze Präliminair; Friedens: Tractat 
mußte umgeworfen werden, nur die Bereinigung der 
Miederlande mit Frankreich blieb unverändert. '. Dan 
harte dem Kaifer Mantua, und dem. Teutfchen. Reiche 
die Integritär zugefagt. Beyde Zujagen wurden zus 
rücdgenommen. Die Unterhandlungen zogen fish in Die 
Länge, da Buonaparte, der ſich zu Montebello-bey 
Mailand aufhielt,. über alle Umftände von dem Parifer 
Direstorium Bewilligungen: erwarten mußte, -Unters 
deßen wurde die neue Stalienifche Republik, unter dem, 
nur für die Einwohner Staliens wahren, Namen der 
Eisealpinifchen *) Republik: eingerichtet. Sie wurde 
auf Franzöfiichen Fuß organifiet, und. befam nad und 
nach, eine beträchtliche Groͤße, welche im vorigen Jahre 
— Journals (S. 1174 u. ff. und S. 1219) beſchrie⸗ 
n iſt. 
Der einzige Staat, der maͤchtigſte in Italien, der 
im Stande geweſen wäre, ganz Italien zu retten, und 
dem mit ihm fo nahe verwandten Kaijerlichen Hofe eine 
wirkſame Kriegs: Unterfiügung zu geben; Neapel — 
that gar nichts. Zwar machte es einige Rüftungen sum 
j Scheine, 
*) Für die außer Sralten befindlichen Voͤlker, diedie Alpen 
son Italien fcheiden, felbft für Frankreich iſt die neng 
Staltenifche Republir keine Cisalpiniſche, fordern eine 
Transalpinifebe Der in der. Ztallenifchhen. Revolution 
bekannte Syaraf Serhbelloni if der Vater dieſes unſchick. 
(then Namens. 


| 
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Scheine, ließ ein Corps Truppen an, die Grenzen, de 
Kirchenſtaats ruͤcken, aber es lich Italien vor PNA 
Xugen, ſich umwaͤlzen, ohne ſich darum zu — 
Neapel geivanı nichts dadurch, und ſteht nun in, 1 
fahr, alles zu verlieren, . TIER. 
So wmachte,das Jahr 1797 für Italien eine neue 
Zeitrechnung, gleich jener, von deu Keerzügen det. 

cthen und Longsbarden an, welche im Jahre 568,die 

Dal Rerfafungen, und, diejenigen Formen der It , 

ſchen Staaten begränderen , Die, unter manchetiey Abk 
derungen „, bisher befanden haben, if 0 Has 
na, Get det D;finiciv Friede zwifchen Frankreich umd 
‚Deflerteih „ am ızten Det, confolidirte die neuen Ciny 
‚tichtungen Staliens. Die Republik Venedig E17 
Gwand — vie vorher die Republit Polen — au 
‚Reihe der, Staaten, Die meugeboine Cigalpin de 
‚Meng ihre Laufbahn mit Eroberungen an, nahm D, 
Herzöge von Parma denjenigen Theil feines Landes, 
welcher auf dem linken Ufer deg Po lag, und Aberzog 
‚bie Poͤbſtlichen Staaten mir Krieg, Si due 

taliens Unmandlungen. wurden im Jahte 27 
befimme ;.die, welche Teutſchland betreffen jollten,, 
den verabredet. Das große Staaten: Verein de teut; 
ſchen Reiche hatte. bereits in dem ganzen Laufe des Ftan 
al alle die üblen Folgen erlitten, welche 


9 öberaftftiichen Syſtemen, die Fleine Staaten.init 
mächtigen veröinden, zuentfptingen pflegen. - Das bsy. 
Moßne Jahr vermehrte die Drangiafe, Wir haben da- 
Er Um. vorigen Jahrgange oft, zu erzehlen. gehabt. Der 
‚Stähling brachte neue große Gefahren. _ A Franzon⸗ 
ſen Heere drangen über den Rhein, undnöthigsen,, in 
ſweren Gefechten, die Kaiferlihen Truppen ,fich zurdt- 
zuziehn. Schon waren die Feinde wieder,vpr den Th: 
ren von Frankfurt, als der Stiedens:Rufzunten.bensgen, 
J nonen + Do ner erſcholl, und mitten im ‚Gefechte Pe 
Waffenſti¶ ſtand gefehloßen wurde. Aber die Franzien 
behielten nicht allein die — jenſeits, ſondern auch 
4 einen 
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NH weiten Strich dießeits des Rheins im Beſitze, und 
“ zslaſten druͤckten dieſe Gegenden in das tiefſte 
— Man hatte am Reichstage nichts angeleg⸗ 

ii ni als die Betreibung eines Friedens mir Frankreich: 
man wandte fh, unter den immer verzoͤgerten Kofnuns 
en, anden Kaifer. Endlich wurde eim Friedensrons 
* Ei Nafkadt angsfeht, Kaum aber waren bie Frans 

t n Öefandten erſchienen, fo Eändigten fie fihon eine 
andlung des Teutjchen Reichs ar, uiid verlangten 

hi den Deputirten des Reichs undedingte Vollmachten 
hretungen von Ländern und Städte. "ic wa⸗ 
ten die Unterhandfungen nicht angefangen, noch wat der 
affenftillftand nicht aufgefündige, und ein Franzöfl 

8 erzivang mit Drohungen die Uebergabe der wich; 
en Reicht Feſtung Mainz. So fahe Teutſchland AR 







Vorfehren Tage des vorigen Jahrs den Schläger 

Duſchland, feine färkite Feſtung in den Hänven 

Bol und fi zugleich von — 

Br Verlagen, welche eitfertig, theils nach Böhmen, 

lan ben Lech ht Das ſadliche Teure; 

fand war nun ganz © ffen, und unbedeckt das’ Nordli⸗ 
En fortbausend durch das Preußiiche Obferdation 
in Weltphälen, und die dadurd) gedeckte Denat, 


erh — sun 
nr an — hi ir einige Monate’ 
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nicht wieder zum 


e Eaguiſche Flotte hiele fie beſtaudig in 





roßbrfes 
en 





„derEuglifhenfegierung ftaiden. Man machte dein Bern - 


$ 


h» Die Bank im Eurzen alles. bagr vprräthigen 
Ge enge war, worauf der Die: 
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tannien zu unternehmen, In allen weſtlichen und nord⸗ 
lichen Häfen Frankreichs machte man die ſarchtbatſten 


Ruͤſtungen. Die zahlreichſten Franzoͤſſhen Heere jo; 
gen aus Teutſchland, aus Italien, nach jenen Kuͤſten. 


Der gluͤckliche Sieger des Jahrs 1597 follte audyjenjeits 
des Dreans den Sieg fuhen, und ber Held des neuen " 


Jahrs 1798 werden, 


Großbrittannien fegte diefen drohenden Anſtalten, 2 


mit Zuverfiht auf feine hwimmende Seftungen, die dag 


vorige Jahr durch fo ‚große Siege fo ruhmvoll gemacht 
hatten, im Innern, Bertheidigungs: Xırftalten elitgegen. - - 


Sie zeigten aber alle mehr. gefeste Surshtlofigkeit ‚als 
Beunruhigung der großen Geiſter an, meldhr.an der Spitze 


Ditt im Parlamente felbft Vorwürfe, daß er zu wenig 
Truppen , und zu wenig Seeleute bey den fo. Eritifchen 
gefahrvollen Umftänden „ „unterhalten wollte, Gr 
verficherte, daß er fi ‚von. der Sinlänglichfeit feiner 
Maastegein überzeugt bielte, ‚ Seine Weisheit , und 
die feiner Freunde an der Regierung. hatten im berfloß, 
nen Sabre größte Gefahren überftanden , ale die jetzt 
drohenben; Gefahren, welche nichts aringers Als den 

Imintz.des ganzen itopbritkannifchen Neihe, und Die 
Bernitung von deien weſentlichen Beftandtheifen im 
Saneınjefjk, zum Zwege hatten, Mir lieſditrchdach⸗ 
Kr Boeheit mir der „verfchmigteften Argliſt harten die 
Feinde Bitte und, ihres Baterlandes den ſchrecklichen Plan 
gemacht ,„ der Bant von England ihren bisher unerſchuͤt⸗ 
erlichen Crediten rauben Sie hatten mir ihn unermeßlis 
chen Reicht N Senn mehrere der eichften in 
Enzland find. au brach; Revalstionaite ‚und wollen 
die Seteihaf.an fich.teilien — eine fo ungeheure Menge 
Dankzettel gugekauft, und durch ihre Satelliten zugleich 


& 8 allgemein, verbreitete Furcht über den Zuſtand der 


Küihen Danf eujchapen, das, Durch ihte Käufe, und 


5 credit 
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credit der Banknoten, der gaͤnzliche Fall der Bank, der 
Seele dar Engliſchen Macht, erſolgen mußte. Da trat 
das Genie der Arglift entgegen; und die Bank, und Ens 
gland , und das commercirende Europa war gerettet. 
Es ift aus unferm vorjährigen Journale befannt, mit 


‚welcher Geiſteskraft, und mit weicher Klugbeit es Pitt 


dahin brachte, daß die Zahlungen.der Bank in Flingens 
der Muͤnze, erfi aufgehoben, und dann vom Parta: 


‚mente verboten wurden, indem zugleich der Credit der 


Bank durd eine unverdächtige Unterſuchung, zu wel; 
cher felbit Mitglieder der Oppofition gezogen wurden, 
eine neubefeftigte Autorität befam, 

Schrecklich war diefer Plan zum Umſturze Englands 
geroefen. Er wurde vereitelt, Schrecklicher war noch 
ein fait allgemeiner ‚erregtee Aufruhr der Matrofen, auf 
allen Flotten, Schon war die Revolution organiſitt, 
‚England wehrlos, und Preis gegeben feinen innern und 
auswärtigen Feinden, Auch da rettete Entſchloßenheit, 
Klugheit, und Energie, Die ſchwimmende Republik 
England, wie die Empörer fich ſelbſt ſchon nannten, 


-gieng — wie ein Traum — vorüber. Die Flotten fehrs 


ten zur Geſetzmaͤßigkeit zurück, und die Rebellen: Chefs 

wurden das Opfer ihrer Verführung, und mußten mit 

ihrem Tode das Vaterland verſoͤhnen. y 
Solche Siege hat Englands Regierung im vorigen 


‚Sabre erfochten. -— Buonaparte gewann den Sieg bey 


Nivoli dur das Gluͤck des Zufalls: Pitt die Siege 
feiner Politik allein durch Geiſteskraft, und die Ben: 
wirkung einiger großen Geifter an der Seite des feinis 
gen. Wer hierbey Schmeichelen oder Partheylichkeit 


finden wollte, müßte ſehr unwißend, oder fehr durch 


eigne Partheylichkeit verblendet ſeyn. 

Die vorjaͤhrige Geſchichte Englands beweiſt durch 
ein neues glänzendes Beyſpiel den feften Grundſatz, dafi 
keine Regierung Die Zoͤgel der Staats + Verfaßung 
durch innre Empörung verliere, wenn fie nicht, mit 
ſchlaffen Haͤnden, wie Ludwig der XVIte, ſie ſelbſt * 

« 


% 


13 Tu Uebenfibe deg Sphrd.ıasn, 


fäßt._ Staaten koͤnnen durch fremde Kriegsgemält un: 


terjocht, und fo revolutisnirt werden wie viele Stans 
ten, im vorigen Jahre noch, "zeigten ; aber lonre Empb: 
- zangeh Finnen nie ben &taat ummälzen, wenn die Man⸗ 
ner der Regierung nicht ſelbſt Kenoinriondire, und Ber: 
rather, oder Schwachkoͤpfe, oder Verblendete find. ’ 
Auch Frankreich zeigte im vorigen Jahre dieſe Wahr⸗ 
beit. Ale Gaͤhrungen, alle Unruhen duvch dalle PB: 
vinzen konnten nichts großes ausrichten, "wurden unter⸗ 
dene. Aber in der Reglerung ſelbſt, in dem geſetzge⸗ 
benden Corps ereignete ſich eine evolution‘, die eine 
nee Epoche machte. Die Parthey ber Gemäßigeen, - 
weiche viele gemilderte Geſetze für das Innte von Frank: 
eich durch Stimmen; Mehrheit zu Stande gebradt 


hatte, und einen allgeinetnen Frieden beabſichtigte, wur⸗ 
de durch die Parthey der Heftigen in einer Nacht ge⸗ 
ſtͤrzt ihre Haͤupter würden gefangen genommen, des 
Bit aliemus befchufdtgt, und ohne Berhör, und Gericht, 
zögleig, übers Moer ins Elend geſchickt einige entka⸗ 
men durch die Flucht. Die Heftigen, Mitglieder des 
e Yarobiner; Cubbs, rißen die’ Oberherrſchaft 
‘an’ ih, und tegietten mir dem eiſenen Siepter der 
"@stvenge im Innern ‚'indein fie die Feiedens / Verhand⸗ 
‚fangen mit Sngiand abbrachen , wid den Drfinittds 
Srjeben mit Defterveich zu einer menen Revoluign für 
ipiete Säider madien, 7 0 — 

Are Lander Europas find durch den Frieden zu 
‘Eanyo Formido im umg ewandelre Verhaltniße gekom⸗ 
men, und nehmen au * Folgen Thel. "Er tealifirte 
'ya8 Yyltem des Her og⸗ von Choiſeul velcher den Str 
den von Europa gegen den Norden in Berbindung 
hritigen wolte; sen Syſtem, welchem auch der Fuͤrſt 
von Kaumis zugethan war, welches aber unmöglich war, 
— die Noder lande dem Haufe Oeſterreim gehörten, 
May ale Diane des duͤrſten von Kaunik, die Niederlande 





‚gene Ba an vertanfchen, vereitelte Preußens tha⸗ 
Ab.e . " u 


“ un. A 
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.MNun iſt eine neiie Weit. Der Tag, an welchen 
Buonapaste ben Erich: Fluß zur Grenze von Defterreig) 
machte, und die Franzofen Auf den Levantiſchen nfeln, 
und in Albanien, zu Nacbaren der Zürfen, diejer Ta 
ſetzte Rußland, und die Tuͤrkey in eine neue Lage dene 
einander. Sie bekamen einen neuen gemeinfchaftlichen 
‚Beind. Eine Theitung der Europäifhen Taͤrkeh; wie 
jene von Polen, ift unüberfteiglichen Hindernihen auss 
geſetzt, und weniger wahrſcheinlich als eine Verbindung 
Rußlands und der Tuͤrkey, um den Franzbſiſchen Revo⸗ 
lutiong-Geiſt, der ſich ſchon weit herum in ben Türkis 
ſchen Staaten verbreitet hat, von, Raußlande Crenzen 
‚abzuhaltelt , wenn diefer. nicht .in reißenbem Fortgange 
‚die ſchon vieljährige Schwachheit det Dttoinähni'chen 
»Megierwag ganz niederdrückt, und Mahomets wankende 
‚Pforte ſchnell umteißt . — So hat die Framzb ſiſche Its; 
volution bis an das oͤſtliche und noͤrdliche Ende von Eu: 
- Fopa hin gewirkt, und Mirabeaus Weifagung erfüllt; 
‚Ne wird, ſagte er, die Dieije durch Europa machen. 
Rußlands neues Intereße verbindet dieſen Reich 
„mit den Notdiſchen Mächten, und erfotdert eine AaM an 
dieſer Mächte mit Großbrittaͤnnien , um der Heberinncht 
von Suͤden das —— zu hallen. ans 
23% „Die Suͤdlichen Mächte nahmen / gleich hädı dein 
‚Bluße zu Samps: Foenido, ein neues Syſtem 
banten war im Begriffe mit —— $rie zn 
zu Schließen, und ich von Frankreichs Freundſoaft jur 
treuen. ‚Schon hatte Pobtugall br —7 e in Konkait 
uͤbernommen, und ſchickte einen Miniſter 6 De: 
ereih Friede erſcholl daum, jb war Spanien fh newe 


Freundſchaͤft mit Frankreich gefeht j. alles war veraͤnd ett 


und Portugall ſelbſt verlieh England , unb fuchte Frie⸗ 
dert mit Frankteich · * 
Unm England ganz zu iſollrelt, gab Die Franjäfiche 
Regierung ſich Aisch viele Muͤ &, bie Nordiſchen Vrachte 
zu gewinnuen,, und ſparte Feine —V — Yan 
. großen Voeth hi, die fie buch Idee min Bei 
tige 
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thärigen wollte. Aber die Nordiſchen möchte — 
den den Reizen, und beſchickten den Feiebens Congreß 
zu Raſtadt mit Geſandten, weiche das -ntereße nach 
den Umftänden behandeln follten. Das Jahr 1797 ſchloß 
ſich, mit der Grundlage der neuen Staaten⸗Wiit. 
Alle Reiche in Europa, und die meiſten in den ans 
dern Welttheilen empfanden in den vorigen jahre Wirs 
kungen der Franzöfifchen Revolution, und des Frangds 
fifchen Krieges, Selbſt das friedfertige neutrale Daͤne⸗ 
mark fahe feine Schiffahrt durch mannichſaltige Beein⸗ 
traͤchtigungen, und Behinderungen ‚ geftört,, und vers 
ſchiedne Handlungs : Käufer in Verlegenheit kommen. 
Es gehörte die Anwendung der Weisheit, und eine ans 
geſtrengte Thätigkeit der Regierung dazu, um den Hans 
del durch ausgerüftete Kriegsfchiffe zu bejchügen, und die 
Gerechtigkeit auswärts für die Dänifchen Staatsbürger 
aufrecht zu erhalten, die im Imiern des ruhigften Gluͤcks 
” "genoßen. Im Mittelländifchen Meere’erfochte die Dis 
niſche Tapferkeit einen Sieg, welcher einen fuͤr die 
Sn hrt in jenem Meere‘ erwünfchten ‚Frieden bewirkte. 
Alle Dänifche Pattioten beflagten im vorigen Jahte den 
Verluſt des allgemein verehrten Staats; Ministers, des 
Grafen von Bernftorff; “Sie fahen fi durch die Tu⸗ 
genden, und Geifteäkräfte derjenigen Mänriet getroͤſtet, 
welche die Weisheit des cheuern Kronprinzens, d 
WS chuggottes der Daniſchen Staaten, dur Theilnahn e 
"an der Regierung berief. 
Schweden vereinigte eine Ausruͤſtung von’ * 
ſchiffen mit den Daͤniſchen zu demſelbigen Zwecke der 
Schiffahrts- und Handlungs⸗Beſchuͤtzung. Der König, 
der den Muth der Jugend mit der Klugheit des Alters 
verbindet, erfreute alle Einwohner Schwedens durch 
eine längftgerwänfchte Vermaͤhlung mit einer der liebenss 
‚ würdigften Teutjchen Prinzeßinnen. 
= Rußland harte fortdauernd viele innre Reformen, 
„Stoß den Perſiſchen Krieg durch einen Ftieden, deßen 
duhalt nid bekannt geworden, und ei an den ar 
es gopäi: 
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ropaͤiſchen Staats: Handeln einen dipfomatifch: wirkſamen 
Anıheit. Paul der Iſte gewährte den von allen nun ver⸗ 
laßnen Emigrirten, welche‘ unter ‘der Anfuͤhrung des 
Prinzen von Condé an der Seite der Kaiſerlichen Trup⸗ 
pen gefochten hatten, Schutz, und Unterhalt in ſeinen 
Landera, und gab virlen Andeih treuen Dienern der 
Frauzoͤſtſchen Moͤnarchie große. Beweiſe einer großen 
edelmuͤthigen Deukungsart. Selbſt der ungluͤckliche 
Prinz; der Chefdes Bourbonſchen Haufer, erhielt von 
- det wohichätigen Guͤte des Kaifers angemmeßne Unterſtüt— 
gungen, eine Ehren : Garde, und einen beſchuͤtzten Rail 
denz Ort. 
Der Koͤnig von Preuten Seiedrich Wilhelm der 

Gute, fahe bem Gange ber Friedens:interhandlungen 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich mit der, ſeit dem Bas⸗ 
ler Frieden angenommenen, paßiven Politik zu. Kaum 
ſahe er noch die Beendigung des Friedens-Tractats auf 
dem Todtbette. Er hinterließ die Ausfuͤhrung ſeines 
Syſtems einem Sohne, der den Thron unter allgemci— 
uier Verehrung beſtieg, und deßen erſten Regieruugs— 
Monate durch Beweiſe großer Eigenſchaften, und en 
Negenten : Talente ausgezeichnet waren. — T 

Dereingefchränfte Raum erlaubt uns nicht; bie i innern 
Merkwürdigkeiten der Staaten zu betailliren. Es kaun 
aber das Regifter des vorigen Jahrganges, weiches. 
diefem Monacs ſtuͤcke beygefuͤgt iſt, zu einer hiſtoriſchen 
Ueberſicht dieſer Merkwuͤrdigkeiten hinlaͤngliche Dienſte 
zu leiſten, und es iſt zu dieſer Abſicht auch eingerichtet. 
Man wird da die Schickſale, welche Holland, die Schweiz, 
und andre Länder im vorigen Jahre erfuhren, in einer 
Pre überfehen koͤnnen. 
0 ie. muͤßen hier noch der vielen Enpdrunge Com⸗ 
plotte, und Aufruhrs: Anzettlungen erwähnen, die im 
vorigen Jahre wieberum fo häufig waren. Entdeckun— 
geit und Beweiſe von dergleichen Anlagen hatte ma-ı im 
Preußiſchen, in Galizien, in Conftantinopel; in Mal⸗ 
ta, in —— in — in BO in — in 

— D pre. 
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Bun von Te 
Spanien, in. England; in andern Ländern witkte bie 
Pꝛropaganda war in ihren Cirkeln, aber ohne den Res 
gierungen Öffentliche Boweife von ihrer Wirkung zu 
gehe, © TEE. I 

. Zum Trofte der Menfchheit muͤßen wir diefen Frey: 
heits: Verbrechen die glänzenden Tugenden der edlen Bürs 
gertreue entgegen ftellen, die durch die zahlreichen frey⸗ 
willigen. Bewafnungen der Ungarn, der Defterreicher; 
jene Staaten unuͤberwindlich machten, und jenen in det 
Geſchichte verewigten Teutfchen Biederfinn , und etits 
ſchloßne Herzhaftigkeit unter bligenden Schwerbtern , 
mit welcher die Einwohner am Rheine den Revolutions⸗ 
Berfuhen entarteter Menfchen entgegen firebten. Ihr 
Schickſal wird araufame Haͤrte ſeyn, wenn die Krieges 
macht fie endlich unterdrücken, und bie potitiiche Conve⸗ 
nienz dieje braven edlen Maͤnner aufopfern follte: 

Se mehr das vorige Jahr die WelrsZerrüttungen 
ihren Enticheibungen näherte, deſto mehr giengen die 
Mabrbeiten. des Politiſchen Journals ins Licht der 
Thatſachen uͤber. — Die Urtheile auf richtige fefte 
Principien, und.:auf Erfahrungen der Menſchen- und 
Welt; Keımtniß.gegründet - Nefultate der unpartheyts 
ſchen fihern Beurtheilung die die betruͤgende, und 
die betrogne Parthehlichkeit, da fie ihr nicht ſchmeichel⸗ 
haft. ſeyn konnten, durch den aberwitzigen Namen von 
Prophezeyungen, zu entwuͤrdigen ſuchte — dieſe Urtheile 
find; erfuͤllt, und das vorige Jahr gab dieſen ſogenann⸗ 
ten Prophezeyungen die Erfuͤllung. Republiken gien⸗ 
‚gen unter: Monarchiſche Staaten wurden vergrößert: 
und noch mehrere Vergroͤßrungen andern monarchiſchen 
Staaten zugeſichert, ſelbſt ein neuer anſehnlicher Fuͤr⸗ 
ſten⸗Staat ſoll und wird in Teutſchland errichtet werden, 
und der Congreß zu Raſtadt iſt die Epoche einer neuen 
Verfaßung von Teutſchland, die dieſen Laͤndern bey Ver⸗ 
ringerung des Terrains, mehr monarchiſche Kraft geben 
wird. Selbſt Frankreich iſt in die Haͤnde weniger nener 
Ariſtokraten gefallen ‚und die In der Geſchichte N 
gle 


1*e2 


— — 


I. Ueberſicht des Jahrs 1797. 17 
gleich vom Anfänge ber Revolurion än den Wpltdenuncirth 


Taͤuſchung bes Volks, har eine Oligarchie in Frankreich 
zu Stande gebracht, welche noch neue Umaͤnderungen 


in der Regierungsform erzeugen müß. 


© 


.. Die Beitiftgekommen, In welcher Monarchen felbſt 
Republiken in Schuß nehmen, und demokratiſche Vers 
Tagungen, (die für Feine Staaten die Handlung trei— 
ben eben fo weſentlich nublich, als für geoße weite Srads 
ten durchaus verderblich > gegen Freyheits⸗Kriegs⸗ 
Gewalt zu fihern fuchen. Bieſe Merkmürdigkeit gab 
aud das Jahr 1797. Die Hanfeeftädte find den Ko 
nigen von Preußen und Dänemark im vorigen Sapre 
verbindlichen Dank ſchuldig geworden. =: 

. ‚Diefee Ueberbli des Fahrs 1797 iſt nur äuf die 


politiſchen Merkwuͤrdigkeiten in ihrem Zaſammenhange 


gerichtet. Ich bitte, mir den Ueberblick der morali⸗ 


ſchen, religioͤſen, und wißenſchaftlichen Merkwuͤr— 
digkeiten des verwichnen Jahrs zu erläßem Es ware 
zu unangenehm, das Geſchrey von Aufklaͤrung mit der 

Vernichtung fo vieler Unlverſitaͤten, und Behr: Anflaiteit 
in. Frankreich, in Belgien, in Piemont, (wo die Unts 
verfirät zu Turin, noch am Ende des Jahrs aufgehoben 
ift,) mit den Einrichtungen der neuen Erziehungs Anſtal⸗ 
ten in dem revolutionirten Frankreich, und Mit den Er ' 
eignißen der verfloßnen Tage in Paraͤllele zu fiellen. Es 


“ wäre zu unangenehm, die Ruͤckſchritte zur Bärbarey, 


die Beſtrebungen zus Vernichtung alles Neligtotis. Ge, 
fuͤhls, aller datauf gegründeten moralischen Gluͤckſelig⸗ 
keit, des weſentlichſten Beſtands der Staaten; zu (il, 
dern. _. — — F 

Wier bemerken hut noch, daß ſich das Fahr 1797 
mit einer Regierungs⸗Invective der Gewalthaber inFrank⸗ 
reich gegen England ſchloß, einem diplomatiſchen Auf, 
ſatze, welcher in den niedrigften unanſtaͤndigſten Ausdruͤk⸗ 
fen einen National⸗Haß gegen England bbrigkeituch bes 
Fahi. Thiere Hagen fichmuerin Arten. Ein durch Re— 
zierungen ſelbſt electriſittet Volker⸗Haß gehört zu den 
Polit. Journ. San, 1798, "BB. Er; 
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Erſcheinungen, die unfer Zeitalter ünter allen Jahrhun⸗ 
derten auszeichtten, in welchen jo viel von Menſchen⸗ 
wohle und Menſchenrechten declamitt wird, eben indem 
noch nie jo fehr, jo allgemein, das Wohl und die Rechte 
der Menfchen, in Zerfiörung des Eigenthums einzelner 


‚ Menichen, und ganzer Staaten, vetletzt worden finds | 


Huch die Gefchichte har ihre Rechte verloren. Eine prags 
matiſche Beichrelbung des, Zuſammenbhangs der gehei⸗ 
men Triebfedern unſrer Umwandlungs-Perltode 
tann der gleichzeitige Geſchichtſchreiber, auch bey der bes 
jien Kenntniß davon, nicht geben. — 8 
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Aegypten und Italien. Eine Revolutions⸗ 
| Parallele. Er 
Das alte Heich des Seſoſttis harte frappante Aehn⸗ 
Tihketten. mit dem neuern Stalien. Beherrſcht dent 
Scheine nacı von Monarchen, war in der That ein Obers 
pit tor der Here der Öffentlichen Meynung, dard) die 
Maeht der Religions Gefeße. Die Staaten Aegyptens 
hatten Pracht und Schwaͤche. Man ſahe daſelbſt die 
herrlichſten Ruinen, die Reſte der alten Kunſtwerke, 
welche der Barbarey det Kirtenföntge, (Hycſos) die fo 
wie die Bandalen und Gorhen in Italien, inihrem Eins 
bruche Pie Kunſtwerke der Aegyptier verwüſtet hatten, 
entgangen waren. ‚Man fahe die Wißenſchaften bey eis 
nigen, die Uns ißenheit bey allen Übrigen, - Aus Indien 
marın die hoͤhern Kenntnife nad) Argypten, wie aus der 
Zurfey nach Italien entflohen. Die Phitöfophen bed 
Alterihums fhöpften ihre Weisheit an den Ufern. des 
Ns: ſo wurde unter dem fchönen Himmel von Florenz, 
die Fackel der Wißenfchaften wieder angezündet. *) 5 


*) Die Örkechen, Epriitg, Phthagstas und Andre Hölten ihre 

Kenntniße and Aeghpten. Die Wiederberfiellung des 

.. Wibenfchäften tm Decivente harte. ihre Wiege unser den 
Füuͤrſten aus dem Hanfe der Rediels. 


J Gr Bu 
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In dehdh Laͤnt ern wurden die Wißenſchaften tu 
une gremden gelehrten Sprache NR und bears 
beitet; — dort in der. Dierögliphtiben, hier in der Las 
teiniihen. Beyde waren der Maße des Volks undes 
amt, Es war auch das Loos beyder Yänder, in ihren 
reſpectiven Zeitaltern die Kancle zu ſeyn, durch welche 
die Reichthuͤmer Indiens zu deu andern Siitern gebracht. 


wurden. Wer Ernnt nicht die Handlung Alexandriens? 


— 


Wer erinnert ſich nicht, wie Acgypten, Florenz, Bes 
nedig, Genua, vor der Eatdeckung der Fahrt um das Vor⸗ 
gebirge der guten Hofnuug, das ganze Commerz von Eur 
topa hatten ? 
Bey fo vielen Gleichfoͤrmigkeiten foltenYegypten und 
Italien auch beynahe einerley Schickſal erfahren, jenes bey 
den Unruhen Sriechenlanüs, dieles bey der gegenwärtigen 
Revolution. Wider ihren Willen , durch den Zwang . 
einer andern Macht, ſahen ſich beyde Länder in einem 
verdberblichen Krieg verwickelt, Aegypten, als Provinz 
des großen Perfifhen Reichs, Italien, zum Theil dem 
Tentihen Reiche unterworfen, mußten für die Sache 
fremder Nationen Schlachten liefern, und ſich durch, die 
Kriegsübel erichöpfen lapen, am deren Veraniapungen 
fie keinen Anıhril hatten. Die fiegenden Feinde kehrten, 
in vinem Yande, wie in dem andern, ihre Waffen, und 
Une noch gefährlichern Jatriguen gegen die Voͤlker dies 
fer Länder jelbft. *) Lie empörten den Chrgeiz einiger 
Peivat- Perfonen,, und das Land der Künfte und der 
Wißenſchaften wurde durch Barbaren — ‚fen Die Ders 
fer brachten es doc, endlidy dahin, Aegypten den Häns 
den der Athenienfer, and ihrer Alliirten zu entreißen. 
aber erſt nad) 6 Jahren vollse Drangfalen, — Endlich 
B 2 ſiel 
) Man verzleiche das, was im vorigen Jahre in Falten‘ 
vorgiengmit dem, was Thueydides erschlt, (Libr.ı.cap, 
102.) Inatus brachte Aeghpten gegen den Perſiſchen 
Koͤrig Artaxetxes in Inſurtectlon, fo wie die Franzoſen, 
In Genua, Matland , Turin, Rom, Be In ſur ⸗ 
rettlonen anſilfteten. 


‘ 


f- 
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| fiel doch Aegypten, wieder auf einige Zeit in die Hände 


der Sriechen, unter dem Eroberer Alexander. 

Die Aegyptiſchen Priefter der hoͤhern Grade waren 
die Bewahrer der geheimen Kenntniße der Aufklärung. 
Sie theilten fie auch Fremden mit, wenn fie Muth ges 
nug hatten,dieProben der Einweihung zu beftehen. Sie 
hatten felbft ihre Geheimniße von den Perfiihen Mar 
giern, und pflanzten fie auf andre fort. Dur Die 
Kreuzzuͤge fam diefe Art der Aufklärung nach deh Euros 
päifchen Landern, nach Frankreich, Teutſchland, und, 
in andre Staaten, nd — — — = u — 


— — — — — — — — — 


Das künftige Jahrhundert wird diefe Lücke ausfuͤllen. 


in 

Beftand und Staatsfräfte der Dänifchen 

Monardhie, | 
Im gegenwärtigen Zeitraume, in welchem neue Laͤn⸗ 
dereriwerbungen zu manhichfaltigen ftatiftiichen Beſchrei⸗ 
bungen Anlaß geben ; und eine Ummandlung der Staas 
tenfunde bewirken, andre Mächte durch Neue Herrſchafts⸗ 
Erweiterungen ihre äußere Stärfe vergrößern, Indem fie _ 
ihre inneren Stadtskräfte verringerh, ift esfür den Freund 


x 





der Stätiftif und den politiſchen Sefchichtfchreiber feiner 


Zeit eine angenehme Erholung, feine Blicke auf den Zu: 
ſtand eines Staats zu menden, det durch die Weis: 
beit feiner Reglerung, mitten unter den Erſchuͤtterun⸗ 
gen Europas, eine friedliche Ruhe erhalten, ind, ohne 
ſich durch Ungerechtigkeiten zu vergrößern, unter glüds - 
lichen Segnungen feine innre Stäatskräfte durch zuneh: 
menden Wohlſtand feiner Bewohner, durch Schiffahrt; 
Handlung, und durch den Flor Aller Nahrungsziweige 
vermehrt hͤ. EL ER. 
Man hat bisher die Dänifhe Monarchie, in Ruͤck⸗ 
fiht auf ihre Stärke, mit andern Staaten von der zwey⸗ 


ER ten 
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ten Klaße, und namentlich mit Schteden, Holland, der 
Schweiz, Sardinien, Portugall und dem Nerdameris 
caniſchen Fteyſtaate, in Parallele gefegt. Aber dieſe 
Vergleichung befteht nicht in der Wirklichkeit, und paßt 
nur in Betracht der Bevölkerung. Dänematk ift ein 
in feiner Macht einziger Staat, defien Lage, Grenzen 
und Größe, defen politische Berhäftniße die Unrichtigkeit 
diefer Parallele zeigen — ein Unterfchied, der, in Hin⸗ 
- ficht auf die Land: und Seemacht noch einleudhtender, und 
- in die Augen fallender wird. Der Dänifche Staat bes 
ginnt das Jahr 1798 in einem glücklichen Zuftande, deßen 
kurze Schilderung und ſtatiſtiſcher Ueberblick dre Zweck 
des folgenden Auſſatzes iſt. 
ee - Asge. Phyſiſche Beftandtbeile, 
Die Daniiche Monarchie erſtreckt fich über zwey 304 
nen, ohne durch fremde ‚Länder inihrem Zufammenhans 
- gegetrennt zu feyn. Theis hat die Natur, und theils 
die Kraft ber Verträge ihre Grenzen beſtimmt, die die 
> ‚friedliche Politik ihrer Beherrſcher durch einelange Reihe 
von Jahren erhalten hat, ohne fie durch neue Eroberums 
gen zu erweitern. Bon Meeren umfloßen haben die Dis 
niſchen Staaten das Gluͤck Feine furchtbare Nachbaren 
au befigen ; gegen Norden. und Oſten werden fie dllein im 
‚Mormwegen durch Grenzlinien von Schweden und dem Ruf: , 
ſiſchen Lappfande getrennt, und gegen Süden grenzen fie 
© b Holſtein an die Churhunnoͤverſchen Staaten, das Ham: 
urgijche Gebiet und Mecklenburg. Diefer glücklichen 
Lage verdanken ihre Bewohner großentheils die ungefförte 
Fottdauer der bisherigen Ruhe des Friedens. Eben dieſe 
Lage ſetzt auch der Politik in Hinſicht von Eroberungen, und 
Erweiterungen Grenzen und beſtimmt durch Ihre Befchafs 
fenheiten die Daͤniſche Monarchie zum Vertheidigungs⸗ 
Syſteme. 
Aber in ihrem Innern ſelbſt bildet dieſe Monarchie 
einen Staats-Koͤrper, deßen Macht in dem Lande ſowohl 
„als aud) in den ihn in feinen einzelnen Theilen trennens 
den Meeren große Hülfsquellen befigt. Die Hauptlaͤn⸗ 
ne 5 der, 
» 
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der ; aus denen fie beſteht, ſind das Koͤnigreich Diner 


mare, das nad feiner politischen Eincheilung 7 Stifiss 
‚ Amter dusmahr, das Königreich Norwegen, welches in 
4 Stiftsämter eingerheilt it, das Herzogthum Schles⸗ 
wig, und das Herzogthune Hollſtein, nebſt der Hetrſchaft 
‚Pinneberg, der Brafjchafe Ranzau und der Stadt Altona, 
Außer diejen Befigungen hat der Dänifche Monarch in 
‚allen 4 Welttheilen Nebenländer , deren ſtatiſtiſcher 
Werth in politiſcher Hinficht wichtig, und für den Han⸗ 
del unſchaͤtzbar iſt. Der Däniihe Scepter regiert in 
Europa die Inſel Island, und die Färderz im America 
Groͤnland, und die 3 Weftindischen Inſeln St. Croix, 
St, Thomas und St. Jean, nebft der gemeinichaftlich 
“mit Spanien und England benugten Krabbeniniel; in 
Afien die Stadt Tranquebar auf der Kuͤſte Coromandel, 
‚mehrere Befigungen und Factoreven auf: der Malabari⸗ 
ſchen Küfte, und in Bengalen, und die 3 Nicobarifcyen 
Inſeln; und in Africa verfchiedne Forts und Beſttzun⸗ 
"gen auf der Küfte Guinea, -— Mach genauen toͤpogra⸗ 
phiſchen Nachrichten, enthält Danmark 66 Städte, 
‚140 Probfteyen, und 1698 Kirchipiele; Norwegen 20 
"Städte ,„ 3 Bergſtaͤdte, 37 Handels: und Ladeplaͤtze, 
45Probſteyen, und 348 Ricchfptele ; Schleswig 13 Städte, 
außer der Feftung Friedrichsort, 11 Flecken, und 243 
Kirchſpiele; Hollſtein 14 Städte, 18 Flecken, und 149 


Größe, Volksmenge. 


ſche Monarchie zu den erſten Stagten in Europa’; fie weicht 
nur dem ungeheuern Rußiſchen Staats-Coloß, Schwe⸗ 
den, Teutſchland, und den Oeſterreichiſchen Staaten. 
Ihr Flaͤcheninhalt gleicht dem des ehmaligen Frankreichs, 
und iſt ungleich groͤßer als Spanien, Großbrittannien, 
ganz Italien, die Preußiſchen Staaten, Portugall, 

Holland und alle übrige Europaͤiſche Länder, We 
eine Länge von Altona, dem füdlichfien Grenzpunete 
des Dänifchen Reiche bis an Wardoͤehuus in Noriver 
gen; 


In Ruͤckſicht auf die Arealgroͤße gehört die Dani⸗ 


Sog 
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gen; bloß die Meilenlänge des Königreichs Norwegen, 
mit Aue ſchluß der Nordlande und Finnmatken, bet: agt 
"08: grogtapbifche Dua ratmeilen, die Large. der Stes 
Kuͤſten diefes jüdlichern Theils 325 IMpren! . 
Man ftoͤßt bey Berechnung der Größe der Daniſchen 
Stagten auf Schwierigkeiten, die vorzüglich in der vei⸗ 


ten/ wäßten. und. unben baten Xusdehnung derfelben 


ihren Grund haben, ‚ein. Umiand der allen Angaben eit 
Hinderniß entgegen ftelit.. Die große Genauigkeit i 
bier bey der geringen Bevölkerung auch fein ſo wefentlis 
des Erſorderniß als hey andern Staaten, wo hieraus 
ſogleich falſche Reſultate eneitchen.. Der Släheninhafe 
der Daͤniſchen Monarchie beträgt, nach forgfältiger Pru⸗ 
fung und Unterſug ung, „ohne Gloͤnland und die andern 
eine Defigungen, Über 19,900 geographiſche 
Meilen. J 
Daͤnemark) enthält... ·645 geogt. DMeiten, 
Schleswig **) mı 6 
BEE LO I Be DEE BR u Fe ae er 
Morwegen mis Inbegrifiden 
„2 ‚Movdlande und Finnmars 4 ale 
ee) a Be - 
BUN). .,079 RE 
Areal der. Däniihenit 


"nsscchen Mefungen und Bigdadstungen beruht, meithtjedoth 
eo Nach Deder 16gtIMellem: 


en „Bra Norwegiſchen u 

or — fahr 
" Rinme find, 
sr) Die Angabe von 2875 I Meilen ſcheint zu groß, und 
hie andre von 2630 Meilen au gering au fegn. — 
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Staͤnde die Bevölferung der Daͤniſchen Monarchle 
mit diefer Größe in einem minder unguͤnſtigen Ver haͤlt⸗ 
nie, zeigte ſich ziwifchen der Volksmenge der einzelnen 
Staaten fein fü auffallender Unterfhied — fo würde 
 , Dänemark unter den Staaten in Europa. durch feine 
acht einen eben fa ausgezeichneten Rang einehmen, ala 
es jet durch feinen innern Wohlftand, und durch das. 
Gluack feiner Bewohner behauptet: Alle Bemühungen. 
der Regierung , die Volkszahl durch außerordentliche 
ittel zu vergrößern, ſcheiterten bisher an hoffen “, 
‚Hindernißen , obgleich die Volksmenge durch einen jaͤhr⸗ 
Uchen Zuwachs fteigt. Um die Bevölkerung der Dänts - 
ſchen Staaten mit Gewißheit zu beftimmen, wurden in : 
den Sahren 1769 und 1787 zwen Volkszählungen vera: ⸗ 
flaltet. Nach det erftern ‚dien dem, für.einen Han⸗ 
delgiteatunfgieflichften Zeitranme , im Sommer, ange: 
helk würde, mare Doltsmenge 3 Millionen 16,343 
Seelen; die andre. beichränkte fih bloß auf das-König: 
teih Dänemark, deßen Bendlkerung zu 840,045. Sees 
en angegeben wurde. Zähnen enthielt, nach derſelben, 
100,107 Menfden, Langeland, 20,174, Laaland, 34, 
346, Falſter, 14,331 Menſchen. Die Bevölkerung ber 
nfel Seeland war im Jahre 1790, 331,000 Mens 
ſchen, mir Inbegrif der Reſidengſtadt Kopenhagen., Die 
im Jahr 1294 nad) einer gefchehenen Zählung, 86,133 
Einwohnet beſaß. aas Cu 


" 


„22 (% 
Seit. dem Jahre 1769 erhielt die Dänische Monars 
«ie durch die orcheilßafte Cfrsirbung des Großfuͤrſtlich⸗ 
Kolifteinifchen Bandes: Antheils, durch den jährlichen Mens 
ſchenzuwachs, und heilſame Anſtalten, eine fo große Beri 
mehrung ihrer Bevölkerung, - daß fie nach zuverläßigen 
Berechnungen, ohne Island und die Färder, im Jahr 
1785 ſchon über 2 Millionen 300,.00 Menfhen flieg, 
Rach diefem Zeitraum hat ſich Die Zahl der Einwohner, 
burch den jährlichen Ueberſchuß von Gebornen, inden letz⸗ 
ten zwölf Jahren, zufolge der genaubetaillivten Mor⸗ 
talisätsliften —.um 123, 100 Menſchen vermehrt, ker 

j olg⸗ 
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folglich betraͤgt die jetig · Volfsmenge der Däniihen Stay 
ten in Enropa, 2 Millionen 428,100 Menſchen. Füge 
« man biefer Summe noch die Menſchenzahl in Jeland, 
* Grönland *) und. den Colonienin Weltindien, Oftindren 
und Africa hinzu, ſo enifptingt hieraus das unhe zwei⸗ 
fite fiches Wefuttat, daß der Daͤniſche Scepter pielüber 
drittebalb Millionen Menſchen beherrſcht. ! 
> 0, nterrallen Däntichen Provinzen iſt die Inſel See⸗ 
and am ſtartſten beudtfert, Cingan; außerordentliches 
Bexyſpiel einer ſtatken Bevölkerung. giebt. Die Eleine In⸗ 
‚el Antad,, die: auf einem Flädenrani von ohngefahr 
7% eine Meileim Jahr 1769, 5029 Meniherents 
" hielt, - Nacheiner, auf die u7.69,geichehene Doltszählung 
2 gege änderen Berechnung, wohnten anfginerJnadratnieile, 
im dem Inſein 1936 Menfden, in, Jürland 845, in 
-  Böhleswigt*) 1738, und in Kollftein "**) 1377 ty 
* Ene Bevölkerung, die (mit Ausnghme von Jůt⸗ 
dand) btühend und ungleich ſtaͤrker if als in vielen an 
dern Europaͤiſchen Staaten; fie übertrift im Ganzen 
die der Preusifchen Staaten, die von Portugall, Spas 
nien, der Türfey, und zum Theil jelbft die von England. 
Ungleich geringer ift die Bevölkerung des in Hinſicht der 
Menſchenzahl von der Natur iefmüttentich behandelten 
‚großen Koͤnigreichs Norwegen, deßen volkreichſten Theile 
- ie Stiftsämter Chriftiania und Bergen find. In letz⸗ 
‚tern ernähete eine I Meile 209, in Drontheim 42, In 
den Nordlanden 22, und in Finnmarken nicht mehr als 
5 Menfhen. Island enthält, wenn man feine Volks 
‚menge zu 60,000 Seelen [häßt, auf einer LI Meile 22# 
Einwohner. — Nach allen diefen Berechnungen beträgt 
im Durchſchnitt die Bevolkerung der gefammten Dänts 
chen Monarchie, wenn man ihre Volkszahl aud) nur zu 
a DB 5 drit⸗ 
*) Ueber den neueſten Bevoͤlkerungszuſtand von, Brönland, 
Svollt. Journal, Jahrgang 1796: Achtes Monatöftug, 
ö LER AO ; Kt ee: 
+) nach andem 1539 Menſchen auf einer D Meile.; 
⸗⸗) nach andern 1333 Menfhen. 


* 
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drittehalt Millionen aunitime, aufjebertt Meile 235 

Menſchen; und iſt afiy höch ftärker als die von Schwer 

den und, dem NuEiiin Meiche, © 2 
National⸗ Ebaraktesit 


SDen National⸗ Charakter in demiftariftifchen Ge: 
mälde eines Landes übergehen hieße einen der wichtig⸗ 


fen Züge in demſelben auslaͤßen Man fennt den Eins 


du der phufifchen und morafiichen Boſchaffenheit eines 


:Bolfs. auf die ganze Staatemafhine, And die eingekten 
„Theile derjeiben, Aber den Charakter der verſchiednen 
‚Einwohner der Daͤmſchen Monarchie mit allgemeinen 
Morten ſchildern zu tollen, wäre eben fo) als wollte man 


r > 
” 9, 





Be 
SDtanielntetebe und d&s Stegierungefüsem, iieteioe m 
x — cotheidig A h —— 
| si friegerifchen Figenfchaften, und der alten Tapferkeit, 
t ie (Bea nörbfigpen Europas. Heherrühten, 
Fan 9 eh mit Recht erwartem day ſich die Dan 
e Marien Im möchigen Gate mie ihnem angeerbe Mru⸗ 
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the der Vertheidigung des Vatetlands widmen, und den 
Ruhm ihrer Vorfahren behaupten würde, und es ift din 
Augenmerk des unermuͤdet fündas Bandes; Wohlrhätigen 
Kronpringen, die militaitifche Tapferkeit darch ſtete Le: 
bungen, in muntrer Kraft zwerhalten, wovon noch mei: 
„see unten, ‚wenn wir vom Mitltait: Deftande ganpein 
werden, mehr geſagt werden wird, © = Om 
Tapferkeit, Nedlichfeit, Freygeblgkeit, —E 
Genuͤgſamkeit und natürliche Fähigkeiten fiud die Tuhen 
den deg Normanns , mit denen er ein oft ſeht fürkks 

Selbftgefähl, einen gewißen Ehrgeiz, und in den notd⸗ 
lichen Gegenden einen Mangel an Euftur verbinden Wie 
Normaͤuner find von Natur groß, ſtark und wohlgebildet, 
-und mehr für heftige Reizungen und Leidenſchaften ein⸗ 
„‚pfänglic als die Daͤnen. Die Bewohner dei teutſchen 
Provinzen verlieren ſowohl in Betracht der Spräche und 
ber Sitten, als in audern Ruͤchſichten die Originalitaͤt 
des Teutſchen National-Chatakters, je mehr Ketich Dir 
vemark nähern, ‚Wenn die Dänen, zumal von derun 
gebildetern Elafe, auch zuweilen eine gewiße Eiferſucht 
Zegen ihre Teutſchen Landesleute aͤußern, ſo ruſt ſto die 
Erinnerung, „daß ihr eignes Koͤnigshaus urſproͤnglich 
„ans Teutſchland ſtammt, und fo anal beyde Natlo⸗ 
nen in ſich vereinigt, auf, dieß ungerechte Voruriheil zu 
unterdruͤcken, und die ſchon von uralten Zeitem- her mit 
ihnen verbundnen Teutſche *) als Brüder zu betrachten. 
Die Daͤniſche Monarchie gewaͤhrt das —— Beste 
eines aus mehrern Nationen zuſammengeſetzten Staats, 
die durch ein ſo maͤchtiges Band in ihren Beherrichern 

ſelbſt mit einander vereinigt find, undeinefo gegruͤndete 
VUrſache haben, ſich —— Kb — 
32° (Die Fortſebung folgt ünftig.) 0 ‚ 
©) ©. Ueber das Konigllche Dänifehe Indigenatreht ze. ie 
Hamburg in der Hetoldſchen Buchhandlung ; 1779 if 4. 

; © »Buf e uns r ; * | * 
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, IV. | 
Neue Schickſale der Schweiz. Ein Schrei⸗ 
er ben aus Bern, 
2... „Deren, den 28ften December 1797: 
. — Mitten unter den Beunzuhigungen, und den 
. trüben Ausfichten, die ung gegenwärtig bedrohen, ſchicke 
ich Ihnen hier einige interefante Nachrichten von der 
Schweitz, die ſich genoͤthigt ſieht, ihre bisherige ruhige 
Unthaͤtigkeit zu verlaßen, und ein Schaupla neuer leb⸗ 
hafter Auftritte zu werden. Sie werden daraus erſe⸗ 
- en, in welcher Criſis wir bier ſchweben. Es it dieß 
‚eine der Früchte des zu Campo⸗Formido geſchloßnen Fries 
dens deßen Folgen und Wirkungen-auf dieſes Land ich 
inimer gefuͤrchtet habe; Gott weiß, wohin dieß alles noch 
+ führen wird. Wer kann den Ausgang eines ſelchen Chaos 
yorberfagen } vn; ER 
>: Die Schweiz iſt von neuem in einer großen Bewer 
‚gung. Vor einigen Tagen iſt der Franzoͤſiſche General 
St. Eye mit einem Korps d’Armee von 12 bis 15,000 
- Mann in das Bisthum Balel oder Bruntrut eingeruͤckt; 
hat den bisher noch nicht beſetzten, und zumTheil alliirten 
Theil dieſes Bisthums in Beſitz genpmmen , den man 
die Prodftey des Muͤnſterthals nennt, und deßen ober; 
herrliche Souverainetaͤt der Biſchof mir den Schweizers 
Kantons theilte, und, hat auf diefe Art die in Jahr 1792 
 .isfeftgefegte Demargarionpfinie übertreten und verletzt. 
Von einer andern Seite iſt ein Franzoͤſiſcher Commißair, 
Namens Maingaut, nach Biel gekommen, um dort im 
‚Mamen. der Framdſiſchen Republik verſchiedne Souve⸗ 
rainetatsaete auszuüben, als z. B. einen Maire zu er⸗ 
nennen, und eine Huldigung von der Stadt zu ſordern. 
Dieſe Stadt liegt nur faͤnf Stunden von unſrer Stadt 
entfernt, von der ſie allein durch eine weite Ebene getrennt 
" wirß, fo daß Bern und ein Theil der S eiz feine Vers 
theidigung von diefer Seite mehr haben würde, wenn Diel, 
deßen Abhängigkeit von dem Biſchofe von Baſel nur — 
n . 


‘ 
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ul war, und welches übrigens wie ein Freyſtaat der Hel⸗ 
vetifchen Eonföderation incorporirt war, in dem Haͤu⸗ 
den der Franzoſen bliebe. 

Es war alfo ganz natürlich , daß die Berner und 
alle Schrortzer: Eantons bey dem Marfche der Franzo⸗ 
fen ‚großen Argwohn und Verdacht jhöpften, und in 
Unruhe geriethen. Ale Berner Milizen erhielten ans 
genblicklich dem Befehl. fih marfchfertig zu halten; 14 


Bataillons find bereits hier in Bern eingeruͤckt. Frey⸗ 


Wirkungen bdiefer Beunruhigungen duch 


burg, Solothurn, Lucern, Züri haben gleiche Ver⸗ 
fügungen getroffen. Man ziveifelt nicht, daß ihr Bey⸗ 
fpiel von. den andern befolgt werden follte, und es 
ſcheint, daß die ganze Melvetifche Eydgenoßenſchaft bey 
diefer Gelegenheit mit Mebereinftimmung und Gemeins 
geift die wirkſamſten und nachdrucksvoliſten Entſchluße 
ergriffen‘ hat. Es iſt ſogleich ein außerordentlicher 
B.andtag nach Arau berufen worden, welcher permas 
nent ſeyn wird. Die Signale find von einem Ende der, 
Schweiz bis zum andern in Stand gefeßt worden, und 
bis jeßt haben die verfchiednen Regierungen alle Uıfade, 
mit dem Cifer ihrer Untergebenen und der Einwohner 
juftieden zu fun. 
Der in Baſel tefinirende bisherige Franzdſiſche 
Miniſter Bacher hat es fuͤr erforderlich gehalten, den 
———— Note 
zuvorzukommen, die er dem Rathe von Baſel und Zuͤrich 
uͤbergeben hat. 

"seilebetgefinnte haben im Pays de Vaud zu vet⸗ 
breiten geſucht, daß die Sranzöflihe Republik im Begrif 
fände, Eroberungen in det Schweiz zu machen, Alle 
Cantons können darauf rerhnen, daß fie, weitentfernt 
der Integritaͤt des Helvetiſchen feſten Landes den minde: 
ſten Nachtheil zuzufügen ; nicht aufhören wird, Alle Ans 
ſtrengungen zur Erhaltung der Meurrdlität anzuwenden; 
und flets wird es ihr Kandhafter Wunſch feyn, in Frieden 
und gufer Harmonie mit dein Schweizervolke zu leben, 
und feldft auf die feyerlichfte Art feine Unabhaͤngigkeit 
und Frehheit zu Harantirem ; nn Die, 


“ 


Diefe,dem etſten Anbuick nach fo ſcheinbare und ſiche ru⸗ 


de Erklaͤrung beruhlgt nicht jedermann, Man fraͤgt ſich, 


was das Helvetiſche feſte Land bedeutet? ob die Franzo⸗ 
fen darunter ihre Alliirten, und di⸗ Unterthanen ihrer 
Altieten verftehen, wie z. B. das Velteliner Land, wel: 
ches fie fo eben ver Schweiz entrißen haben, die Theile 


des Bisthums Baſel, deren Souverainetät die Cantons 


gemeinſchaftlich beſaßen, und die die Franzoſen jetzt ge⸗ 
waltſam einnehmen, Biel, wo fie ſich als Dehren bes 
tragen, ohne ſelbſt einmal den dabey Intereßirten ihre 
Anfunft angekuͤndigt zu haben. — Man fraͤgt ſich fer⸗ 
her, warum die Affectation in dieſer Erklärung nur von 
dem Schweizervolke zu reden? als wenn man allein mit 
den Volke und nicht mit der Regierung zu rhun hättet 
und man glaubt hier denfelden Gang Yu erkennen, den 
man an andern Orten befolgt har, um das Volk von feir 
nen Obrigfeiten loszureißen, und den Veränderungen, 
die man in der polittichen Verſaßung feiner Nachbaren 
vornehmen will, den Weg zu Öffnen: Man alaubt die 


Eriftenz eines Projects zu wißen, die Helvetiihe Bun . 


desgenoßenfc)aft und Eonftttution nach der der Franzoſen, 
der Bataver, der Cisalpiner, des Genueſer zu modellis 
ten, und aus derfelben eine in mehrere Dopartements 
dingetheilte Transjuranifche Republik zu bilben s » 
Quod Deus avertat. N 

“Sch füge hier noch hinzu, dag auch Genf feitreint: 
den Tagen in großer Beſtuͤrzung iſt. Ohngeachtet der 
förmlichiten und Heiligften Tractaten, fchlichen die Frans 
zofen den Genfer See mit bewafneten Schatuppen, und 
fordetn enorme Abgaben, und Zölle, von den:einfoms 
menden Waaren und Kaufmannsgütern, oder confisch 
ten fie willkuͤhrlich; ſo daß die legten Huͤlfsquellen dieſer 
nun ihrer Vernichtung entgegenreiſenden ungluͤcklichen 
Stadt verſiegen. Ihr jetziges hartes Schickſal iſt die 
Belohnung für ihre ehmalige Berblendung und Ergeben⸗ 
beit gegen die Franzoſen. — u u. 


= le Verbinden wit Defem-Gchreisen zur- Vollf an⸗ 
digkelt noch andre hiftochiche Nachtichten, ang dfenelie 


# 


€ 
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den Blättern und-Andern befondern Quellen, von der 
jetzt fd merkwurbig-gemerönen Schweitz, und ber politis 
ſchen Lage dieſes Landes. 

Die bevorſtehenden Schickſale und drohenden Ge⸗ 
fahren ſchienen in deu Schweitzern den angeer bten Muth 
und den hisher erſtickten Gemeingeiſt wieder zu erwecken. 
Faſt in allen Cantons zeigien ſich die Einwohner mit cds 
ter Standhaftigkeit bereitwillig, fo wie chmals für die 
Erhaltung ihrer Unabhängigkeit und Freyheit zu kämpfen, 
und die Maaßregeln ihrer Regierungen au unterſtuͤtzen. 
In den Canton Bern, hatte eine nahdrudsvolle Proclas 
mation der Regierung, in der fie, feft entichlofen ſich 
mit Gewalt den Frangöfiihen Revolutioneprojecten zu 
widerfegen, ale Einwohner zum Landflurme und zur alls 
gemeinen Bewafnung auffordert, den wirfininften Er⸗ 
folg. Die Inſurrection wurde durch Zuruf angenonis 
men, Bürger und Landleute bewafneten ſich muchig zur 
Vertheidigung ihrer bisherigen Verfaßung, gaben übers 

zeugende Beweiſe von ihrer Ergebenheit gegen ihre Des 
herrſcher, Und verlangten dringend, den bey einem Auf⸗ 
gebot üblichen. Eyd abzulegen. Hhut- in dem Sranzöfie 
fhen Theile des Cantons Bern, im Pays be Vaud, zeigte 
ſich eine verfchiedene durch die Franzöfifchen Kufiwieges 
lungen veranlaßte Stimmung Die dort hertſchende 
Gaͤhrung, die innre Unzufriedenheit, und ber aufruͤhre⸗ 
riſche Franzoͤſiſche Einfluß hatte daſelbſt eine Abneigung 
gegen die gegenwaͤrtige Regierungeform und einen Revo⸗ 
lutionsgeiſt efzeugt, deteinen naher Ausbruch befürchten 
ließ. Demohngeachtet wände der Berner Senat alle 
mögliche Mittel: zur rg der Hude indiejein Lanz 
de am; er ſchickte fchleunigrt eine Commißlon nach Raus 
ſanne, um alle Einſoohner im Pays de Vaud zu vera. 
fammich, wm ihre Veſchwerden und Klagen auzuhdren 
und zu unterſuchen, und fuchte dubch Gerechtlgkeit und 
Guͤte die traurigen Folgen einer Empoͤbung zu verhuͤten. 
Sybeßen war auch ſchan dar allgemeihe banbtag am 
ayſten Decembet zu Anton zuſammangelommen * hi r 
I alt 


* 
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witchtigen Angelegenheiten des’ gegenwättigen Zeitraums 
angefangen. Man jah mit gejpännter Neugierde den 
Beſchluͤßen dieſer Verſammlung entgegen, mit der ſich 
ane neue Epoche für Helvetien eroͤfnete. 


Wahrend daß die Schweitzer ⸗Cantons bie bieher 


genoßene friedliche Ruhe mit neuen lebhaften Scenen und 


glückliche Schweitz in den Revolutions⸗ Strudel zu reißen 
find fie ihrer wahren Freyheit und Sebſtſtaͤndigkeit zu 
berduben.. . Das Directorium zu Parts forderte von 
dem Miniſter der answaͤrtigen Verhaͤltniße einen ſchleuni⸗ 
gen Bericht uͤber den Juſtand des Pays de Vaud, und 


ſogleich feine Berathſchiagungen Über die großen und; 


eklaͤrte fogar den ariſtocratiſchen Cantons, durch einer - 
formlichen Beſchluß, daß es die Demolraten.usd NMevor 


Inetonsfreunde in jenem unruhigen Lande in feinen Schuß 
nehme, — eine Maafregel, die der ganjen Schweis ihrẽ 
beabfichtigte Revolutionirung und Staͤats: Umwaͤlzung 
ankuͤndigte. Der im obigen Schreiben erwaͤhnte Fran⸗ 
jöſiſche Agent Mingaut wurde als Chargé d'Affaires der 


kriegeriſchen Vorkehrungen vertauſchten, verheelten die 
Franzoͤſiſchen Gewaithaber in Paris nicht mehr ihre Ab⸗ 
ficht, auch die benachbarte, in ihrer jetzigen Verfaßung 


ranzöfifchen Republik bey der Schweigeriichen Eydger - 


nößenfchäft, als Nachfolger des zuruͤtkberufenen Minis 
Bader, angeſtellt, und eröfnetefelne neue diplomas 


tifche Laufbahn ſogleich durch wiederholte und übertriebs - 


he Forderungen und Anſpruͤche. OSd verkängte er die 


- Schließung der Katholiſchen Kitchen in Baſel und an 


ändern Orten, und die Finfishing des Gottesdienſtes 
für alle Auständer, t weil die Einwohner der benachbar⸗ 


ten Gegenden, wie er fich ausdruͤckte, daſelbſt von den 


Beiſtlichen fanatiſirt wuͤrden z,, und in Baſel mußten 
auf ſein dringendes Anſuchen alte Franzoͤſiſche Emigrirte 
mit unnachſichtlicher Streuge vertrieben werden. Auch 
verlangte Frankreich nach ſichern Privatberichten, große 
Geldſummen und Contributionen von den Schweitzer 


Cantons. 
; In 
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Inn dieſer Eritijchen Lage ſchickten mehrere Kantons 
eine Geſandtſchaft zum ReichsfriedensCongreß nach Ras 
ftadt, um auch durch gütliche Unterhandlungen die dro⸗ 
henden Uebel abzuwenden, und der Canton Bein wandte 
fih foͤrmlich an die Regierung der Graſſchaft Neuſchatel, 
d.t. an den König von Preußen, und fuchte um den nach 


“den Trastaten zugefiherten Schuß an; ein Schritt, dar 


Folgen erwarten ließ, und zu vielem Nachdenken Anlaß 


gab, “ 

Es aͤußerten ſich doch duch in verfchiednen Gegen⸗ 
den der Schweitz die Wirkungen der von den Franzoſen 
erregten und unterhaltenen Revolutionsſucht. Im Grau⸗ 


- Bündner Rande hatte fich ber im vorigen Monaͤte erwähnte 


Landiag getrennt, und die Berathſchlagungen über die 


‚inneren Angelegenheiten einem Ausſchuß von to Mitglies 


dern uͤbertragen. Kurz zuvor war eine Deputation art 
den General Buonaparte init der Bitte, das Belteliner 
Rand wieder mit Öraubünden zu vereinigen, und mit ans 
dern Auftsägen adgefandt worden, Der fruchtlofe Er⸗ 
folg diefer Geſandtſchaft ließ eine Umwandlung der in: 
nerh Derfaßung dis Graubuͤndner Landes ſelbſt erwar⸗ 
ten, welches dann fo wie Veltlin ein Theil der benach⸗ 
barten Eisalpinifshen Republik werden ſollte. Eingleis 
ches Schickſal Fand den unruhigen Schweitzeriſchen Bands 
vogteyen ih Italien, Lugano, Locarno, Mendriſid, Mag: 
‚gio und Vellinzong bevor, Die wegen ihres Reichthumẽ, 
und der. Borzüge, mit denen fle die Freygebigkeit der 
Natar begabt hat, von großem Werthe für die Schweig 
find — 





N V. 

Einzelne Hiſtoriſche Züge, und Anekdoten. 
Es iſt ſchon mehrmalen in unſerm Journaͤle des 
leichtſinnigen Charaktets dev Fraͤnzoſen, und wie wenig 
Muͤhe es koſtet, fie zu electriͤren, gedacht worden. 
Auch der jetzige Krieg gab bey den Soldaten oͤfters Beyſpiele 
Polit. Journ. Jan. 1798. € davon⸗ 
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davon. Sie giengen oft mit munterm Frohfinn- in den 
blutigen Kampf, und begrüßten den Kanonen: Donner 
mit Gefängen. Ausgezeichnet {ft dennoch ein Vorfoli, 
weichen uns ein Franzöfifer Offisict ſelbſt erzehlt bar, 
und wovon er verficherte Augenzeuge gervefen zu ſeyn. 

Als im Monate Mai 1743 bey der Feftung Valen⸗ 
ciennes ſaft täglich Gefechte vorfielen, in welchen aller 
die — ‚nit aller ihrer Hitze und immer wieder hol⸗ 
ten Angriffen gegen die Allüicten nichts ausrichten konns 
ten, fo entſchloß man ſich, einen Anfall auf ein Korps 
Koländet, weiches feh: ſtark verſchanzt war, zu unters 


nehmen. Um den Truͤpyen zu diejir gefährlichen Arbeit 


Muth ju machen, gieng der Franzoͤſiſche General Dam⸗ 
piere zu der Abtheilung der Truppen, Die die Koliander 
beftürmen foliten , und fägte ihnen : meine Lieben, ihr 
ſeyd hier vo Hille, und ſingt nicht, fingt mir einmal et⸗ 
war nor. — Ja was? Beneral? mar die Antwort. 
Der General, der fish ſtellte als wenn er fih beſaͤnne, 


- fügte: Nun dann, ich will euch ſelbſt ein Liedchen ver; 


fingen. Seht da ſtehen die Holländer; und nun ſang er: 
Les Hollandois d’Hollande ; 

Sont de vrais Hollandois; 

'S’ils n’eroient pas d’Hollande, 

Us ne feroient pas Hollandois:. *) 
Die e gannnloſen lacherlichen Verſe electriſitten ſogleich 
alle Franzoſen. Sie fangen das Liedchen mit einem En⸗ 
thaſiasmus, und mit einem Lachen, wie nicht zu be⸗ 
ſchreiben iſt. — Gut, ſagte der General, bravo, Aber. 
da ihr bey ſo guter Laune feyd, jo gehe nun Auf die Hol⸗ 
fänder da los, und jägt fie aus ihren Verſchanzungen. — 
Der Plau zum Anyruffe war gleid) formirt; die enth 
ſiasmirten Franzoſen giengen unter dem Singen des Lied⸗ 
chens auf die Hollaͤndiſchen Verſchanzungen los. ur 
d 


*) Die Houander von Holland find wahte Holländer. 


Nenn fir nicht and Houand wären , ſo paren ſie 


"pipe Houander. 


« 
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die auf denn Hollandifhen Rebouten mit Kartärfchen ges 
ladene Kanonen rißen ganze Kaufen Franzoſen nieder, 
und der Sturm wurde abgefchlagen. Die Franzofen 
flohen, und — noch immer im Fliehen, fangen fie, ſelbſt 
die Verwundeten, die faum fortkommen fonnten, mits 
ten unter den herumfliegenden Kugeln, mit Lachen, und 
Kopfſchuͤtteln, ihre neue Arie fort: ; 

Les Hollandois d’Hollande 

Sont de vrais Hollandois, 

uf. w. 
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Die jetzige Königin von Portugall bat, fo wie faſt 
alle Bewohner ihres Reichs, eine außerordentliche Vor⸗ 
liebe für die Englifhe Nation. Der Schus, den Por⸗ 
tugall im lebten Kriege genen Spanien von England ers 
hielt, und die edelmüchige Unterſtuͤtzung des Brittiſchen 
Parlaments zur Zeit des großen Erdbebens jchweben in 
dankbarer Erinnerung jedem Portugiefen vor. Schon 
vor ihrer Thronbeſteigung zeigte die Königin einen Hang 
zu jener teligienjen Ueberſpannung die jegt fo unglüdlis 
he Folgen hat: uud ſobald jie jetbft die Zügel der Mes 
gierung erhielt, gab fie einen recht auffallenden Beweis 
ihrer Zuneigung gegen die Engliidie Nation. Es er⸗— 
ſchien auf ihren Befehl eine Verordnung, Die jedem Eng⸗ 
chen Matrofen, der die Lehren der allein ſeligmachen⸗ 
den Roͤmiſchen Kirche annehmen wuͤrde, eine Belohnung 
an Gelde, die ungefähr vier Pf. Stert. nah Euglifchem 
Muͤnzfuße betrug , und noch überdem eine ganz neue 
Kleidung verfprah. Der Erfolg übertraf ihre Erwar⸗ 
tung. Es lief kein Engiifches Schifin ven Tajus ein‘, 
auf. welchen nicht alle Seeleute zu fo guten Kaiholifen 
bekehrt wurden, als fie es, aus Eigennug und um dieß 
Geſchenk zuerhalten, feyn konnten. Hiermit noch nicht 
zufrieden, forderten und erhielten fie fünf bis ſechsmal 
diefe Belohnung (bountymöney, wie ſie fie nannten), ins 
dem fie ſich bey jeder Ruͤckkehr von Falmouth Über die 

7 : wie 
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toleberholten Angriffe und Widerwaͤrtigkeiten hefchwerten, 
die fie, ihrem Vorgeben nach, wegen ihrer neuangenoms 
menen Lehren von ihren Verwandten und Freunden leis 
den müßten. Die Königin fah endlich) die Unausſuͤhr⸗ 
barkeit ihres frommen Werkes ein, da fonft alle Schuße 
Braſiliens nicht hingereicht haben würden, und hob, zum 

großen Mißvergmügen der Brittifchen ers , diefe 
fromme Verorbnudg auf. » j 


Es wird vi vieleicht nicht ohne Intereße ſeyn, wenn 
wir hier einige Charakterzuͤge und eine kurze Schilderung 
von dem Pabſte Pins VI. mittheilen, welche Reſultate 
einiger in Privatbriefen aus Rom enthaltenen unpartheyi⸗ 
ſchen Beobachtungen ſind. — Pius VI. iſt allgemein 
verehrt; nicht allein von feinem.eignen Volke, welches, 
mit wenigen Ausnahmen, von dem in Itdlien verbrei⸗ 
teten Revolutionsgeiſte zuruͤcktoͤmmt; ſockeen auch von 
allen fremden Reiſenden, die bey ihm Zutritt gehabt ha⸗ 

‚ben. Er haft die Traͤgheit. Schon früh ſteht er des 
Morgens auf, und giebt, nad) verrichteten geiſtlichen Ue⸗ 
bungen, den fremden Minijtern der verſchiednen Höfe, 
und andern Perfonen, bis zur Mittagstafel,. Audienz, 
bey welcher er nie länger als. eine: Stunde bleibt. Nach 
der. Tafel übernimmt er das Gefchäft eines. Richters, 
hört Rechts ſachen an, legt Streitigkeiten bey, und ſpricht 
das Urtheil mit einer ſolchen Unpartheylichkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit, daß ſelbſt derjenige, der verliert, befriedige 
iſt und ſich bey ſeinen Entſcheidungen beruhigt, Kuͤrz⸗ 
lich kam die Sache einer jungen Frau vor, die von ih⸗ 
tem Manne aͤußerſt grauſam behandelt wurde. Ihre 
Freunde wandten ſich ihrentwegen an den Pabſt, und 
baten um deßen richterliche Unterſuchung. Als unwider⸗ 
legbare Beweiſe von der Haͤrte und Grauſamkeit des 
Mannes vorgebracht waren; ſo vernigitete der Pabſt die 
Ehe, und ertheilte der jungen Frau die Erlaubnig, ſich 
bey einer vorfommenden Gelegenheit glücklicher zu vers 
heyrathen, da er hingegen dem Mann verbat, nn. 

n 
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‚in den Stand der Ehe zu treten. — Es iſt traurig und 
sbedaurenswereh, daß ein fo-guter Fürft am Ende feiner 
Laufbahn ſo harte Schickſale hatrerdulden müßen; aber 
die Achtung der Welt, und die Gerechtigkeit der Nach⸗ 
kommen, gewähren ihm in ſeinem Ungluͤcke beruhigende 
Troſtgruͤnde. Auch hat die Achtung fuͤr feine Perſon 
noch das aͤußerſte Schickſal, welches für Nom. beſtimmt 
war, zurückgehalten. Und fo lange Pius lebt, wird 
Nom in ſeiner gegenwärtigen Verfaßung ned) bleiben. 
Man ſchont den oHtungawerthen Greis, aber iſt * 
— go Jahr alt. 
ee einzelne Züge künftig. ): 7 
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— BR den 2 Januar 1798. nn 


Man hört täglich Anecdoten-und Geſchichten um 
der Denkungsart, und dem vortreflichen Eigenfchaften 
unſers thaͤtigen, und- gerechten Königs, wovon aber 
manche unrichtig erzehlt, und jo nich zum Theil gedruckt 
‚werden, 1 Die:meiften find Beweiſe feiner Gerrchtigkeits/ 

Aiebe, und feiner großen Popularität. 

Das .die Tabacks⸗Abminiſtration aufgehoben wor⸗ 
den, wie ich Ihnen ſchon voxlaͤngſt, bey der erſten Er⸗ 
“richtung derſelben, vorher geſagt hatte, werden Sie aus 
den Zeitungen erfehen haben. .) Diefe Veraͤnderung hat 
wicht allein hier, fondern auch im ganzen Lande, beſon⸗ 
‚ders aber in Danzig und Königsberg, eine aͤußerſt anges 
nehme Senfattonsgemacht, und dem jungen Monarchen 
noch eine größere Liebe bey den Untertdanen erwerben. 
Der acheime Etats: Minifter von Buggenha en hat eine 
Penſion von 2000 Thaler erhalten „ einige Perſonen find 
ohne Penfion dimittirt worden. Die zur Tilgung dee. 


RE, zur Pe und Aal 
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Beſoldung der meiften dabey angeftellt getvefenen Offician ⸗ 
ten, und zur Bezalung der Zinſen der Actien in den 
garantirten 15 Jahren, erforderliche Fonds, werden von 


dem geheimen Etats· Miniſter von Struenſee, mit Zuftim: 


'müng Des geheimen Etats s Minifters, Grafen von der 
Schulemburg, verwaltet, und es ift dazu eine eigne 
Euße, die den Namen Xealiſations⸗Kaße erhalten hat, 
errichtet. N dd 
Ueber diefe, und andre Vorgänge und Umſtaͤnde elr⸗ 
euliren hier häufig Lieder, und Satiren, und werden zum 
Theil auch gedruckt herumgetragen, wobey aber die Polis 


eey eine wohlchätige Yufmerkfamkeit beobachtet. ‚3% lege 
) 


Ihnen hier mehrere dergleichen Saͤchelchen bey. * 
Der König hat zwey Kriegsraͤthe, die wegen einer zu 
freyen Correfpondenz unter der vorigen Megierung auf 
Königliche Gnade, der eine nach Spandau gebracht, der 
andre inhaftirt worden war , in Freyheit ſehen laßen, fo 
wie Er überhauptjedem, der um Unterfuchung feines Pros 
ceßes bittet, die Bitte, und gemeiniglich die Entlagung aus 
dem Xrrefte fogleich gewährt. Ueberhaupt hat der Groß⸗ 
kanzler, Herr von Goldbeck, den Auftrag, die Vergehun⸗ 
en. aller Feſtungs⸗Gefangnen, die nicht durch Urtheil und 
echt dahin gekommen, unterfuchen zu laßen, und dem⸗ 
nachſt mic pflichtmaͤß igem Gutachten zu berichten, innels 
Her Art, nach Maasgabe ihrer Verbrechen, oder Verges 
Hungen, ihre Strafe mitigiet werden könne. 
Die Unterfuchang wegen der Gräfin. von Lichtenau 


geht ihren Gang fort, Das Publicam wird gar nicht 


müde, Lieder auf ſie zu lefen, und aufden Strafen zu 
Faufen. Die Eenjur läßt ader dergleihennicht mehr drußr 
Een, und verbreiten. Auch ift einem auffie verfertigtem: 
Kupferfliche die geſuchte Eriaubniß verweigert worden; 
Außer den öffentlich befannt gewordnen Avances 
ments, und Veränderungen bey der Armee, find auch 
mehrere andere, befonders in den Adjutanten : Stellen, 
„I Se find nicht würdig dem großen Publico vorgelegt zu 
"werben, und die meiften bittere Beleidigungen. 


[4 
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und unter den wirklichen und Titulair: Officieren der Ars 
mee vorgegangen, die nicht alle öffentlich befannt gemtadjt 
worden find, : 

Dee Koͤniz hat den geheimen Etats: Miniſter, Gras 
fen von Heym, ahbernberufen, und man fagt, daß dehen 
Aufenthalt hier eine Weile dauern dürfte, da, quch wegen 
Der neuen ’Drosinien son Preußen, viel zu verabreden iſt. 

Folgende Anecdote verdient als ein Charakterzug des 
Königs bemerkt zu werden. Der Cabinets Rath Venke, 
deßen Einfihten, Thaͤtigkeit, und Rechtſchaffenheit ihm 
Das beſondre Vertrauen des Koͤnigs erworben haben, hats 
ve fi fir feine Überhäufte Cabinets Geſchaͤfte einen 
Regiſtcator erbeten. Der König laͤßt Ben Dazu vorges 
Flagnen jungen Mann zu ſich komamen, fpricht mic ihm, 
und fräge, wie viel er Gehalt haben will. Diefer ont 
wortet, daß er es Sr. Majeftät uͤberlaße, worauf deb 
König ihm 1000 Thafer anweifer, und als er hört, da 
der Dann Frau und. zwey Kinder har, giebt er ihm no 
200 Rthlr. Zulage; mit den Worten: Nim gehe er zu 
feiner Arbeit. Ja, erwiederte der Regiſtrator, das 
kann ih nohniht, Em. Majeftät, ich bin noch nicht vers 
eidet. — « Jfter ein ehrlicher Mann ?,, — das denk ich 
Ew. Majeftär. — fogeb er mir die Hand (ihm die 
Hand reichend.) "Es Graue nun weiter keiner Eides⸗ 
Formel, Er kann fefne Arbeiten nut anfangen: Iſt er 
ein ehrlicher Mann, fo wird er mir ohne Eid rechtſchaffen 
dienen, ift ers nicht, fo wird ihn auch der Eid nicht bim 
Den. » } ua. "; f “ u 
Wer freut fich nicht, wenn man ſo ſchoͤne einfache 
Aeußerungen von einem jungen Monarchen hoͤrt? 

Man lieſet bereite verſchiedne Cabinets Ordern des 
Könige im öffentlichen Drucke: Folgende iſt, bis jetzt noch 
nicht dem Publico bekannt, und ſcheint mir merkwürdig 
genug:zu ſeyn. — 
Cabinets⸗Ordre an die Gemeine ʒu Cl. * * 
Berlin, ven;21flen Dec. 179%- - ” 

Ich habe eure Klagen. gegen den von * * *unterfirche 
laßen, und mich überzeugt, daß — —————— dars 
4 nnen 
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innen habt. Das. Schlimmfte baben ift, daß diefes Unrecht fü 
Har zu Tage liegt, dab ihr es ſelbſt, mit gefimden Menfihen« 
verſtaude recht gut hättet degreifen Eönnen. Daraus muß 
ich nun fehließen, das ihr hierinnen blos dem Elgenſinne und 
der Halsſtarrigkeit geſolgt ſeyd, wozu ihr euch ſo leicht von 
ein Paar unruhigen Köpfen verleiten ließet. Da ihr auch 
num obendrein eine ſtraſbare Vergehung gegen Vorgeſetzte, 
undLandes Geſetze euch zu Schulden kommen lafen; fa verdient 
ihr. die euch zuerkannte Strafe ganz vollkommen. Sch, mi 
indeßen einmal verfüchen, ob ihr durch Güte bewogen wer 
den könnt, zur Vernunft; und zu einer enhigen, und geſetz⸗ 
mäßigen Ordnung zuruͤckzukehren, und habe deoͤhalb, da bie 
Strafe des Exempels wegen, niche gang erlaßen werden kann, 
ſolche dahin ermäßigt, daß ein Jeder von euch nur quf einen 
Monat Feitungs- oder Zuchthaus-Strafe erleiden fol, Wenn 
Ihr euch derfelden geduldig unterwerft, und In Zukunft euch 
als treue und ruhlge Unterthanen betragt, fo ſollt ihr mir 
lleb und werth fenn, und ich werde euch ſchuͤtzen, und guteh 
shun, Bahret iht aber fert, euch durch Unruhe, und-unges _ 
sechte Foderungen fernerhin auszuzeichnen; fo werde ich mit 
großer Strenge gegen euch verfahren, und was ich eich jetzt 
erlaßen, fol euch als dann doppelt eingebracht werden, DR 


diene each u Brig. une — 
Zriedrich wilhelm. 


Bon: ben ——— politiſchen Angelegenheiten 
laͤßt ſich noch nichts beſtimmtes ſagen, da alles von dem 
Gange dei Dinge auf dem Congreße zu Raſtadt abhängt, 
wo unſre Geſandten nicht anders als nach den Umſtaͤnden 
ihre Auftraͤge deployiren koͤnnen. Wie man vernimmt, 
fo haben ſich, bey dem neuen Drange der Franzöfifchen 
Ermaͤchtigungen, ſehr viele Reichsſtaͤnde an den König 
gewandt, und feine Protertion erbeten... Das nordliche 
Teutſchland genießt ohnehin ſchon den Königlichen Schutz⸗ 
und die Obſervations⸗Armee ſoll naͤchſtens zum Theil eine 
Pofition von Hoya nach Binnen ‚und Berden zu neh⸗ 
men. — — 
J “ * 2 
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arte ’ 52 3, ! V — 
Ansbach, den zıen Januar 1798. 

“Der indem November: Stuͤcke des politiſchen Jour⸗ 
nals ©; 1 an 1ienthälmen Nachricht: — daß der Reichs⸗ 
bofcach von Neuem mehrere Beic;tüße gegen die Preuß 
ſiſchen Befignehmungen, und unter dieſen ein Conclu- 


ſum erlaßen habe, deßen Vollziehung "den: Churhoͤfen 


von Böhmen, und Pfalz uͤbertragen worden -- muß 
als ganz ungegränder widerjprochen werden, undift eben 
fo auffallend, als die indem 196 Stuͤcke der Hamburs 
giſchen Meuen Zeitung verbreitete Nachricht, als ob des 
jest regierenden Könige Majeſtaͤt mit dem hieſigen Re⸗ 
gierungs. Oyſteme unzufrieden wären, ;; 
22.. —— a a 
SFrankfurt am Mayn, den gten Januar 1798. -; 

Ich eile Ihnen diefes Schreiben zu fenden, da wir 
hier jeden Augenblick den Einmarſch eines Franzöfiichen 
Eorps, undeine abermalige Beſitznehmung unfter Stadt 
erwarten müßen: BAER * 

Alles bereitet ſich zu der großen politiſchen Umwaͤlt 
zung vor, die dem Teutſchen Reiche unvermeidlich bevor⸗ 
zuſtehen ſcheint. 

Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß das Franzoͤſiſche 
Directorium ven alten Plan wieder hervorſucht, den Reſt 
von Teutſchland in einige große Provinzen umzumodeln, 
und ſich dadurch eine zweyte Barriere in Teutſchland zip 
verſchaffen. Dieſe Provinzen, Großherzogthůmer, Nas 
tionen, oder wie fie ſonſt heißer möchten, follen dann 
den Eünftigen Reichsverband vorftellen ;. geiftliche fäculas 
rifiete, Fuͤrſtenthuͤmer, Eleinere Stände, Reicheftädte, 
and Reichs⸗Ritterſchaſt ihmen zugetheift.merden, 

Das fübliche Teutſchland wird allerdings die größe; 
een Veränderungen erleiden. Schon ſagt man — daf 
eine gewiße große Coadjutorie gegen eine Vergütung an 
Gelde u.f.w. aufgigebennworden ſey; daß die Wirtem⸗ 
bergſchen Ober⸗Aemter Weinsberg, Moͤckmuͤhl und Neus 
ſtadt an Pfalz abgetreten werden daß die Bißthuͤmer 
—— re — Bam⸗ 
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Bamberg und Wirzburg an Pfalzbayern abgetreten wer: 
den ſollen — daß die Fürftenchämer- Ansbach und Bais 
reuth an das Hans Dranien kommen würden — daß 
der Churfürft von Coͤln am echten Rhein: fer ein welt: 
liches Herzogthum erhalten werde — dagegen die Erz: 
binchämer Mainz, Trier, und Edfn ‚ganz. als geiftliche 
Staaten zu exiſtiren aufhören follen. — 
>. Altes diefeg ſind freylich nur Plane, und. Entwürfe, 
ihre Ausführung aber iſt, unter gewißen Umſtaͤnden, 
nur zu wahrſcheinlich. Een 
Gewiß iſt es, daß, auf Berfangen des Kalferlichen 
Miniftete, Grafen von Metternich, die Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchaft aller drey Kreiſe die Betraͤge ihrer Steuer⸗-⸗Quoten, 
demſelhen anzeigen muß; und daß die im Fraͤnkiſchen 
ſortdauernden geometriſchen Aufnahmen, und Aus meßun⸗ 
gen eine andre, als milicattiche Abſicht haben — und 
hoͤchſtwahrſcheinlich da die Franzoſen, im Falle, daß das 
Reich inalle ihre Jane nicht einmillige, miteiner Kriegse 
macht weiter vordringen, und unter andern Wirzburge 
Forchheim, und Kronach, beiegen, werden, 
Die Raiferliche Armee, welche das Reichs⸗Contin⸗ 
gent ausmachen ſoll, zieht ſich indeßen hinter den Lech 
Juruͤck, und die noch beyſammen gehaltne Reichs Armee 
‚aimmt eben dieſen Ruͤckzug. En 2 
Aus dem Raſtadter Congyeße kann eher nichts wich⸗ 
tiges vorgenommen, werden, bis die Reichsdeputation 
undedingte Vollmachten zu den Unterhandlungen erhalten 
bat, welche man in digien Tagen erwartet. 
„A das alles in dem politiſchen Calcuͤls der Maͤchte 
Last. habe ich große Urſache zu bezweifeln. Ob alles ohne 
es werben Ehnnen, iſt auch ſehr 
eifelhaft. 
m Sn Bamb erg kommt feit einiger Zeit ein politiſches 
Blartheraus, Charon betitekt, weiches aig eine Beylage 
der Bamberger Zeitung, und auch einzeln zu haben iſt. 
Disfes Blatt enthaͤlt manche intereßante Bemerkungen 
über bie iegigen. Zeitläufte, und: macht. Auſſehn. 
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VII. 
Großbrittanniſches Parlament. 


Verhandlungen vom 7ten December bis gen Januar. 


Die durch die außerordentlichen Umſtaͤnde des Landes 
nothwendig gewordene außerordentliche Finanzmaafregel 
des Miniſters, einen Theil der durch den beyjpichlofen 
Kriegvermehrten Staatsbeduͤrſniße des Jahres nicht, wie 


bisher, durch eine Anleihe und Vermehrung der auf 400 


Millionen Pfund Sterling angewachfenen Nationalſchuld 
zu decken, fondeen diefe koftsare Hülfgquelfe fo viel moͤg⸗ 
lich zu ſchonen, und dafür durch Erhoͤhung der feften 
Taxen auf Käufer, Kutſchen, Pferde, Bediente, Hun⸗ 
de und Uhren eine jährlihe Summe von fichen Millio⸗ 
nen Pfund zu heben, hat das Unterhaus vom 24ſten Now, 
an über ſechs Wochen, und vorzüglich diefe ganze Reihe 
von Sigungen heynahe ausschließlich beſchaͤftigt. Da dte 
Dppofltiensparthey in verfchiedenen Graſſchaften, Sräd: 
ten und Gemeinden Berfammlungen veranftaltete,,. in 
welchen diefe durch foͤrmliche Befchlüße die Beſchwerden 
gegen diefe Maaßregel, und befonders das Nachtheilige, 
fo fie dem Nahrungsftande. und dem weniger beguͤter⸗ 
sen Theile der Contribuenten zufügen würde, darftellten; 
fo entjchloß der Miniſter ſich, um diefen Beſchwerden fü 
viel möglich abzuhelfen, zu einer ganzen Reihe von Dos 
dificationen, and Ausnahmen, welche in den zahlreichen, 
Eommittees, in die das Unterhaug fid) Über diefen Ges 
genftand verwandelte, durchgeſetzt wurden, ſo daß dag, 
Klagegeſchrey über die Maaßtegel ſelbſt dadurch fehr vers 
mindert ward. - Selbſt die beſondern einzelnen Gründe, 
welche die Oppofitiongglieder gegen die Taxenerhoͤhung fo, 
vielfältig vor gebracht hatten, wurden dadurch ſehr ents 
kraͤftet, und in allgemeine Klagen, Über den Drang der 
Umftände verwandelt. 

Die erheblichfte Sigung Über diefen Gegenftand war 
am z4ten Deseinber, da die deshalb entworfene. Wil zum. 
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zweytenmale verlefen werden ſollte, und die Herren Sor 
und Sheridan mit 40 Oppofitionggliedern, melde fi 
bisher aus dein Unterhaufe entfernt gehalten hatten, er: 
ſchienen, um fi der Verlefung der Bill zu widerſetzen. 
Sie waren, ihrer Entfernung aus dem Parlament unges 
achtet, bisher nicht umthätig gewefen , hatten ſchon am 
sten im Whigclub aufs heftigftegegen den Minifter, und 
feine Finanzmaaßregel geſprochen, folche eine Requiſi⸗ 
tion und Confiscation genannt, und dem Miniſter bes 
fonders ſolche Abgerteigtheit gegen den Frieden angefchufs 
digt, das die Unterhandlungen zu Ryßel nothwendig häts 
ten fruchtlos bleiben muͤßen. Carl For hatte auch am Sren 
December dem Könige bey der Eour zu St, James eine 
von 4800 Finmwohnern der Grafſchaft Derve in Irland 
uunterfchriebene Addreße überreicht, worin um Entlaßung 
der gegenwärtigen Miniſter und um eine Parla⸗ 
mentsreform gebeten wurde. Sheridan fieng feine 
Declamation am rgten im Unterhaufe mit der Beſchul⸗ 
Bigung gegen die Minifter an, daß fie bey allen ihren 
Schritten zum Frieden, befonders damals als die Bank 
von England noch ihren unbefchoftenen Charakter gehabt, 
und als das Land noch nicht ganz unter den Fuͤßen des 
Minifters getvefen, Mangel an Aufrichtigfeit und Freier 
densliebe gezeigt hatten ; deshalb wären die Addreßen 
an den Köntg zur Entfernung der Minifter auch bloß ein 
Wink fürfie geweſen, daß fie dem Frieden nicht länger 
im Wege fiehn follten, denn der Segen des Friedens 
und die Beybehaltung Desjezigen Miniſteriums waͤ⸗ 
ren mir einander unbeſtandbar, undaußerdenjegigen 
Miniſtern fey Feine Art Menſchen in England, mit denen 
Franfreih nicht innerhalb vierzehn Tagen den Frie⸗ 
den ſchließen würde. Die Torenerhöhung ſelbſt nannte 
er abſcheulich nach ihrem Grunbſatze, ein Strafgeſetz 
gegen häusliche Erſparung and Entbehrung u. ſ.w. 
Kaum hatte der Staatsſecretair Dundas den Herrn 
Sherldan fehr bündig widerlegt, da er zeigte, daß das 
Betragen des Feindes Feine Wahl ‘übrig laße, ge * 
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Krieg nothwendig fortdauern müße, ‚folglich eine außer⸗ 
ordentliche Finanzanſtrengung nothivendig ſey, und die 
große Summe, weiche das land ahıf diefe Art aufbringe, 
für das Land keinesweges verloren fen, fondern dem 
Acker ban, Handel: und Erwerbſtande auf die vielfältigs 
fie Are wieder zufliche; fo ftand Carl Fer mir einer noch 
heftigern Declamation auf, die er mit der Behauptung 
ſchloß:“daß nur ein Heilmittel gegen alle unfer Uns 
glück fey, naͤmlich der Friode; und nur ein Weg, ben 
Frieden zu erhalten, nämlich nicht bloß eine Veraͤnde⸗ 
rung der Minifter, fondern eine totale und radicale Vers 
Anderung des Regicrungsiyftems.„ 

Der Minifter Pitt nahm nun das Wort. Erfagte: 
bie Herren Fer und Sheridan erfchienen hier als Die Nds 
vocaten Frankreichs, fuchten den Gemeingetit und die 
Energie Englands niederzudruͤcken. Sie verſpraͤchen 
dem Volke die Herſtellurg des Friedens, drohten aber 
zugleich mit einer radicalen Reform und gaͤnzlicher Vers 
Anderung des Kegieruingsiyftems. Was fir für eine 
Veränderung vorhätten, Fönnedas Parlament und das 
ganze: Land; da ihre Gefinnungen hinreichend befannt 
wären; leicht errarhen. Dadurch, daß fie Englands 
Huͤ ffs quellen he rabwuͤrdigten, und Frankreichs erhöben, 
zeigten fie ſich nicht als wahre Patrioten. Sie behaup⸗ 
deten trininphirend, das Anleiheſyſtem ſey erſchoͤpft. 
Wenn ihre Behauptung Grund haͤtte, ſo waͤre es aller⸗ 
dings ein Wink, und eine Aufferderung fuͤr den Feind, 
Beleidigung auf Beleidigung zu haͤufen, und Verſuche 
zu machen, England zur Unbedeutenheit herab zu bringen. 
Aber nicht durch Reformen, ſondern durch die nachdruͤk⸗ 
lichſten Anſtrengungen ſey der Friede zu erhalten, und 
er wolle deshalb mit Virgil ausrufen: Toto cettandum 
eſt corpore reßnĩ Von dem heutigen Beſchluße des Un⸗ 
terhauſes hänge es ab, ob das Land durch eine große 
Maaßregel gerettet ,- oder dem Feinde ‘Preis gegeben, 
werden folle, ob das Parlament für die Koften der Ber, 
theidigung des Landes ſorgen, oder- fich au den Fuͤßen 
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des Feindes demüthigen und für das Vergangene um 
Berzeihung bitten wolle ? Er ſelbſt Eenne ſeine Pflicht 
zu gut, als daß er bey der vorgefchlageneii Finanzmaaß⸗ 
gegel nicht beharren folle, weil ſie ſchlechterdings noth⸗ 

wendig ſey, wenn das Land gerettet, und die Conſti⸗ 
tution erhaltenwerden ſolle, um unverletzt auf die Nach⸗ 
kommenſchaft gebracht zu werden. Dieſe Maaßregel ſey 
weder eine Taxe auf Capital, noch auf Einkuͤnfte, wie 
die Herren For und Sheridan behauptet hätten, fondern 
eine. Tare desjenigen Theils der Einkünfte, die zu Auss 
gaben verwendes würden, und ziwarnurdesjenigen Theils 
der Ausgaben, von denen die feften Taxen der Maaß⸗ 
ftab wären. Die Maaßregel verbrgite fi demnadjüber 
alle Gegenftände des Eigenchums ; und da der Handels 
erwerb nur durch den ihm ertheilten Schu beftehen 
koͤnne, fo müße er auc zu den Koſten dieſes Schuts 
zes beytragen. Freylich hatte er lieber eine Tape auf 
das Eigenchum feibit legen wellen ; ba diefes aber ohne 
inguifitorifche Maaßregeln nicht geſchehen künne, fo habe * 
die Ausgabe zum fichtbaren Maafitabe genommen wers 
den müßen. „ — Nachdem der Minifter eine Rede von 
beynahe2 Stunden geendigt hatte, wurde ihm die zwey⸗ 
te Berlefung der Bill mit 175 gegen so Stimmen ber 
willigt. 

Der Staatsſecretair Dundas ſagte in dem Verlauf 
dieſer merkwuͤrdigen Debatte noch: «Wenn ein Feind 
es für feinen Hauptzweck und Entſchluß erklärt, unſern 

ohlitand, Handel und Schifsuͤbermacht zu zerſtoͤren; 
den Frieden in London -zu dietiren und den Reichthum 
dieſer Hauptſtadt als Kriegskoften zu nehmen; die Cons 
ftitution nach feinem Gutduͤnken zu, verandern, und wenn 
er dabey auf die Mitwirkung einerbejondern Klaße 
von Mißvergnuͤgten ın Diefem Kande rechnet, ſo 
urtheile ein jeder „ ob es dabey auf die perjönliche Lage 
der Minifter anfomme. - Wenn die Oppojitionsparchey 
neun Maͤnner aufweifen Eönne, ‚Die im Stande wären 
einen Frieden zu verſchaffen, der Englands RE 
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feit, Macht, Seeuͤbermacht, und hauptfächlich die Kom: 
ffüuurion gegen die nur zu laut erklärten und ged: ohren 
Angriffe behaupten Fönne, wenn fie wirklich neun ſolche 
Maͤnner (ſtatt der neun Miniſter) ausfi:den, und ec all: 
gemein glaubfich Machen könne, daß dieſe Männer cinen 
foldyen Frieden zu verfhoffen vermöchten, fo würden die 
Königlichen Minifter die unmenſchlichſten und gottloſeſten 
Perjonen von der Welt feyn, wenn fie dem Frieven läns 
ger im Wege ſtehen wollten. „ Aus eben diefem Tone 
ſprach der Minifter Pitt in einer vorherigen Debatte, 
Er betheuerte: « daß niemand in England den Friede ı 
fo eifrig wuͤnſche als er, nur müße es fein täufchender 
augenblichlicher Namen s Friede ſehn. Wenn man 
einen wahren vechtidäffenen Frieden in feinen Ber eich 
fege, fo merde kein Menſch angſtlicher datuach g eiten 
als er. Er ſchaͤme ſich nicht zu geſtehen, daß er zu Ans 
fang des Jahrs 1792, da er eine Verminderung der bes 
Rehenden Taxen wegen der damaligen Friedens aus ſichten 
vorgeſchlagen, ſich geirte habe, drnn die Regierung im 
Frankreich habe damals zur Maͤßigung geneigt geſchienen. 
Er habe damals nicht voraus geſehn, daß die Franzoͤſi⸗ 
ſche Revolution von dem urfprünglichen Giunbjag ihrer 
Stifter: innere Sparfämkeit, aͤußere Xuhe, algchen 
werde, und er babe damals in der Rerolutiva nech niche 
den Saamen jener erfolgten Erndte grenzenloſer Ehes 


ſucht, Blutvergießens, bdeyſpieleſer Verſe leudrrung 


und innrrer Auspluͤnderung geſehn. Für dee Wohl 


Europas und Frankreichs ſeſbſt, deßen leidendes Volk er 


bedauern muͤße, wuͤnſche, daß jene gewaltſame Sy⸗ 
ſtem, welches Eurepa zekruͤttet habe, geſtuͤrzt werde, 
und gluͤcklichere Grundſahe ſiegen mögen. 

Am ı9ten Desemder machte der Miniſter wirklich 
den Anfang, die Modificativnen welche er bey Der neuon 
Finanzmaaßregel anbringen wollte, dem Unterinteunte 
zule gen, und erſt in der Neujahre Nacht irre mar bas 
wmit ganz fertig. Er crfläte nochmals: fr hate ſich 
verpflichtet, die Taxenerhoͤhungen mit oder — — 
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Willen des Volks benzubehalten, wobey jedoch die bawis 
der erhebenen Beſchwerden fo viel möglich gehoben wers 
den follten. Er ‚fürchte Die Unzufriedenheit des Volks 
eben fo wenig, als er foldie zu reizen ſuche, aber das 
Parlament konne das Laud der Gnade des Feindes nicht 
reis geben, Indeßen fey die Behauptung, daß bie 
Hebung von 7 Millionen Pfund den Handel und das 
Wohi des Landes zu Grunde richten würde, unausjichs 
fidy, Er erfläute, daß er aller beſchloßnen Milderungen 
ohnerachtet auf einen Ertrag von 7 Millionen heffe, 
wenn das Parlament ihu nur unterftüge, den Unterfchleis 
fen abzuhelfen, die bey vielen in ber erften Anfegung der 
zu bezahlenden Abgaben ftatt gehabt hätten... Am zten 
Januar wurde die Bill zum drittenmal verlefen. . dor, 
Sheridan, und alle ihre Freunde erfchienen aufs neue im 
Unterhaufe, um ſich der Maaßregel nochmals hefligſt zu 
wibderfeten. Die durch a Mächte verlängerten Debatten 
boten aber ſchlechterdings keinen nenen Stoff gegen ober 
für den Minifter_dat; welcher Die dritte Verlefung mit 
196 gegen 7ı Stimmen durchjeßte , darauf am sten 


frah die Bill nochmals nit 202 gegen 75 Stimmen wis 


der einen Antrag Sheridans behauptete, worauf fie am 
‚gten Nachis 12 Uhr im Unterhaufe paßirte, und Ins 
Oberhaus gebracht wurde, wo ſie mit wenigerm Wider⸗ 
ſiande bewilligt werden wird. 

Bey den ſortdauernden Franzoͤſiſchen Drohungen, 
und Rüftungen‘, zu einet in England zu machenden ns 
vafion, erwähnte der Staatsjecreraie Dundas am zoſten 
December dieſe Sache zum erſtenmale im Unterhauſe. 
Er verglich die jehigen granzoͤſiſchen Drohungen, und Ans 
falten, mit jener des ſtolzen Philipps „ deßen unübers 
soindliche Flotte die Königin Eliſabeth Habe demuͤthigen 
ſollen. Er behauptete, das gegen jene Zeiten jetzt maͤch⸗ 
tigere England dürfe gegenwärtig nur eben ben Nachdruck, 
md die Vorſicht zeigen, wie damals gezeigt worden. 
Kenn gegenwärtig alle Stärke des Landes gehörig in 
Dewegung geſetzt werde, ſo koͤnne man alle Gramfinie 
⸗ * u = * * 1171 
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Droheingen als, einen leeren Rauch mit Verachtung am 
ſehn, „und da das Land, überhaupt nie in ſo guter Ver; 
foßung gegen eine feindliche Invaſton getvefen,, ald- ger 
genwärris ,. ſo koͤnne man es zum Theil bey den ietzigen 
Apſtalten fhon für ſicher halten, doch mäße man die 
feindlihen Drohungen. dem Volke nicht als ganz unber 
deutend darfiehe,i ananmüße das Volk nicht aͤngſtigen, 
es. ach nicht zu ficher machen, Auf ſeinen Borfchlag 
bewilligte das Unterhaug, eine Bil zu entwerfen, nach 
welcher von den im⸗ vorigen Jahre vermehrten⸗ Militzen 
bis z0,000 Mann, zur Verſtaͤrkung und Vollzaͤhligma⸗ 
Kung ‚der tegufaicen Regimenter follen; geivorben wer⸗ 
den, die jedoch nicht außer Europa, jondern bloß in Eng 
hand, Schottland, Deland, Jerſey und Guernſey ges 
braucht werden ſollen. ee ‚ 


a VoL Bere 
Frankreichs Zuſtand. "Begebenheiten, 

Der Schluß des verwichnen Jahrs, und der An: 
‚fang des neuen, hatten in Frankteich wenige für die 
Ausländer intereante Vorgänge, und Ereignife, Die 
‚Hefte , die dem Generale Buonaparte zu Ehren ange: 
ſtellt wurden, Bemerkungen, und Angaben, was diefer 
gluͤckliche Kriegemann ſprach, that, und nicht that, wie 
‚er, ausſahe, wie er ſich kleidete, wo er war, und wo 
er nicht war, ferner Proclamationen in Menge jur Er⸗ 
hittrung gegen England , in.den heftigfien Ausdrücken, 
‚Rüftungen zu einer Landung in England ,. eine große 
Anleihe zu den Koften dazu, Aufforderungen zu freywil⸗ 
digen Beytraͤgen, und neue häufige Arretirungen in 
MParis, worunter zwey Gefangennehmungen zweyer aus⸗ 
‚händiiher Miniſter waren ——; diefe Gegenſtaͤnde machten 
den Haupt: Inhalt der hier zu beſchreibenden Periode — 
bis aten ana. 


ae! 
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N Ye weniger Buonaparte al Feſten und Solennitäs 
ten Gefallen. fand, defteincht gab man-fie ihm. Auf 
das im: voriger · Mon ate beſchriebne Gaſtmahl des Direc⸗ 
teriuin“. fſoigte ein Gaſtmſihl der beyden Raͤthe. "Das 
mertwardigſe fuͤr die Geſchichte dabey war, daß man 
die wirkliche jetzige Zahl der Hevrſcher Frankreichs er⸗ 
führe Beyde Naͤche ſollen nach der Conſtitution aus 
7500 Depurister beſtehen. Die wirkliche Anzahl war 
aber nur 408 3 Denn jedet ‚werte er auch nicht gegen 
\ gemwärtig. beym Gaſtmahle war," mußte: Lonichde 
dazu: geben, und mehr als 46⸗2 waren nicht -Depitirte 
vorhanden 1’;die andern 300 waren alle verjagt, Depots 
“eier, ober als unguͤltig gewählte laͤngſt aus der Wer⸗ 
ſammlung deriftäche exilirt. a Nee 
Außer dem Gaſtmahle der beyden Raͤthe gaben a 
die Miniſter dem Generale Buonaparte Mittägd: 
und Abend Eßen, und Baͤlle. Aber der General ents 
zog fich, jo viel es möglich war, ben Öffentlichen Erfcheis 
nungen, lebte fehr eingezogen,’ und flille, und arbeitete 
über Piane „, die nicht alle denn Publico bekannt werben 
Tonnten. re i 
Einer: derfelben war der Plan der Landung in Engs 
Sand. Er ſchien, wirklich, (wenigſtens fagte man es als 
lenthalben) diefe kuͤhne Unternehmung mit allem Ernſte 
zu bereeißen. Ein oͤffentlicher Bawels Davon mar ; daß 
er ſich ſelbſt am räten December in eine zuſammenberu⸗ 
fene Berfenimlung der größten, und-ängefehenften Bam 
tiere und Kaufleute von Paris begab, und fie ermun⸗ 
terte, eirien Vorſchuß von 50 Millionen Livres zu den 
erſten Koſten dieſer entworfnen Landung, vorzuſtrecken. 
‘Man verſprah ihnen 100 Procent, wenn die Landung 
glocken ſoute; aber die Megocianten erklaͤrten zwar ihre 
patriotiſche Bereitwilligkeit, doch wuͤnſchten ſie, daß 
Ihnen aberließe, zu beſtimmen, wie dieß Geld “ai 
Bringen fey, Und’ vie Art und Weiſe der Auſbringung 
veſtand ndlich in einer niehen Anleihe, wobey man 
noch eine andre Sicherheit, a? die Das gluͤcklichen n 
ö en PR — nf 9 
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folge ber Landung, verlangen zu ımüßen glaubte. So 
decretirte denn der Math der 500 eine neue Mationals 
Anleihe ‚von so Milionen Livieg, welde in g0000 
Aetien, jede von 1000 Livres beitshen follte. Die Zins 
fen wurben nur zu 5 Procent gefeht, aber nicht auf dem 
Erfolg ber Landung in England, fondern auf die Einkünfte 
der Poften, und auf die Hälfte bes Zehntheils, welches 
die Republik von den Englifchen, eroberten Schiffen ers 
haͤlt. Der Rach, der Alten. beftätigte das — ecket 
auch unverzuͤglich, und fo war nun nichts als Patt iotis⸗ 
mus, und. Eifer: Haß gegen. England nöthig, um dieſe 
Summen zuſammen zu haben.  . _ 

Unm den Patriotismus zu befeuern fehlte es nicht an 
Proclamationen von allen Seiten, mit deren Anführune 
gen man ganze Bogen füllen koͤnnte. Die Krone ſetzte 
ders Werke der Minifter der auswaͤrtigen Angelegenbeis 
ten auf. Er erließin den legten Tagen des vorigen Jahre 
ein äußerfi.heftiges Schreiben gegen England, weldes 


, an alle diplomatifche Agenten der publik gerichtet war. 


Sin diefem Schreiben fagte er,“ die Franzoͤſiſchen Agenten 
müßten auch die Dipfomatifchen Waffen der Engländer ber 
kämpfen ‚. die Englifhe Macht mit, Muih aud) in ihrer 
föderativen Stärke angreifen, und es muͤße eine tete Res 
gel für fie feyn, daß ihr Betragen immer dem der Englie 
ſchen Gefandren und Agenten gerade entgegen geſetzt fl), » 
Zaur Vermehrung der Erbittrung der Frangoͤſiſchen 
Nation gegen England fandte das Directvrium am 2 8ftrif” 
December eine Bothſchaft an den Rath der 500, welcht 
die Nachricht enthieit, daß, nach fo vielen Greueln bet 
Engsifchen Regierung, dieſelbe 22000 Franzoſen, bie in 
Kerkern fäßen, verhungern laßen wollte. Diefe Menſchen 
wären alle Baterlands: Vertheidiger, und das Engliſche 
Gouvernement habe eine Wuth, eine barbarifhe Wuth 
gegen alle Zrangofen Den ausſchweifendſten Declama⸗ 
sionen über England war zuletzt das Verlangen bengefügt, 
€ die defondre Abſicht diefer Mißive —) eine neue 
Kentsidusion zu bewertſiatzen um jene große en 
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von Kriegsgeſangnen in Ehgfland, zu unterhalten: — 
Was bie Befchuidigung der Engliſchen Regierung be⸗ 
criſt, fo beſtand das Wahre darinnen; daß die: wies 
ten Feanzöffchen Kriegsgefängnen auſtuͤhreriſche Com⸗ 
plotte gemacht hatten ; ud dahero genauet Ain Beo⸗ 
bacrtung gehalten wurben, - und baf die Franzoͤſiſche 


Heaterung es wär; welche fich der Barbareh gegen die 
En liſchen Geſangnen degeſtalt uͤber laßen Hätte, da 
dieie a Feine unerhoͤrte/ untnenſchliche Art gemißhandelt 
wurden, voranf vie Engliſche Regierung, da keine an⸗ 
dre Mütel moͤglich waren, als Repreßalien, um den ge⸗ 
fanenen E⸗landern ihr Ungluͤck zu mildern, den Ent⸗ 
ſchluf aßre, die weit groͤßre nzahl der gefangnen Fran⸗ 
zeeen (die ſich anf 22,000‘ Mann betief) eben ſo behan⸗ 
Bein ıu lahen, als bie Franzoſen die weit geringere Ans 
jaht der geſangnen Engländer (nur jooö in allen) ber 
handelt würden. - Und dennoch befam jeder Kriegöges 

fangner Sränzofe in England taͤglich ein Pfund Brodt, 
und ein halb Pfund Fleiſch, welches viele tauſend Arme 
in England ſelbſt nicht hatten, da hingegen biefriegsgei - 
färgzen Engländer in F:ankreih im wörtlihen Sinne 
der Wortöhungern mußten, und auf das grauſamſte get 
mishändelt tourden. Subegen wurde auch ſchon dieſem 
unier polll irten Nationen unerhörten Betragen abgehol⸗ 
fen, u Eahelisen den beiden Regietüngen endlich ausge 
inacht, Y ß jede Nation bey ihren Kriegsgefangnen 
ände:h Yande einen Agenten anftellen konnte, welcher für 

den Unterhalt der Gefangnen feiner Station forgen foltes 

"Die heftlgften Aeußerungen und Ausfälle auf Eng⸗ 
kant hatte Im Direttorio, und im Rathe der y00 me 
nig Maas, und Ziel, daß man alles unangenehme, was 
vorfiel, den Englandern, und Herrn Pier guſchrieb. Der 
Deputirte Momnaron beſchuloigte Pitten ſogar des ſo 
überhand aehmenden Sttaßenraubes in Frankreich = 
«Pitt, ſagte er, habe in der ganzen Franzoͤſiſchen Repu⸗ 
bite ein Srmotdungs: Syſtem organiſirt, vor! welchem 
die wubeeidigeen Prieſter die Leiter, und die ge 
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ten die Vollzieher wären. „, Dieß gab eine neue Veran⸗ 
laßung zur Verfolgung. : Alle Anverwandten der Emis 
granten wurden vonallen Öffentlichen Aemtern, und von 
allen Rechten der Feanzoͤſiſchen Bürger, in Wahlvers 
ſammlungen ansgefihloßen, und ihre Güter ſequeſt irt. 
Ale Priefter und Moral:Lehrer; Profeßoren, und Zus 
gendstehrer, auch diejenigen, melde es nicht mehr was 
ven, und als stille Privat: Parfonen leben mollten, muß: 
ten den Eyd-des Haßes gegen das Koͤnigthum ſchwoͤren, 
oder wurden aus dem Runde deportict. Alle ehmalige 
Adliche, die fih auch nicht das. geringite gegen die Kepu⸗ 
blicaniſche Regierung hatten zu Schulden fommen laßen, 
verloren dennoch, ale ehmalige Adliche, alle Bürgers 
rechte, und foliten wie Frembe betrachtet , und erſt nad) 
7 Jahren fähig feyn, ſich nach denGeſetzen für Fremde, 
das Bürgerrecht zu erwerben. j 
Das Aalb-Schredien (La Demi-terreur) ein Aus: 
druck, Den. unfre Lefer: aus den vorigen Monaten her 
* gennen, herrſchte äber ganz Frankreich, und war wenig 
geſchickt die Liebe zur Republik, die man alfenthalben ver; 
mißte, von neuem zu erwecken. Täglich wurden meh: 
tere Perfonen eingefangen, und in Verhaft, die meiften 
mach dem Tempel: Thurme, gebracht. 
nter diefen befand Adyfogar ein oͤffentlicher Mini⸗ 
ſter, und Sefandte einer fremden Macht. — 
Als die Königin von Portugall,den harten Friedens⸗ 
Tractat, welchen ihr Minifter Aranjo zu Paris geſchloſ⸗ 
fen hatte, nicht ratificiren: wollte, fo wurde Aranjo als 
derjenige Mann in Paris gelobt, welcher Portugall hätte 
retten wollen, und. ftand in allgemeiner Achtung: Nach⸗ 
dem der Hof zu Lißabon anders Sinnes geworden war, 
und den Tractat ratificirte, ſo wollte ihn num das Direc⸗ 
torium nicht ſo annehmen, wie er abgeſchloßen war, ſon⸗ 
dern forderte noch viel haͤrtere Bedingungen, und große 
Summen Geldes. Waͤhrend dieſer PT 
de am 29ften December der Portugieſiſche Miniſter Aran⸗ 
io, Dusch eine Ordre des Policed: Dreier verhaftet, und, 
. 2 DD: es 
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nach einem kurzem Verhoͤre bey dem Policeys Meifter, . 
als ein Mißethäter in den Tempel⸗Thurm geführt, wo 
er mit rı andern Geſangnen zufammen ineine Kammer 
gefperet wurde, und, alles. Bittens ohnerachtet, nicht 
einmal eine befondre Kammer erhalten konnte. Dieſe 
Sache machte großes Auffehn. So lange es civiliſirte 
Nationen, und Mächte in der Welt gegeben hat, war 
noch nie ein Gefandter einer fremden Macht ſo behandelt 
worden. Selbſt bey den Türken wurde bisher der Ge: 
fandte der Macht, mit welcher die Pforte in Krieg ges 
zieh, nur bisweilen in die fogenannten ſieben Thuͤrme 
gebracht, weiches ein bequemer und anftändiger Aufent- 
halt war, wobey esden Gefandten weder an Bedienung, 
noch an fonftigen Beduͤrfnißen fehlte. Indem die Türs 
fen diefe nur ihnen eigne Gewohnheit jet abſchaffen, 
nimmt ſie das Franzoͤſiſche Directorium,- mit vielgrößrer 
‚Härte an. Das auffallende diefes unerhörten Vorgan⸗ 
‘ges,’ wurde durch die Unwißenheit über das Vergehen“ 
des Herrn Aranjo vergrößert, - Seine Papiere wurden 
verfiegelt.' Wonder Urſache feiner Verhaftnehmung wur⸗ 
de nichts bekannt gemacht. Unter vielen Gerüchten dar: 
über war das wahrfcheinfichfte, was Poultier, ſelbſt ein 
Mitglied des Raths der Alten, in feinem oͤffentlichen 
Blatte fagte: “Aranjo Habe fich verlauten laßen, und 
auch nach Portugall gefchrieben, mit einer gewißen Sums 
me Geldes könne man einen oder zwey Directoren ges 
winnen, und dadurch noch einen guten Frieden erhalten, 
Und hierbey ſey Aranje von einem gewißen Wiscowich 
bintergangen worden, welcher Mann aber aud) fchon feit 
„geraumer Zeit im Gefängniße fi befindet. — Die Ur⸗ 
ſache der Verhaftung des Portugieſiſchen Miniſters ſey 
auch welche fie wolle, fo iſt ein ſolches Verfahren; ſelbſt 
wenn eine Verrächerey, oder ein Complott zum Grunde 
läge, eina bie jetzt noch nie geſehne Verlekung des alles 
meinen Voͤlkerrechts, welche Die bisher immer heilig ge⸗ 
nr ie ber Natienen auf: 
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U Ei andrer Geſandte einer andern Nation, ber Ber 
netianiſchen, Nobile Quirini, iſt ebenfalls, aus.chen dee 
Urſache, daß er. einſt gefagt; er. könnte mit Geld einige 
Diresioren gervinnen , umd das Schickſal von Venedig 
dadurch mildern, gefangen genommen wor den, aber ſo 
gluͤcklich geweſen — man weiß nicht auf welche Art, —— 
aus dein. Geſaͤngniße zu entkommen. 
Bey ſolchen Grwaltsſtreichen gegen Geſandte frem⸗ 
ber Mächte kann es nicht befremden, wenn auch die 
sSchrififteller, dieden Fehlern der Rrgierungnicht ſchmei⸗ 
.sheln, gemißhandelt werden. Mit einem einzigen Decrete 
Hob das Directorium die Eziftenzvon 22 Journalen, am 
ıgten December, plößlid; auf. Diefe Journale follten 
zoyalikiih: Srundfäge haben, und im Verhaͤlt niß ſogar 
‚mit den Straßenräubern ſtehen. Unterſucht und bes 
wiejen war freylich nichts, aber in dem feryen Frank⸗ 
zeich ift auch das nicht nöthig. Diejenigen „ die daruͤ⸗ 
„Ber ſich wundern, find, nad; dem Ausdrucke der hoͤhern 
‚Eingeweihten , nicht auf der Höhe des jegigen Syſtems. 
Die meiften jener Schrififteller find zur Deportation 


verurtheilt, und werden Übers Meer gebracht, ſobald 


ſie ergriffen werben koͤnnen. 
Eine aͤhnliche Maaßregel mit den vorſtehenden war 
‚das Verſahren gegen die Kauflente, und gegen die Schifs 
Fahst. In den erften Tagen des neuen Jahrs, am 4ten 
‚Januar, wurde ganz Paris plöglich in Furcht und 
Schreden geſetzt. Alle Barrieren der Stadt wurden vers 
ſchloßen, alle Brüden, und Öffentliche Pläge mit Sol: 
daten⸗Detaſchements beſetzt, man hielt die Wagen auf 
„ben, Straßen an, man befegte viele Käufer mit Solda⸗ 
„gen, , Die Sucht glaubte eine neue Revolution erwarten 
zu mäßen. Diefe Revolution aber betrafnur die Kaufleus 
‚se, Es murden alle ihre Waarenlager durchſucht, und alle 
‚Kugfiihe, Waaren, und Fabricata weggenommen, und 
confiscirt. Diefe harte Erecution dauerte in Paris den 
uns bis ſpaͤt in die Nacht fort. Man berechnete bem 
geth der weggenommenen — bloß ia Paris auf 
4 vier 
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vier Millionen Livret. | Zu gleicher Zeit, amndmlichen 


Tage, wurde in ganz Frankreich in Belgien, und den dazu - 


‚geihlagnen Departements, eine äleiche Erecurion vors 
genommen: Der Policep: Meinifter haste zu die ſem Zwecke 
seheinde Ordres durch alle Provinzen , in alle Städte 
= Allenthalben nahm man allen Kaufleuten alle 

gliſche Waaren weg, Viele Millionen kamen derges 
ſtalt in die Hände der Franzoͤſiſchen Gewalthaber. Zu 
Ryßel wurden mehrere Kaufleuie arretirt, weit fie bes 
ſchuldigt wurden, haqres Geld für Warren nach England 
geſchickt, und uͤberhaupt die Ausfuhr des baaren Geldes 
ins Ausland befördert zu haben. Und dieſe Kaufleute ons 
ren meiſtens Banquiers, und mußten die auf fie gez 
zogne Wechſel aus Holland, Teutſchland, und andern 
Laͤndern, bezahlen. In Bruͤßel geichahedas naͤmliche, 
und es wurden für beynahe 3 Millionen Engliſche Waa⸗ 
ren weggenommen. — 
An eben dem Tage, da dieſe Engliſche Waaren⸗ 
Eroberung erfolgte, verlangte das Directorium in einer 
Bothſchaft an den Rath der soo , daß kuͤnſtig alle, auch 
neutrale Schiffe, follten als gute Prifen aufgebracht, 
und confiscirt werden, welche nur etwas von Englifchen 
Waaren am Bord hätten, Dieſemnach follte die Quali⸗ 
tät neutraler oder feindlicher Schiffe durch Die Ladung 
beſtimmt, und nie mehr auf irgend eine Flagge Acht 
gehabt werden. Bon welchen unherechbaren Folgen. 
und Nachtheilen für die Schiffahrt eine folche, "bisher nie 
gedachte Maaßregel feyn muß, iſt leicht zu erachten. 
Aber der National: Haß gegen England fpllte alle 
Grenzen Überfchreiten. Auf alle Art und Weife ſuchte 
man die Köpfe zu exaltiren, und die Gemuͤther gegen 
England zu erhigen. Man fnchte den Enthuflasmug der 
erſten Zeit der Revolution wieder anzufachen; man vers 
dangte von jedermann patriotiſche Beytraͤge zur Lan⸗ 


dung in England, Verſchiedne einzelne dergleichen 


Beytraͤge famen aud ein. Alle heiße Patrioten w Is 
ten etwas thun. Die Sprachmeifter ſerv ice a oa 


« 
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— Zettel anſchlagen, daß ſie den Generalen, 
die in England fanden wollten, die Engliſche Sprache 

u lehren bereit waͤren. In den. Schaufpielhäujern 
fe man zum -erftenmale, nicht Vorfaͤlle, und ges 
ſchehne Dinge, fondern Eünftige Dinge auf, Propbes 
zeyungen, von der Landung in England. Man muß 


gſtehen, daß die Tage der Franzoͤſiſchen Revolution den 


lus pruch Salsınas : es gefchieht nichts neues unter 
der Sonne; häufig unwahr gemacht haben. 

Me Strenge, alle hifiige Maaßregeln, konnten 
ben Geift des Volks, welcher in einer allgemeinen Unzu— 
feiebenheit beftand, nicht umſchaffen. Auch die Gebräus 
che, welche an die vorige Regierung erinnerten, behielten 
iele Menfchen bey. Fin Freund der. Revolution bemerkte 
n einem Parifer Journale mit vielem Aerger, dakınan 
ben alten Neu⸗Jahrstag, den erſten Januar, fait allge: 


- Mein in Paris, nah vorigem Gebraͤuche, gefeyert habe, 


« In den meiften Straßen, fagte er, waren die Kram; 


* Faden geſchloben. Man traf alenthatben feſtlich gekleis 


dete Menſchen an, die ſich einander zum Neuen Jahre 
atulirten. Man fahe nad, einer Menge von Haͤuſern 
u Jahtsgeſchenke tragen. Die Lombards Straße war 
Be illuminiet : die Laden in dem ehmaligen Palaiss 


— waren mit der ſorgfaͤltigſten Pracht ausgeſchmuͤckt. 
a 


8 fonderbarfe,mar, daß man Wachen von bemafneren 
Soldaten vor den Thüren der Kramladen fahe. Zwar 
hatte fie die Regierung nicht gegeben, aber die Kaufleute 
harten Soldaten für Geld vor ihren, Thären. „ 

Unter folchen, und vielen andern, Zeichen der alls 
gemeinen Denkungsatt hätten die jekigen Gewalthaber 
nichts angelegentlicheres, als die im nächften Maͤrz bevars 
fehenden Wahlverſammlungen, zum Erwaͤhlung der neuen 
Deputirten,; nach ihrem; Sinneieinzuleiten. Daman es 


‚ Richt gewagt hatte, das Projeek- einer Aufſchiebung der 


ahlyerfammlungen, auszufuͤhren, fer mußte man auf 
Veanssesehndenken. dieſe Wahlen repuhlicauiſch zu ma; 
Gens Unter andern Mitteln Baar beftimnmte —X 
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fen Berfammfungen fauter ſolche Derter, wo man von 
dem Uebergewichte der Republicaner über die viclleiche 
anders geflnnten überzeugt war. Man ernannte deshalb 
viel⸗ Eleinere Staͤdte und Oerter zu Wahlverſammlungs⸗ 
Plaͤhen. Alte andere mögliche Mittel wurden auch zu 
diefem Zwecke angewandt. er 2 
Slieyes erbat ſich von feinen Collegen im Rathe der 
500, ſobald die Zeit feiner Präflventen Stelle vorüber 
war, einen Urlaub auf 4 Wochen, Gr verlieh Paris, 
und gieng, wie einige wißen wollten, nah Holland. Dies 
fer Mahn, und feine Abweſenheiten yon Paris find Biss 
her immer ſehr politiſch bedeutend gewefen. Man fällte 
alſo auch jeßt von den Urſachen feiner Abreiſe vielerley 
—— deren Grund oder Ungrund die Folgezeit lehren 
‚wird. { 
Bon den austoärtigen Angelegenheiten Frankeichẽ 
"wird bekanntlich an andern Orten gehandelt, Wir bes 
merken hier nur im. allgemeinen, daB, außer der Landung 
in England das Dirertortum die Schweiz mit einem neuen 
Kriege bedrohte, und eine Revolution in der bisherigen. 
Derfaßung der Schweizer⸗ Cantons verlangte, und daß 
die Verhandlungen mit dem teutfchen Reiche, auf dem 
Eongrege zu Raftadt, unerwartete Schwierigfeiren fans 
den, und ber Ausgang ſehr ungemwiß wurde. (Mech fol 
gen unten die fernern Nachrichten von Frankreich.) 
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Wien, den Gten Januar 1798. 


EReigt ſich nun immer wicht, daß die lange Un ⸗ 
vErhandlung reiche zwiſchen dam Leobner Praͤliminar⸗ 
rieden, und dem Dofinitiv: Frieden Ju’ Campo⸗Forin do 
Vagetreten Wahr, nicht, wie man verbreitete ;.den Der 
O0 Von Mantaa, ſandern nichts wenlget ala dad ran 
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tige Loos faft aller Eutopäifchen Reiche zum Segens 
ſtande hatte ‚-:and für den Raſtadter Congreß eine ſol⸗ 
che Grundlage feftgefegt har, weiche dem dort zu ſchlleſ⸗ 
ſenden Frieden ungleich wichtiger, als den. Befiphälk 
ſchen, die Unterhandlungen aber waht weit kuͤrzer mas 
chen wird. | or rer ; 
Daß unfer Hof darüber nicht bloß mit. ber Frans 
zoͤſiſchen Regierung, fendern zugleich auch mit den Hoͤ⸗ 
fen von Berlin und Peteröburg fich einzuverſtehen ge 
wußt habe, läßt fidy hoffen, und hienin liegt dann der 
entfcheidende Lobſpruch auf unferes Darın Thuguts pas 
litiſche Talente; durch weiche endlich , ‚da die Kriegs⸗ 
heere deßen Plane zur Ueberwaͤltigung, und Dennichk: 
gung des Feindes, nirgends gehörig ausfuͤhrten, und 
die Monarchie endlich. in die drohendſte Gefahr geristh, 
in diefem Momente felbft ein Frieden geſchloßen worden 
iſt, der uns gewißermaßen für aflen Verluſt entſchaͤdi⸗ 
‚get, unſere Lage durchaus verhefert, und das Schickſal 
won ganz Europa entſcheidet. —F 
Daß bey fo großen Maaßregeln nicht alle Theile 
befriediget werden koͤnnen, iſt leicht begreiflich, und daß 
bey der Aufwaͤgung und Aequilibrirung der verſchiede⸗ 
nen Intereßen, vorzuͤglich Teutſchland die Gewichte 
‚würde hergeben muͤßen, das ſah jeder Vernuͤnftige feit 
mehrern Jahren voraus, und liegt in der Natur der 
‚tentichen, an und für fich fehlerhaften, und noch über 
dieß ganz morfch gewordenen, Verfahung. — 
Sin Erwartung dieſer Eutwickelung der Dinge, hat 
unſer Hof, gleich. nach der Auswechslung der Natificas 
tionen des’ Friedeng von Udine „ feine Truppen insges 
formt aus dem Reiche abgerufen, unb in die Erbläns 
der. zurückkehren laßen, wo fie gleich nach ihrer Aukunſt 
aufden Friedensfuß gefegt. werden follen. Nur ungefähr 
30000 Mann, bleiben als Reichscontingent im Reiche, 
and zwar in Schwaben: und Bayern zuruͤctke. 
Auch ſonſt geſchehen durchaus folche Veranfaltum 
gen weiche auf Selte unſere Hofes bie größte rt 
t 
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nt ur x ehatrung des Friedens beiweifen , und auf 
Befeftigung,. und Benuͤtzung abzielen. So if 
Man nan auch die Ungarifche Jaſurrection gan) aufges 
loͤſet und entlaßen worden „ und man bejchäftiget fich 
ſchen mie dee Reduction des Militairs und einer allge⸗ 
"meinen Reſorme unſeres Militairweſens. 

Indeßen hat man bisher noch keine Nahhricht, daß 
unfete Truppen in das uns zugefallene Venetianiſche 
Gebiet eingetreten ſeyn. Es war zwar dazu der nofte ° 
December beſtimmt, aber dieſer Zeitpunet iſt, wie ver⸗ 
lautet, auf den-2ten dieſes Monats zuruͤckgeſetzt worden. 
Dieſe Verzögerung ruͤhrt wahrſcheinlich daher, weildie 
Ftan joſen zu eben der Zeit Mainz beſetzen ſollten, wir 
aber dieſe Feſtung fo fange ihnen nicht uͤberlaßen 
wollten, bis wir unſere dortigen Vorraͤthe verkauft hats 
ten, welches bie zum, zoſten December nicht bewett ſtel⸗ 
liget ſeyn konnte. 
ESs ſollen unſrer Sets in dem Benettanifchen Ges 
blete vorlaͤuſig zwey, militairiſche Gouvernements, eines 
zu Udine, das andere zu Padua, errichtet werden. Bey 
jeden wird ein anfehnlicher Venetianer, alt K. K. Com⸗ 
mißar angeftellt werden. Seit einiget Zeit haben die 
hier befindlichen Venetianiſchen Adeliche oftmalige Con⸗ 
ferenzen mit dem Baron Thuͤgut gehabt, und.ntan jagt, 
daß mit ihnen für die neuerworbenen Benvtaniihe 
Staaten bacta Suhjectionis geſchloßen worden find. 
Man hat die Ernennung des Erzherzo gs Carl zum 
General: Gouverneur und General Capirain von Soͤh⸗ 
wen als eine Maasregel angeſehen woraus man (bloß, 
daß wir einen Krieg in Boͤhmen beſorgten; aber beher 
entertichtete Derfonen behaupten , das dirfe Beſoͤde⸗ 
zung des Erzherzoge nichts als eine Vorberei ung zu 
deßen bevorſtehenden Vermaͤhlung mit der Prinzeßin 
— bee har — Sachſen ik. 

Chriſtine ſoll bey ihyem, letzten 
— 5 Sn und am — Hofe, dieſe 
——— aerhanbet haben. u —8 — 1* bey 


. temberaufind. bereits fellgelßt: . ° 24 Mahn nu 
5 Die- Rebellen in Seryien, die feit inehrern Jahren, 


© 


her GHofe uͤ 


ge mit den Paſcha von Belgrad ſind, haben 
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item gelichten Neffen zu ſeyn, til nun nach Drag 
ziehen und allda leben. ORT CA Ki 732 > An Hide am ers} 
Der Rufifcpe hof Hat fhchlen fehr.eifrig, flr.dem 
Herzog von Wirtimberg verwundet. damit derfelbe durch 
den Reichsftie den für Moͤmpelgard ent chaͤdig et werde. 
Auch hat der K. K. Hof dazu bereitwillig bie Hand ges 
boten, und. die. Entfchäbigungeh: des Herzogthums Wir⸗ 


unter der Anfuͤhrung des Paßwan ⸗ Oglu Baſſa, im hm 
34 


die Stadt Belgrad eingenommen, und, ſangen an, eine 
fuͤrcht erliche Macht zu werden. Was ir 


eigentlich ihre 
Abſicht iſt/ weiß man nicht. Inzwiſchen nd-hiek, anf. 


Anſuchen des hiefigen: Tärkifchen: Geſandten, werfdiie, 
bene Griechen verhaftet worden, die ——— 
Sptache ganz nach Feanjöfifhen Säben verfaßte Auf 


Forderung am ihre Tärfifchen Deitbrnvder bier, haben deut⸗ 


— * — Man welß nicht 
recht eigentlich edieſe Sachen z n hoaͤnge 
und in wie weit Frankreich. dabeh us and. 4 
Se, 3° ya ıht 


ü z e — a j ” 
Wien, den. ioten Januar t98. 


So ſehr man einer Seits verſicherte, daß bie —* 


zoͤſiſche — ſowohl mit unſerein als Walt as erh 
ber alle Puncte des zu Raſtadt abzuſch henden 
Friebeno elitwerftänden ſey; ſo kommt ed doch vielen Per⸗ 


ſonen bebenklich vor, daß der groͤßte Theil unſrer aus dem 


dye: zuruckkehrenden Truppen nach Boͤhmen devihert, 
und der Erzherzog. Cari dahin geſchickt wotden iſt. Es 
if jedoch micht zu bermuthen, daß der Friede einen neuen 
Krieg erzeugen werde. RR 
gZndeßen iſt eine neue Ktiegsmacht auf die Schan⸗ 
buͤhne Ber Weit getreten, und dieſes find. die ſchon in moi⸗ 
nein vorigen Schreiben erwähnten Inſurgenten km Kr, 
vien, weiche mit jedem Tage mächtiger werben, bie Tuͤr⸗ 


iſche Wacht mehrmals gefhlagen, und endlich Re, 
er 


A 
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Sem dria und ſelbſt Belgrad eingenommen haben. Sie 


haben ans jivar einer garen Nachbärfchaft verſich ern laſ⸗ 
fen, weil man aber nicht weiß, wohin eigentlich ihre Ab⸗ 
—— und ihnen doch nicht trauen zu koͤnnen 


Ahr, fo: iſt ein Corps von 0, 000 Mann beordert wod⸗ 


den, ſich in Slavonien und Syrmien zu verſammeln. 


ur Der Kaiſer ſcheint es ſich nun ſehr angelegen ſeyn 


au laßen, ein wetſes Grſparungs Syſtem einzuführen; und 
vor alem die Wunden zu heilen, die dev Krieg unferen 
Finanzen gefchlagen hat, und den Credit ſtets aufrecht zu 
exhalten. Man ſpricht non verſchiedenen Reſormen und 
rungen, die im Werke ſeyn ſollen. Der 
Befehh bdaß bey Allen Amtsverleihungen vor andern auf 
"Ye en, und Quiefcenten Rürkfiht- genommen 
werden foll; und: wegen Entfernung aller. hier lebenden 


Penfſloniſten, iſt Bereits entgangen Der letztere Befehl 


war zuerſt im allgemeinenrerlaßen ; - aber; auf die Sr. 
Mirj. darüber gemachte Vorſtellung, daß einefolhe Ent 


fernung für: Penſioniſten, befonders Weiber, mit gerin⸗ 


dem Sehatie wie auch fuͤt Greiſe und gebrechliche Leute, 
fehr hart waͤre, auch Wien dadurch mit einennnale 
mehr alsſ aoo oFamilien verlieren wuͤrde, haben, Se Majı 
mit der Ihnen eigenen vaͤterlichen Guͤte und Gerechtig⸗ 
Seit, ſogleich erklaͤrt, daß alle Penfloniften, die nicht mehr 
als 8065 Gulden: beziehen, wie auch alle alten and ges 
brechlichen Leute, ausgenommen ſeyn ſollen, und damit 
ur has Publicum vollkommen beruhiget. Die reiche⸗ 
seh Penſtoniſten begeben ſich nun in die Provinzen, am 
allda ihr Geld zu verzehren, oder fie entſchließen ſich, um 
in Wien. bleiben zu koͤnnen, ihrer Penſion zu entſagen 
welche dem Herarium zugute kommt. ER 
Eine wichtigere Manfregel zum Behufe der. Sinans 
zen ift die angekündigte Entichließung eines, allgemeinen 
Werkäufs: und Verpachtungs ; Syitems ſaͤmmtuͤcher 
Staatsgäter, und die Widmung des dar aus eingehenden 
Baufı und: Pachtſchillinge zur Tilgung dev Sionsereul 
——— 3 +, & N sub - — ei 
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den. Man rechnet, daß die Galiziſch n Stantögäter al⸗ 
KW! als 200 —9 — — werth ſind, 
d die Bohmiſchen ud andere erbländiige Ötantsg, 
ter betragen wohl noch einmal fo viel. Wenn man mın 
od) bedenkt, daß Frankreich alle unfer? Niederlänbifchen 
und Lombardiſchen/ vor dem Kriege gema hten Schulden 
übernommen, rd datarch unfere Schufdenlaft um vieles 
vermindert har, Fo fieht man leide eitı, bein OBlge Maas 
regel, einige Sriedensjähte, und das Syſtem der Eipars 
ſamkeit, welches der Kaijer handhaben will, zureichen 


werden, um unſere Finanzen wiedet in den vorigen blaͤ— 


henden Zufiand zu.verfehm.., = - — 
3 Hm ht auch ſeht ftart dadon, 5. der Kuifer, 
nach hergeftelltenn Meihöfcieden, 'chtich Ungätifchen Panıdı 
tag halten, und dem Ungarifchen Adel vorſchlagen wird, 
anſtatt der bisherigen Inſutrections Pflicht, ſich einer 
billigen Contribucien Munteriehen, ven welcher hie 
Süter des Ungätiichen Adels, und die Adellchen „le 


o Ähre Perſon, bisher noch ganz frey Kuh, Es ſcheint auch⸗ 


man hat Die Snfurtection ai 108 in der Abſicht an⸗ 
‚genommen, und fo länge dauern faßen, um bein Ungaͤ⸗ 
‚eilhen Adel fuͤhll ot zu machen, wie Iäflig _diefe Pflicht 
‚Kür ſie, und wie gunzureichend le für den Staat if. u 

„Ihn dadurd) um ſo leichten zu einer in jeder Hinſicht u 

Ka vortheilhafteten Relnitien zu bewegen, — 
"net, daß die letzte Ungarifche Inſurrectlon dem Lande mehr 
als 1 Milllenen Gulden gekoftet, und mehrere, beſon⸗ 
„ders aͤrmete Fatnillen ganz zu Grunde gerichtet bat, und. 


n 
eintg halte fle zugereichet, daßelbe Au veriheidigen? 


doch, wenn det Feind in das Land eingedrungen wire 


‚„Unfer, Sof, immer feinen Verpflichtungen getveli, 
Echin anſehnliche Summen nach London uͤberſchickt, 
dort fälligen Zinſen zu zahlen. f 

Der Graf Cobenzt wird In went en Tagen aug RNy⸗ 
j Dice HUHÖGE Kemartet,. 8 Heißt, day nic, der 
Pi apperg hehe Mahr bahta Roten wufzh, 
AR IRA AIOMINIGEE EU. 0an Dani a 
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y hat PER N itnid) Me 8 ol rn nA 
Arend, allhier FBREENER Det Baron Thugutift.mehr 
als jemals befchäftiget. Das Schickſal von Europa wird 
jest entſchied a * > y“ * — 
(Nah Berichten in offentlichen Blättern hat Paßwan Oglu 
war ae ‚Stadt Belgrad, eingenommen, iſt aber 
m elnem darauf unternommenen Stutme auf.die Geltung 
* Stadt, abgeſchlagen, * zuruͤckgettleben 
—1 wo en. : nd Es J 








44 — M 4 ng X; > Mit 2 105 .. R 
Geſchichte des Frie dens⸗Congreßes zu 
Raſtadt. Einnahme vor Mainz Neue 
Auftritte. ans eag Ind 
In der eigentlichen Geſchichte der tirklichen Unter: 
handlungen ift vor dem Reiche: Friedens: Congreße zu Ra 
ftade, fo weit die Nachrichten bis ſetzt von daher geben, 
‚8.1. Bis zum 13ten, Sanur) noch nichts merkwuͤrbiges 
w erzehlen. Rachdem die Sranzöfifgen Deputitten, 
—* Treilhard, und Bonnters, die producirten Vols 
machten der Reichs Depurarion, welche auf die Balls 
der Reichs; Integrität gegründet waren, "verworfen, und 
Allgemein uneingeſchraͤnkte Vollmachten, ehe fle ſich auf 
jegend einige Vorträge einlaßen wollten, verlangt hätten, 








ſo mußte nothwendiger Weiſe ein geraumer Stliilſtand 


eintreten, indem diefe neuen Vollmachten von der Reiche: 
Verſammlung zu Negensburg eingeholt werben, und die 
‚Sefandten dafeidft erſt ihre Snftructionen von Ihren 
Principalen erbitten mußten. Be re 
Während diefer Zeit verniehrte ſich die Zahl, der 
anfommenden Minifter und Deputirten faft —6 
Ländern her. Außer ber Kalſerlichen und Reichs De 
tation, deren Wh) mehr malen im Journale erwähnt 
worden, wären für den Kaiſer und Defterreich die Het: 
‘zen, Graf von Merrernich, Graf,von Cobenzl, Gtaf 
"don gehtdach, fat Mäfz, Daran von Msint, nah 
— achſen, 
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Sachſen', Sraf-von Loeben, für Bayern, Graf. von 


Prepfing, für Wirzbutg, Graf von Stadion, für Bre⸗ 
nen, oder Hannover, Baron von Needen, für Heßen⸗ 
Darmftadt, Baron von Gatzert, fürBaden, Baron von 
Edelsheim, für die Stadt Augsburg, Herr von Pflums 


. meen, für Frankfurt, H. von Sänderode, die eigentlichen 


Keichs: Minifterial: Bevollmächtigten waren — wären 
noch drey bevollmaͤchtigte Miniſter des Königs von Preufs 
feh, Graf von Goͤrz, Baron von Jacobi, und Herr von 
Dohm erfhienen, und feener Gefandte ven Schweden, 
wegen Porimern, von Dägemark, wegen Holſtein, von 
ben Churfuͤrſten von Coͤln, und Trier, vun Wirtemberg, 
Heßen⸗Caßel, Zweybruͤcken, Medlenburg: Schwerin, 
von dem Kaufe Naßau, von den Fuͤrſten von Thurn und 
Taris, Fürftenderg, Solms, Salm, Hohenlohe, Luͤt⸗ 


tich, von den Örafen von Leiningen, Wied: Runkel, Witt 


genſtein, 20oz, von dem Johanniter : Matft:fer: Orden, 
dem — Orden, den Grafen der Wetterau, des 


Schwäbiihen, des Weſtphaͤliſchen Kreifes, der Neihs: 
Rittorſchaft, den Hochftifterh Speyer, Baſel, Thorn, 
den Reichsſtaͤdten Hamburg, Rüde, Bremen, vom 
Pabſte, von den Schweizer Cantons, von. Graubänd: 
ten, von der Cisalpinifchen, von der Ligurifchen Nepn: 
bie. Ohnerächter die Franzoͤſiſchen Depurirten ſich anf 
Beine Unterbandinng einließen, und nur mis den Kaiſer⸗ 
lichen und Preußiſchen Miniſtern Umgang pflogen, To 
gab es doch Gelegenheiten genug zu Berathſchlagungen 


„ der bevolmächtigten Miniſter, In Hinſicht der zu verhan: 


delnden Objerte, und feldft Aber Formalindeen. Die 
wichtigſten Veranlaßungen zu Berarhfchlagungen. yad 
das Berfahren des Franzöfifchen Generals Hatri, wels 
her, auf Befehl des Direstoriums, die Reſchs Feſtung 
Mainz auffordern, und einnehmen ſollte. An die Fran— 
zoͤſiſchen Deputirten ſich mit Beſchwerden darüber zu 
wenden, war unmöglich, da dieſe ſich auf nichts einlieſ 
Ten, und uͤderhaupt ein grobſtolzes Bekragen Außerteh, 
Hleich demjenigen, ‚welches fie. zu Ryßel, gegen den Port 
€ 
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66 x, Friedens⸗Congreß. 
Malmesbury bewiefen hatten. Bon der Einnahme von 
Mainz fprachen fie als von einer nothwendigen Sache, 
worüber keine Umftände zu machen wären. Die Teuts 
fehe Reichs: Verfagung tadelten fie mir unanftändiger Her⸗ 
abfekung, und meynten fie wären zur Reforme derjelben 
beftimmt, 

Allerdings war auch ihr Auftrag, und ihre Zweck, 
das ganze Teutſche Reich, befonders den ſuͤdlichen Theil 
umsnfehren. Dafienber immer von Folgen des. zu Cams 
po⸗Formido gefchlofinen Friedens, und den dajigen, Vers 
‚abredungen fprachen; jo befchloß die Reihe: Deputation 
die Raiierlihen Minifter um Mit:heilung derjenigen ger 
heimen Artikel zu bitten, welche zu Canıpo s Sormide, in 
Ruckſicht der Staaten des Teurfchen Weiche, abgefaßt 
wären. Der Kaiſerliche Miniſter, Graf von Lehrs 
bach, gab aber, nach einigen Verzögerungen, die Art 
- wort, »cdaß diejenigen Artikel, die der Kaijer als fouver 
taine Macht gegen Mache zu Campo sFormibo verabre⸗ 
der, und gefchlojien habe, um fu meniger mitgetheift wer⸗ 
den fönnten, als Sr. Kaiſerl. Maj. auch keine der ges 
heimen Artifet, und unbetannten Bedingungen ver Teuts 
ſchen Particulär : Friedens ; Tractate mitgerheilt worden 
— 

Nan hatte indeßen bey der Neichs Verſammlung 
zu ea aller möglihen Eile uch beflißen, um die 
illimitirte Reichsvoumacht zit bewerkitelligen , welches 
auch, nad) dei eingelaufenen Inſtructionen, am Sten Ja⸗ 
nuar durch ein Neichsgurachten an den Kaifer gejchahe, 
worauf auch die Kaiferliche Rarification fchleunigft ers 
folgte, und am ı2ten Januar dieneue General⸗Reichs⸗ 
Vollmacht ausgefertigt, und nach Raſtadt abgeſandt 
wurde. Sie lautet wörtlich aljv. 


Demnach des Heil. Römifchen Reichs Churfürften, Fürs 
fter und Stände für rathfam befunden, aus Dero Mitte dies 


jenigen zu erkteſen, welche den — zwifchen Ihro Kaif. Ma⸗ 
jeſtaͤt, Unſerm auergnadigſten Herrn, und dem Reutfcen 
Reich 


* 
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Reich, eines — und der Republik Frankreich andern Theils, 
zur Wiederherſtellung eines billigen, anftändigen, dauerhaf⸗ 
ten und allgemeinen Relchs Friedens veraniaßten gütfichen 
Tractaten von Reichs wegen beyzuwohnen, und deben Inter 
sehe mit zu beobachten hätten, und blerzu aus dem Churfücft. 
Collegio Churmainz und Churſachſen, aus dem Zürftt. aber 
Kathollſcher Seits, Deiterreih, Bayern, Wuͤrzburg, fodann 
Y. C. verwandter Seits, Bremen, Heben: Darınftade und 
Baaden, und aus dem Relchsſtaͤdtiſchen, Kathol Seits, Augs⸗ 
Burg, und U. C. verwandter Seits, Frankſurt am Mahn ers 
waͤhlet und benennet worden; als wird mit Ihro Kaiſerl. Maj. 
als des Reichs Dderhaupts Genehmigung, denenſeiben von 
geſammten Reichs wegen zu dem Ende, Kraft dieſes, vollkom⸗ 
men? Gewalt ettheilet, daß Sie die Ihrlgen vorderſamſt an 
den beitimmten Ort des Frledens Coñgreßes abordnen, um 
daſelbſt mit und neben dem Höchftanfennt. Kalſ. Plenipo⸗ 
tentlarlo zu erſchelnen, und dasjenige zu berathſchlaͤgen, zu 
verhandeln und zu beſchließen, auch zu unterzeichnen, was 
sur Wiederherſtellung eines billigen, anftändigen, dauerhaf⸗ 
ten und allgemeinen Reichsfriedens dienen, und uͤberhaupt 
auf gemeinen Wohlfahrt und Beruhigung des Vaterlands ges 
reichen möge. ie‘ 

Was nun durch Sie (Relchs Directorlalis) ins geſammt, 
oder in eines oder des andern Abweſenheit, Krankheit oder 
Nichterfiheinen, durch die uͤbrige nebft Hoͤchſtgedachter Kal⸗ 
ſerl. Geſandtſchaft, alſo gehandelt; beſchloßen und unterzeich⸗ 
met werden wird, ſolches fol von dem geſammten Reich in 
der wechſelſeits zu beftimmenden zulaͤnglichen Zeit tatifieirt, 
angenommnen und unverbrüchlich gehalt en, auch die Deputir⸗ 
ten Staͤnde deswegen, wie es ſich in Dergeichen daͤllen ge⸗ 
bührt, jedesmal vertreten werden. 

Sign, Regensburg, den — Sanmar 1793. 


. 8.) Eburfärftl, Mainziſche Kanzʒley. 
Wir werden nun, wahrſcheinlich noch in dieſem Mo⸗ 


nate, die wichtigen Eroͤfnungen der wirklichen Friedens" 


Unter handlungen zwifhen Frankreich und dem Teuiſchen 
J .Ea Sr Reiche 


* 
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Keiche mittheilen. können müßen, aber hier noch eini, 
ger Umfände, diemit dem Congreße zu Raſtadt im Vers 
hältnige franden, ermähhen. 
Da gleich nach dem gefchloßnen Praͤliminair⸗Ftiedens⸗ 
Tractate zu Leoben der Waffenſtillſtand zwiſchen Frankreich 
und dem Teutſchen Reiche, bey Alten Armeen ſeyerlich pus 
blicirt worden, und ſeitbem nicht aufgekuͤndigt worden 
waar, jo konnte für den unbefangnen Mann nichts auf— 
fallender ſeyn, als die Forderung des Franzöfifchen Gene⸗ 
rals Hatri, Ihm die Reichs Feſtung Mainz zu uͤbergeben. 
Der Churfuͤrſtliche General und Gouverneur zu Mainz, 
Baron von Ruͤdt, fuͤhrte auch, zufolge Ehurfürslichen 
Befehls, in feiner Antwort auf die Franzoͤſiſche Auffarde⸗ 
rung, den Beſtand des Waffenſtillſtands an, und daß 
das Schickſal, und die Uebergabe der Reichs: Feſtung 
‘ Mainz nicht von dem Churfürften all-in abhienge: Der 
Franoͤſiſche General Hatri aber beftand auf feiner Forder 
tung, und wandte fic in einem Schreiben an ben Chur-⸗ 
fürften ſelbſt, welcher die eben vorher erwähnte Antwort 
dem an ihm geſchickten General: Adjudanten Mortier wies 
derhslt ertheilte. Allein darauf erfolgte die Drohung eis 
nes Bombardements der Stadt Mainz, und von Feindfer 
ligfeiten gegen das ganze Churmainziſche Land. — Die, 
Raiferlihen Truppen hatten Mainz verlaßen — die Reichs⸗ 
Truppen hatten ihnen folgen muͤßen — Main; war wehr⸗ 
los — feine Rettung — : Noch verfuchte eine vom 
Churfurſten ernunnte Deputation der, Churmäinzer Eivils 
Regierung eine Art von Convention wegen der Uebergabe 
ber Stadt und Feſtung zu ſchließen. Aber faft alle wefent⸗ 
liche Puncte dieier vorgeſchlagnen Convention wurden von 
dein Genetal Hatri an das Directorium in Paris verwies 
fer. und jetbft die Schönung des Mainzer Gebiets, auf 
eyden Ufern wurde hut in fd weit verſprochen, als es die 
Umitände erlauben würden. Go mußten denn Die noch 
übrigen wenigen Reichs: Truppen , die ſich noch in Mainz. 
befanden, am agften Desember, des Morgens, die Ges 
ftung verlägen, und General Hatti zog mit 10,800 Mann 


Franzoſen ein ⸗ —. 


if 
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Im Anfange des Kriege 1792 war Mainz, auch 
ohne Belagerung, durch Berrätherey, in Franzoͤſiſche Ges 
walt gekommen. Es Eoftete dem Könige von Preußen 
viele Seit, und viele Aufopferung, um diefe Feftung wieder 
zu erobern. Sieht kam ſie abermals, und abermals ohne 
Belagerung, ohne Schiverdtſtreich in Franzoͤſiſche Hände, 
und verrurhrte die Zahl der Feftungen, die die Franzoſen 
in dieſem Kriege — alle ohne regelmäßige Belagerung, 
alle entweder durch Drohungen, vder Aushungerung, oder 
durch ſimples Einziehn, bey geöfneten Thoren, — eins 
genommen haben. 

Die Beftürzung über diefe foleichte Wegnahme der ' 
vornehmſten Reichsfeftung, der Vor mauer gegen Franks 
reich, war gligemein. Sie wurde noch verniehrt, dafich 
allenthalben das Geruͤcht verbreitete, die Franzoſen zoͤgen 
von Mainʒ quf Frankfurt, und würden von da nach Wirz⸗ 
burg und Bamberg märjciren, und den Fraͤnkiſchen Kreis 
einnehmen. Die Beſorgniß ſchien fa gegründe:, daß fi 
ſelbſt der Fürft : Bifchef von, Mirzbnrg eine Wohnung in 
der Feſtung Königshofen, im Grabfelde, nahe an der. 
Saͤchſiſchen Grenze, zurecht machen lich. Aber noch blie⸗ 
ben vorer die Franzoſen zuruͤck; und nahmen ah nicht 

von Frankfurt Defig. 

Mehrere Umſtaͤnde deuteten aufeingetretne Beräns 
derungen in den bisherigen Verhaͤltnißen, und Syſtemen. 


‘ Die Defterreichifchen Truppen. hatten am erften Jannar 


noch nicht von dem Venetianifhen Gebiete Befig genem: 
men. Dan vernahm, daß Rußland und Preußen fich die 
un des Teutfchen Reichs von neuem mitallem Ern⸗ 
angelegen feynließen. Es kamen neue Inſtructionen 
bey den Preußiſchen bevollmaͤchtigten Miniſtern zu Raſtadt 
an, worauf Conferenzen mit den Kaiſerlichen Miniſtern, 


und den Franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten erfolgten, und 
mehrern Reichsſtaͤnden wurden von Preußiſcher Seite 


neue beruhigende Verfichrungengegeben. Man ſchoͤpfte, 
bey biefen neuen Auftritten,  twieber nee Kofnungen für, 
die Teutſchen Länder. 


€; 
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Charakter des Koͤnigs von Schweden. 
(Aus Stockholm, von einem unpartheyiſchen voll⸗ 
kommen unterrichtetem Augenzeugen.) 


«Der Konig zeigte, ſchon als Kronprinz , ſehr 
fedh, eine große Appuͤcaiion zu den nuͤtzlichen Wißen⸗ 
ſchaften, und erwarb ſich in vielen Wißenſchaften gründs 
Jiche Kenntniße. Borzäglich ſtudierte er die Conſtitutio⸗ 
nen der verſchiednen Staaten, und die von Schweden 
insbefondre, und hiernaͤchſt die. Tacktik, wobey cr alle 
heile der Geſchichte mis befonderm Fleiße durchgienz, 
vornehmlich aber die Geographie, und Statiſtik fiudierte, . 
und Rußland, Dänemark, und Preußen zuerft Eennen 
Teente. Er hat ſelbſt ſehr wohl ausgearbeitste Auffäße . 
über die Regierungs⸗Verfaßung, die Land: und See: : 
macht, die Einfünfte, das Commerz, und die. Deconos , 
mie der an Schweden grenzenden Staaten. abgefaßt, Er, 
üft der gerechtefte König, . umd leidet, da er die Geſetze 
ſelbſt nicht verfeßt, auch nicht die Uebertretung derjelben;, 
durch iMend einen feiner Unterthanen. Sn allen feinen. 
"Handlungen iſt er fehr vorfihtig, aber auch febr ſeſt 
und flandhaft, welches er während dem Beſuche gezeigt. 
hat, den ihn fein Oncle und Vormund, der Herzog 
von Suͤdermannland, im vorletzten Jahre bey der Kai⸗ 
ferin Katharina zu Petersburg abftatten ließ. Er ſpricht 
feht wenig, aber das, was er ſagt, iſt gut durchdacht, 
und man kann darauf bauen. Sein aͤußeres Anſehn iſt 
ſehr ernſthaft, aber alle diejenigen, die in dem Falle 
geweſen ſind, ihm ihre Aufwartung zu machen, oder 
ihm perſoͤnlich ihre Bittſchriſten zu uͤberreichen, bezeu⸗ 
gen, daß, demohngeachtet ſein Charakter ſehr gut und 
wohlthaͤtig iſt. In allem handelt er nad) Srundfägen,, 
und hat er einmal einen Grundſatz gerecht und nuͤtzlich 
befunden, fo wendet er ihn ſtets confequent an , ohne 
fid) jemals davon zu entfernen. ' 


Fuͤr 


X. Guſtav IV, "1 
Für feine Perſon ift der König fehe dconomifch, und 


er ſtebt nach, Art eines Privatmauns zu leben; koͤmmt 


es aber auf eine Repraͤſentation auf feinem Throne, und 
auf die Würde feiner Krone an, fo fpart er nidit. Er 
hat den Staat verfchuldes gefunden, daher oͤconomiſirt 
er, indem er jede Ausgabe des bloßen Luxus, und jede 
Berwendung der-Öffentlihen Gelder, entweder fuͤr un: 
nuͤtze Gegenftände, oder für beguͤnſtigte Perſonen ver; 
meidet. Er har einige nähere Freunde, aber keinen 
Sünftfing. Bon einer andern Seite widmet er der Er⸗ 
haftung and Vermehrung der Kriegsmacht des König: 
reichs eine ausgezeichnete Sorgfalt, vorzuͤglich der grojs 
fen Flotte zu. Carlscrona, die nach dem Kriege eine ſchleu⸗ 
nige Unterſtuͤtzung von Seiten der Regierung erforderte, 
>» Er ift von einem ziemlich großen, und zugleich 


wohlproportipnirtem Wuchſe fein Kopf iſt ſehr ſchoͤn, 


‚feine Phyſionomie edel und erhaben. Er iſt von einer 


ftarken und dauerhaften förperiihen Eonftitytion, Er 
ſcheut feine Beſchwerlichkeit, und ſcheint die Eriegeris 
fhen Uebungen zu lieben. Er macht ſelbſt für die Anges 
kegenheiten des Staats , und vernachlaͤßigt nie die für 
die verſchiedenen Departements beftimmten Stunden, 
Bon. feiner Jugend an hat-et fein Merz der Religion 
geweiht, und fein Betragen ift wahrhaft moraliſch, und 
erernplarifeh für alle junge Prinzen unfrer Zeit: Stets 
hat er geglaubt, daf das wahre Gluͤck eines Königs, 
und jedes regierenden Fürften in einem perfärtichregetr 


‚mäßigen Leben, in der Verbindung mit einer gleich tur 


gendhaften Gemahlin beftehtz er har fie gefuchtund nach 
feinen Wuͤnſchen gefunden. Die junge Prinzeßin van: 
Baden, gegenwaͤrtig Koͤnigin von Schweden, iſt ſchoͤn, 
fanft, tugendhaft, einzig und allein ihren Pflichten: ers 
geben. Sie macht nicht allein- das Gluͤck des Ki. 


nigs aus, fondern Sie dient auch dem ganzen Hofe zum: 


Muſter; and fo hört die ganze Nation niche auf, diefe 


beyden erhabenen Perfonen zu bewundern und zu fecgnen. 


E Parse Dies 


t 


72. Xx. Buftas IV, 


Dief ganze Gemaͤlde koͤnnte das Werk der Cinbil⸗ 
dungskraſt ſcheinen; aber es iſt das Reſultat der ger 
naueſten Wahrheit. . Jeder Charakterzug des Königs 
kann durch Beyſpiele bewieſen und erlaͤutert werden, 
die ſich taͤglich beſtaͤtigen und vervielſaͤltigen, und wenn 
Goit dem Norden und vorzüglich Schweden die Ruhe 
des Feiedeng erhält, fo wird Europa in der. Perſon und 

‚ der Regierung Guftav Adolphs ein Modell eines auf: 
geklaͤrten, «gerechten und Elugen Königs, und in. dem 
— Volke eine der gluͤcklichſten Nationen 
ſehen. ai 





x, . : 
Nachrichten von yerſchiednen Ländern. 
| Italien, 

Die Einwohner Italiens fahen das Revolutions⸗ 
Chaos des vorigen Jahts ing neue Jahr übergehen, ohne 
noch die Scheidung des Lichts von der Finſterniß, die ſeſte 
Beſtimmung der unruhigen Elemente gewahr zu werben, 

Die Eisalpinifche Kepublik fonnte nicht in ein 
Gleichgewicht der innen Stantskräfte, und zu der Ruhe 
Eomumen, ‚deren ihr ſchwankender Zuftand ſo ſehr bedurfte, 
Sie hatte mit allen den von den Wiegenjahren eines neu⸗ 
erſchafnen Staats unzertrennlichen Uebeln zu kaͤmpfen. 
Raubſucht, Partheygeiſt, innre Unzufriedenheit, und alle 
Geißeln der Geſetzloſigkeit und Anarchie bedrohten die oͤf⸗ 
fentliche Sicherheit. Selbſt in dem nunmehrigen großen 
Kathe (fo. hatte man den von Bupnaparte ſogenannten 
Rath der Zungen umgetauft) entwarf ein Mitglied eine 
merkwuͤrdige Schilderung von der traurigen Lage der Des, 
—— und dem allgemein verbreiteten Elende. Die 

mmoralitaͤt flieg immer hoͤher, und die Mordthaten 
und Räubereyen vervielfältigten ſich (0, daß man zur Hem⸗ 
mung bderfelben Eriminal:Militair: Commißionen anftelen 
mußte, deren Errichtung auf der andern Seite die Cinfühs - 
F . sung « 
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rung eine® Schreckenſyſtens beforgen lieh, Zugleich ſuch⸗ 
ten die neuen Regenten und vorzüglich die Mitglieder des 
Eonftiturignellen Cirkelt, der immer mehrern Einfluß auf 
die Leitung der oͤffentlichen Angelegenheiten zu gewinnen 
anfieng, Die Grundſaͤulen des religiöfen Sottegdienftes zur 
erfhüttern, und wie in Sranfreic einen Umfturzder Ne; 
figion zu bewirken. In diefer Hinſicht waren ſchon die 
Anträge geicheben, der Geiſtlichkeit ihre Kleidung zu neh: 
men, und die Güter derſelben für Natigmaleigenihum zu 
erklären ; und in dem Conftitutionellen Cirkel hatte man 
fogar das Princip aufzuftellen gewagt, daß zur Erhaltung 
einer freyen Geſellſchaft der Einfluß der Religion nicht ers 
forderlich. wäre, Noch ſtand aber der Ausführung dieſer 
VUnmſtuͤrzungsplane die religiöfe Stimmung eines großen 
Theis der Nätton entgegen, ; | 
Unter den neuen Machthabern ſelbſt dauerten, die 
Spaltungen fort, und. die gegenfeitigen Bewegungen wurs 
den immer feähgfter, die Sigungen der Näthe immer ſtuͤrb 
wifcher, Der von der tevolutignairen Parthey durchge: 
fense Eid des Haßes, gegen das Königehum ſtieß — mis 
in Holland — auf große Hinderniße. Mehrere Mit 
. glieder des gefeßgebenden Eorp& und der vetſchiednen Vers 
mwaltungen verweigerten ſtandhaft diefe Eidesleiftung . 
und * ihre Entlaßung. Indeßen vermehrten die 
aus Venedig entflohnen Revolutione⸗Maͤnner ihren Eins 
Fuß, und ſtifteten eine mächtige Parthey, wovon einer der 
Haͤupter, Savangrola, die Praͤſidenten-Wuͤrde des großen 
Raths erhielt. Viele Verfügungen des Generals Bugs 
naparte wurden aufgehoben. Man machte dagegen neue 
Einrichtungen, und ſuchte vorzuͤglich die Kriegsuerfaßung, 
u organiſiten. Es würde eine allgemeine Truppenaus: 
bung, ſo daß yon zoo Köpfen ‚immer ein Recrute ges 
hommen wurde, durch die ganze Cisalpinifhe Republik: 
ongeordnet, wodurch, wenn man ihre Devälferung zu 3 
Millionen annimmt, 30,900. Mann zufanmentamen ; 
und alle 20 Departements ſollten auch jedes ein marfchs 
fertiges Corpe.von 2000 Mann ſtellen. Diele Schritte 
a Es machten 
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machten neue außerordentliche Huͤlfe quellen zur Befriedis 
gung der dringenden Beduͤrfniße noͤthig. Man befchloß 
daher, eine geswungse Anleibe von fünf Millionen 
von 200 der reichiten Familien su erheben, und da dieß 
noh nicht hinreichend war, auch noch im Auslande Anteis 
hen zu eroͤfnen. Inzwiſchen gab der Umſtand, daß die 
Ankunft des neuen Franzoͤſiſchen Obergenerals Berthier zu 
Mailand fogleich geheime Konferenzen und Berathſchla⸗ 
gungen zur Folge gehabt hatte, zu vielen Nermuthungen 
Anlaß. Zu gleicher Zeit war der Kaiſerliche General Mack 
mit mehreren Dfficieren in Mailand eingetroffen, um die 
> Grenzen Litalpiniens und der RUE 
taaten zu reguliren, 
Der kleine Krieg, den die Tigalpinifche Republit in 
den letzten Tagen des vorigen Jahrs ſo ploͤtzlich und ge⸗ 
waltſam angefangen hatte, (S. voriges Monatsftüd, ©, 
1345) befam bald einen Stillftand. Die Cisalpiniſchen 
Truppen waren unter beim General Dombromsty unver: 
mathet inden Kitchenſtaat eingefallen, und hatten, nach 
verfchiednen blutigen Gefechten mit den muthig verſammel⸗ 
ten bewafneten Landbewohnern in diefen Gegenden, bie 
Grenzfeſtung des Herzogthums Urbino, das Fort St. Leon, 
mit Uebermacht angegriffen, und die geringe Paͤbſtliche 
Bejakung zum Abzuge gezwungen. Zugleich kuͤndigte dag 
Eisafpiniiche Directorium feine Abfiht an, dem Kirchens 
Karte die angablich der Republik (7) durch die Schene 
Zungen Pipins entzognen Defigungen und Rechte zu ents 
reißen, und in den Mailändifcyen Zeitungen fuchten die 
neuen eroberunasfüdtigen Deinagogen mit Gruͤnden vom 
aleichem Bevoichtzu peweilen, daß Die Kisalpinifche 
Republik auf ganz Italien, mit Ausnahme von Toss 
cana, Anfprüche habe, 
Dir Pabit, um den Borivand zumKriege wegzuneh⸗ 
men, e:fannte förmlich) die neue Zisalpinifche Republik an, 
ſchickte einen Gejandten an diefelbe, und hob durch dieſe 
Bireitwilligfeit, die durch. die Berwendung des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Sefandten zu Rom, Buonaparte, noch) ade 
J— dr 
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druck erhielt, die Urſache zu fernern Feindfeligfeiten anf, 
wiewohl die Cisalpinischen Truppen demohngeachtet den 
Beſitz des eroberten Foris St. Leon behaupteten. Wie 
machten nicht ſogleich feruere Vorſchritte. Ihre Nachbar: 
fhaft aber gab ven Einwohnern von Pefaro Gelegenheit, 
die Einpdrungsfahne auszuſtecken, und dem Paͤbſtlichen 
Stuhle den Gehorſam aufzukuͤndigen. Zugleich baten 
fie die Cisalpiner um Hoͤlſe. Dieſe ſchickten aud) wirklich 
Truppen nach Peſaro. Das gegluͤckte Beyſpiel gab nun 
andern Städten und Oertern Muth. Sinigaglia, Foſ⸗ 
ſombrono, Urbino verjagten die Paͤbſtlichen Beſatzungen, 
undriefen die Ciealpiniſchen Truppen zu. Huͤlfe, um fi 
mit der Cisalpiniſchen Republik zu vereinigen. — Dem 
ganzen Kirchenftaate drohte die Auflöiung ; undin gang. 
Italien faher8 fehr verwirrt aus. Im Brescianiſchen 
lieferten die Bergbewohner, und die Einwohner einiger 
Städte, hefonders Lie von Fomod’Ono, einander blutige 
und mördrifhe Gefechte. 

° , Smübrigen Venetianiſchen Staate wurde die Härte 
des Schickſals noch durch dis Franzöfifchen Erprefungen 
und die vielfachen Demüthigungen erjchwert, die die letz⸗ 
ten Tage des für Venedig. fa ungluͤcklichen Jahrs 1797 bez 
zeichneten. Die Raubfucht.der abziehenden Franzofen ent . 
zog den Venetianern alle die foftbaren Denkmaͤler ihres eh⸗ 
maligen Ruhms, und ihrer fiegreichen Größe, felbft bie 
vormals aus Eonftantinopel nach Venedig gebrachten 
prächtigen Flügelthüren der Sr. Marsusfirche, und die 
vier berühmten Pferde von Bronze aus Corinth, die nach 
vielfältigen Schieffalen feit einem haften Jahrtaufend den, 
St. Marcnsplag zierten. Das ſo befgnnte reichhaltige. 
Zeughaus wurde ganz ausgeplündert, und aufer andern, 
Waffen allein 6000 Kanonen und gegen 100,000 Ges 
wehre aus demfelben fortgeführt. Dergleichen Anblicke, 
und die Zerfiörung vieler Dinge, die nicht mit fortgebracht 
werden konnten, erbitterten die Einwohner Venedigs fo 
dußerft, daß es dem Franzöfiihen Generate große Muͤhe 
koſtete, einen allgemeinen wittenden Aufftand nen 

ie 
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Die Bedruͤckungen vergroͤßerten die Sehnſucht nach 
der baldigen Veraͤnderung des Schickſals, nach der Unter⸗ 
werfung unter den Kaiſerlichen Scepter, eine Veraͤnde⸗ 
rung, welche die Umſtaͤnde zum Heile der Venetianiſchen 
Nation machten. Allein dieß Stück verzögerte ſich, und 
in den erſten Tagen des neuen Jahrs hatten die Oeſterrei⸗ 
chiſchen Truppen noch, nicht Beſitz von den Venetianiſchen 
Staaten genommen ; doch wurden fie täglich erwartet. 

Nach einem kurzem Zmwifchenraume von genoßner 
Ruhe wurde auch die fogenannte Liguriſche Republik 
im, oerfloßnen Monate von neuem ein Schauplatz heftiger 
Bewegungen; fie harte mit ihrer alten Berfaßung, ihre 
Selbſtſtaͤndigkeit und. innre gluͤckliche Zufriedenheit verlos 
ven. Das Volk in. Genua erregte einen neuen gefaͤhrli⸗ 
den und. anhaltenden Aufruhr, dee mit der letztern Ems 
roͤnung in Verhindung ſtand, und deßen Dämpfung die 

nachdruͤcklichſten Manfregeln, erforderte, Die Axreti⸗ 
* zungen waren zahlreich, und.die neue proviſoriſche Regie⸗ 
zung ſah ſich genoͤthigt alle Auslaͤnder zu verbannen ; dem⸗ 
ohngeachtet ließ die allgemeine Unzufriedenheit neue bluti · 
ge Exploſionen und Stoͤrungen der Öffentlichen Sicherheit, 
befürchten. — Nach einer neuen Angabe beſtand gegens 
märtig die gefammte Bevoͤlkerung der Liguriſchen Repu⸗ 
BIIE aus 603,346, Seelen, ) — 
Decr Friede zu Campo⸗Formido hatte fuͤr die Sardi⸗ 
niſchen Staaten, die glückliche. Folge, daß er der Königs 
lichen Gewalt die noch. bisher von den Franzoſen beſetzten 
Piemonteſiſchen Feſtungen wieder überlieferte, zu deren 
Beſitznahme ein: Corps von 15,009. Mann Sardinifcher: 
Seuppen beſtimmt war. Indeßen dauerten im Sjunerm, 


die Reſormen fort. So wurde die zugleich mit dem Un · 


tergang, der Vißenſchaften in Italien in großen. Verfall 
ges 
2), Mon bat die Volksmenge der Reyubllk Genua biöher nur 
zu 40/o00. Menſchon berechnet ; fo müßte alfo.der neue 


inachs der Kalferlichen Lehne 303,346 Seelen betragen, 
— eicht glaublich ſcheint. ©. Jullus, Siebentes 


des verigen Ahrgangs, S:685.. 


.- 
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gerathene Univerſitaͤt zu Turin ganz aufgehoben. — Sn 
Neapel wurden bie friegerifchen Rüftungen mit einer, 
durch den Eindruck der Gewaltthaͤtigkeiten der Cisalpi⸗ 
nifhen Republik gegen den Pabſt vermiehrren, Thaͤtigkeit 
betrieben, die Kriegsverfaßung wurde verbeßert, und die 
Land; und Seemacht nach det Maaßſtabe andrer Staa⸗ 
ten in Europa eingerichtet und vermehrt. Nach ben neues 
fken Berichten zog ein ftarkas Corps d'Armee in den Kir⸗ 
chenſtaat ſelbſt ein. ar 
Auch jetzt nöd), nach der vollendeten Umwandlung 
Italiens, fahren die Franzofen In ihren Brandſchatzungen 
und Geldhebungen fort: So harte fd) die Franzöfifche 
Finanzverwaltung ih Italien den Diftrics Miefola in der 
Legarton Ferrara zugeeignen, dien Güter und Einkünfte 
fie in Form -einet Toneine auf iebenslaͤngliche Leibrchren 
fuͤr die Summe von 3 Millivnen 600,000 Livr. vers 
Faufte. a RS FL eg 
Der neue Ober⸗General in Italien. Berthier, hielt 
fich fordauernd zu Mailand auf, und machte noch keine 
Anſtalten, die Franzoͤſiſche Armee aus Itallen wegzu⸗ 
führen. Vielmehr gaden ihm neue Vorfälle neue Beſchaͤf⸗ 
kigunger» Die eben in dieſem Augenblicke eintreffenden 
Italieniſchen Briefe melden einen neuen großen Aufruhr, 
der am agften December in Rom ausgebrochen, und ſo 
gewaltſam geweſen iſt, daß det Franzoſiſche General Dis 
pᷣhot an der Seite des Miniſters Buonapärte todtgeſchoſ⸗ 
fen wurde, und Bupnaparte, (Bruder des dekannten Ge⸗ 
nerals) ſich mit der Flucht aus Rom retten mußte. Da 
bie erſten Nachrichten davon noch ſehr unbeſtimmt find, 
fo werden wir Die fernern zuvetlaͤßigen, und umſtaͤndli⸗ 
chern, noch zu einem genauern Vortrage erwarten. 
> panien. 

Die ungänftige Wintetzeit iſt jezt ein Bewegungs: 
grund mehr, daß Spanien auf bein KriegsSchauplatze 
jene paßive Rolle fortſetzt, bie es ſchon fü lange während 
dein Laufe-diefes Kriegs geſpielt hat. Die Spanifche 
Flotte, deren Staͤtrke nah: zinigen Vetichten 22, nach 

am 
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‘andern nur 20 Linienſchiffe betrug, blieb, ohngeachtet 


vie dringenden Befehle der Regierung, und die allge 
meinen Wünfche den Oberbefehlshaber derfelben, Ads 
- miral Mazaredo, zum Auslaufen aufforderten, im Has 

fen zu Cadix, wo ſie fich fehon feit länger als 9 Mona: 
ten eingejchloßen befand. .“ Indeßen erfhien wiederum 
eine Divifion der Englifchen Flotte des Adınirals St. 
Vincent, von 13 Linienfchiffen, und feßte die wegen 
der Sturmwinde eine Furze Zeit aufgehobne, Blocade 
wieder fort. 


Indem die Spanifche Schiffahrt durch die Engläns - 


der beunruhigt wurde, drohte ihr von einer. andern Seite 
tin Krieg mit einer der Barbarifchen Mächte... Der Dey 
von Algier benutzte den gegenwärtigen Zeitraum, um 
Feindfetigkeiten gegen Spanien anzufangen, und ließ 
feine Eorfaren gegen die Spanifhen Schiffe. kreuzen, 


von denen fchon mehrere ein Raub diefer Freybeuter ges 


worden waren. 


Mitten unter diefen Verluſten, denen die Spanir- 


The Schiffahrt ausgefest war, fuchte der Friedensfuͤrſt 
dem Kandel neue Hülfsquellen zu eröfnen, undihn durch 
Erweiterungen zu vergrößern. Er beſtrebte fich vorzügs 
ih die Commercialverbindungen Spaniens mit dem 
Norden und befonders mit Dänemark, mehr auszudehr 
nen „ in welcher Abficht erjdie Kaufleute in Barcellona 
aufmuntern ließ, Handlungshaͤuſer in Kopenhagen zu 
errichten; ein Project , deßen Ausführung bey allen 
daraus entjpringenden Vortheilen während der Dauer 
des Kriegs. mir großen Schwierigfeiten verknuͤpft iſt. 
Eine andre den gegenwärtigen Zeitumftänden angemeß⸗ 
nere Maafregel war eine Verordnung, die deu Handel 
Spaniens und der Spanifch: Weftindifchen Beſitzungen 
mie neutralen Schiffen jelbft aus Häfen fremder Natio⸗ 
nen bis zu Ende Diejes Kriegs eröfnete. 
Ale die fhmerzhafrfühlbaren Ungluͤcksfaͤlle und 
Nachtheile, die die Gejchichte Spaniens in dem verfloßs 


nen Jahre bezeichneten, wurden noch durch ein neues 
6; 
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empfindlicheres Uebel vermehrt. Die Einwohner der 
- fchönen und reichen Provinz Earacas, im Spanijchen 
Suͤdamerica, empörten fihgegen den Spanifihen Scep⸗ 
ter, ergriffen die Waren und trennten ſich förmlich vor 
ihrem Diurterlande. Diefe Rebellion warum fo gefährs 
licher und furchrbarer, ta die Epanifhe Kriegemacht 
in jenen weiten Diſtrieten nur ſchwach und näd;t Hinz 
laͤnglich zur Bezwingung der Aufrübrer war, und ein 
foldyes Beyfpiel nur zu Teicht für die Übrigen Spani— 
fihen Provinzen in America, bey der verbreiteten Uns 
zufricdenheit und Gahrung," das Signal zu einem allge⸗ 
meinen Aufftande werden Eunnte, 

Ein fonderbares Ereigniß war es, daß indem man 

- in Spanien die Orbensgeiftlidykeit immer mehrern Ein: 
ſcchraͤnkungen unterwarf, und verringerte,man die ſeit lau⸗ 
ger Zeit in Bologna und Ferrara fih aufhalienden ehe 
mals aus Spanien erilirten Jeſuiten wieder dahin zurück 

eo berief.‘ Der König begleitete diefe Erlaubniß zur Ruͤck⸗ 
kehr mit gnädigen Zuficherungen ; aber nurein Theil der 

. Mitglieder diejes Ordens zeigte ſich geneigt, Dielen anges 
botenen Zufluchtsort anzunehmen, und in ein Land zur 
— aus dem man ſie einmal vertrieben 

atte. — 

Noch wurde gegen Ende des vorigen Jahrs eine 
abermalige Anfeihe der Regierung eröfnet, welche in 
Actien eingetheilt war, und 5 Ptocent jährlicher Zinſen 

. „eintragen follte, womit noch der Reitz einer Lotterie 
verbunden wurde. 
Gröfbtittannien. 

Wenn die Bewohner diefes Reichs in der gegen⸗ 
foärtigen für daßeibe fo wichtigen Epoche, zu den durch 
die Fortdauer des Krieges fo ſehr erhöhten Staatsausr 
gaben, und zu den Ziujen der Nationalihuld, Sum⸗ 
men aufbringen, von deren erflaunenden Größe die Fi⸗ 
hanzen aller poli.irten Völker, deren die Geſchichte Ers 
mwähnung thut, Eein Borbild liefern, und wozu fie ſich 
nur durch die gausgebreitete Schiffahrt und 

Aa 
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nach allen Welttheilen, und durch eine. zu einem hohen 


Srade der Vollkommenheit gebrachte innere Induſtrie 
im Stande fehen; fo genießen fle dafuͤr auch den großen 


Vortheit, ſich bey einer angedrohten feindlichen Invaſion | 


eines Schuges zu erfreuen, der fo vielverfprehend und 
mächtig ift, daß et auch die Beſorgniße des ſurchtſamern 
Theis der Einwohner heben koͤnnte, wenn deten ftatt 
- hätten. Aber je wiederholte und heftiger die feindlichen 
Divhungenerfcheinen, und ſelbſt in Engliſcher Sprache 
‚in den Londner Blättern abgedruckt werden, defto weni; 
get verfpäreman Symptome dei Furcht. Seibſt die Op 
pofltionsblätter, die jo gerne auf Ungluͤck deuten, finden 
- gs nicht für gut, Beſorgniße zu verbreiten, und das an⸗ 
gedrohte feindliche Unternehtiten als beuntuhigend anzus 
kuͤndigen. Der Staatsſecretair Dundas hat ſogar im 
Parlament als nachtheilig bemerkt, daß dem Volke die 
feindlichen Drohungen vielfältig als zu unbedeutend dar⸗ 
geſtellt würden. — Dieß koͤnnte ein Kunſtgrif ſeyn, um 
. ein plößliches Schrecken zu feiner Zeit deſto wirkſamer gu ® 
_ machen. a 
Bey dem mächtigen Schuge einer in dem gänzen 
Verlaufe des Krieges ftets entſcheidend fiegreich geweſenen 
Seemacht, erben indeßen von der Regierung ſolche Vor⸗ 
kehrungen getroffen, daß der Feind, wenn es ihin Auch, 
wider alle Erwartung, gelingen ſollte, eine Armee über 
den Canal nach England zu bringen ,. er damit doch nöch 
nichts getvonnen haben wuͤrde. Zu dieſem Ende werden - 
alle Kuͤſtengegenden in England , wo eih Landungsver⸗ 
ſuch ausfuͤhrbar ſeyn koͤnnte, deſonders die von Kent, 
Suͤßer, Suffolk, Eſſer Wh mw. dutch Truppencorps 
und Arkilletieparks gedeckt, die Haupthaͤfen Partsmouth 
und Pigrmouch mit ſtarken Garniſonen verſehn, auch im In⸗ 
nern des Landes und zur Deckung der Hauptſtadt ſtarke Ob⸗ 
ſervations corps aufgeſtellt werden. Dem Generale Grey⸗ 
welcher ſich durch bie Eroberungen in Weſtindien ausge⸗ 
zeichnet hät, beſtimmt man ein vorzuͤgliches Commando 
bey dieſer in Bewegung zu ſetenden bewaftneten Macht 
ven. 
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von mehr als 100,000 Mann, über welche der thaͤtige 


Herzog von York den Oberbefehl führen-wird». Schon 


war man an. der ganzen Süblichen und Deftlichen Kuͤſte 

mit Fortificationen , Ausmeßungen, Anlegung von Tes 
legraphen, und andern. Anflalten eifrig-befchäftigt, umd - 
vom Sap Yizard bis Oueßant find Fregatten ſtationirt, 
welche jede Bewegung, die zu Breft und in dem übrigen 


‚Sranzöfiihen Haͤfen geſchehen möchte, ſogleich nach Enge 


land melden koͤnnen. Außer der beſchloßenen Vollzaͤh⸗ 


ligmachung der regulairen Regimenter durch die Manns 


fchaften der vermehrten Militz, war auch die Errichtung, 
verjchiedener- befonderer ,. bloß aus jungen Leuten vom 
13 bis 18. Jahren beftehenden, Corps im Antrage, wels 
che als Pflanzſchulen zum Militairdienſte gebildet, und 
geübt werden follen, . 

Sn Irland, wofelbft die fireßgen Manfregein ber 
Regierung in mehren Diftristen von den beſten s.. 
gewefen, und die Ruhe hergeftelit haben, find die Vers 
theivigungs; Anftakten ‚gegen eine Franzoͤſiſche Invaſion 
noch eifriger,, als. in England befchleunigt, worden, und. 


- die, dafige. ſtarke Militairmacht ift aufs. vortheilhafteſte 
> im Sande vertheilt. Anfehnlisye Geldtranfporte gehen noch 


immer von London nad Dublin zur Beſtreitung der dort 
nöshigen Maaßregeln. 

Die Ankunft einer reihen, aus ra großen Coms 
pagniefchiffen beftehenden, Dftindifchen Flotte, von wel⸗ 
cher 2 Schiffe Eoftbare Gewuͤrzladungen aus den eroberten 
Hollaͤndiſchen Befigungen mitbrachten, jo daß man den 
Werth Diefer Flotte auf 6. Millionen Pfund Sterling 
berechnete, gab dem Handlungsgewuͤhle in London neue 
ebeung. Auch aus Weftindien war noch eine Flotte mie 

den Producten jener Weltgegend auf der Themſe anges 
langt... Die Infubordinarion, welche im vorigen Fruͤh⸗ 
jahreund Sommer auf den Brittiſchen Flotten in Euros 
pa herrſchte, Hatte fi auch im September aufder beym 
Vorgebirge der guten Hofnung ftätionirten Flotte eins 
gefunden : aber durch die Klaghrit der Officiere, und durch 
Polit. Journ, Jan. 1798. s einen 
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eineh zur rechten Zeit ertheiften Generalpardon des Ade 
mirals Pringle wurde auch dieſer Nevolutions⸗Verſuch 
ohne weiteres Ungluͤck gedaͤmpft. Eben ſo wurde in 
Weſtindien /auf St. Kitts, eine Vetraͤtherey, deu Fran⸗ 
zoſen die Inſel zu uͤberliefern, gluͤcklich entdeckt/ und 
vereitelt, auf der daſigen Engtifeen Fregatte Hermione 
aber behielt die rebelliſche Mannſchaft die Oberhand, ers” 
moͤrdete ihre Officiere, und gegen 420 Soeldaten, und 
brachte die Fregatte nach Laguana zu den Spaniern.“ 
Auch anf der bey Newſoundland ſtationirten Bear 
Fregatte Latona mußte ein Aufruhr gedaͤmpft wht — 
Aufruͤhrer mußten erſchoßen werden. 
Zu Anfange des Jahrs 1798 beſtand die im. virki⸗ N 
hen Dienſte befindliche Brittiſche Seemacht aus i30 Li⸗ 
nienſchiffen, 18 von 50 Kanonuen, 163 Fregatten, und’ 
268 Eleinern Krießsfahrzeugen, ſberhaupt 379 wirklich). 
dienſtihuenden Schiffen, wobey die Wachtſchifſe, und die 
im Baue und Ausbeßerung befindlichen nicht mitgerech⸗ 
net find. Zu Chatham, Plymouth und dufandern Werf⸗ 
ten herrſchte die ungewohnlichſte Tharigkeit zur Ausrüftung 
berjenigen Fahrzeuge, mit welchen Admiral Nelſon zu eis 
ner Erpedition auslaufen foßte, vie man zwar gebeim 
neue, von der die allgemeine Vermuchung aber doch 
fayte, daß fie zur Zerſtoͤrung der Kanunenöbte an’ der 
Franzoͤſiſchen Kuͤſte beſtimmt wären. Andere geheime 
Anſalten brachten auf die Vermuthung, daß vielleicht 
ein offenſiver Operationsplan gegen die Hollandiſcht Ks 
fte im Merk ſeyn moͤchte. Die Admirale Garoner 
und Curtis waren in Beveitichafe mit ihren Flotten, ers 
flerernach der Irlaͤndiſchen Küfte, letzterer nach den Ge⸗ 
waͤßern vor Breft anssulaufen: Lord St. Vincent hielt 
im December , theils noch den Cadirer Haren blöckirt, 
theils betzauptete er feine Station auf dem Tajus vor 
Lirabon, woſelbſt ſich aud: noch die dahin geſchickken Enge 
liſchen Truppen, und Emigrantencorpe befanden Ue—⸗ 
berhaupt iſt es eine Seltenheit, daß die Brittiſchen 
Kriegeſchiffe ein fandliche⸗ Rriegsſchif auf der See 
treffen. 
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treffen. - Zu Ende Decembers ffieß die Brittiſche Fre: 
gatte Phoͤbe auf die von Nichefsrt auegelaufene Fran 
zoͤfiſche Fregutte Nereide, eroberre ſolche nach zweyſtaͤndi⸗ 
gen Geſechte, wid brachte ſie zu Phymnourh auf. 
Von den auswaͤrtigen Angelegenheiten, und Ver— 
haͤltnißen des Brittiſchen Cabin⸗ts verbreitere man als 
lerley Nachrichten, von denen die, welche geue VBerhands 
Tungen im Norden, bejonderg zu Petersöure, ankuͤndig⸗ 
ten, die gegruͤndetſten waren, obgleich leicht zu erächten 
iſt, daß die Natur und Beſchaffenheit der neuen Ber⸗ 
handlungen Cabinets-Geheimniße blieben. ! 
In Nordamerica iſt der Congreß am 3yften Novem⸗⸗ 
ber von dem Praͤſidenten Adams mit einer Ride eroͤf⸗ 
net worden, in welcher erden Zaſtand der vornehmſten 
. Mächte in Europa als fonberdar, und bejoranißvoll, mit 
dein Zufage ſchilderte, daß den Vereinigten Staͤaten el: 
ne wichtige Begebenheit in Europa gleichgültig ſeyn koͤnne. 
Seine Beſorgniße wegen der fernern Störung der Amer 
ticanifhen Handlung und Schiffahrt äußerte er mir den 
Worten: «Inferellnterhandfung mitFrankreich endige ſich 
nun, wie ſie wolle, und der Krieg in Enropa dancre forr, 
oder nicht, fo halte ich mich überzeugt, daß ſeſte Nuhe 
und Ordnung nicht ſobald eintreten werden. Der Siaud 
der Geſellſchaſt iſt ſo lange geſtoͤrt, das Gefuͤhl morali⸗ 
der und religioſer Verbindlichkeiten fo ſehr geſch vaͤcht, 
oͤffentliche Treue und Nationalehre fo verletzt, Achtung 
für Tractaten Yo vermindbert, dag Voͤtkerrecht fo Sehr ent⸗ 
Kräften, und Stolz, Habſucht und Gewalttbaͤtigkeit fo « 
zuͤgeilos geworden, dazınan vernünftiger Weije nichter- J 
warten kann, daß ein Handel ohne Schutz oder Verthei⸗ 
digung uuberaubt bleiben werde, „ RE, 
AImnm dem Rathe der fogenannten 500 zu Paris, iſt 
Herr Adams, als cin Mitſchuldiger ber Verbrechen 
Pitts denuneirt worden, 
* Bolland. — 
Der innee Zuſtand der Bataviſchen Republit ſek webt 
immer noch in einer a Unfiyerpeit, tie fo 
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gendes Schreiben aus Holland in ihrer wahren Geſtalt 
fchildert. «Während daß mir eine neue Conftitution ers. 
haften, oder dag man ung cine dictatoriſch vorſchreibt, 
oder aud) daß man und. mit Frankreich vereinigt, wel⸗ 
es das Mittel wäre unfern gänzlichen Ruin zu ver: 
meiden, bewegen fic die verſchiednen Partheyen, um, 
der. neuen zukünftigen Negierungsform einen mehr arts 
ſtokratiſchen oder demokratiſchen Anftrich zugeben. Meh— 
vers Bataviſche Volfsrepräfentanten, die den letztern 
Geſinnungen ergeben find, und die hefiige Parthey der 
fogenannten Vredianer ausmachen, ‚haben: eine Art Ers 
klarung oder Manifeſt mit ihrer Namensunterfchrift bes 
kannt gemacht, welches noch viele Folgen.haben kann. 
Sie erklaͤren darin, daß fig eine pure Demokratie ans 
nehmen und. vertheidigen wollen, fo daß die Conftisution 
eben jo wenig die Anarchie als die Ariftofrarie und Unter⸗ 
druͤckung begünftige. — Welche neue unglücliche Keime 
zu ewigen Spaltungen.und Streitigkeiten! Völker, die -, 
ihr in. Revolutionen begriffen feyd, ihr habe fie gewollt, 
ihr. habt fienun. 2. sun. . 
Diefer Öffentliche, Schritt der revolutionairen Par 
they, die nunmehr ausder Dunkelheit, in der fie bisher 
im Stillen gewirkt hatte, hervortrat, erregre große Sens 
fatton. . Indeß ſich auf der einen Seite viele Stimmen 
dawiber ‚erhoben, liefen auf der andern zahlreiche Addrefs 
fen vieler Einwohner. aus der befanntlich (lets jener Par⸗ 
they geneigten Stadt Amiterdam ein, in.denen diefe von 
43 Deputirten unterzrichnete Erklärung gebilligt, und 
der ganze Convent zur Befolgung diefes Beyipiels aufges 
fordert wurde. - Dieß gab neue Nahrung und Anlap zu 
‚wiederholten Ausbrücen des Partheygeiſtes und zu lans 
gentebhaften Streitigkeiten. und Debatten, die ſich bis 
jegt immer ohne cin enticheidendes. Reſultat endigten. 
Ein Zuffand, der unmöglich auf diefe Art noch lange forts 
dauern fonnte. — Indeßen wurde in Convent die bes 
fchleunigte Vollendung der neuen Berfapung befchlofen. 
Während da das Srantsrubet das Wurfziel der 
Partheyen war, zeigte ſich ini Innern eine große Unzu⸗ 
frie⸗ 
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- Provinz Seeland bequemte ſich nur unter der Bedingung 


dung. — ae u 
i — den Gewalthabern in Holland dieſer allges 
meine Widerftand gegen ihre Geſetze einen überzeugenden 


innrung zuzuſchicken, daf ihr Stillſchweigen darauf für 
eine Anerkennung ihrer Verbindlichkeiten gehäften ters 
den follte; eine Manßregel, von der man ſich keinen groſ⸗ 
fen Erfolg. verſprach. Zugleich ſollte den Provingen Hol⸗ 
land, Geldern, Utrecht, .. und Seeland eine 
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Kperution „wegen der xuͤckſtaͤndigen Beytraͤge zu der 
ir dea Staatsfordernißen des verfſloßnen Jahrs 1797 
nothigen Summe von 40 Millionen, durch Tintreibung 
eines ſogenannten zoſten, 1ooſten, ssoflen, und 2oofich 
Pfennigs aufgelegt werden. . — 
unter dieſen innern Umſtaͤnden hatte das Franzoͤſt⸗ 
ſche Directorium dem General Joubert den Oberbeſehl 
der Franzoͤſiſchen Armee in Holland uͤbertragen. Man 
kennt die politiſchen Geſinnungen dieſes Generals, deſ⸗ 
fen gegenwärtige Ernennung zu mannichfaltigen Betrach⸗ 
kungen Aufaß gab, | ei 
Man; machte im verflognen Monate eine Lifte der 
im vorigen Jahre 1797 in ber Mans. und Goeree ans 
gekommenen und abgejegelsen Schiffe befannt „nach wel⸗ 
‚ her fich die Zahl der erftern , die im Jahre 1796 nurauf 
874 lieg, ‚auf 1003 „ und. bie Der. letztern, die im vors 
bergehenden Jahre nur 878 betrug, auf 1039 beliefs 
folglich alſo im Jahr 1797 „ 129 Schiffe mehr angefoms 
inen und s6s. mehr ausgelaufen waren als im Jahr 1796. 
Der Geſchichtſchreiber muß jedoch zur Aufklärung dieſer 
anfehnlichen Vermehrung der Schiffahrt. in jenen, beydem 
‚ Debteen die Bemerkung beyſuͤgen, daß man hieraus nicht, 
zu voreitig auf eine Vergrößerung. des Holländifhen Hans 
dels fchliehen darf, da. bekanntlich der Terel den vorigen 
Sommer und den größten Theil des Jahrs hindurch durch 
die Engländer :blokivt war, und daher wiele. dahin bes 
ſtimmte Schiffe fi genoͤthigt ſahen, in der Maas und, 
Goeree eimuiaufen. — Ve Eau 
Teutſchland. 


Unter vielfachen Ausſichten, und großen Vorbereis 


tungen zu. wichtigen Eeignißen, eröfnete..der verfloßne 
Monat ein Jahr, weiches. das künftige Schickſal Teutſch⸗ 
Lands beftimmen, und eine wahrjceinliche Veränderung ı 
feiner bisherigen Staatsverhaͤltniße bewirken wird, Gra⸗ 
de ein Alter von andertbalb Jabrbunderten hatte die 
durch den Weftphälifchen Frieden begriindete Staatsver⸗ 
faßıng des Teutfchen Reichs erreicht , über deren ee 
auer 
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Dauer dem‘ Sahre Dr98 die Entſcheidung volbehalten 
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DE 8 Die gegenwärtige Lage Teurfihlands und. die Anges 
Aegenheiten des Reicht friedeus beſchaftigten im vorigen 
Monate" die Reichsverſammlung zu⸗· Negensburg durch 
time lange unnnterbrochne Neihe wichtiger Sitzungen. 
"Der Ruͤckzug der Kaiſerlichen Armeen, die Entblößung 
‚Der Reichegtenzem, und Feſtungen, und das ploͤtzliche 
VB ordringen und Die Gewaltthaͤtigbeiten ber Franzöfiichen 
KCruphen veran laßten den Reichsrag, nach mehrern Be: 
rathſchlagungen, undandern Mänfregein , ſich unmit⸗ 
telbar an das Reichsoberhaupt ſelbſt zu weudoen. Es 
zwurde daher am i hten December ſchleunig, und ohne alle 
weitere Formalitatenein Voritellungsfhreiben an den 
Kaiſer erlaßen in welchem die durch das Vorrucken der 
VFrangoſiſchen Armee auf dem vechten Rheinufer über bie 
Waffenſtillſtandslinie, in die von den Kaiſerlichen Truppen 
tgeraͤumten Laͤnder, erregte Beſorgniß geſchildert. und 
Auf die genaneſte Beobachtungdes Waffenſtillſtands, 
Als ein unumgaͤngliches Erforderniß zu dem auf die Baſis 
der Integritaͤt des Reichs: und ſeiner Verfaßung ab⸗ 
zuſchließenden Frieden, angetragen wurde. Das Re: 
Aultat der ſolgenden Berathſchlagungen war eine fruchtloſe 
‚Bitte um Mittheilung der Kalſerlichen und Franzoͤſiſchen 
geheimen Priedens: Artikel, und eine beſchleuntgte Er wei⸗ 
igerung der Inſtruetionen fuͤr die Depueation zu Raſtadt. 
Mie dringendon Umſtaͤnde vernichteten ogat die her: 
gebrachte Ordnung ‚and das uralte Teutſche Herkemmen 
Den dem Reichstage. Es gehoͤrt zu don neuen Ereignißen 
unfret Perivdo/ dag ſich die Reichscollegia ſogar am erſten 
Tage bes Weihnachts ſeſtes verfammelten ein bisher in 
den Reichstagsannalen unerh ͤttes Ereiguiß, weiches durch, 
die neuen Vorſchritto Men der Fran⸗ 
ofen veranlaßt wunder!) Diefe Thaͤtigkeit der Reichs ver⸗ 
ſammlung dauerte mit ungewoͤhniicher Lebhaſtigkeit fort, 
unud die außerordentlichen Sitzungen und Privatconſe 
renzen der Comittalgeſaudten wurden, ohngeachtet Dex, 
Serien, haͤufig und mit raſtloſem Eifer ſortgeſetzt 
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2.1: Bpe weichtigfte Erſoig dieſet Verhandlungen war ein 
Beſchluß vom 28ſten December, der der Reicht deputa⸗ 


tenſtuͤcke der. Negociation auferlegte, und ihr zugleich 


auftrug, die Kaiferlichen Bevollmächtigten um die Mit⸗ 


theilung der am -ıften December zwiſchen Buonaparte 


„und dem Grafen Cobenzl geſchlohenen Convention anzu⸗ 


ſuchen. Deydes blieb: aber one &ewährung. Die Reichs⸗ 


. Deputation zu Raftadt verweigerte Die Ueberſchickung der 


beym Friedenecongreß, 


Protocolle nach Regensburg wegen der daraus entiprins - 
genden Berhinderniße, und. der Defterreichifche Gefandte’ 
Graf Lehrbach, ‚beantwortete 
das Geſuch des: Reichstags durch die Erklaͤrung, daß 
im Falle der, Exiſtenz einer ſolchen —— dieſe 


zwiſchen Oeſterreich und Frankreich als Mach 


‚tion zu; Raſtadt die Einiendung aller Protocolle und Acı - 


Macht ‚gegen 
Dacht geichloßen fey , undıdap ihre Beſchaffenheit nicht 


deßen wurde die uneingelchr 
Deputation. zum Abſchluß des: Friedens ſchleunigſt zu 


Stande gebracht, und: nach Raſtadt abgeſandt. So war - 
‚alfo die Reiche ſriedens Deputation gänzlich weht 
‚tage getrennt und. unabhängig: gemacht. uam 


Teutſchland befand ich in einer Kriſie, die die Ionge 
von, uns, ‚angezeigten innten Spaltungenund Trennungen 


‚zur Entwieelung zu führen drohte. Schon hatte Han⸗ 


nover am, Reichstage foͤrmlich auf die Vermittlung des 


: Rußifchen: Kaiſers und des Königs. von Preußen ans 
‚getragen; und in eben: dem. Augenblicke forderte der 


Shurfürft von Coͤlln die Reichs : Stände: dur ein 


: die Mittheilung der ſelben an einen Dritten: geilate: Ins ⸗ 
u aͤnkte Reichsvollmacht ber 


nachdruͤckliches Schreiben quf, ſich allein mit — 


Reichsoberhaupte zu vereinigen, deßen Intereße mit 


dem Wohle des Reichs ſo engverfnüpft. waͤre. Unter 


allen dieſen Beunruhigungen, und unter vielen beabſich⸗ 
tigten Zerſtuͤckelungs / und Umwandlungsplanen, er oͤfnete 
ꝓloͤtzlich die Großmuth und der Patriotismus des Preuſ⸗ 
ſiſchen Monarchen die beruhigende Ausſicht, daß die thaͤ⸗ 
tige — und e Schuß deßelben die 

wan⸗ 
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wankend⸗ Stantsverfaßung Teutſchlands erhalten wuͤrde; 
eine Hofnung, die durch die Zinizkeit, die ſich in dieſem 
kritiſchen Augenblicke beym Reichares⸗ erbiek, begründst 
wurde. 

ER Unterdefen —rangen bie Seanzofen über die beſtimm · 
ten Grenzen der Waffenruhe vor, ohne den ſeyerlichft 
erklaͤrten Waffenſtiuſtand auch nur einmal auſzukuͤndi⸗ 
gen, Alle Schritte der Reichs verſammlung und der Fries 
densdeputation konnten biefe Verletzung des: Voͤlker⸗ 
Rechts und der Heiligkeit der Vertraͤge nicht abwenden. 
‚Mainz, die wichtigſte Feſtung, die Vormauer des Reiche, 

fiel am vorletzten Tage des vorigen Jahrs in Franzoͤſi⸗ 
She Gewalt, und wurde: durdy ein Sranzöfifches Teuppens 
‚Korps.von 10,090 Mann, nebſt aller darin befindlichen 
Churfuͤrſtlichen Artillerie, in Beſitz genommen, wie im 
+ Kapitel von Raſtadt oben umſtaͤndlicher erzehlt worden. 

Der: Augenblick ihres Einruͤckens war der Anſang trau⸗ 
riger Bedraͤngniße für die ungluͤcklichen Einwohner der 
Stadt. Die en die koſtbare Ernährung 
der. Truppen, die Requiſitionen, drücdten den innern 
Wohlſtand der Stade und alle Nahrungszweige nieder, 
‚and: zugleich wurden auch von der für neutral erklaͤrten 
Stade Frankfurt große Lieferungen und. — 
gefordert. 
Waͤhrend daß dae künftige Schiaſel der Laͤnder am 
linken Rheinufer in einer peinlichen Ungewißheit ſchwebte 
sgaben die Bewohner derſelben neue heroiſche Proben ih; 
‚ser Trenergegen ihre Fuͤrſten, und ihrer Baterlandstiche. 

In Eobleny und Bonn erflärtendie Buͤrger auf die ers 

laßene Proclamation zur Volksſouverainetaͤt und zur 

Vereinigung mit Frankreich: «daß ſie nichts fo fehr als 

ähte vorige gluͤckliche Verfaßung zuruͤckwuͤnſchten, 
daß fie aber; im Fall einer Abtretung an Frankreich, eben 
: fo gute Franzoͤſiſche Bürger ſeyn koͤnnten, als fie treue 
Unterthanen ihrer Fuͤrſten geweſen, und daß fle dariiber 
* — des Tongrpıe . Raſtadt mes > 
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And eßen dauerten dio Truppenmoaͤrſche und Durch⸗ 
der det Kaiſerlichen Armeen dur Bayeen und Schwa⸗ 
"ben, ud durch die Gegenden von Regensburg und Auge: . 
Burg mit ununterbrechner Lebhaftigkeit fort, In Bayern 
verſammelten fi mehrere Kaiferliche Teuppencdrpe bey 
Landshut, und Bis. wach Amberg in der Ober Prat; hin; 
und das Oeſterreichiſche Reichs: Contingent, deßen Stärke 
auf 30,090 Mann beteug, gieng hinter dem Lech in Can⸗ 
tonnirungen/ und: die Reishssruppen folgten nach: "Bu: 
gleich hörte die Organiſation des. Landſturms in Franken 
nad ee der dazu era — 
Ae auf, 

Das mördtäche Teviſchland wurde buch: die Air Dit 
on der Demarcationslinie verſammelte Obſervations⸗ 
Arwmee immerfort geſchuͤtzt. Nach einer neuen uns mit⸗ 

getheilten Repartitionsliſte der zu ihrer Verpflegung erfor⸗ 
dere Seldäcyträge;, u das Herzogthum Hollſtein 
dazu bey 33,087 Kehle, Braunfchweig 29,033 Rıhe., 
Die Neichsſtadt Hamburg. 29,778 Nehle. 3 der Beytrag 
fie die Königlich: Preußifchen Länder belief ſich auf 87,008 
Kthlr., fuͤr die Mecklenburgſchen Lande 'auf 28,992 
Rthlr. Nach neuern Berichten zog ſich Die Obſervations⸗ 
Ar mee an der Weſer, von Minden bis Kaya, und Vor⸗ 
den jufsmmen, und follte Berftärfung erhalten. +4 

Eines der volkreichſten Teutſchen Länder, das Her⸗ 
—8 Wirtemberg;-Verlor- am Ende das: Kahrs ſeinen 
reqirrenden Fuͤrſten durch einen -plöglichen Tod. Die 
Regierung ſeines Nachſolgers, des Erbprinzen Friedrich, 
lie ſz viele Veraͤnderungen, und Reformon erwarten. Die 
DSitzungen bed Landtags dauerten ——— und ſchienen 
fd ehr in die Laͤuge zu ziehen. J— 

Dis Länder des vor einigen ahren ohne Erbſoige 
verſtorbnen Fuͤrſten von Anhalt⸗Zerbſt ſinbh durchs Loos 
vertheilt worden. Die Hauptſtadt Zerbſt iſt dem Fuͤrſten 
von Arhaft:Deden, Koswig dem Fuͤrſten von Anhalt: 
VBerr burg, und Roßlau dem Fuͤrſten yon Anhalt. Köthen, 
ausefallen, Die beſtimmtere geographiſche Eintheilung 

werden wir erſt künftig angeben koͤnnen. 
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Oeſterreich. 
wea⸗ weiß man nicht, weiche Berimmungbie Sram. 
zen des Defterreichiihen Staates erhalten werden. Nach 
‚einem, kangen kofibaren Kriege, iſt derfelbe fo zn ſagen, 
in der Stunde der Wiedergeburt, und ſcheint zwar in 
einer. andern Geſtalt, aber —— eben fo ſtark und 
maͤchtig den Krieg zu befchließen, als er ihn unternoms 
men hat. ‚Alles das. ift in. den langen Unterhandtungen 
zu, Udine und Paßeriang fefigefegt worden, und muß 
‚zu Raſiadt feine ganzliche Nusführung erhalten, und aur 
‚erft dann, wisd man uͤber das Ganze dieier Epoche ma⸗ 
chenden, Sreignungen richtig uscheilens und fi dem 
Strome der mannigfaltigen politifchen Betrachtungen 
Merian koͤnnen, die Daraus herfließen. z 
„Dach aud) ſchon jet zeigt fich-Oeftevreich, van Sei ⸗ 
ven ber Politik, in einer ganz befondern Größrurnbas 
ale die fo. fehr verwickeltan Berhältniße, worin 46 durch 
den Krieg gerathen war, migten unter den drohendſten 
———— ſo zu. lenken und zu: hehandeln wußtes..haß 
es am Ende mehr gewinnt als verlieret, und gewißer⸗ 
maaßen das Schichal von Europa. beſtimmen kann. 
Schon jetzt kehren die Oeſterreichiſchen Heere von 
alien. Seiten in die Erbfigaten zurdid, und werden auf“ 
den Stiedensfuß gefegt, und. zugleich beſchoͤftiget ſich der 
aifer ſchon jetzt ‚ohne Zeitverluft, mit den-Mitten, den 
urch ben langen Krieg hart mitgenommenen Previnzen 
rleichterungen, und Unterſtuͤtzung zu verſchaffen, zusleich 
aber das Finanzweſen zu verbeßern, die durch den Krieg 
erzeugten Schulden zu tigen, und doch allen eingegans 
* Verpflichtungen. ein. volllommenes Bendge zu 


“a ‚Sutfernung der großen Penſtoniſten aus Bin 
aufs bie Finanzen die heiiſame Wirkung haben, daß 
viele Große, denen man die Peuſion nicht entzichen will; 
derſelhen li eben. entfagen, als ‚Wien verlaßen werden 

igleich hat der Kaifer ſedoch Ssfehlen., daß ber allen 
elegenheiten, wenn ein Amt zu befetzen iſt, wis 


m RI Deſterreich. 

auf Die ſogen annten Quieſcenten/ die in Penfionsftande 
befindlichen ehemaligen Beamten, gefehen, und jur Exs 
fpasung der Penfionen, dieſe Perfonen in Vorſchlag ge⸗ 
bracht‘; auch Ihm jedesmal ein Verzeichniß derſelben 
vorgelegt werden ſoll. Die Zahl diefer Penfioniften iſt 
durch die Beamten des Nieder laͤndiſchen Guberniums, 
und der Niederlaͤndiſchen Hofkanzley betraͤchtiich vermeh⸗ 
net worden. Mehrere derfelbeh find jedoch bereite bey 
der neuen Galiziſchen Hofkanzleh angeftellt worden, und 
für die uͤbrigen werden ſich wohl aud) bald Auswege fin⸗ 
den. In den neuerworbenen Venetianiſchen Staaten 
ſollen aber meiſtens Italiener und Eingeborne, angeſtellt 
erden.‘ mr ui . ".< 832 


Außer der mike 

ten Maasregel der Verkaufuͤng, öber Verpachtung der 
‚großen, "über 466 Millionen betragenden Staarsgüter, 
‘find: noch verfchiedene andere dem Tilgungsſonds gewid, 
‚niet, der bald im Stande feyn wird, die Schulden’ zu 
vermindern, und den Credit ber Oeſterreichiſchen Staa; 
ten auf das neue zu befeſtigen. WERTEN SE 
Die Errichtung der Galiziſchen Kefkanzley;' zub 
oSberſten Leitung der’ pokitifchen und —— —— 
een beyder Galigien, iſt dusch eih Patent von 23ſten No⸗ 
vember angekundiget wordei — 
Die hergeſtelſte Thereſtaniſche Ritters Akademie iſt 
am titen Decchiberfegertich eeöfner worden, und man 
erwattet nun/ welchen Förkgaiig diefes Juſtitut machen 

wwisd, das zur Bildung des ſungen Abei⸗ qusſchließli 
gewidmet iſt. Nebſt bieſem Erʒiehungehaufe, wo mei 
ſtens Erjeftiren angeftehte find, beſteht noch ein anderes 
Erziehungs⸗Inſtitut, unter der, Leitung der Piariſten, 
weldyes der Kaiſer ebentalls beſonders fügen. 
‚Eine Deputation der Wiener Buͤrgerſchaſt hat bey 
dem Kaiſer und der Kaiſerin am 13ten December eine 
Befondere Audienzechatten, um Ihren Mijeftäteh für 


den Ftieden ju.danten,“ © 
LT RL IE Aue 


en Briefe aus Wien augefühe - 


* 
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Aus der uns zugeſchickten Confumtions; Tabelle der 
Stadt Wien, erfieht man, daß die Anzahl der Einwohs 
her im. vorigen Jahre geringer geweſen feyn muß, als 
im Jahre 1796. Wir werben dieſe Tabelle mir Anmers 
kungen, unijmehrere fariflifhe Bu merfungen über Wien, 
Öefierreich ,.und ben an den Herzog von Modena nun 
abgtretnen Breisgau, wozu hier gegenwärtig der Raum 
fehle, naͤchſtkuͤnftig mittheilen. 

Das Ottomanniſche Reich giebt einen neuen Bes 
weis, daß innre Empdrungen für fih allein nicht den 


Umftur; eines Staats und feine Berfaßung bewirken . ' 


können , wenn nicht die Regierung feldft die Zügel aus _ 
den: Händen finfen läßt, Ohngeachtet ihrer Schwäche, 
und der durch eine lange Reihe von Sahren erlittenen 
Erſchuͤtterungen hat die Pforte doch noch immer bis jet, 
die weitläuftigen Provinzen ihrer Herrſchaft in. einem 
Zufammenhange erhalten , und die tebelliichen Paſchen 
"haben ſich nicht zu unabhängigen Herrſchern erheben 
fönnen.: .. | 
Jezt ift ein fehr gefährlicher Feind der Bforte in 
einer ſchon langwierigen Sinfarrertion. Paßwan-Öglu, 
Pafcha von Widdin , defen Aufitand gegen die Pforte 
im. verflognen Jahre, in unfrer Zeitgeſchichte ( S. Mat 
und Junius des erſten halben Jahrgangs 1797) erzehlt 
worden, ein Mann von. undegrenz en Ehrgeize, Tapfens 
keit, und Talenten, ergrifden gegenwärtigen Zeitpunct 
"der, Sährungen, um mit mehrern aufrühreriichen Hor⸗ 
den eine Empörung gegen den Großherrn zu erregen, 
Seine durch Erpreßungen  angehäuften Reichthuͤmer, 
: feine geheimen Einverftändniße, jelbit mit vielen Staates 
Deamten der Pforte, und vorzüglich die durch die Frans 
zoͤſiſchen Verbreitungen angefachte unruhige Stimmung 
begünftigten fein Vorhaben, zu deßen Erreichung er feis 
ne ehrſuͤchtigen Adfichten unter einem menſchenfreundli⸗ 
hen Aeußern verbarge Er veriprach der bedruͤckten 
Menſchheit eine fanftere Negterung zu geben, and ver. . \ 
a mehrte auf disfe Art feinen Anhang. A 
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So gelang es ihm in kurzem große Fortſcheltte zu F 


machen, Über die angeſchwemmte Morava zu gehen, den“ 
mit einem ſchwachen Corps ihin entgegen geſchickten Pa⸗ 
ſcha von Paßaro witz F uͤberwaͤltigen, und mehrere Staͤd⸗ 
rſowa, faft vhne Allen Wide ſtand, 


te, und namentlich 
einzunehmen. Durch keine weitere Hinderniße aufges 


häften,” brady er nun in Servien ein, vereinigte viele = 


der aufrühreriichen Einwohner unter feiner Fahne, und 

vitcke gegen Belgrad an, Seine Annäherung erregte in 
bier Stadt eine allgemeine Flucht und Beſtuͤrzung; ‚aber 
der dort‘ commandirende Paſcha Hei,’ ohngeachtet der 
ihm drohenden Gefahr, und wiederhofter Aufforderung 


gen, mit ftardhaftem Much wirkfame Anftalten zur Ver⸗ 


ch it hung der Feſtung treffen. Ein Corps der Aufruͤh⸗ 


vet drang in die Stadt Beigrad ein, aber durch die Be⸗ 
ſatz ung der Feſtung und vorzüglich durch den Beyſtand 
eines von einer andern Seite unvermüthet hetbeygeeil⸗ 


ten Teuppencorps des Paſchas von Trawnick, wurde dies 


ſes Corps, nad) einem blutigen Gefechte, mir beträchtlir ' 


qem Berlufte zur uͤckzeſchlagen. Diefe Niederlage bewog 


Paßwan voglu ſich wieder etwas zuruͤckzuziehen. 


Die Kuͤhnheit dieſes Rebellen und die ſteigende 


Groͤße des Uebels veranlaßte endlich den Divan, mit 
viieler Energie die nachdruͤcklichſten Maaßregeln zur Daͤm⸗ 


pfung dieſer Empoͤrung zu ergreifen. Es wurde ein ho⸗ 


— 


hei Preis auf den Kopf des Paßwan-Oglu gefegt, und "" 


außer andern fchleunigen Vorkehrungen, ein Heer von 


50,000 Mann gegen ihn verfammelt, deßen Oberbefehl 
nach einigen Nachrichten dem Seraskier von Rumilien, 
nach andern dem bekannten Jußuph-Paſcha übertragen 
war. Iudeßen äußerten ſich zugleich in Albanien, in 
Matebonien, in Bosnien, in Geiechenland und’andern 
Provinzen unruhige Be wegungen und Auebruͤche des 
ẽreyheitsdrangs. 

Unter dieſen innern umanden beſchaͤſtigten noch 
aus waͤrtige An gelegenheiten die Aufmerklamkeit des Dis 
vand, deren Wichtigtein mehrere geheime außerot dent⸗ 

"Kies 
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liche Rathkverſammlungen und verſchiedne Conferenjen 
des Reis sEffendt mit dein Englifcheh und Franzoͤſiſchen 
Sefandten zur Folge hatte, Das ganje Tirkiihe Staats⸗ 
Syſtem hatte eine völlige Veränderung erlitten, mir wel⸗ 
her fi eine neue politiſche Epoche für fir Ottomanni⸗ 
fye Pforte anfiena ; da die Framgofen darch die Beſet⸗ 
zung der ehmals Vrnertanifi.en Inſein in der Levante, 
die Nachbaren der Tuͤtken geworden waren. Es mut 
den unter dieſen Umſtaͤnden eirrige hohe Saatsbeamte 
und ſelbſt der JanitſcharenAga abgeſetzt, und der Dis " 
van ſuchte die Freunofchaft vun Rußland zu erhalten. 
b. Rußland, 

Rußland beginnt das neue oͤſnete Jahr unter dein - 
Genuße einer Ruhe , deren vorzuͤglichſte Denkwurdige 
keit, der Fortdauernd fleigende Wohlſtand feiner Ber‘ 
wohner iſt. Die Wirkungen derſelben erſt / eckten ſich bes 
ſonders auf den Handel, und die Sdiffahrt, bey deren 
Vergrößerung ein neuer Zolltarif tür alle ein: und aus⸗ 
geführte Waaren verordirei wurde, der vom erfien Tage 
des neuen Jahrs 1598 in Vollziehung yebradıt werden > 
ollte. BR. 4 
Unter dem Militair waren die Reformen und Ver⸗ 
änderungen fernevfort zahlreich, doch treten auch viele 
Dffictere , die, wegen zu langer wibergefegficher Entfer⸗ 
kung von ihren Korps , verabſchiedet worden wären, 
auf ihre Bitte von neuem wieder in Dienfi Die neue 
Vermehrung der Rufiſchen Kriegsmacht dur) da: Com 
deſche Corps wurde, nedit deßen erfolgter Antunfr in Ruß⸗ 
land, durch die Petersburger Zeitung bekannt gemacht. 
Dieß Corps, deßen Staͤtke aus 3 Regimenteen Infante⸗ 
rie, 2 Regimentern Cavallerie, und a Compagnien Ars 
tilleri⸗ beſtand, bezog die beſtimmten Cantonnirungs⸗ 
Quartiere zu Wladimir, Lucz und Kowst im vormalts 
gen Wolhynien. Der Oberbefehl und die Inſpection 
über vieje Truppen, blieb dem Prinzen vom Condé uͤbere 
fragen, der am Hoͤfs zu Perersbutg von Paul L — 

au 
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ausgejeichnetften Beweiſe der Freundſchaft und des Zu⸗ 
trauens erhieit. So verlieh ihm derſelbe das mit einem 
‚jährlichen Einkommen von 9000 Rubeln verbundne Prio⸗ 
rat des in den neuerworbnen Polniſchen Provinzen, 
wiedererrichteten Maltheſer: Ordens, Dieſes neue Eta⸗ 
blißement befan» einen beſondern Glamz, da der Kaiſer 
ſelbſt das Matthefer Kreuz anlegte, und man ſahe das 
rauf die neue Erſcheinung eines. Ambaßadeurs des Mal 
theſer⸗Ordens, des Ritters von Litta, in Pereisburg, 
welcher Paul J. dafür die Dankbarkeit des Großmeiſters 
und des ganzen Ordens: darbraditen — 
Die in unſern Tagen jo häufigen Complotte gegen 
di Regierungen. wurden. noch durch die. Entdeckung ei⸗ 
mer angezettelten Verſchwoͤrung in Litthauen vermehrt, 
die. aber ſogleich Durch die Gefangennehmung der Urhes 
ber. und. Theilnehmer derfelben vereitelt wurde. : Zwoͤlf 
der Schuldigen „ „unter denen ſich ein Bruder bes bes. 
. tanaten Generals Dombrowski befand, ‚wärden,- zufols 
ge dem Fuhaite einer- von dem daſelbſt sommanvivenden * 
Generale, Fuͤrſten Repnin, erlaßenen Prociamation, : 
den Rufilchen Strafgeiegen gemäß, als Hochverraͤther 
mit aufgerißnen Naſenloͤchern und abgeſchnittnen Ohren 
nach Siberien gebracht. Dieſe Rußiſche Beftrafungss ⸗ 
art und dieſe furchterregende Strenge hielt man deswe⸗ 
gen für noͤthig, weil mon an der Exiſtenz eines Franzoͤſi⸗ 
ſchen Projects, eine Polniſche Republik wieder zu ers 
richten, welche den Namen der Sarmatiſchen Repu⸗ 
blik führen ſollte, nicht mehr zweifeln kounte. Man nennt 
ſogar ſchon eine Coinmittée von 9 Perſonen, welche in 
Paris an dieſem Projecte arbeitet, und in Italien iſt 
noch ein Corps von wenigſtens 12,000 Mann ‘Polen un⸗ 
tee dem. Commando des bekannten Dombrowsky bey: 
fammen. . Baer 
Bon. den ausmärtigen Angelegenheiten Rußlands 
iſt an andern Orten, im Aufammenhange „ gehandelt, 


Preußen, 


+\ 


. XII. Preußen. — 


Preußen. Ei 


Während daß die Einwohner der Preufifcen & Stans 


ten ihren thätiaen, pupufairen, und twohldenfenben Koͤ⸗ 
nig lobpreiſen, und fih’ginahder Geſchihgen und Aneke 
'deten von ihm erzehlen, und feiner neuen Verfhaüngen 
ſich freuen, ſieht ein grohe: Theil der Teutſchen Bunder 
ayfihn, als Def üßer dev: den uumäßigen Abſichteu und 
— der Franzoͤſiſchen Bepalihaber, und. hoft, durch 
Friedrich Wilhelmm, noch diemal von der totalen Um— 
ſtuͤrzung, mit welcher das Teutſche Neich bedroht wird, 
gerettet zu werden. Die Preußifche bisherige pafive Pos 
litik iſt num in kraͤſtige Thyäri -Feit hbernegangen, und be⸗ 
wirkt auf dem Conareße zu Raſtadt die Erleichterung des 
Schickſals vieler Staaten. Denen in die Neutralität 
ſchon eingeſchloßnen Fürften und Ständen iſt die berus 
bigendfte Berfihrung für die Zufunft wiederhoft worden, 
und ſelbſt einige Länder auf dem finfen Rhein⸗Ufer has 
ben neue troͤſtliche Hoſnungen gefchöpft. 

Bey allen der Verfchmienenheit, welche die Cabi— 
nets Geh imniße zur Berlin bedeckt, tft es doch erfichtlich, 
daß niehr allein Nukland, auch in Hin ſicht der Teutſchen 
Angelegenheiten, ſondern auch einige Trutfhe Stände, 
namenelich Harrer, Chur Mainz: Zweybruͤcken, in 
neues befondre Unterhandlungen mir Preupen getreten 
find. 

In der innen Landes: Negierung bewundert man 
die unermüdete Thaärigfeit des Königs, und die unge- 
woͤhnliche Güte, mit welcher Er ale Arten von Ditt 
ſchriſten anhört und eft jeher umſtaͤnblich beantwortet, 
wobey auch mißbraͤuchliche Unbeſcheidenheiten vorfallen.— 
Die Antworten und Entſcheidungen des Könige, felbıt 
zeigen eine grade ofne Gerechtigfeiteliche, die erfte und 
wefentliche Tugend eines ruhmwurdigen Monarchen., 
Man koͤnnte e viele Beyſpiele davon anführen, aber 
es ſind damit ſchon alle oͤffentliche Blaͤtter und Schrift‘ n 
angefuͤllt; und der obige Brief aus Berlin enthäh auch 
bereits die vor nehmſten Merkwürdigkeiten dieſer Art. 
Polit. Journ. Yan. 1798. G Div 


— 
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Die Anzahl der Einwohner ron Berlin hat ſich im 
vorigen Jahre um 4245 vergroͤßert, und wurde zu Ens 
de des Jahrs auf 138,386 vom-Livil, Stande angegeben. 
Die Perfonen vom Militeir: Stande, Frauen und Kin; 
der mitgerechnet, machten die Zahl von 26,592 Sees 
fen aus. Auch wurden im vorigen Jahre 823 Mens 
fchen mehr geboren, als begraben; wie in den Mortali⸗ 
taͤte⸗Liſten des naͤchſten Monatsſtuͤcks ausführlicher ange⸗ 
zeige werden wird. an . 

Bon der Vermehrung der Schiffahrt gaben bie in 
den Berliner Zeitungen befannt gemachten umftändlichen 
Kiften ber eingefommenen, und ausgegangnen Schiffe, 
von Koͤnigsberg, Danzig, undandern Stäbten, die viels 
faltigften Beweife, 

Die Zahl der Prinzen Generale bey der Preufi: 


fehen Armee iſt neuerlichſt duch den Erbpringen von 


Dranien vermehrt worden, welcher zum Seneval;kieutes 
nant von der fnfanterie ernannt worden. Der Genes 
ral von Bifchofswerdet har die erbetne Dimifien mit ei⸗ 
ner Penſion von 1200 Thalern erhalten, und wird in der 
Privat:Muße auf feinen Güter Die Ruhe zu der Erins 
nerung an die für ganz Europa wichtigen Ereigniße, an 
welcher er jo vielen Antheil hatte, genießen, 
Frankreich. | 
Eben indem das Franzoͤſiſche Directorium den Pors 
tugieſiſchen Gelandten, in Tempelthusme gefangen hielt, 
ohne daß denen Beſchuldigungen bifannt gemacht wurs 
den, und man: in biefem Verfahren cine harte Verletzung 
des Voͤlker⸗Rechts ſahe, verlirß der Franzoͤſiſche Geſandte 


8, 


zu Rom, jene Stadt mit-der Klage über vie Verlehung 


bes Voͤlkerrechts an feiner Perſon. Die Umſtaude beys 


der Falle waren jedoch fehr serfchieden, Gin Aufruhr 
in Rom, in weichen fich viele mir Piſtolen und Ebel 
bewafnete Inſurgenten in ben Pallaft des Franzoͤſiſchen 
Geſandten gefluͤchtet hatten, und dort von den Paäbftlichen 
Truppen angegriffen, und einige getödtst worben waren, 
gad die Gelegenheit bazu, wie in EN 
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tifel von Italien erzehlt wird. Hier führen wir nur 
an, dag die Empfindung zu Paris übsr diefe Nachricht 
allen den Eindruck machte, welcher die Abficht des lan—⸗ 
gen Shreibens des Gefandten Buonaparte war, in wel⸗ 
chem er den Aufruhr einer gegen Frankreich frindlichger " 
finnten Parthey am Roͤmiſchen Hofe zuſchtieb. Wiefe 
Derfonen in Paris fetdft hielten jedoch dieſe Vermuthung 
nicht alfein für unwahrſcheinlich, fondern es ſelbſt für 


unmoͤglich, day die angeblichen Urheber der Empörung, 


die Feinde der Franzoſen, in Rom, am bafigen Hofe fo 
abaefhmadt dumm gewefen feyn-follten, sine jo grobe 
Berletzung des Voͤlkerrechts zu begehen , von twelcher fie 
ſchlechterdings keinen Mugen Haben fonnten, fondern den 
unfehlbaren Umſturz von Nom als eine nochwendige 
Folge erwarten mußten, daß fie die Franzoͤfiſche Nation 
auf. eine fo plumpe. Art hätten zur Rache reizen wollen, 
in einemZeitpuncte, in dem noch Über z0, 000 Mann Frans 
zofen in Italien, nicht weit von Nom fanden, in dem 
die Cisalpiniſchen Truppen ſchon mit Uebermacht in den 
Paͤbſtlichen Staat eindrangen , Froberungen machten, 
und die einzige etwanige Nettung noch von der Mäßis 
gung der Franzoſen zu erwarten war, in dem der Frans 
zoͤſiſche Geſandte ſelbſt ſchon, auf Befehl des Direc: 
toriums, den Cisalpinern den Befehl zugeſchickt hatte, 
Halt zu machen, und man einen Vergleiche entgegen 
fahe, in dem General Berthier ſelbſt ſchon die Cisalpi— 
nifche Republik ermahnt hatte , ſich nach den Franzoͤſi⸗ 
ſchen mit dem Pabſte gefchloßnen Friedens: Tractaten zu 
richten, in einem Zeitpunete endlich, in dem der Pabſt 
auf dem Todtbette lag, und der Regierung, und allen 
wicht franzoͤſiſch⸗geſinnten das angelegentlichfte feyn muß: 
te, eine ruhige Pabſtwahl zu haben, und deshalb den- 


Franzoͤſiſchen Minifter zu gewinnen, nicht zu erdittern. 


Man glaubte vielmehr, daß die Revolutionsfüchtigen 
in Rom, um die Regierung völlig zu ſtuͤrzen, eben in 
diefern Zeitpuncte den Aufeuhr unternahmen, der, wenn 


er auch nicht aluͤckte, doch den gewaltfamften Haß der 
Franzoͤſiſchen Herrſcher Über Nom, bringen mußte, — 
2 er Ga i 


Dieß 
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Disk war.aud) der Erfolg, Sobald dat Directo, 
rium das Schreiben des Geſandten Buonapatte erhal⸗ 
ten hatte, beſchloß es die nachdruͤcklichſte Rache gegen 
Rom auszuüben, befahl dem Generale Berthier, mit 
ſeiner Armee, in Verbindung mit den Cisalpiniſchen 
Teuppen, auf Nom zu. marſchiren, und dort die ihm + 
vorgeſchriebne Rache auszuführens wovon man im kunf⸗ 
‚tigen, Monate die ſchteckliche Geſchichte zu erzehlen ha⸗ 
ben wird. In Paris wurde inderen der, Paͤbſtliche 
Geſandte, Marquis Maßimi, arretert, rd. das Dis 
rectorium Schicke einen Courier nach Neapel, um den 
“ König daſelbſt von aller Hinderung der. Rache gegen 
„ Nom abzuhalten. —— — 

Mit der Rachſucht gegen Rom gieng die gegen 
England ale ichen Schritis. Der Rath der zoo beſtaͤ—, 
- tigtesdas-Dreret , alle nertrale Schiffe, die etwas von 
Engliihen Waaren am Borde haben , fir gute Priſen 
zu erklaͤten, wodurch, wegen ver Durchſuchung aller < 
Schiffe, ‚um die Ladungen wachkzuſehen, die neutrale 
Schiffahrt den empfindlichſten Stoß erhaͤlt. — Die 
auf Beſehl des Directoriunis in ganz Frankreich weg; 
gerommenen Engliſche Waaten berechnete man aufı Milz 
ſiopen Livres, und Wollte fie zur Bezalung des: geliefert; 
ter Getraides aus America, und andern Orten, anwen⸗ 
deu... > 
Das Directorium hat non dem Sta’he det soo un⸗ 
eingeſchrantze Volmacht befommen, alie Prieſter, die 
‚verdächtig ſcheinen, Deportiren su laßen. Dieß Schick⸗ 
ſal hat auch der von der erſten Belgiſchen Infſurtection 
her betannte Canonicus van Eupen gehabt. 
Die bevorſtehenden neuen Wahlen verurfeihtet . 
durch gay Fraukreich innre Bewegungen ber Purtheyen 
gegen einander, 
Nachtrag von Italien. Aufruhr in Roms 
serie ſernern Nachrichten von dem bertits oben (E.77) 
waͤhnten Aufruhre in Romenthalten ſolghe Umſftaͤnde, wel⸗ 
* de « 


KU Zlatem. 101 


be fehr —— erflärt werden können. Es iſt ſchon in 
dem vborſtehenben Arcifei von Frankteich ange ſuührt worden, 
daß der Framzo ſiſche Geſandte, einer den Franzoſen iemdlich 
geſi mten Parth:n Die Schuld der Empernag acaen die Nee 
glerurg behmißt⸗ Buß aber feldit in Parts biete aaa anireg 
Meyitung match. "Wir wollen hler die weſentliche Geſchichte 
erſetlen, u und das allgemelne Uercheil'den Leſern überiaßen.L, 


= Schon gm s6ilen December fanden fich einige Empoͤtet 
bey. desa Fratzzoſtſchen Geſgndten, MWnonaparte, eim, Finige 
sen einen Auftuhr auf die ſolgende Yacht am, und wollten ſeb 
nen Rach hanit. Er fagre Ihnen, daß er ein unpartheyi ⸗ 
ſcher Zuſchauer feyn, Und feiner Regierung don der Bege— 
‚benheit, wenn fir erfolgte Vie bricht geben waͤrde? tr 
‚glaubte nicht. Daß fir, Dis Empörer: Mittel genug zu ih 
wen Dorhaben haͤtten⸗ daß Afrıgeiin das Schickſal der Staa⸗ 
‚gen in dent Schooße der Zukunft verborgen Idqr., Die 
Nacht gieng ruhig vorüber ,.auch der folgende Tan; doch 
„ betam des Adends auf einem Bälle der Brtandre nähere 
Na dricht uͤber den bevorſtehenden Aufruhr, welcher am fol 
genden Morzen ausbrach. Die sufammenagelau’enen Haufen 
nahmen-die Thrurung der Bebensmittel zum Vorwande, und 
ſchrien; es lebe die Republik, ed lebe das Römifche Bott! 
Die; Regierung leß die Wachen und Vorten verdoppeln, die 
Linlentrur ven und einen Theil der Burger Ins Gewehr tre⸗ 
cten. und Dusrz: Allen durch De-Straßen gehen. Die aufrüuh⸗ 
rerifchen Hanfeh griffen eine Patkolulle ar, und toͤdteten amen 
Dragoner, verfummelsen ſich dann alle zuſammen, und zogen 
nach dem Corfiniſchen Pallaſte wo der Framzoſiſche Geſandte 
wohnte. Em Haufe drang lu den Pallaſt felbitein. - Ein De · 
vputirter davon verſlanzte den Grrandten ſelbſt zu ſprechen, 
welche er dann nebſt den zwey deh ihm befindlichen Bransöfl- 
schen Offteleren, dieſen Drenfchen.dte Chot heit des Unterneh⸗ 
“mens vorſtellte — Wenn;, ſagte der Franzoͤſiſche Afficier 
S hherlok, wenn der Geuverneur Dir Stadenurtine Kano⸗ 
ne gegen ·eüch richten laͤzt wobleibt dann eure Freyheit?? 


— — Du Menſch eilce weg. Kin. andrer jeigte an, daß der 
1.63 ... Saufen, 
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Haufen Immer ſtaͤrker wuͤrde. Man ſchrie, ed lebe die Reyn⸗ 
BIIE, es lebe das Roͤmiſche Volk, und warf, vor dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Pallaſte, und in dem Pallaſte ſelbſt, Geld unter das 
Volk; es waren faſt lauter Spaniſche Piaſter. — Das Paͤbſt⸗ 
liche Militate drang.den In den Vallaſt hereinſtrͤmenden Tu⸗ 
muituanten nach, und. ſchoß unter ſſe. Nun gieng der Ger 
ſandte, mit dem Generale Duphot, und dem Adjudanten 
Scherlok, in den Hof herunter, um mit den Infurgenten zu 
forechen. Die Päbftlichen Truppen zogen ſich, bey diefem 
Anblicke etwas zuruͤcke. Aber — der tapfere General Dir 
phot; des Sieges gewohnt, (fo fagt der Geſandte felbft iu 
ſeinem Berichte) fpringt unter die Bayonette der Soldaten, 
mit dent Säbel in der Zand, und wird von feinem Muthe 
verleitet, den Soldaten noch weisen zu felgen, bis er an dem 
Stadtthore Sıttiminianatodtgefchoßen wird- Der Geſandte 
ſelbſt, und zwey andre Offleiere, vom Yintiomal: Inflinete ges 
leitet, (mie der Geſandte ſelbſt fagt,) folgten, mit gesögnen 
Sabeln, dem Generate. Duphot nach, und. fahen ihn fallen, 
‚worauf fle nach dem Wohnungs⸗Pallaſte anrüdeilten. " Klee 
fanden fie noch viele Bermundete, und Todte, die man bins 
ein gefcbleppt hatte. — Der Franzoͤſiſche Befandte erhielt 
‚eine Bifite vom Spanifchen Minifter, dem bekannten Ritter 
Azara, welcher ihm nun rieth Rom zu verlaßen, und am fols 
‚genden Morgen reifete der Franzöfifche Gefandte, mit einem 
„Babe verfehen, von Rom ab, nach Florenz, von ba er nad 
Paris gehen wollte. —— 


© Indem man in Paris: die ſchrecklichſte Rache gegen Nom 
Befchloß. wie in dem worherfiehenden Artlkel erzehlt worden ; 
eilten der Kardinal Brafdıt, und der Miniſter Galeppi nach 
Neapel, um die Aßiſten; des Königs gegen den zu erwarten 
den Sturm auf Rom zu erhalten, und.man glaubte der Hof 
au Neapel wuͤrde die Gefahr.einfehn, die ihm ſelbſt beuorftaud, 
wenn er den Kirchenſtaat, feinen Nachbar, In Franzoͤſiſche und 
Eisalpinifche Gewalt fallen ließe. Doc in unfern Tagen Ift 
alle Politik ſhwankend. Er 
Unter diefen Umitänden, und indem man in Paris inals 
len Journalen dad Ende des Kirchenſtaats, und des —— 
tbums « 
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thums ankuͤndigte, und in Bologna und in Kom den Borfall 
uam asften December für einen auf dieſen Endzweck fich bezie⸗ 
- Henden Plan oͤffentlich erklärte, dag der Pabſt Pius der vire 
.von neuem ſo gefühslich frank darnieder, daß man ide Stun 
de ſeinem Tode entgegen ſahe 
Die Deſterreichiſchen —* nahmen am oten Jannar 
von Ubine Beſitz, und zogen von dleſem Tage an in die dem 
Hauſe Oeſterreich aaaejortenen — Staaten fer: 
vngeneeit — 





Xu, | | 


Gernere Brbefe, 
‚Bopenbagen, den 16ten Januar 1798. 


Aber mals gieng ein ‚glügliches, Jahr Anferm gelieb: 
ten Vaterlande vorüber, ohne, mit erheblichen politiichen 
WVorfaͤllen bezeichnet zu. fenn., Mir geräufchlofer Thätig: 

9. £eit arbeitete die Regierung für den Wohlitand der Uns 

terthanen, und ſegenvoll war auch in diefem Jahre ihr 
Eifer. Keine vermehrten Auflagen druͤckten den arbeits 
ſamen Landmann und Bürger, keine eroberungsfächtige 
Macht ;jerfiötte Die Früchte feiner Betriebſamkeit, und 
‚eine Schwindelfönfe hinderten.in irgend einem Theile 
des Staats die. fortlaufende, innre Ordnung der Dinge, 
bey der wir, alle: uns ſo wohl. befinden, Laͤndererobe⸗ 
zungen und glänzende Siege, mit Böürgerblut und dem 
phyſiſchen und moraliſchen Ruin von Tanfenden erfauft, 
waren nicht das Loos des Daͤniſchen Staats, aber Wohl; 
fand durch Erwerbſamkeit, auf den goldnen Frieden ges 
baut; fleigende Landeultur, -und reiche Erndte, blühen: 
de Schiffahrt und erweiterte Handelsverbindungen, Rus’ 
he und Eintracht, durch die weile Vorſorge einer guten, 
gerechten Regierung, und, das daraus entſtehende liches 
volle Zutrauen der Unterthanen erzeugt. und genaͤhrt, 
. freundfchaftliches Einverftändniß, mit allen Mächten und 
deren Achtung für eine Nation, die feine Veranlagung 
4 * 
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fand, "an den zerriüttenden Begebenheiten unſrer Zeit Ans 
heit zu nehmen — diefe Umſtaͤnde wurden uns in dem 
500 Zahre wieder zu Theil, und machten das. große 
SLR ai deßen unſer Wäterfand ſich erfreut, und 
ohnaeachtet aller laufenden Gerüchte von dem’ Ausgange 
der Friedensunterhandlungen mit dem Teurfcyen Neiche, 
in Beziehung auf uns, doch ſicher auch in dieſem Jahre 
ih erfreuͤen Wein Li | 
Seit meinem lezten Schreiben find zwar , als cine 
Folge der vorhergegangenen Bankerotte, ein Paar hiefige 
und einige Norwegiſche Häufer gebrochen. Diefe find 
aber nicht beträchtlich geweſen, uno man hat die gegrüns- 
detite Hofnung, daß durch die pomiotiichen Vorkehrun⸗ 
gen der übrigen: Handelnden, und ‚der Banf, benen 
nun die Aſiatiſche Compagnie mit einer’ Anleihe von 
"30,660 Rehlr. deygetreten ik," das Uebel gehoben feyn 
wi! ee ee — — 
einen bedeutenden Beytrag zu dieſ· m wohlthaͤrigen Zweck 
MDanemark und Spanien ſtehen wohl nicht in den 
Handelsverhaͤltnißen gegen einander, in welchen dieſe 
Reiche den wechſelſeitigen Beduͤrfnißen nach, ſeyn 
koͤnnten. Dieß mag den Spaniſchen Premierminiſter 
de a Paz veranlaßt haben das Commerzcollegium zu 
Barrellona zu erſuchendie dortigen Handelnden dahin 
zu vermoͤgen, daß fie zus Boſoͤrderung der Handelsver⸗ 
bindungen’ zwiſchen beyden Reichen und zum Vortheil 
fuͤr die, naͤch Kopenhagen kommenden Schiffe einige 
Handlungsh aͤuſer hierſelbſt eirichten möchten. > =: 
Die Convoyirung der Daͤniſchen Kauffahrtheyſchiffe 
durch unfre Fregatten im Mittellaͤndiſchen Meere wird 
noch immer nach einen beftimmren Ordnung fortgeſezt, 
und dieſe Sicherheit belebt die dortige Daͤniſche Hand⸗ 
lung und Schiffahrt noch mehr. — Es wat hier das Ger 
ruͤcht verßreitet‘, daß 40 Daͤniſche aufgebrachte Schiffe 
in Mallaga laͤgen. Dieſem iſt aber durch ein — 


Schrei⸗ 
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Schreiben mit: dem Hinzufügen widerſprochen worden, 
daB.während des ganzen Kriegs nur 19 Dänifche Schiffe 
durch Kranzöfifche, und ein, Einziges, von Spaniſchen 
Kop rn nach Malaga aufgebracht ronrden, ‚von denen 
nicht mehrere als für Priſen erklärt wären, und daß 
‚man auch &r Anschung-dreyer von dieſen an Das Appellas 
tionetribunat ſich gewandt habe, und daſelbſt einen gün⸗ 
„fligen Ausgang eriwarte. Der Nor wegiſche Fiſchhan⸗ 
‚dei nad dem Mittellandiſchen Meere iſt in dem vorigen 
»Sahre vorzuͤlich vortheilhaft geweien „ weil feine ‚Zus 
fuhr von England und Frankreich ſtatt gehabt hat, . 
Die Dinijche, Fregatte Iris war am Ende des Aus 
guſtmonats gluͤcklich in Wefitudien angefommen , und 
‚hatte ſogleich Gelegenheit gehabt, einem Seeräuber ein 
»Daniches Schif wieder weggunehmen,, und bald nachher 
dos Raubſchif ſelbſt, von dem jedoch der Capitain und die 
Mahnſchaft entkommen waren, zu erobern. Der See⸗ 
—5 war vorher, Bürger auf St, Thomas geweſen, und 
®..man hatte daſelbſt eine Prämie für denjenigen ausgefezt, 
s der ihm dahin aufbringen wuͤrde. — Gletchfalls find 
„die Brigg Laugen und das Schif mir den Gejchenken-Für 
den Dey von Algier in Malaga wohlbehalten angefams 
men, wo fiedie Ankunft den Fregatte Thetis abwarten 
„wollen, um nad Algier zu gehen. Die ſaͤmmtlichen 
Wachtſchiffe im Sunde und in den Belten haben jezt 
eingelegt. ide 
Im abgewichenen Jahre den Oereſund 
aßhirt 2017 Daniſche, 2389 Schwediſche, 2405 Eng⸗ 
iſche, 2103 Preußiſche 172 Papenburger, 47 Ham: 
burger, 107. Oldenburgiſche 139 Bremilhe, 191 Ros 
ſtockiſche 57 Luͤheckiſche, 2 Curlandiſche, 31 America: 
näfche , 33, Portugieſiſche, in allem 9723. Schiffe — 
m Dieh Vetgeichniß giebt. zu mannichfaltigen ſtatiſtiſchen 
Betrachtungen Anlaß. Im Jahr 1796 betrug die Zahl 
der durch den Sund gegangenen Schiffe — 12, 1133) 
4 — "die 
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die Sand: Schiffähre Harte ſich alfo im verfloßnen Fahre 
"1797 um — 2390 Schiffe verringert. Daß diefe bes 
"rächtliche Verringerung nicht den Dänifchen Handel be; 
traf, beweiſet die große Zahf der Daͤniſchen Schiffe, die 
"htm Jahr 1796 auf 2157, und alſo nuranf r4ohöher 
helief als im vorigen Jahre; ein ohngefahr gleiches Ver; 
haͤltniß zeigt ſich zwiſchen der Schwedifchen Sund⸗Schif⸗ 
"fahre in den Jahren 1796 und 1797. Die vorzuͤglichſte 
*Urſache hiervon war, daß man im verfloßnen Jahre nur 
2405 Engliſche durch den Sund gehende Schiffe zählte, 
da Großdrittannien im vorhergehenden Jahre 1796 den 
Oſtſeehandel mit 4455 Schiffen betrieben hatte; ein aufs 
“Fallender Unterfchied, deßen Hauptgrund in den Franzoͤ⸗ 
—— — in jenen Gewaͤßern lag. Die Franzoͤſi⸗ 
ſche Handelsſtagge wurde fo wie im Jahr 1796 auch im 
*verſloßnen Jahre nicht im Sunde geſehen; und Holland 
und Spanien, welche den: Verluſt ihrer ſonſt anfehnlis 
‚hen Oftfee Schiffahrt zu den ungluͤcklichen Folgen diefes 
Krieges zählten, ſchickten nicht Fin einziges Schif durch 
‚den Bund, Dagegen hatte fich faft allein die Preußifche 

" Bund: Schiffahrt vermehrt, dieim vorigen Jahre 1797, 
330 Schiffe mehr befihäftigee al“ im vorhergehenden Jahre 
wo man nur 1773 Preußifche Schiffeim Sundezählte. — 
777 Die Zeitungen haben bereits das edelmuͤthige Betra⸗ 
gen des Hollaͤndiſchen Capitains Stuart, der in dem Meit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere die ganze Mannſchaft eines in Brand 
gerathenen Dänifchen Schifs rertete, und jede Belohnung 
ablehnte, erzehlt. Diele Gefchichte ſcheint mir-aber "zu 
interefane zu fen, "als daß fie nicht wenigſtens in Ihrer 
Zeitſchrift erwaͤhnt, und badurch in Kingerm Andenken 
"erhalten werden ſollte, vorzüglich auch in der Ruͤckſicht, 
daß unfer verehtungsmürdiger Kronprinz es fich zu einer 
‚angenehmen Pflicht machte, jenen braven Mann, dem 
‚ nachher fein Schif aufgebracht und mit der ganzen Ladung 
.. gensihmen wurde, zu belohnen. Er fährst jegt mir Bey⸗ 
behaltung der ihm bewilligten Penfion und der — 
J ee⸗ 
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Seruniform ein Kauffahrteyſchif des Handlungehauſes 
de Coningk. 

Die niedergeſetzte Commißion zur Einreichung eines 
Vorſchlags wegen der Preßfreyheit hat. nun ihre letzte 
Sitzung gehabt, und man ſieht mit Sehnſucht dem Re⸗ 

‚Fultate enigegen. _ 
Mag dein nun nach Etablirung der Oberhofgerichte 
‚in Norwegen die Laugmanns Bedienungen eingehen; 
fo werden bie mit legtern verbunden geweſenen Beſol⸗ 
—— eingezogen, und fuͤr die Koͤnigliche Kaße ver⸗ 
Außer, — Vorher wurden die ſehr wichtigen jährlichen 
Nehnungen der hicfigen Zulbude von dem beykommen⸗ 
den Comtoir der Rentekamnier rewidirt, Diefe Arbeit 
‚war vielen Schwierigfeiten unterworfen, worüber nicht 
ungegründete Klagen entſtauden. Dieſe Unannehmlich: 
feiten find jeßt dadurch. gehoben, Daß ein eignes Revi— 
fions:Comtoir aufder Zollbude ſelbſt errichtet, und dabey 
angeordnet worden iſt, daß die Zollr echnungen in Zukunft 
vierteljährig geſchloßen, und fogteich zur Revifion über: 
geben werben follen. 
Als eine ſtatiſtiſche Merkwuͤrdigkeit muß ich hier 
eine neue Vermehrung. der bisherigen Zahl der Lehns⸗ 
geafihaften in Dänemark anführen. Der Kammerjuns 
— Bille Brahe iſt in den Grafenftand, und das ihm 
gehörige Stammhaus Hvedholm zu einer Dänifchen 
Lehnsgrafſchaft erhoben worden; jedoch fol künftig nur 
der ältefte Sohn des Beſitzers Graf, und die übrigen 
Söhne Baronen genant werden, auch hat diefes Stamm; 
haus nicht das fonft bey Dänifchen Lehnsgrafichaften ges 
woͤhnliche Praͤrogativ der Schatzfreyheit erhalten, 
Durch eine Koͤnigl. Verordnung vom iſten v. M. 
‚find die Gerichte in Eheſachen, ſogenannte Campe⸗Ge⸗ 
richte, aufgehoben, und die dahin gehörigen Sachen uns 
ter die ordentlichen Civilgerichte gelegt, und ferner bes 
ftimmt worden, daß die Appellationen van dep Conſiſto⸗ 
‚eialgerichten in Dänemark und Norwegen unmittelbar 
bey dem hoͤchſten Gericht angebracht werden follen. = 
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Das Kefuttt der in — em keiten € reiben er⸗ 
wuͤhnten & oeſtelung der Geuetalzollkanmer wegen eini⸗ 
ger Ahaͤnderungen der bekannten Zoll, und Conſumtions⸗ 
BVirir ung für Danımarf, und Norwegen, vom ıften 
“Ser! 197 iſt in einem nuu.melx erlagenen Konis l. Pla⸗ 


cat vom· zoſten vꝰ Menthalten. 


Einige andere ſtatiſtiſche Nachrichten, und Bemet⸗ 
kungen!? bon den Dügijgen Gtagren, mußen wir dem 
kanſtigen Monate vorbehalten.) j 

Aus einem Schreiven von Wien, 
welches viele datſtiſche und hid oriſche Bemerkungen ents 
hält, zu welchem jetzt der Raum fehle, koͤnnen mir hier 
‚nur Dorerit nadı ſtehendes anszichen, 

Der Kater, nachdem dir Krieg ſich auf eine Art 
geemtigt hat, wodurch die.pelitichen Safe det Sranzeren - 
nicht mic den Waffen unterdruͤck worden find, jcheint 
nun versügtid dahin hedacht zu ſeyn, alle Vorſicht zu ges 
dbtauchen, dafı fie in feinen Staaten nicht keimen moͤgen. 
Guͤtig Und gerecht regieren, uw die Rinanzen im aufrecht 
te Stande erhalten, ſcheinen ihm. die vorzüͤetichſten 
Run. den Greueln einer Revolution vorzubeugen. 

ebenher aber denkt man doch daran, Wien nicht zu groß, 
nicht zu volkreich, keig Paris werden zu laßen, bas dein 
Hoſe und dem ganken’ Laͤnde einmal Geſetze vorſchreiben 
koͤnne. Aus dem Brunde wohte man die Penſidniſten 
entfernen, und fall min de Yiniverfität von hier nach 
Stocker au eder Krug perſetzt werden, Und er auch ber 
Antrag, alle Fabriken nach Und had) zu entfernen." Selbſt 
an Eriberzoge und Eriberzoginnen follen wach nũd nad 
in die Provinzen wertheilt.merde n, damit. de Maße des 
Reicht hums mehr vertheilt, nicht in de— Haubtſtadt cons 
centrirt werde, Diele fol in Felungeſtanbe erhalten, 
"immer mit Kanonen Auf den Waͤllen werichen bieiben , 


"wäre es guch nur um den Jonhagel d der Vorſtaͤdte abzu— 


ſchrecken. Auch ſoll hierher eine ſeh⸗ beträchtliche Gars 
unifon, meiſt Ungariſche Regimenter —— "ce 
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große Invalidenhaus wird gefäumt, und zu einer Kaſerne 

zugerichtet,. die Sinvaliden aber kommen in ein: Provinz 
zialſtadt u. fe wi. u 

.. Von Stockholm 
haben wir den erwarteten Brief noch nicht erhalten, Es 
it aber auch nichts politiſch-denkwürdiges in Schweden 
vorgefallen. Dieß Reich genießt der giüdlihen Ruhe, 
welche ihm die Weisheit des jungen vortreflichen Könige 
erhäft, von welchem oben der Chärakter geſchildert iſt. 
Er hielt fidy.meiftens zu Haga auf, und arbeitete an dem 
innern Wohle, und anden Auswärtigen Angelegenhriten 
feiner Staaten, in einet Stile, welche nicht einmal zu 
Vermuthungen und Gerüchten Gelegenheit gas. 


— 


a 422 4424* 
Allgemeiner Bericht bon den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten. 

Das Jahr 1798 hat viele unuͤberſehbare Vetwir— 
rang, und gordiſche Knoten zu loͤſen bekommen. Das 
erfte Augenmerk von Teutfchland, und ‚einem großen 
Theile von Eucopa tft auf den, Friedens Congreß zu Nas 
ade gerichter. Die erften Tage des Jahrs brachten die 
neuen uneingeſchraͤnkten Bollmachten dahin. Schon fah 
‚Man den wichtigften Fröfnungen entgegen, Als Ver Rad, 
jertiche bevollmaͤchtigte Minifter, Graf von Metternich, 
zufolge neuer beſondrer erhaltnen Inſtructionen, am 
Isten Januar verlangte, daß die feyerliche Eroͤfnung der 
Sitzungen, in Betref der Marrriaiten, mitbin auch die 
Leitung der Verhandlungen, und auch die Atzzwechslung 
der Vollmachten, unter ſeiner Praſtdenz geſchehen ſellte. 
Die Reichs Oeputation machte dagegen eine Vorſtellang, 
in welcher fie den Kaiſerlichen Bevollmaͤchtigten ſehr ers 
ſuchte, von feinem Verlangen abzuſtehen, und was die 
Aus⸗ 
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: Auswechölung der Vollmachten betraf, fo war biefelbe 
bereits eben vorber ſchon zwiſchen den Teutſchen und 
Franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten vollzogen, ehe das Schreis 
ben des Grafen von Metternich dem Directorial Geſand⸗ 
ten, Baron von Mbini, in die Haͤnde kam. Die Reiches 
Depstation befand fi) in.einer Berlegenheit, welche ei⸗ 
nen gänzlichen Stillſtand der Friedens:Unterhändlungen 
befuͤrchten ließ: Doc) wurde endlich eine Llebereinfunft 
getroffen, und beftimint, daß die Friedens; Tonferenzen 
am ı9ten Januar, unter dem Vorfige des Kaiferlichen 
Minifters, eroͤfnet werben follten. 

Unterdeßen meldete man aus Regensburg, daß der 
Kaiferliche Con Commißarius, Freyherr von Zügel, er 
Reichstagsgefandten offisiell erklärt Habe — “die Kal⸗ 
ferlichen Truppen würden eine Linie befegen, welche von 

Waldſaßen an in der Ober: Pfalz, zwey Stunden von Eger, . 
an.dem linken Ufer der Naab bis an die Donau, von 
da an der. Donau hin bis Paßau, von da an dem rech⸗ 
ten Üfer des Innfiußes bis nach Infprud hin, fihen . 
ſtrecken würde. «Dieb ift denn nun die Declaration, die 
man zuerſt, und ſchon im vorigen Monate in unr 
seem Sjournale S. 1345 angefündigt gelejen har, mit 
den nämlichen Dafelbft beftimmten Grenzflüßen.— — 
Durch diefe Occupation fommen das Erzbißthum Salgs 
burg, das Bißthum Paßau, die gefürfiste Probſtey 
Berchtesgaden, und der Theilvon Bayern, zwiſchen der 
Naab, der Donau, der Sinn, an den Boͤhmiſchen und 
Defterreihifchen Grenzen, In den Befls des Hauſes Des 
ſterreich. — Zu Franzöfifhen Grenzen giebt man jebe 
"den Rhein nur. bis Andernach an, von da eine Linie 
bis nach Juͤlich gezogen werden foll, welche Linie, und 
die Ruhr (Noer) dns Franzoͤſiſche Gebiet begrenzen fols 
len. So wirden die Länder des Ehurfürften von Coͤln, 
und des Königs von Preußen, jenfeits des Rheins, ih⸗ 
zen bisherigen Herren bleiben. — Ob diefe Plane und 
Grenzen keine Hinderniße und Widerſpruͤche bekommen 
j wer⸗ 
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werden, wird eine furze Zeit lehren. Dan wird baldfes 
hen, ob Preußen, und Raßland ſich widerfeßen werden, 
wie einige Nachrichten fagen, oder ob ein Einverſtuͤnd⸗ 
niß, zur Befriedigung diefer Mächte zu Stande kommen 

_ wird, Noch beinerkte man Feine bedeutende Bewegun—⸗ 

gen bey der Obſerdations Armee in Weltphalen. 

Kr Unſichrer noch, als Teutſchland, war dte Schweiz - 
in ihren Discufionen mit. Scanfreich, wovon fin eis. ' 
nem eignen obigen Kapitel erzehle morden.: Aber der . 
größte Theil der Cantons hielt zufammen, und beſchwor 
von neuem den allgemeinen Vertheidigungedund , auf 
dem allgemeinen Landtage zu Aran, ut die Fleinern 
Eantone , Glarus, Apenzell und Baſel entzogen fi 
dieſem neuen Bunde; aber in lezterm Kantone brachen 
auch ſchon gewalſſame Sährungen aus, die einander 

. entgegen geſezten Partheyen wurden erbittert, und die 
Regierung fehien die Zügel aus den Händen zu verlie⸗ 
ren, 

v Indem die Franzoͤſiſchen Heerſcher die Schweiz 

‚mit einem Kriege, Großbrittannien mit einer Landung, 
und den Kirchenſtaat und Rom mit einer kriegriſchen 
BVerheerung bedrohten, und mir Teutſchland der Defi⸗ 
nitiv⸗Friede auch noch ungewiß war, zeigten fie ebens 
falls gegen die Nord: Americanifchen vereinigten Sraaz 
sen die feindfeligften Befimnungen , und man ſahe im 
Paris der Kriegs; Erflärung:gegen America taglich ent⸗ 

gegen. — Sn verwirrt find in diefem Augenblicke die 
politiſchen Umftände nicht allein in Europa, ſondern gu 
in andern Weittheilen. 


inne 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Wir haben einen Italieniſchen Bericht aus Nom 
ſelbſt vor und liegen, welcher die Umftände des Aufruhrs 
in Rom ſehr vorfchieden von dem obigen —— 

re e⸗ 
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Berichte erzehlt, und in welchem unter andern angefuͤhrt 
wird, der Franmzoͤſiſche General Duphot habe ſich an die 
Spige der Inſurgenten geftelt, und fie auf die Paͤbſtli 
hen Soldaten feuern laßen, wobey er denn ſelbſt auf 
dem Diage geblieben fey. Wir werden im Eünftigen 
Monate mehr davon fagen koͤnnen. 


Da wir der Grfangenfchaft des Abbé Salabert, 


DW iniiers des Herzogs von Zweybruͤcken, mehrmalen 
in unferm Journale erwähnt haben, jo muͤßen wir auch 
nun anzeigen, daß derſelbe am Ende des vorigen Monats 
feines Arreſts, auf Kaiſerlichen Beſehl, entlaßen worden, 
und in Freyheit nad) Mannheim zurüdgegangen ift. 
die in England fanden wollen, Lufibälle angeboten, wel⸗ 
&e fie eben fo ſicher nach dem Mend, als nad Fngland 
bringen würden, und im Monde fey viel zu erobern. 
Die Überhäufte Menge der politiſchen Merkwuͤr, 
digkeiten hat es unmöglich gemacht, in dieſem Monate ei⸗ 
nen litterariſchen Artikel zu geben. Wit haben daher ei⸗— 
wer Anzeige, von einer neuen Staatenkunde, nur auf 
dem Umſchlage diefes Stüds einen Plag geben können, 
Die Vollſtaͤndigkeit der politiſchen Monatsgeſchichte iſt im⸗ 
mer unfer erſtes Geſetz. — 
Dieſem Monaisſtuͤcke it das Regiſter des vori⸗ 
gen Jahrgangs beygefuͤgt, uno wird mit demſelben zu: 
gleich ausgegeben. Die Monatsſtuͤcke eieſes Jou nals 
müßen den Abonnenten immer mit den erſten ankom⸗ 
menden Poften von Yamburg, in jedem Monate unz 
verweilt, und richtig geliefert werden, fo wie das Jour— 
nal, immer unfehlbar, in Hamburg, auf den Poſtaͤm⸗ 


tern, und in der Hoffmannſchen Buchhandlung, an dem 


letzten oder vorletzten Tage jedes Monats ausgegeben 
wird. J— 
"Altona, den zöften Sjanuar 1798. 


* Druckfehler. ze 
S. 16 3. 2 von unten l. einiger neuer ſiatt weniger neuer. 
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In den Engliſchen Blättern werden den Franzoſen, 
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Beſtand und Staatsfräfte der Dänifchen 
x | Monarchie. 
| (Fortfegung,) | 
Phyſiſche Beſchaſfenheit. Boden. Gewaͤßer. 
Clima. 


SH. Verſchiedenheit, die einen Charakter der phyſi⸗ 
ſchen Beſchaffenheit der Länder der Daͤniſchen Mos 
narchie ausmacht, zeint ſich auch vorzüglich in Hinſicht 
des Bodens. Das Koͤnigreich Daͤnemark bildet eine 
flache Ebene, die faſt durch Feine Anhoͤhen oder Berge 
—  atnterbrochen wird; eben jo niedrig iſt größtentheils der 
Boden in den Herzogthuͤmern Schleswig und Hollſtein, 
die dadurch in den weſtlichen Marſchgegenden den 
VUeberſchwemmungen des Meeres ausgefezt find. Indeß 
"man den Verherungen diefes fürchterlichen Feindes Deis 
he als Schugwehren- entgegenftellt, hat man in neuern - 
“gelten, wiewohl nur nad mühfamen und foftbaren Ans 
ſtrengungen, mit Vortheil dem Meere durch Eindeis ' 
Polit. Zonen, Febr. 1798 - a 
Ey * 


— 
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ungen Land. zu entreißen gefucht, wodurch die mit bes 
— Vorzuͤgen und Privilegien Degimfligten Koͤge 
entfichen. — 

Einen großen Contraſt mit diefen ebenen-Ländern 
gewaͤhrt das Königreih Norwegen, welches einen Zus 
fammenhang von hohen fchroffen Felfengebirgen, und 
ungeheutrn Bergketten ausmacht, die verfchiedentlich 
durch Thaͤler, Ebenen und Seen durdifihnitten werden, 
und reich an Naturfchönhelien find. Das Hauptgebir⸗ 
ge Bölen, welches fi in verſchiedne Arme theilt, er⸗ 
ſtreckt ſich allein, nach mehrern Berechnungen, in einer 
Länge von anderthalb hundert Meilen. Noch felſigter 
iſt der Boden der Infel Island, die man eine uner⸗ 
metliche aufgethuͤrmte Maße von hehen Gebirgen nennen 
Edunte, unter denen mehrere Vulcane die Einwohner 
“mit neuen Verwuͤſtungen bedrohen, und das Andenken 
der erlittnen Uebel zuruͤckrufen. 

Das von Meeren umſpuͤlte Daͤnemark wird im Ei 
nern durch Feine beträchtliche Fluͤße bewaͤßert. Es Beiiz 
außer der, als Grenzſtrom des eigentlichen Dänifhen 
Roiche merkwürdigen, Eyder, und den Eleinen in Hol⸗ 
ſtein fchifdaren Fluͤßen, der Stör und Trave, nur einis 
ge Bäche und Auen. Dagegen enthält es verſchiedne 
Seen, und das Meer bildet mannichfaltige in das 
Land eintretende großen Buchten und Meerbuſen, die 
der Schiffahrt von großem Nutzen ſind, und unter de⸗ 
nen der bekannte aͤmſiord in Juͤtland den erſten Rang eim 
nimmt, deßen Laͤnge 20 Meilen betraͤgt. Die verſchied⸗ 
nen die Daͤniſchen Inſeln trennenden Meerengen der 
Oſtſee ſind die beyden Belte, von denen der große uͤber 

Meilen breit iſt, und der Derefund, deßen Breite zwey 

Deittbeile einer Meile beträgt. *) Norwegen iſt veich 

an Meerbufen, an fhifbaren Seen, und an vielfachen 
aus den Gebirgen entipringenden Strömen, = 
} an 


Zwiſchen Cronburg und Helſtngburg oder auch 76tx 
ſeelaͤndiſche Een, 
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* Man hat die Dänifhen Staaten mit den Britz 
tiſchen Inſeln verglichen, eine Parallele, die in Ruͤck⸗ 
ſicht auf das Clima am paßendften if. Gleiche gemäjs 
figte dichte trübe und nebligte Luft in Dänemark wie in 
England, und fo wie dore mit einigen Abweichungen 
und Ausnahmen im Ganzen gejund und den Bewohnern 
zuträglich, wovon die geringe jährliche Mortatität einen 
überzeugenden Beweis giebt. Der nördlichere Himmels 
firich Norwegens erzeugt dafelbft ein kaͤlteres und heiter 
res Clima,  gelinder an den weftlichen Küften, rauher 
aber, doch gefund im Innern des Landes, und den oͤſt⸗ 
lichen Gegenden. Der Kürze eines heißen Sommers 
folgt ein ſchneller Uebergang zu einem langen inter; 
und auf den-Gipfeln der hohen Gebirge herrjcht eine 
fortdauernde heftige Kälte, die nur den nomadifchlebens 

den Lappen und den uncultivirten abgehärteten Einwoh⸗ 
nern jener Gegenden erträglich ift. _ 

Naturanlage für Producte. Kandwirthfchaft. 
Aderbau. — 

‚Der National⸗Reichthum eines Staats hat theils 
in feiner natürlichen Befchaffenheit, und theils in dem 
Fleiße, und der Betriebfanfeic feiner Bewohner feine 
Quellen. Voreint auch der rauhere Himmelftrich, in wels 
em die Dänifhe Monarchie liegt, nicht alle die Bor: 
güge, mit denen andre füdlichere Staaten Europa’s ber. 
gabt find, und erftreckt ſich die Freygebigkeit-der Natur 
nur in einem ungleihen Berhäftnige über die einzelnen 
Theile derfelben, fo iſt doch Fruchtbarkeit ihr allgemeiner 
Charakter. Die Dänifche Monarchie gehört zu den 
gluͤcklichen Ländern, die ihren Bewohnern größtentheils 
alle diejenigen Erzeugniße hervorbringen, bie ſowohi das 
Beduͤrfniß als die Bequemlichkeit fordern. Alle drey 
a der Natur enthalten eine Fülle der fchäßbarften 

aben. | 

Die Productionsfähigkeit des Bodens in den Dis 

nifchen Staaten iſt fehr verfchieden und abweichend. In 

dem Königreiche Dänemark, auf den Inſeln, und vor: 
| | H 2 Mzůglich 


\ 
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goglich in Panfanıd, befühnt ergiebige Fruchthorkelt reich⸗ 
lich die Mühe jeiner Bebauer, and nur in Sarland ſtad 
einige fandigte Erdſtriche im Irmern des Landen Für kei⸗ 
nen hohen Grad det Cuftur empfänglid. Die Herzog⸗ 
thämer Schleswig und Holfkein Hat die Natur mit ih⸗ 
ren ſchoͤnſten Schaͤltzen bereichern, doch ſind die mittlern 
und oͤſtlichen Gegenden, die unter dem Mamen Geeſt 
bekannt find, wenigervon ihr beguͤnſtigt worden, als der 
weſtliche Theil diefer Laͤndet, die ſogenannten Marſch⸗ 
gegenden, die als ein Muſter der Cultur aufgeſteuͤtzu 
werden verdienen, und reich an ſchoͤnen Ebenen und Ger 
filden, und an vieltn gluͤcktichen und wohlhabeuden Ein⸗ 
wohnern find. Wenn die Fruchtbarkeit des ſuͤbllchen 
Norwegens auch nicht der in den andern Staaten der Daͤ⸗ 
niſchen Monarchie gleich, kommt, ſo reicht ſte im Gans 
zen doch hin ſeine fleißigen und genuͤgſamen Bebauer zu 
ernaͤhren. Ungleich rauher und undankharer iſt der fel⸗ 
ſigte Boden des noͤrdlichen Theils von Norwegen und, 
der. Inſel Zöland, wo phyſiſche Hinderniße einer hohen 
Cultur entgegenſtehen; fruchtbarer find: die Faͤroer, de: 
ren natuͤrliche Beſchaffenheit fie vorzüglich zur Schaaf⸗ 
zucht geeiznet macht. TEE: & he 
Die Landwirthſchaft ünd der Ackerbau ſind die 
vorzͤglichſten und ſicherſten Nahrungszweige einer Nas 
tion, und Auf ſie gründet ſich der Wohlſtand und Reich⸗ 
thum des Stans, Die Natur hat Dänemark unter den 
ergiebigften Korntändern in Europa den Rang angewies 
fen. - Seine verfipiednen Provinzen erzeugen Alte Ge⸗ 
traidearten und, Hüljenfrüchte im Ueberfluße, und aus⸗ 
gezeichneter Guͤte; die Inſeln gewinnen mehr Waizen, 
Gerſten, Hafer und Buchwaizen, Juͤtland mehr Roge 
ken; Erbſen, Bohnen, Linſen und andre Huͤlſenfruͤchte 
werden allenthalben, vorzuͤglich aber auf Laaland grr 
baut. Dieje Heine fruchtbare Inſel, deren Länge nur 
75, und deren Breite 33 Meilen beträgt, brachte nach 
einen aͤltern Angabe jährlich 90,000 Tonnen LWeijen, 
13 5, 00a Tonuen Gerſte, 40,000 Tonnen Erbfen; 10,560' 
RD oo. PL Tonnen 


“ 
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en Rogken, 20,000 Tonnen Hafer, und 102 Lies 
p Hopfen hetvor. *) 

Man hat über die Lornproduction des Koͤnigreichs 
Dänemarkifcehrabweichende Angasen. Nach Pontpipts 
dan, ‚beträgt fie mir Iubegrif des Herzogthums Schles⸗ 
wig 8 Millionen 361,744 Tonnen; nach einer anvery 
Berechnung vam Jahre 1772, mit Aus ſchluß von Schies 
wig, nur Millionen 13 1,208 Tonnen. Dicher iſt es 
indeß, daß die leztere Angabe zu gering iſt, und daß der 
jaͤhrliche Kornertiag wenigſtens ſeit neuern Zeiten ungleich 
hoͤher ſteigt. Ohngeachtet die Bereitung des Drante; 
weins einen großen Theil der Eenbte hinwegnimmt, wor 
für der ſonſt zu 173,731 Tonnen; gefhpäzie sährlige Ver: 
braud) gegenwärtig gewiß: anf. 200,000 Tonnen ange⸗ 
nommen werden-fann, ſo bleibt doch nach ein ſehr bey 


2 


traͤchtlicher Ueberſchuß von Getraide zur Verſendung 


8 


nach Morwegen voder ins Ausland uͤbrig. Nach dein 
Reſultat ber im Jahr 1786 angefegten Unter uchungen, 
etraͤgt alles Hartkorn **) in Daͤnemark 350,000 Ten: 
nen; davon find 30,000 Tonnen Movedganrd.s- Larry 
50,200 Tonnen Eigenthums⸗ oder Bondenland, die hdris 
gen 270,009 Tonnen Feſte⸗ oder Lienfipfiichtiges Land, 
» Mit chätigem Fleiße widmen ſich die Cinwohner in 
den Herzogthuͤmern Schleswigsund Hollſtein dem Land⸗ 
baue/ und die Fruͤchte deßelben entſprechen ihren Bemür 
hungen. Dieſe reichen Laͤnder erzeugen alle Arten von 
Getraide and Huͤlſenfruͤchten, in einem Ueberfluße, Det 
das vorzuͤgliche Eigenthum der fruchtbaren Marſchgegen⸗ 
den HH Welch ein Unterſchied, wenn man von hier ſeine 
Blicke auf den Zuſtand des Ackerbaus in, Norwegen 
543 AIR wendet, 


448: Ueher-das 8. Dänifehe Indigenatrecht ec S. 90: 


Eine Tonne Hartkorn in Dänemark macht einen Aa 
chenraum aus, wormf ı Tonne Rogken) 'rQToiine 
Besen, un) 2 Tonnen Hafer gefüch merden kdauen. 
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wendet; deßen Flor mit ben Eiima, der Undankbarkelt 


des Bodens, und mit jo vilfaltigen Schwierigkeiten zu 
tämpfen hat, und der gleichiem von ber Natur: feldfter: 

ſtickt, und zu einer heftändigen Kindheit beftimmt zu ſeyn 

ſcheint. Doch bringt der füdlichere Theil diefes großen 

Königreichs gemöhnlich Setraide genug zum Bedürfnipe 

feiner Bewohner: hervor, und nur die nördlichen Pros 

vinzen leiden an dieſem nothwendigen Ergeugniße Man: 
gel. Bon allen Getraidearten wird am meiſten Haſer 

und hiernaͤchſt Gerfte, ſeltner werden Huͤlſenfruͤchte ges 

gebaut. JIslands Inſelbewohnern har. die Natur den 

Ackerbau verſagt, und ihr: Wiutterland Dänemark vers 
forgt fie mit Getraide und den zur Erhaltung ihres Le 

bens erforderlichen Beduͤrfnißen. Die lange Zeit nur 

auf das nördliche Norwegen und die Herzogehümer ein 

gefhränkte Freyheit der Korneinſuhr erſtreckt füch gegens 
waͤrtig auf alle Dänifche Staaten, und giebt dem Ge: 
traidehandel neue Lebhaftigkeit. I 

Veredelung der Landwirthſchaft, Erweiterung dei 
Aderbaues, Aufmunterung der producirenden Volkeclaße 
— dieß find die wohlthaͤtigen Zwede der Dinifchen Re⸗ 
gierung, und der glüdliche Erfolg ihrer forgfältigen Ber 
mühungen iſt das ſchoͤnſte Monument derfelben. Sie 
erhe5 den Landbau auf eine höhere Stufe, und erſchuf 
den blühenden Zuftand, in dem fich derſelbe jetzt in dem 
größten Theile der Dänifchen Staaten befindet. Noch 
—* fie neue Verbeßerungen der Landwirthſchaft zu ber 
wirken, und zur Erreichung diefer Abſicht dienembiever; 
ſchiednen Landhaushaltungsgefellfchaften, die Ackerbau⸗ 
ſchule, die Ereditcaße, und andre eben fo heilfame Vers 
fügungen und Einrichtungen. 

Seit neuern Zeiten widmet fi der Sandmann mit 
Vortheile dem Anbaue oͤconomiſcher Gewaͤchſe und ans 
drer nuͤtzlicher Pflanzen. So macht der nur ſeit der lez⸗ 
tern Haͤlfte dieſes Jahrhundets allgemeiner gewordne 
Kartoffelbau immer weitere Fortſchritte, und wird auf 
ben. Inſeln, in Juͤtland, den Herzogthuͤmern Schleswig 

nr amd 
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und Hollſtein und in Norwegen mit gro em Nutzen be⸗ 
trieben. In Laaland und vorzüglich in aiſter, und ins 
Norwegen waͤchſt das fogenannte Wanna. in Menge, ; 
und in vielen Gegenden, und befonders auf Samſde 
Senf. Ohngeachtet Kuͤmmel in Daͤnemark und im Kör., 
nigreich Norwegen häufig erzeugt wird, fo führe doch 
nach andern Bemerkungen das benachbarte Schonen in 
den meiſten Jahren für 60,000 Rihlr. Kummel nuͤch 
Dinemarf.aus, *) Roͤbſaamen wird vielfoͤltig gewon⸗ 
nen, und die beyden Koͤnigreiche Daͤnemark und Nor⸗— 
wegen ſowohl als die Herzogthuͤmer Schleswig und Holl⸗ 
ſtein bringen zahlreiche Forbet aͤuter und. midiciniſche 
Pflanzen hervor, die bereits einen Zweig der Ausfuhr 
ins Ausland ausmachen. Norwegen iſt vorzoͤglich reich 
on allerley Gattungen Beeren, au vielen wilden oͤconge 
miſch⸗ nuͤtzlichen Gewaͤchſen, und an. eßbaren Mooſen, 
die ed von der Natur zu einiger Entfharigung für ihre: 
Kargheit in Hinſicht andrer Producte erhalten zu haben, . 
cheint. 
Mit fo glaͤcklich als bey der Erweiterung der Pro⸗ 
duction des Getraides, hat die Regierung, aller. ange⸗ 
wandten Bemühungen ohngeachtet, den Flachs und Hanf. 
bau nicht zu einem gleichen Grade der Vollkommenheit 
beingen fönnen. Zwar werden biefe fo nochwendigen Er; .. 
zeugniße feit neuern Zeiten auf den Inſeln, befondersin , 
Sütland, feltnerin den Herzogthuͤmern, vorzüglich aber 
von den Bewohnern Norwegens gewonnen; aber deu A 
geringe Ertrag reicht nicht zur Nothdurft der Einwohr ; 
ner hin, und made daher.die Zufuhr aus dem Auslande... 
erforderlich. Ein andres wichtiges Product, der Hop⸗ 
fen, wird im Ganzen mit gleich ‚mittelmäßigem Exfolge, - 
und nicht in hinfänglicher Deenge zur Befriedigung der . 
Sprürfalße erzeugt, wodurch Zeutfchland Bei Bin — 
4 tt 
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traͤchtliche Suͤmme aus Di chtartzieft. *) Am fleifigs 
ften und haͤufigſten beſchaftigt ſich ver Landmann allent⸗ 
halben im ſuͤdlichen und nördlichen Norwegen mir der 
Production bleſer Pflanze. Unter den Daͤniſchen Pros 
vinzen zeichnen ſich in dieſer Hinſicht vorzuͤglich Füpnen“ 
und Bornhotn aus, weniger wird der Hopfendau im 
Herzögthume Schleswig getrieben, in Jaͤtland verrin⸗ 
gert er ſich, und in Holtein it erdin einem gaͤnzlichen 
Berfall. Die Anpfian zug des Tabacks iſt, bey den da— 
mit in Norwegen, in Seeland, Falſter und beſonders 
in Juͤtland augeſtellten Verſuchen, nur noch in der er⸗ 
ſten Periode ihrer Kindheit, und daher auch nicht für. 
die Landesconfurhfion hinreichend, 

Wenn eich dag nördliche Clima der Dänifhen ”. 
Staaten der Erzeugung feinerer Gewaͤchſe Hinderniße 
entgegen zu Stellen jcheint, ſo fteht doch der Gartenbau 
in Dänemark, den Herzogthuͤmern, und in vielen Ber” 
genden befonders des füdlichen Normegens auf Feiner, 
niedrigen Stufe der Cultur. Der Statiſtiker darfbier ' 
nicht die Bewohner der Fleinen in diefem Geſichtspuucte 
merkwürdig germordnen Inſel Amack übergehen, deren” 
Boreltern dein Nufe Ehriftians IL: folgten, und fich aus 
den niederlaͤndiſchen Provinzen nach diefer Inſel begnbern, ” 
wo fie nicht nur mit dem gluͤcklichſten Erfolge den Gat⸗ 
tenbau trieben, fondern auch bie Lehrer der unerfahrnen 
Daͤniſchen Landleute in diefer Kunft wurden. Die Obits- 
baumzucht iſt nicht unbetraͤchtlich, fie hat jedoch noch große 
Fortfchritte zu machen, umin mehrern Provinzen befons 
ders in Juͤtland zu der erwuͤnſchten Vollkommenheit zu 
gelangen. Arm blühendften. iſt fie in Steland, Fuͤhnen, 
und den öftlichen Theilen ber Herzogthuͤmer Schleswig 
und Hollftein, und viele Gegenden Norwegens geröinnen“ 

und verkaufen. fogar für einen anfehnlichen Betrag Batımr 

feüchte, welches einen eignen — aus macht. 

Mn RER En 

* Dieſer Betrag wird von einigen auf — 
von andern nur auf 75,000 geſchaͤtt. 
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Ein Biid auf die Befchaffenheit des Forfimefens 
in der Daͤniſchen Moriarcie zeige wie abweichend und) 
contraftirend ber Zuſtand deßelben in ihren verfd;iednen 
Ländern ſey. Dänemark, das fonft an Waldungen Jo 
reiche Königreich Daͤnemark, : feider jegt eine fo große 
Ar muth an Holz, daß der immer fteigende Mandeldure) 
fremde Zufuhre erfegt: werden muß. . Die Inſeln Sees 
land, Zähnen und Falfter, und die Sklihen Gegenden, 
Sitfands und der Herzogthuͤmer euthalten nur allein 
acc verſchiedne gute Wälder, die aber thrils nur von 
geringem Umfange find, theils auch durch den gtoßen 
Verbraud) immer mehr vermindert merden.. Sn 
Norwegen allein. ift ſo gluͤcklich geweſen, feine Wits‘ 
dungen, den wichtigſten und ſchaͤtzbarſten Zweig der na⸗ 
tuͤrlichen Reichthoͤmer dieſes Landes, zu,erhalten. Ohn⸗ 
gegchtet auer ber erlittnen und leider noch forttauernden. 
oſlzverwuͤſtungen beſitzt es einen Ucberfluß am Laub; und 
Nadelholz und den ſchoͤnſten Gattungen von Baͤumen 
vorzuͤglich Eichen, Buchen, Birken, Tannen, Fichten 
u, ſew. Aus dieſer ergiebigen und bis jetzt unerſchoͤpfe 
lien Goldquelle ſtzoͤmen jährlich große Summen nach 
Norwegen, das fid) durch feinen Balken- und Bretters‘ 
handel die commercirenden Nationen Europa's ſchatzpflich⸗ 
tig macht, zu deßen Befoͤrdrung die Landesbeſchaſſen⸗ 
heit vorzuͤglich geeignet iſt, und viele Saͤgemuͤhlen und 
. andre nügliche Anſtalten eingerichtet ſind. Schon ſind 
indeßen die Seekuͤſten Norwegens durch den, durch keine 
geſetzliche Aufſicht eingeſchraͤnkten, uͤbeln Gebrauch, und 
vielfache Verherungen, von Waldungen entbloͤßt, und 
nur ungern geſteht der Patriot die fortdaueindgichen 
augenfcheinlichen. Holzverringerungen „ deren genauere! 
Unterſuchung und Dorftelung nit in den Plan diejes 
Anffages gehört, , Neue firengere Gefege und Berfüs 
gungen. in Hinſicht des Forſtweſens, nad dem Maaß⸗ 
ſtabe der in andern Ländern getzofnen Einrichtungen ——, 
würden den einzig wirkſamen Damm gegen cin Uebet 
fsgen, das. durch allzugeringe Achtung und Befolgung 
a der ſchon beftehenden Ansrbnungen immer höher zu fieis 
gen droht, — " (Die ——— tanſtis 
5 .- 


2 


dat IE, > ‘ , ng 
Geburts⸗ Ehe und Sterbe⸗Liſten der vor⸗ 
nehmſten Städte und berfchiedner Ränder‘ 
in Curopa, vom Fahre. 1797. Mit Anz 
merkungen. — — 
Wenn das durch fo große Freignige in dee Geſchich⸗ 
te verewigte Jahr 1797 auch keine ſo uͤberwiegende ſtar⸗ 
ke Mortalitaͤt gehabt hat, als feine beyden letztern Vor⸗ 
gaͤnger, ſo gehoͤrt doch eine ſehr anſehnliche Menſchen⸗ 
verringerung mit zu ſeinen vielfaͤltigen Auszeichnungen. 
Der Leabner Praͤliminarfriede bilder auch in den Annas 
len der Mortalitäc des vorigen Jahrs zwey ſehr verichieds - 
ne Perioden. In der erſtern, die fih mit der durch 
den Frieden bewirkten Hemmung der Verherungen der 
Waffen auf dem feſten Lande ſchloß, wurde die Mens 
ſchenzahl durch den blutigen Krieg, die vielen heftigen: 
Schlachten und Sefechte, und die andern Berwuͤſtungen 
und. Geißeln des Kriegs außerordentlich vermindert. 
Weniger tödtfich für die Menſchheit war'die zweyte Pes 
riode des Jahrs 1797, obgleich die noch) fehr fuͤhlbaren 
Nachwehen und traurigen Folgen des Kriegs , die Ber 
druͤckungen Teutfchlands durch die Franzöfifchen Heere, 
Mangel und Elend, Seuchen und vielfache unzählige. 
Uebel eine noch immer fehr beträchtliche Sterblichteie. - 
reugten. Allein nicht nur auf Europa, fondern auch 
» auf die andern Welttheife, und vorzüglich auf America 
erſtreckte fich die außerordentliche Diorralität. Im Suͤd⸗ 
lichen America wurde eine dußerft große Anzahl Mens 
fohen die Beute eines anhaltenden fehredlichen Erdbe⸗ 
bens, theils durch die unmittelbaren Zerflörungen, und 
theils durch die ungluͤcklichen Folgen defelben. In Nord⸗ 
America und Weſtindien raften die traurigen epidemi⸗ 
ſchen Verwähungen des gelben Fiebers einen großen 
Theil der Einwohner und Mitbuͤrger von allen Caßen 
1, 7 ee | 
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Die wichtigen Denfwürbdigfeiten unſrer Zeitepeche 
haden die allgemeine Aufmerkfamfeit fa ausſchließlich an 
ſich geſeßelt, dag diegmal mehrere Geburts: und Sters 
beliſten nicht zur Kenneniß des Publicums gefommen 
find. Diejenigen, die. hier mit Anmerkungen begleitet. 
folgen, verdanken wir. theils Correſpondenznachrichten 
und andern fchriftlichen Mittheilungen und Quellen, und 
theits find fie aus Öffentlichen Blaͤttetn entiehnt. — 





S Ei ä » t e. PR 
* Mehr gebor. 
3 Gebor. Geſtorb. Copul. oder geſtorb. 
ya a) 23,558 20,291 5638 Geb. 3267 
In 


2 Im- — 3789, vor Acht Revofuisisjehten be; 
trug die Anzahl’ der Gebornen in Paris 19,385, die 
der Seftorbnen 20,591, und dieder Copulirten Paare 
4781. Welch ein auffallender Contraſt mit dieſer 
neurepublicaniſchen Angabe, zufolge welcher die Ber 
voͤlkerung dieſer Stadt nach fu vieken Ermordungen, 
Auswandrungen, und sahllofen Entvoͤlkerungen, im. 
dieſem Zeitraume fich fo unglaublid) ſtark ver⸗ 
mehrt haben müßte! Die einzig midgliche Entraͤth⸗ 
felung diefer fo anferordentlichen unwahrſcheinlichen 

Vergroͤßerung der- Volkszahl in Paris beſteht viel; 
leicht darin, daß viele Bewohner der umliegenden 
Oerter und benachbarten Gegenden von Paris ſich and 
Furcht für die allgemeinen überhandnehmenden Räu- 
bereyen in die Hauptfiadt geflüchtet haben, um dort 
mehrere Sicherheit für ihre Perſonen und ihr Eigen; 
thum zu-fuchen — und dann würde dieſer Zuwachs von 

Menſchen kein gluͤckliches Ereigniß für das allgemei⸗ 

ne Wohl ſeyn. Auch dient die Bemerkung zur Erz 
Aãuterung, daß ben: Abſchaffung der nach ben jr 
ei . 14 } » 


x 


+7 u. Seburt. ER Sterbe⸗ Ehen 


sh lichen, Religionsgebraͤuchen vugeitheiehenen Beerdi⸗ 
nr gingen; die Todesfaͤlle in’ Flantreich mit ungteich 
geringerer Genauigkeit aufgezeichnet werden als die! 
Geburten, die: deſto ſorgfaͤltiger in dig Liſten der 
Mepublik eingetragen werden muͤßen. Aber auch bey 
sc „diefem Umſtaͤnden ſchwebt demohageachtet über die’ 
Richtigkeit and Glaubwuüͤrdigkeit dieſer unter offi⸗ 
rieller Autoritaͤt im Nedaoteur weitlaͤnſtig mitge⸗ 
theilten Liſte eine unaufklaͤrbare Dunkelheit, und 
ihr aͤußerſt unwahrſcheinliches und zweifeihaftes Ge 
{ praͤge fiellt fies unter die Rubtik der vielen. genen 
‚neben ſe glaubwürdigen Berechnungen der politi⸗ 
2 Then Lritymeiibiand-der haͤußgen officiellen Arti⸗ 
£el der Srangofen, deren Werth ang dem Journale, 
“bekannt ik. m — Bon’ den Gebornen waren nach 
ben detaillirten Berechuungen des Journals le Re 
daeteur, 11,969 Knaben und 11,589 Maͤrchen, von 
den Geſtorbnen 9907. maͤunlichen, und. 10,384 
weiblichen Geſchlechts; und folglich uͤberſtieg der 
Zuwache des ‚männlichen Beihtehts den des weib⸗ 
lichen um 857. Adoptionen wurden im norigen. 
Jahre nur 38 gem bit, aber — r Cheſcheidun⸗ 
gen, nemlich 19433 das Verdaͤltniß der vernichte⸗ 
‚ten und ‚wiedernufgriäfeben Ehen gegen. Die neuge⸗ 
ſchloßnen war alſo ohngefäbt wie az 52. Die Bas 
rallelen des verſtoßnen ‚fünften Jahrs der Republik 0a 
mit den vorherge henden —— rfen ein noch nach⸗ 
theiligeres Licht auf Die Glaubwuͤtdigkeit dieſer Ans 
gaben. Die Anzabl der, Gebornen ſtieg Damals nur 
auf 18,722, die der Geſtorbnen betrug:2 7,89%, und 
die der; getrauteu Paare. 67615 aljp yurden.im vers 
floßnen fünften Jahre (1797), 8456 mebr geboren, 
und die Zterblichkeit war, um —— 
gexinger als im vorlezten vierten dahre⸗ (1796) 
uund dieß bey den vielen neuen theils fre pivilligen, | 
* tbeils geꝛwungnen Auswandrungen n — 
tionen. 


* 
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2, Mehr gebor. 


An = ‚eben, Bir Copul. odber geſtorb. 


kendon b) 18,6452 17,014, — BGeb. 1631 
Wien 11,246 15,615 a * 4666 
In 


b) Eein fieben — hat eordon yum erenmple wie⸗ 


der eine Mehrheit der Gebornen gehabt; eine gluͤck⸗ 
Aiche Seltenheit, die dadurch noch ausgezeichneter 
wird, doß dieſer Ueberſchyß von Gebornen ſehr bes 
traͤchtlich il, und feitfe das Jahr 1790 uͤbertrift, in 
welchenn er nur 942 betrug. Unter den Eebornen 
waren görz Knaben und 9080 Maͤdchen; gegen 16 
Maͤdchen wurden alſo 17 ,Kmaben geboren. Unter 
ben Geſterbnen war des Verhaͤltniß des maͤnnlichen 


2 rd weiblichen Geſchlechts nicht ſehr verſchieden, in⸗ 


dem von jenem 8577, von dieſem 8437 begraben 
wurden. ‚Hiervon ſterben 53441 Kinder unter zwey 
NDahren, 1422 zwiſchen zwey und fünf, und 1359 
Meuſchen erreichten ein Aller von 60 bis 70 Jah—⸗ 
ren, 1069 von 70 bis go, 411 von go bis 90, 
und 64 ven go bis roo Jahren; vier Menſchen wur⸗ 
vo. „den 100 bis 107 Jahre alt, und Einer brachte ſein 
vn, Kebch uf? Jahre. Hingerichtet wurden in Midds 
Aleſex und Sury 24 Mißethaͤter. Im vorhergehen⸗ 
=, don. Jahre 1796 ſtieg die Auzahl der Gebornen auf 
—n18,876, und die der Geſtorbnen auf 19,288, und 
folglich hatten fich Die Tedesfille im verſſoßnen Jahr 
h 1794 um 2274 werringert. Wir wiederholen hier 
ddie Bemerkung, daß dieſe Liſte, in die nur die Dit 
glieder der herrſchenden Kirche eingeſchloßen find,. 
nicht zum Maaßſtab der Bevoͤlkerung von London die⸗ 
nen kann, die durch den Zußuß der vielen Fremden 
und befonders der Franzöfiichen Emigrirten in neuern 
Zeiten fo ſehr vergrößert worden ift, und sen die 
von Paris. weit übertrift, 
6). Das verſloßne Jahr 1797 zeichnete ſich für die Hanot⸗ 
‚rar der ————— Monarchie durch eine arsfe 
Bror⸗ 


126 -H, Srhurts und Sterbetifteh, 


Mehr gebor. 

In Geber. Geſtorb. Copul. oder geſtorb. 
Berlin 9 6235 5412 — | Geb. — 
n 


Mortalität ans, deren vorzůglichſte Urſachen die un⸗ 


glücklichen Ereigniße des nun beendigten Kriegs find, 
und die noch die GSterblichfeit des Sahrs 1796 um 
1629 Menfchen überftieg, indem zugleich. 192 Kin: 


der weniger 'geboren, und 16 Paar weniger copuz 


lirt waren. Unter der oben angeführten Anzahlder 


“Gebornen waren 454 todtgeborne Kinder, im vors 


hergehenden Jahre nur 3345 alfo Fam diefmal bey: 


"2 nahe das 25ſte Kind todt zur Welt. Von den Ge: 


ſtorbnen waren 4836 Mannsperfonen, 3085 Weibs; 
‚perfonen; 4262 Knaben und 3862 Mädchen, und. 


folglich erlitt das mannliche Gefchlecht eine größere 
Verminderung von 2381 Individuen als das weib⸗ 
liche. Der ältefte der inWien farb, war ein Greis 
von 106 Jahren, und 6 erreichten ein Alter von 100 


"Sapren und darüber, und 33 wurden über 90 big 


100 Jahr alt. Nachft der in Wien einheimifchen 
Krankheit, der Lungenfucht, woran 1796 Menfchen 
farben, hatten Nervenfieber 1251, die Auszehrung 
864, und die Blattern 585 Menfchen hinmweggeraft. 


. Durch den: Schlagfiuß verloren 477, und an Fauls 


fiebern 313 Menfchen ihr Leben. Wir fügen hier 
bey, daß in der Entbindungsanfialt 1970 Kinder ges 
boren, und 1980 neugeborne Kinder in das Findels 
haus gegeben wordenmwaren. Indem Srankenhaufe, 


. der, Entbindungsanftalt, und dem Tollhaufe waren 


d) 


in allem 2060 Menſchen geftorben. Die Fruchtbars 
feit der Ehen war im vorigen Jahre in Wien, nur 
fehr gering und faſt beyfpiellos ; gegen 7- Geftorbne 
fonnte man nur ı Ehe rechnen, und im Durchfchnitt 
farben in Wien täglich 432 Menfchen, da man Im 
vorlesten Jahre 1796 nur s9 annehmen konnte. 

Diefe Kefidensfladt, welche in den beyden vorherge⸗ 
henden Jahren einen Ueberſchußvon Geftsrbnep haste, 


. 


* 
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Meht gebor. 


In Gebor. Geſtorb. Copul. oder geſtorb. 
Amſter dam e) 46909 9209 2237 Geſt. 45 10 


Sn 
der 1795 auf 2429, nad im Jahr 1796 auf 26 flieg, 


— hatte im verfloßnen Jahre 1797 eine dußerſt gluͤckliche 


Mortalitaͤt, und ein fa nie geſehnes Uebergewicht von 


Geboruen. Unter den Gebornen waren 3277 Knaben 


und 2958 Mädchen, der Zuwachs ‚des maͤnnlichen 
Beſchlechts Übertraf daher den des weiblichen um 
319, Drillinge wurden einmal geboren, und man 
zählte 51 Zwillings⸗Paare und 663 unehliche Kin: 
der; alfo war dießmal die 122ſte Geburt eine Zwil⸗ 
Tingsgeburt, und das 9Hte $ Kind ein unehliches; im 
Jahr 1796 erſt das Tote, Von den Geforbuen 
Karben 1239 neugeborne Kinder im erften Jahre; 


. and 374 Menfchen brachten ihr Alter über 70, 129 


über 30, und 14 über 90 Jahre, und unter diefen 
esreichte mur ein Einziger das zoofte Jahr ſeines Les 
bens; und vier wurden 96 bis 93 Jahre alt. Die 
Anzahl der Einwohner von Berlin betrug nach der 


* 


neueſten Angabe 164,973; folglich ſtarb im Jahre 


1797 der Zoſte J Menſch — eine außerordentlich 


geringe und ſeltue Mortalität, da man ſonſt annimmt, 


daß in großen volfreichen Städten von 24 his a6 


Perfonen jährlich eine ſtirbt. 


©) Amſterdam, welches fich Durch feine ſtarke Mortali⸗ 


tät anter den großen Städten, fo wie Berlin durch 
feine geringe Sterblichkeit auszeichnet, hatte dieß⸗ 
mal ein Uebergewicht von Geſtorbnen, welches das 
vom Jahr 1796 bey weitem uͤberſtieg, in welchem 
es nur 3846 betrug. Der Ueberſchuß von Geſtorh⸗ 
zen Fam im verſloßnen Jahre 1797 faſt der geſamm⸗ 


ten Anzahl von Gebornen gleich. Die ſchon im Fahre 
.. 1796 verringerte Reichlichkeit der Ehen nahm im 


verſſoßnen Jahre udch mehr ab; damals kam sogen 
’ 4 9 


128 U. Bebupfs und Gterbefiten. 


— Mehr gebor. 
gr Gebeor. Geſtorb. Copul. oder geſtorb. 
Hamburgf) 3355 3673 1374 Geſt. 318 
Kopeuhagen 5) 3276 3278 1048 Geſt. 2 
Geſtorbne 1 Ehe, dießmal nur gegen 47% Geſtorb⸗ 
ne ı Ehe — Mir muͤßen bier hoch wiederholt er⸗ 
imuern, daß die obigen Angaben nur die Zutherifchert 
und Reformirten Gemeinden in fich begreifen, und 
fish wicht auf die Mitglieder. andrer Religionsfeeten 
erftrecken. — * 

H Eine im Verhaͤltniß mit andern Jahren geringe Wor⸗ 
talitdt ; der Ueberſchuß son Geftorbuen war im Jahr 
"1797 mar halb fo groß als im vorhergehenden Jahre 

1796, in welchen er auf 644 flieg. Unter den Ge⸗ 
boruen zählte man 402 unehliche Kinder,; aljo brachte 
ſchon ohngefähr die gte Z Geburt ein unchliches Kind 
zur Welt, da im Jahr 1796 erſt das gte Kind ein = 
mnehliches war. Diefe Häufigkeit, der unehlichen 
Geburten hatte fich feit Furzem fehr vergrößert, und 
übertraf bey weitem die von Berlin. Die Ehenwas 
ven ziemlich reichlich z.gegen 27’, Geſtorbne konnte 
man im Durchſchnitte gerechnet fon ı Ehe anneh⸗ 
men. Daß fich diefe Lifte nur auf die Mitglieder - 
der Evangelifih-Lutherifchen Kirche, einſchraͤnkft, und 
nicht die vielen befonders in neuern Zeiten vermehr⸗ 
ten Fremden und andren Glaubensgenoßen in ſich 

cchließt, iſt sehon oͤfters bemerkt worden. 

g) Noch empfindet Kopenhagen, welches ſonſt ein Ueber, 

gewicht von Gebornen hatte, in feiner vergrößerten 

„Mortalität die Folgen der erlittnen Unglügsfäle, 
wiewohl der Ueberſchuß von Geſtorbnen in diefem 
Jahr, fo wie im vorigen, wo er 13 betrug, nur uns 
beträchtlich. iſt und gar nicht in Anfchlag Eommen 
dann. Bon.den Gebornen waren im Jaht 1797 
1625 Knaben und 1651 mädchen, „und alfo, erhiel. 
R r * + BER. v 24 LEI SEE ter 


‚it. Geburts; und Sterbetiften, 129 
| — Mehr gebor. 


In Gebor. Geſtorb. Copul. oder geſtorb 


Konigeberg h) 2216 2087 8356 Gebi 129 


Dorian i) 2005 2546 69 Geſt. 537 


—“ 
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ten beyde Gefihlechter einen fat gleichen Zuwachs, 
da im Jahre 17 96 gegen 104 Knaben.nur 100 Maͤd⸗ 
hen sur Welt kamen. Unter ben Geſtorbnen übers 


= . ftieg der. Verluſt des: männlichen Gefchlechts den des 
‚weiblichen bey weitem, da von jenem 1766, von dies 


fem nur 1512 farben. Die Ehen waren nicht fo 


"Häufig als in Hamburg, aber ungleich reichlicher als 
in Wien und Amfterdam, indem gegen 375 Geſtorb⸗ 
ne 1 Ehe kam. 

h) Das Fahr. 179% zeichnete ſich für die Hauptfiadt des 


Königreichs Preußen durch eine viel gluͤcklichere Mors 


talitaͤt vor feinem Borgänger, dem Jahre 1796 aus, 
sim welchem. Königsberg einen. Ueberſchuß von 87 Bes 
ſorbnen zählte, Von den Gebornen warem 1133 


Knaben and 1073 Mädchen, und darunter-35 6 Un⸗ 


@plichey und 26 Zwillingspaare; das 6te J Kind 
war alfo ſchon ein unehliches, in Hambürg mur das 


ste 4, und ſchon die 85ſte 4 Geburt brachte gmillins 


ge zur Welt. Die groͤßte Seltenheit war aber, daß 


im verfloßnen Jahre in Königsberg viermal Dril⸗ 


ne linge geboren warden, da man fonft in den größten. 
- » Städten wie in Kondon, Wien, Berlin, kaum eine 
: Drillingsgeburt zählen kann. Inter den Geftorbnen 


waren 1049 männlichen und. 1038 weiblichen Ges 


ſchlechts; 39 Perfonen hatten durch Ungluͤcksfaͤlle ihr 


Leben verloren. ‚Das Verhältniß der Ehen zu den 
Geſtorbnen war 1: 25 


sh: Seit vielen Jahren hat Rotterdam Fein feiner Mors 


talität fo ungünftiges-Gahr gehabt als das verfloßne, 


und nie war das Uebergewicht der Geſtorbuen ſo aͤuf⸗ 


fer groß als dießmal, da ſich hingegen das vorher; 


york, Journ. Geht. 1793. J gehende 


130 I Geburts, und Sterbefifih, | 


' Mehr gebor. 
In ©: ker. Saft. Sept. ‚oder geſtorh. 


Wänden N 1363 4% Geſt. . 


gehende Jahr 1796 durch einen gewoͤhnlichen Uebek⸗ 


ſchuß von 72 Gebornen auszeichnete. Unter den 
Gebornen, von denen rorı Knaben. und 998 Mid 


chen waren, zählte man nur zo Zwillingäpente 5 alſd 


war erfi.ohngefähr die 201ſte Geburt eine Zwuſlings⸗ 


Geburt, im Jahr 1796 die 1o2te.: Die Auzahl 


der Geßerbnen wurde vorzuͤglich durch die Menge 
der Kinder vergroͤßert, die im erſten Jahre ihre 
Lebens oder som erſten bis zum zten Jahre ſtarben, 
jene legen auf 559, dieſe auf 825. Die Urſacht 
diefer ſtaͤrken Mortalität: war. die epidemiſche Hefr 


tigkeit der Kinderblattern , ‚die 906 Menſchen das 
Leben raubten; ame tödtlichfien waren die dreg Mor 


nate September, Detober. und November: Ein As“ 
ter von 90 bis 95 Jahren erreichten nux 9, vier 


wurden 95 bie ıco Jahre alt: Bey dirfen Umſtaͤu⸗ 


den Handen die Chen in einem. der Bevölkerung nach⸗ 
theiligen Berhältnife zu den vielen Geſtorbhnen, von 


denen z95 Mannsperſonen, 557 deernenunvner und 


— ‚1614 Kinder waren, 


Ueberſchuß von Geſtorbnen hatte, ſo war doch das 
verfloßne Jahr 1797 nicht ſo unglägtich für ihre 
Mortaſitaͤt als das Jahr 1796, da die Anzahl der 
Geſtorbnen die der Gebornen um 813ͤbertraf. Diefe 


' Berringerung ber Gterblithfeit iſt unfireitig eine 


Folge der Entfernung det Heere und der Ffiegerir 
{hen Seinen nebſt tem damit verfnäpften Uebeln, 
wodurch die Mortalitat des vorhergehenden Jahre ſo 
fehr vergroͤßert wurde. Auch die Ehen wären nicht 


ſo jelten und ungleich haͤuſiger als imJahre 7796 . 


da diefmal 1 Ehe gegen 44/5 Geſtorbne kam. 


x 


u. Wert diefe Reſidenzſtadt Auch dießmal wieder | 


[>77 


1X 
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a ———— ax Mehr gebor 
ru Geber) Geſtorb. Copul. oder geſtorb. 
Haag 1) — 12288 497 ad) 


Tondern m) 1255 , 1127 385 er 
 Stensburg n) 1052 7 323: 6Geb. 55 
Augsburgo) 958 1320 788 Geſt. 362 
— a In 
1). Eine Mortalitaͤt, die ungleich geringerr war als im 
Jahre 1796, da die Zahl der Geforbnenntszg be; 
y trug. Sm welchem Verhaͤltniße die Todesfälle zu 
den Geburten ſtehen, kann man nicht benimmen, da 
bekanntlich die Summe der Gebornen nicht zur Kennt⸗ 
— miß des Publieums kommt. Die Ehen waren wie 
2. fonß gewöhnlich in Holland ſehr reichlich hman.donnte 
Show ohngeführ gegen a4 Befiorhne x Ehe rechnen. 
f m) Tondern zeichnete ſich im verfloßnen Jahre durch 
— eine große Reichlichkeit ber Ehen aus ; daim Durch⸗ 
ſchnitt gegen noch micht vollig 3 Geſtorhue 1 Ehe ' 
xeſchloßen wurd.. 
u) Ein unr unbetraͤchtlicher Ueberſchuß vhn Gebornen; 
die lebhafte Schiffahrt ſezt hier wie in andern Sees 
ftaͤdten der Vergrößerung der Beyoͤlkerung ein Hin; 
„derniß entgegen, da fih ein großer Theiliner Ein- 
vwohner zur See begiebt. Das Verhaͤltniß der Ehen 
zu den Geſtorbnen war faft daßelbe wie zu Tondern. 
o) Eine betraͤchtliche Verringerung der Momtalicdt in 
Vergleich mit dem Jahre 1796, in welchem Kriegs⸗ 
nebel, Elend und andre Unfälle das Nebergemitht 
ber Geftorbnen bis, auf 7 11 angehäuft-hatten,. * Ein 
Rückblick auf die Bevölkerung von Augsburg im 16ten 
Jahrhunderte zeigt wie blühend ihr Zuſtand damals 
gemweſen if. Die Mittelzahl der Gebornen ſieg im 
Anfange deßelben über 2000. Sie ſant aber zugleich 
mit, dem Flor ber Handlung nach und nach „, befons 
ders he ra immextiefenherab, . 
uunnd erſt in unſerm Jahrhunderte’ nahm die Bevdite⸗ 
—— 33 | rung 


132 II, Geburts und Sterbefifen, 
| Mehr gebor⸗· 
InGebora Geſtorb. Copul.odexgeſtorb. 
Frankfurt am 1 ie Fr 
 Maymp) 947 »2197 286: (u Gef250 
Hagenow q) 848 548 202 Geb. 309 
Malchinc) 822 463 192 Grcrb.359 
Sn 


rung wieder etwas zu. Von den Gebornen warrn 
dießmal 651 Katholiſche, und 307 Evangeliſche, 
von den Geſtorbnen 845 Kathol. und 477 Ewitgel, 
= und von den Copulirten 251 Kathol. und rg Evans 
geliſche. 1 ae 
p) In Vergleich mit dem vorletzten Tanke 3’tveniger 
7 geboren, 247 weniger begraben, und 49 Paar mehr 
kopuliri. Yin den lentern Kriegsjahren mit Ein⸗ 
fu von t797, wurden in Frankfurt zuſaninten 
v262 Menfchen geboren und 9382 begraben; das 
nebergewicht der Mortalitaͤt belief ſich alſo in dies 
ſem Zeitraume auf 3120 Mehſchen, am toͤdtlichſten 
wiarenadie Jahre 1793, 1794, und 1795. Die 
dleßmalige Anzahl der Ehen iſt ungewoͤhnlich betraͤcht⸗ 
Lich groͤßer als in irgend einem der letztern) Jahre. 
unter den Gebornen waren 126° unehliche Kinder, 
die Zahl der todtgebornen Kinder betrug dießmal 27. 
——— ide alſo ſchon ein natürliches, das 
zZzſte ein todtgeborneeeee. 6 
M Auch dießmal Hatte’ Hagenon "eine aͤußerſt geringe 


n) Veynahe die Haͤlfte mehr geboren nis Heftorben; im 
= votrletzten Jahre betrug der Ueberſchuß der Gebornen 


299, "und alfo go weniger ald dießmal. Unter dem 
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Mehr aber. 

In Gebor. Geſtorb. Copul. oder geſtorb. 

Harlem) 816 697° 267 Geb. 119 

"Gotrorfi c) 288 66: 215 Geb. 137 

Stuttgardt u) 763 629 178 Sch, 134 
 Altonav), 699 732 207 Geſt. 33 

' din 


s) Tür dee © Stadt eig fich das verfloßne Sahr 1797 
in Hinſicht der. Diortalität von.einer ungleich günftis 
geen Seite als das vorletzte Jahr, in welchem 147 
weniger. geboren, 292 mehr-begraben, und 61 Paare 
weniger getraut waren. Die Proportion der Ehen 
zu den Geburten war: glüdlicher für die Bevölkerung 
als Im Jahre 1796, nemlich ı in 3. 

ı) Ein anfehnlicher ueberſchuß von Gebornen. Auch die 
Ehen ſtanden. zu Der Mortalität in einem guͤnſtigen 
Verhaͤlt niße, da im Durſchnitt ı Ehe gegen 3 Ges 
ſtorbne kam. 

u) Die Entfernung der Hriegsſchauoldtze und ber- damit 
verknüpften Hebel, hat auf die Mortalität diefer Res 
ſidenzſtadt im verflognen J Jahre einen fehr- glücklichen 
Einfluß gebabt. May zählte dießmal einen.beträchts 
lichen Ueberſchuß von Gebornen, da im verlegten 
Jahre 1796 die Anzahl. der. Geſtorbnen „Die der Ge⸗ 
bornen um 217 überfiieg, 


v) Schon das. dritte Jahr, in welchem die Sterblichkeit 
wenn auch nur ein unbedeutendes Uebergewicht hat 3 
im Jahr 1795 fiieg daßelbe anf 34, im Jahr 1796, 

auf g. In obiger. Angabe find alle fremde Religiongs , 
verwandte mit eingefchloßen, unter denen, die Teut⸗ 
{he Judengemeinde gewöhnlich bie sahlreichfte iſt, 
in welcher 31 geboren, 29 begraben, und 14 Paar.cos 

pulirt waren. Naͤchſt den Juden war die in nenern 
Zeiten ſehr vermehrte Sahl der Mitglieder der Nüös 
miſchtatholiſchen Kirche Die Rärkie; es wurden in der⸗ 

3 ‚ felben 


4 


* 
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. 


—— Muehr gebor. 
In Gebor. Geſtorb. Copul. ober geſtorb. 


Mannheim w) 683 877 - 205 Geſſt.194 
Negensburäx) 663 956 190 Geſt. 273 
NRibnig y) . 653. 460 162 Geb.143 


2 


! In 
ſelben 30 geboren, 36 begraben und 14 Paare copu⸗ 
Jirt. Unter den Gebornen waren 346 Kuaben und 
353 Mädchen, und mar zahlte 30 Todtgeborne, und 
5 Paar Zwillinge und 2 Findlinge. Die 1597 Ges 
burt brachte alſo Zwillinge, im vorlegten Jahre ſchon 
die 1204, und das 23% Kind kam todt zur Welt. 


"Bon den Geftorhrien waren 379 männlichen nd 353 


weiblichen Gefchlechts. Ueber ein Wiertheil der Ges 
ſtorbnen, 198 Kinder, erreichten nicht das 10te Jahr 

ihres Lebens, umd 19 ‚brachten ihr Alter über: go 
Jahr. Das Verhältnif der Ehen zu den Geſtorb⸗ 

nen war im Jahre 1796 2 zu z, dießmal nur ohngese- 
faͤhr 1 5u 3}, und 39 Ehen waren unter den frem⸗ 
den Religionsverwandten gefehlogen. — Wenn yar 
die in der politifchen Arithmetik durch Erfahrung bes 
flimmte Angabe anninimt, daß in mittlern Städten 
gewöhnlich von 30 Menfchen einer ftiebt, fo wurde 
gegenwärtig die Bevoͤlkerung von Altona2 1,960 
Seelen betragen. Zr 

In Mergleich mit dem vorlegten jahre 79 mehr gea 
boren, 43 weniger begraben, und 7 Paar weniger 
getraut, 


x) Für Regensburg war das verfloßne Jahr noch ungluͤck⸗ 


licher, als das durch vielfaͤltigeKriegsuͤbel ausgezeich⸗ 
nete Jahr 1796, in welchem der Ueberſchuß der Ge⸗ 
ſtorbnen doch nur auf 97 flieg, da er hingegen jetzt 
die Anzahl der Gebornen um mehr ala ein Drittheil 
übertraf. . 


y) Bon den Gebornen waren 362 Knaben und nur 291 


Mädchen ; alfo wurden dießmal gegen 100 Mädchen 
ohngefaͤhr 124 Knaben geboren, im vorlesten Jahre 
nur ıy. j 


u ‚gem: ve 12 Steven, 


Mehr — 
ni Geber, Geſtorb. Copul. oder geſtorb. 
Serben 2 6538 481 155 Geb. 157 
Grevis muͤh⸗ vi x 

let ad) :, 62& 43 * 143 Se. 195 
Wittenburg bb) 563 255° 153: Geb. 308 
Luͤßow cc) sı6 305 158. Geb.211 
Ulm dd) 485 ze 160 — 

| Sn 
r N Eine Versleihung mit dem vorlenten Jahre, im wel⸗ 
chem die Anzahl der Gebornen nur 579, die der Ge⸗ 
ftorbrien 450, und die det. copulirtew- Ehepadre 115 
"Betrug, zeigt deutlich eine beträchtliche Vermehrung 

der Bevoͤlkerung dieſer Stadt im Jahre 1797 an. 


2) ‚Unter den Gebornen ‚ von denen 333 Knaben und 
"293 Maͤdchen wären, befanden fich g Zwillingspaare, 
— 19 unehliche Kinder und zo todtgeborne; die 78% 
Geburt brachte bier alfo "ef Zwillinge, und das 
3243 Kind war ein unehliches. 


kb) Weit über.die Halfte mehr. geboren ala geſtorben. 

Eine ſehr geringe und ungleich gluͤcklichere Mortali⸗ 

taͤt als. im vorletzten Jahre, in welchem der Neber⸗ 

ſchuß der Gebornen nur 170 betrug. Der Zuwachs 

des maͤnnlichen Geſchlechts Überfticg. den des meit Eli 

hen um 35, Zwillinge murden 14 mal geboren, He 

ynmehlichen Kinder waren häufiger als in andern Meck⸗ 

ie si 5 fon Das zaße war kin una 
ehliches. 


ec) Eine ſehr ‚geringe beialitat die —— 


Jahrs 1796 im, in welchem 527 Bag 
432 * begraben —RX copulist waren. 
dd) Die ohng | des Friedens für Ulm fort dauern⸗ 


den Kriegsun und Beforgniße hatten auf die 
Berdlleruns d Ga im verſtoßnen Jahre. einen 
Ian fihte 


⁊* 


136 II, Geburts- und Sterbeiften. © 
Sa 3 Mehtgebor.. i 


Sn. Geber. - Geftorb. Copul. . oder geftord: | 
Buͤtzow ece) 483 322° 1858 ee Gebr 
Noftoh ff) 452: 1 2974-1302. eg’ 
Hanau gg) 449 437: 128. Behr? - 
Doberan 434: 245, 106. Geb.189 
Dargmmhh) 417: 249: 109 Geb a68 
Plau 49 262 105° Geb.147 

2 u uv In 


ſichtlichnachtheiligen Einfluß. Die Anzahl der Ge⸗ 
ſtorbnen ſtand zu der, der Gebornen in einem un⸗ 
glaucklichen Verhaͤltniße, und gegen 447 Tuderfälle 
wurde im Durchſchnitt nur ı Ehe geſchloßen. 

ee) Unter den ‚Gebornen mar der Zuwachs beyder Ges 
fehlechter faft derfelbe, da man 242 Knaben und 241 mad 
Mädchen zählte, und. hierunter waren 5 Zwillings⸗ 
paare und 21 unehliche Kinder s die aafte Geburt 
war alfo im Durchſchnitt gerechnet eine unehliche. 


M In Vergleich, mit dem vorletzten Jahre 124 mehr 
geboren, 9 weniger begraben und 6 Paar mehr cos 
pulirt. Bon den Gebornen waren 254 Knaben 
und 198 Mädchen ; ein fehr uͤberwiegender Zuwachs 
des männlichen Geſchlechts. Hierunter zählte man 
13mal Zwillinge und 35 unehliche Kinder ,, alfo war _ 
ſchon beynahe das 13te Kind; ein natürliches, 

gg) unter den Geboren zählte man 24 unehliche Kin: 
der; das 1833 Kind wurde alſo außer der. Ehe ge⸗ 
borett. PR EEE Fuer 

hh) Im vorlezten Jahre betrug der Ueberſchuß der Ge⸗ 
bornen nur 55, und alſo 113 weniger als im ver⸗ 
—* Jahre. ——— 
en und 200 Mädchen, den gegen 100 
Mädchen 1083 Knaben BE — 
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J Mehr gebor. 
— "Shen. Giſtorb. ‚Ch oder geftorb. 
ee 415, 127 Geſt. 26 
Erivig 367 - 2377 ,.9% Geb. 130 
Penztlin; 334 — 77°. .Gs.ırz 
Bukowekk) 311 174.90 Gecb.37 
Doiyenbyrg2y8 „. 210, . 83, Ecb.88 
Sifeswil)ag7——. .200, 89 .. Geb. 97 
Hrilöronn 237 . 292 .„ * 61 Grit. 55 
Egiingen 226 * 217 * 79 Geb.9 

In 


5) Inter in Medlenburgifchen Städten geist ſich fat 
f allein die Reſiden; Schwerin in Hinſicht der Mortas 
litaͤt von einer nachtheiligen Seite; man zählte dieß— 


— mal 22 weniger Geborue, 48 mehr Geiorine und 


ız mehr geſchloßne Ehen als im vorlezten Jahre 
ww 1796, „Won den Grboenen waren 191 Knaben und 
ur 7298 Mädchen; von den Geſtorbnen 208 männlichen 
amd 207 weiblichen Geſchlechts. 


„kk) Bon den Gebornen waren 164. Khaben und 147 Mid: 
hen, und unter diefen nur zmal Fmwillinge und za 
unehliche Kinder ; dier 553 Geburt brachte alfe Zwil⸗ 
linge hervor, und das. 15% Tr Kit war ein aufer der 
Ehe erzengtes. Inter gen Beftorinen überfiieg der 
mannliche Verluſt den weiblichen um 12. 


> Im vorlezten Jahre betrug die Anzahl der Gebornen 
nur 245, die der Geſtorbnen 180, und die der ges 
trauten Ehepaare 72. Unter den Gebornen, von de⸗ 
nen 147 Knaben und 150 Mädchen waren, zaͤhlte 
man 7 Zwillingsgeburten, und 39 unehliche Kinder; 
Da 77 Kind war alſo ſchon ein natuͤrliches, ein in 
5.” kleinen Städten ſeltnes Verhaͤltniß. Unter den Ger 
2 ſtorbnen waren 93 männlichen und 107 weiblichen: 
Geſchlechts. 35 
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J . Mehr geber. 
Be 9 Gehor. Geſtorb. Copul. oder geftord. 
Sternbergmm)2i4 209 , 4Geb.105 
Tuͤbingen 197 222 "63° Öefl.ag 
Odenſee nn) 185 189° 63 Geſt.4 
Schwabiſch Hall as3 239 62 Geſt. 54 
Erenburg im > ; 

. Breisgau 183° 322 079° 0° &eflı 29 
gänden.. 
In * 
Oſt⸗Preußen u. 


ELitthauen a) 42,360 24409 9795 — 


om) Im Jahr 1796 ſtieg der Ueberſchuß von Gebornen 
nur auf 72. Unter den Gebornen uͤbertraf der Zus 
wachs des männlichen Geſchlechts den des weiblichen 
um 28 

on) Auch diegmat hatte Dvenfee ein wiinch nur unbe⸗ 

deutendes nebergewicht der Mortafität, da es in an⸗ 
dern Jahren oft wie andre gleichbevoͤlkerte Staͤdte 
einen Ueberſchuß von Gehornen, gehabt hatte; doch 
war die Sterblichkeit im vorletzten Jahre noch großer 
als diefmal, da ‚damals. die Auzahl der, Geftorbnen 
Die der Gebornen um 44, Überfieg. Unter den Ges, 
kornen, von denen 38 Knaben und 97 Madchenwas 
sen, zaͤhlte man 21 Unehliche; das SAT Kind wurde 
alſo außer ber Ehe erzeugt. Bon den Geſtorbnen 
weren 92 manulichen und 97 weiblichen Geſchlechts. 
Gegen 3 Geſtorbue wurde im Durchſchnitt ı Ehe ges 

... Iöldfen. 

a) Mit dem innern Wohlſt ande ſtieg auch die Bevolke⸗ 

L. rung der Staaten der Preußifchen Monarchie zu eis 

ner. ſchnellen Groͤße, eine Wahrheit, von der die 
Dergteidrung. bag —— — * ae 
N es 
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Däanifhe Staaten, » 
m i Mehr gebor. 


Si :Yarhuns Geb. Gef. Copul. oder geftorb. 
in Norwegen 13,282 8492 3006 Geb. 4791 


Stift Fühnenb) 6146 4366. ı790 Geb, 1780 


Sn 


des verfloßnen Jahrs 1797 mit dem vorletzten Jahre 


1796 den auffallendſten Beweis giebt. Die Anzahl 
der Gebsrnen in Oſt⸗Preußen und Litthauen betrug 
damals 34,555, die der Geſtorbnen 27,510, und 
die der Copulirten Paare 84355 folglich waren im 
Jahre 1797, 7805 mehr geboren; 307 1 weniger bes 


. graben und 1360 Paare mehr copulirt worden. Das 


9 


2 


Verhaͤltniß der Geſtorbnen zu den Gebornen war eine 
Seltenheit im der nolitifchen Arithmetik; gegen ro 
Todesfälle konnte man ohngefaͤhr 17 Geburten. imr 
Dürhfpmitt technen. Wenn man mach einer ger 
woͤhnlichen Mittelzahl annimmt, daß von 33 Mens 
ſchen jaͤhrlich einer ſtirbt, ſo wuͤrde gegenwärtig die 
Bevölkerung der Provinzen Oft-Preufen und its. 
thauen aus 805,497 Seelen beſtehen. Die Reichs 
lichkeit der Ehen verſprach noch neue Veraröferuns 
gen der Menfchenmaße; fie waren diegmal fo zahl⸗ 


‚reich, daß ſchon ohngefähr gegen 5 Geftorbne 2 Ehen 


kamen, da im vorlegten Jahrenur gegen 534 Geftorbne 
3 Ehe gerechnet werden konnte. Wir müßen hier 
noch bemerken, daf in’obiger Angabe Ermeland mit 
eingeſchloßen ift. 

Die Geburts; Sterbe⸗ und Eheliften von deu uͤbri⸗ 
gen gefammten Staaten der Dänifchen Monarchie 
werden künftig in einer allgemeinen genauvollſtaͤndi⸗ 
gen Weberficht mitgetheilt werden. 

Dbige Lifte begreift nicht allein Führen, fondern auch 
die Infeln Langeland , Alfen, Arrde, Laland.und 


Falſter i in Nie. at Jahr zeichnete ſich durch eine 


größere 


140 I, Geburts: und Stecbe⸗Liſten. 


Mehr gebor, 


Im Gebor. Geſtorb. Copul. oder sefiorb. 
a 1806 1356 573 Geb 450, 


Sa 
größere Fruchtbarkeit und eing verringerte Sterblich⸗ 
feit aus. Im Gabe 1795 betrug der Ueberſchuß der 
Gebornen auf diefen Juſeln nur 944, im vorlegten 
Sahr 1796, 1097, und jegt übertraf das verfloßne 


Johr 1797 feinen Vorgänger um 693 mehr Geborne. 


Wenn diefes glückliche Meberaewicht von Gebornen 
fortdauert, oder noch hoͤhrr fieigt, fo mird im dem 


Zeitraume mehrerer Jahre die Bevoͤlkerung des 


< 


nı 


Stifts Fuͤhnen merklich vergrößert fepn. Nach der 


uns gütig mitgelheilten Lite waren von den Gebors 


nen 5140 Kuaben und 3006 Mädchen, und darun⸗ 
ter 280 unehlihe Kinder; Zwillinge wurden 42 mal 
geboren. Das 22fte Kind war alfo. ein natürliches, 
im vorlegten Jahre. fchon das ı9te,, und die 146% 


"Geburt brachte Zwillinge zur Welt, Als ein Spiel 


der Natur verdient bemerkt zu werden , daf ein 
Knabe mit 2 Daumen an der rechten Hand, und ein 
Mädchen, ohne Hand. am linken Arme geboren war. 
Unter den Geftorbnen waren 2237. männlichen, und 
2129 ‚weiblichen Gefchlechts, davon mehr als der 
vierte Theil, nemlich 1791 Kinder unter ro Jabs 
ren, und 130 Todtgeborne, Das 47 Kind Fan 
alfo todt zur Welt. Ein Alter von yo bis go Jah— 
ten erreichten 481, von go big go, 273, ton 90 


bis 100, 32; und. einer brachte fein Leben fiber 100 


Jahr. Ploͤtzlich ſtarben 5, und durch Ungluͤcksfaͤlle 
37, son denen dießmal 22 ihren Tod im Waßer füns 
den; durch GSelbftnmrd endigten 4 ihr Leben, und 
einer wurde hingerichtet. Das Verhältniß der Ehen 
su den Geſtorbnen war dießmal ohngefähr 13 27% 5 


Im vorlegten Jahre nur 1:22. 


Ein neuer für: die Bevölkerung anfehnlicher Ueber⸗ 


ichuß von Gebornen; er belief ſich im vorlezten Jahre 


IL: Sebunte- und Sterbe⸗biſten. 1410 


: Mehr gebor. 

Por ’ Gebor.- Geſtorb. Copul. odergeftorb. 

» Hätjogihin — nn | 
- Schleswig d) 7570 6412 2218 Geb. 1158 
In der Herr⸗ — 

ſchaſt Pin, ——— 

neberge) 498591 226 Geb. 357 
— In 


nur auf 286, und alſo auf 164 geringer als dieß⸗ 

mal. Bon den Gebornen waren 861 Knaben und 865 

Mädchen, hierunter go Unehliche, uud ins Kischfpiek 

Junget war eine Frau mit dem 14ten todtgebornen 

Kinde niedergefommen. Unter den Geftorkum mas 

ren 689 männlichen und. 667 weiblichen Geſchlechts. 

Die Ehen waren noch reichlicher als in Stift Fuͤh⸗ 
— ren, gegen beynthe 22 Gefiorbne Fam ſchon 1 Ehe, 


4) Im vorletzten Jahre 2796 wat die Sterblichkeit noch 
geringer, daher auch der Heberfchuß von Gebornen 
hoͤher als dießmal, nemlich guf 1480 ſtieg. Von 
den Gebornen waren 3899 Knaben, und 3671 Mid’ 
chen, und unter diefen zaͤhlte man 250 Unehliche. 
11... Das 505% Kind wurde alſo außer der Ehe erzeugt. 
— Unter den. Gefiorknen war der Verluſt beyder Ger 
ſchlechter vollig gleich, da. von beyden grade 3206 
fiarben, Die Zahl der unter 10 Jahren gefiorbenen 
Kinder flieg weit über ein Dritiheil der ganzen Mors 
galitdt, und betrug 2658. Ueber 90 Jahr wurden 
46. dt, und zu Nafirup im Amt Hadersleben ers 
reichte ein Mann fein zoafiss, und inder Gaziorfer 
> Gemeinude eine Frau ihr 105tes Jahr. 


©) Von den Gehornen zählte man 465 Knaben und 433 
Mädchen, von den Geſtorbnen 299 männlichen und 


2 492 weiblichen Gefeblechts. : — 
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enter. Mehrgebon 
Seaffsaft, Geben Geſtorb. Copul. oder geſterb. 
Nanzauf) 434 386 149 Geb.48 
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Ssgeting 12,964 8308 . 3428 Wet, 4656 
SH Di Sterblichkeit des Jahrs 1797 übertraf die des 


rt 


vorletztern Jahrs 1796, im welchen die Grafſchaft 
Kanzau einen Ueberſchuß von 144 Gebornen hatte. 
° inter den’ Geborrien war die Zahl der Unehlichen und 


Todtgebornen völlig gleich, "von: beyden 143 aljo 
"würde dass ıfte Kind entweder außer ber Ehe erzeugt, 


oder kam todt zur Welt. Unter den Geſtorbnen toͤd⸗ 

tete allein in einer Gemeinde die -Ruhrao Menfihen, 

und einer endigte durch Selbſtmord fein Dafeyn. 

Das Herzogthum Mecklenburg⸗Schwerin erhielt im 
verflonen Jahre 1797 einen beträchtlich größern zu, 
wachs feiner Bevoͤlkerung als im Jahr 1796, da das 


Nebergewicht der Gebornen nur 2956 betsug. Die 
Summe aller Gebörnen uͤberſtieg dießmal die ge- 
ſammite Anzahl der Geſtorbenen, felbft mit Einfchluß 

"der Todtgebornen, doch noch faft um ein Drittheil. 
WVon den Geboren waren 6715 Knaben und 6249 

Maͤdchen; der Zuwachs des einen Geſchlechts zu dem 
des andern verhielt ſich alſo im Ganzen nur detwan 


wie 144: 13875 gegen 29 Knaben zaͤhlte man 27 


Maͤdchen. Mehrere ſchaͤtzbare politiſch⸗arithmetiſche 
Bemerkungen findet man in dem mehrmals von uns 


geruͤhmten muſterhaften Herzoglich⸗Mecklenburg⸗ 

Schwerinſchen Staats⸗Kalender auf das Jahr 1798. 
"Anmerkung Wo, 

Sn den oben angeführten Städten und Ländern 


tourden in allem 170,873 Menichen geboten, nnd 
145,498 begraben. Das gefanımte- U⸗bet gewicht der 
Gebornen ſteigt dießmal alſo auf — 25,375 Menſchen. 
Die Ba! der geichloßnen Ehen: iſt 38,74 1.Gegen ohn⸗A 
gefähr 33 Geſtorbne kam in Durchſchnitt alſo z Ehe. — 
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Hiftoire de Märie Antoinette Joſephe Jeanno de Lorraine, 
Archiducheffe d’Autriche, Reine de France. A Paris 
de Pinptimerie de Petroneau, 1797. ©. 335inge.$;, 

Denn irgend noch eine Schrift und wahrhaft Hifter 
eifche Darſtellung bey der unendlichen Menge vorn Schrift 
ten über. die. Sranzdfifche Revolution fehlte, fo mar es 
eine grändlihe, und richtige Befchteibung des Charak 
ters, des Betragens und der Schickſale jener ungluͤckli⸗ 
hen von ‚der ſchwaͤrzeſten Bosheit fo fehr verleumdeten 

Königin von Frankreich, deren Geſchichte mit fo vielen 

falfhen Vorgebungen, mit ſo vielen Beſchuldigungen 

überhäuft worden, daß ſelbſt manchmal Unpartheyiſche 
diefer Märtyrerin politiſcher Plane, und unverdienter 
bittver Feindfchaften „ öfters nicht Gerechtigkeit wider 


— fahren Tagen. 


Der Verfaßer diefes Werts ift theils Augenzeuge 
vieler Schickſale der Königin in Paris, Öfters ein Zeus 
de ihres Betragens in ihren erften glücklichen, und nach⸗ 
her in ihren unglücklichen Tagen geweſen, und hat auſe 
[a Memo Quellen noch viele andre Nachrichten, 
N ſt waß die Jugendjahre der Prinzeßin betrift, erhal⸗ 


ren. "Er hat alle biefe Nachrichten geprüft, und ich 


bey der erflärten Abſicht, nur die bisher unterdrädten 
Wahrheiten ang Licht zu bringen, einer Unpartheylich⸗ 
keit befleißigt, die bey den undefangnen Kennern feinem 
Werke vollen Werth giebt. Da er eine vollftündige Go⸗ 
ſchichte ſchreiben wollte, fo mußte er nothwendig auch 
viel bekanntes mit in derfelben anführen, aber auch hiers 
bey wird man meiftens- burch die Schönheit des Vor—⸗ 


trags, und durch gute Bemerkungen angenehm unters 


hatten. 

Die Erzehlung fängt von der Geburt der Prinzeſ⸗ 
fin zu Wien, und ihrer eriten jugenüfichen Bildung an, 
und ſchließt mic ihrer Opferung auf dem un 

— cine 
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Keine wichtige Begebenheitga keine der gegen fie.vorge: 
brachten Befchultigungen’ iſt übergangen. Auch ver; 
fehweigt der Sionrapd nicht die. Schwachen/ und Fehler 
der jungen Königin, und führt bie. dabey Baer Um, 
fände mit vollfommner. Kenntniß an, Der Styl hat 
eine edle hiſtorifche Simplicitaͤt, und wird durch die vie⸗ 
len eingewebten, zum, Theil noch unbekannten —8 
ten/ und Schilderungen angenehm unterhalten. - 


Acs man an ſieng Die Revolutidn (nach er gewoͤhn 
lichen: Tackut dev Rexolutldne maͤnner in affen Landern) 
duch feandalöfe.,, und verleumderiige Schtiften, hd 
freche. Reden, vorzmbereiten, gab bie Königin dem Po 
kicey.Pieutznant Oxdre, ihr yon alen Dielen, bellen 
Dieren Bericht zu erſtaiten, welches er auch nur alljı 
bewerfftelligte; ..Einfimäls, Sehe fie über ein 9 
Vorleſung, der Policey⸗Lieuten Ko Kurbel ai 
kefen, dieKönigin.ader jagte:,“ Sahren Sie fort, Tagen _ 
- Sie fid) von meinen Thränen hiche hindert :, 68 iſt ne 
_ gürlich, daß ich uͤber alles das Boͤſe mas nah von mit 
fagt,.enapfindlich bin, und daß ich die falfche Mhnun 
beweine, die ein. Balk-von mir hat, von welchem 8 
-  ehnnfche geliebt zu feyn,, und fär defen Glack der König 
und ich nern alles avfopfern wollen u... warn: 
- 7. Schon damals, fon, im. Sabre 1787. hatte die 
Königin Ahndung, daß ihr das größte Undlüͤck bevorftän 
de, und verheelte es ihren Freuuden nich 2 Zoe 
Aus dem Sujanmenhange alter Un ande leuchtet 
hervor, daß die unglücliche Königin dur gar zu große 
Nacficht gegen die Angriffe ihrer Feinde, die im Grun⸗ 
de Großmuth war, ven den Feinden aber für Shwäde 
gehalten wurde, dieſe mur immer freche, und boshafter 
“ mashte... Aber wassfollte und konnte die Königin, hun, 


da Cudewig der XVI. jelbft, und feine, ganz Nzaietüng 
mit jener (_wanfenden nachgiebigen Schwäche beitich 
net war, die immer das Mahlzeichen der x —— 
ift, deiche ſich ſelbſt nicht zu erhalten wißen, und ihren 
VUntergang ſich ſelbſt bereiten. -, ee 
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Noch mehr als obiges Werk beſtaͤtigt diefe große 

Wahrheit, tie die Reglerungen ih unferm Zeitpuncte 

vorzüglich beherzigen follten, ein Merk welches in drey 
Theilen erfihienen iſt, und den Titel führt: 

AMec moires ſecrets pour ſervir a l’hiftdire de la dei« 
hiere annde du regne de Louis XVI, Roi de France, paf 
Ant. Fr. Bertrand de Molieville , Miniftre d’Erät ä cett& 
epoque. Toni.1.iT. I. aLoüdres chez Strahan et Cadell; 
er à Parischez les marchänıds de nouv&autes. 

* Bere von Molleville ift der erſte glanbiun: dige Zeu⸗ 
ge von Seiten des >7ofes Ludwigs XVIten in dem 

dnigs: Proceße, worüber die unpartheyiſche Welt zwaͤr 

on — hat, wovon aber die Acten der geſtuͤrz⸗ 
Ki Partheh von der ftegenden bisher unterbtückt wor⸗ 
den find. Es iſt ſehr interehänt, zu erfahren, vwie fi 
denn eigentlich der Hof bei den Jacobiniſchen Stürmer 
ger ihn, benommen, und welche Mäafiregein er ebs 
griffen hat; Mit Bedauern erfieyt man aus dem Werke 
ng bes H. v. M. dag man jene Bis zur Wiloheit freche Ver⸗ 
buͤndete mic kleinlichen Hofkuͤnſten, mit Inttiguen, und 
fol; ji Mitteln zu beflreiten füchte, welche etwann einen‘ 
Hoffmann und Miniſter um ſeine Stellen, und in Uns ' 
gnade dringen konnten, gegen jene Rt afien Aber Stroh⸗ 
pfeile eines Knaben waren. Man erfieht daß Ludwig 
nicht ohne wahre Freunde wär, daß er aber dich feine 
ſchwache Ünentfebiopenbett, und Mangel an alter 
Enetgie ſich felbjt in den Abgrund des Elends verfenftes 
Noch wenige Tage vor dein fatalen 15 Auguft war fine 
äbermidfige Flucht des Koͤnigs vorbereitet, die aber der 
furchtſame Monarch kutz vor der Ausführung, abbeſtellte⸗ 
ler Warnungen ohnerachtet, daß in werigen Tagen Er 
und der Thron völlig geſtuͤrzt werden fülkten: 

Es war fürden Gr efäßer ununfgänglich; beider Ei 
jehlung Degen was im Innern des Hofes; Ind von dem 
Min iſtetn vorgenommen wurde, Auch der Vetanlaßun— 
u dazu; alſo derjenigen Begebenheiten, die augetueitt 

pannt ſind Erwaͤhnung zu thun; aber däbey lerne je 

PR ‚Pollt, Somn Febr i799 8° ders ’ 
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der, der and) Alle hiſtoriſche Revolutions: Schriften geles 
fen kat, noch viel neues und fieht fich gleihfam an die 
S:ite des ungluͤcklichen Königs verfeßt, derimmer fehlte, 
indem er immer feinen Fehler gegen d die Eonftitntion be; 
gehen wollte, Sein Hauptendzweck war, alles zu vers 
meiden, was ihm eine gerichtliche Berurtheilung zuzier 
den fonnte, und er wuͤnſchte fieber, im aͤußerſtenFalle, 
durch Meuhelmord umzukommen. Aber dann hätte er 
delta enifchloßner und thätigere handeln Fünnen — x 
Diele ungluͤckliche Zufälle trafen auch über ihn zuſammen. 
Durch dergleichen wurde befonders das Miplingen der 
Flucht nach Barennes bewirkt, wovon man in dieſem 
Werke den ganzen Plan des H. v. Bouille, die fchlechte 
Befolgung deßelben, und verjchiedne neue Aufklarungen 
lieſt, die vitle allgemein verbreitete Erzehlungen davon 
als leere Fabeln darftellen. — Mean erficht au, daß 
manche Perſoncn, bie Öffentlich als Feinde des Könige” - 
Ijandelten, feine geheimen Freunde waren, und ihn zu 
retten fiichten, aber feine menfchliche Macht konnte ei⸗ 
nen fo ſchwachen Monarchen gegen den mächtigen Jaco⸗ 
biner:Dund, und Be geheime allmächtige Dirigenten 


Fetten. 





Seldsug des Benerals Buonaparte in Italien, : 
wäbrend des vierten und fünften Jahrs der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Republik, Bon einen Generale der Stalie: 
niſchen Armee, Aus dem Franzöfiichen überfegt von, 
Inlius Frey. Paris. S. 500 in groß 8vo, mit einer 
Charte, welche den Kriegs: Schauplag vorftellt, 

Oboleich der Verfager ein partheyiſcher Erzehler, 
und ein enthuſiasmirter Lobredner iſt, jo hat er doch ein 
Werk geliefert, welches durch die ausfuͤhrliche Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit, und Umſtaͤndlichkeit der vorgefallnen wichtigen 
Begebenheiten tn Italien, eine ſchaͤtzbare Acten Samm⸗ 
lung von Franzoͤſiſcher Seite if. Wenn man mit den 
Berichten und -Vorftelungen die hier geſammelt find, 
auch die Oeſterreichiſchen Berichte und Die hiferiigen 

ar⸗ 
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Darftelfungen von Seiten des Turiner, Roͤmlſchen, Flo⸗ 
rentiniſchen und Neapolitaniſchen Hofes, und der Repu⸗ 


biifen Genua, und Venedig wird vergleichen fünnen , 
fb wird erft eine wirklich pragmatifche Geſchichte ausge⸗ 
arbeiter werden koͤnnen. Indeßen bleibe diefes Werk 
eim interefanter Beytrag, - .  \ | 
Den größten Theil machen die Berichte und Briefe. 


des Generals Buonaparte feldft, und andrer Franzöfis 


ſchen Offietere aus. Sind fie gleich aus den Zeitungen 
bekannt, und noch im frifhen Andenken, fo haben fie 
dach hiet den Werth eines zufammenhängenden Ganzen. 


“ Die eignen Urtheile des Berfaßers haben frenlich meis 


ſtens das Sepräge eines eraltirten Kopfes, und Franzoͤ⸗ 
ſiſcher Einbildungen. Dahin gehören die Behauptuns 
en, daß die Regierungen zu Genua und Venedig noch 
wwürhendere Feinde der Grundſaͤtze der Franzofen geweſen 
wären, als die Cabinette der. Alleinherrſcher, daß die 


Neutralitaͤt von Toscana nicht aufrichtia geweſen fey, 


. 


ingleichen die Lobfprüche der Revolutions Freyheit. Die 
Angaben ber Stärke der Oeſterreichiſchen Armee zu 
80,000 Mann, der Linientruppen des Koͤnigs von Sar⸗ 
dinien zu 60,000, und ber Miliz zu 30,000, der Trups 
gen des Pabſts zu 30,000 Mann, der des Königs von 
Neapel zu 80,000 Mann find bis ins Ungereimte über: 
trieben. Solche Falſchheiten Hat der Ruhm Buonapars 
tes gar nicht noͤthig, er wird dadurch vieimehr entſtellt. 
©. 483 — 489 findet man das Verzeichniß dev Kunſt⸗ 
werke, der Statuen, Buͤſten, Vaſen, Gemälde, der 
feltnen Bücher und Handfchriften , der fofibaren Steine 
umd andrer Koftbarteiten, welche die Franzoſen den Stas 
lienern wegnahmen, und nach Frankreich fchaffen Tiefen. 
Der Verfaßer ſagt von dieſem Raube: « Niemals : 
ſchmuͤckten edlere Siegesyeichen die Triumphe eines 
Siegers, aber es verdienten fie auch Feine ale folche 
Siege wie diejenigen find, welche man der braven Ita⸗ 
lienifchen Armee, und ihrem unvergleichlichen Anführee 
verdankt. Er a ee ’ 
near za K ı Die 
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Die beygefügte Eharte ik mit vietem Steige verr 
fertigt, und bat einen feinen, und deutlichen Stich. 
Auf der Seite derfelben find die Producte der Cisalpini⸗ 
ſchen (damals noch Eiepadanifchen) Nepublif, und die: 
Duadratmeilen-der Provinzen Ferrara, Bologna, Nos 
magna, Modena, angezeichnet. Anjetzt iſt die Cisal⸗ 
viniſche Republik noch an ſehnlicher vergroͤßert. 


Naͤhere Auskunft uͤber den jetzigen Frieden 
zwiſchen Sr. Maj dem Roͤmiſchen Kaiſer, und: 
der Republif Frankreich. Nebſt einer Charte, worauf 
die Theilung des Venetianiſchen Staats, und die Ötens 
zen der Cisalpiniſchen Republik genau angegeben. finde; 
Ein Bogen in gr. 8v0. Leipzig, bey Baumgaͤrtner. 

⸗«Es giebt in Teutſchland eine Menfchenclaße, ſagt 
der Berf., ich meyne die alle Ordnung der Dinge hagens. 
den teutſchen Democraten, welche den Frieden von Cams. 
po⸗ Formido als nachtheilig für Defterreich verfchreyen, Bi 
und darüber frohlocken, daß die Franzofen allein gewaͤn⸗ 
nen. &o jeht auch die Unirichtigfeit diefer Behauptung: 
der teutfchen Demosraten-in Die Augen fällt, fo macht fie, 
‚doch hier und da Eindruck, weil zugleich Männer von, 
einen geroißen Range mis einer Art von Dreiſtig⸗ 
keit fo etwas nad den. übel verdauten , aus Journa⸗— 
fen ohne Zufammenharig genommen, politiihen Berechs 
nungen ald Wahrheit. dem großen Haufen vorpredigen,, 
Aus diefem Grunde hat der, Verf. die nügliche Schrift, 
ausgearbeitet, in welcher Die von Oeſterreich durch den 
Friedens⸗Schluß abgetretene Lande, und die durch dem. 
Frieden gewonnene Provinzen neben einander geſtellt, 
und ihre Größe, Bevölkerung, Einkünfte, Producte, 
und ſtatiſtiſcher Werth, angeführt werden. 

Wir haben bereits bey anderer Gelegenheit i in uns 
ferm Zournale ſchon angezeigt, daß die in einigen Jour⸗ 
nalen gegebnen Berechnungen. der Verluſte des. Hauſes 
Defterreich bey dem Frieden, falſch, und auch viel zu fruͤh⸗ 

eitig wären, und Daß mar im Pan Zournale die 
wahren & 





\ 


‚wahren Berechnungen finden würde, fobald dergleichen 
ftatt haben fönnten, da Dcfterreih bey dem Reiches 
Frieden noch mehr befommen würde, und man alsdann 
erft rechnen koͤnnte. Indeßen ift es immer ein Verdienft 
des Verf. diefer Schrift, daß er die bisherigen Irthuͤ⸗ 
mer, und vielleicht abfichtlich verbreiteten Borgebungen, 
fo gründlich und vollkommen, in Betref der bisher ger 
fhehenen Länder:Veränderungen, berichtiget hat. Wenn 
Defterreich mehr noch dazu erhalten haben wird, fo iſt 
feine ftatiitifhe Berechnung doch immer nod eben jo 
nüglid, und wahr, alsjegt. Wir werden zu anbrer 
Seit die Derails diefer Berechnungen mittheilen,, wonn 
alles zwiſchen den Kriegführenden Partheyen zur völlis 
gen Yusgleichung gebracht feyn wird. Borjegt-führen 

wir nur an, daß die.Defterreihifche Monarchie, durch 
den Frieden zu Campo; Formido, an Slächen» Raume 
98 Qusdratmeilen, und an Einkünften 200,000 
Bulden gewonnen, aber an: Menſchen 240,000 
Seelen verloren bat. Allein auch dieß ift nur ein 
Schein: Berluft, weil, unter der milden Regierung Des 
fterreichs die gefegneteh Küften des Adriatiſchen Meers 
bald mehr Bevölkerung erhalten werden. , . 
Außerdem erwaͤhnt der Verf. auch mit richtiger Eins 
fit die großen Vortheile, welche Defterreich durch den 
Austaufc der Niederlande gegen die Benetianiſche Nes 
publik, in Abfiche der politifchen Lage, und vieler Vers 
haͤltniße erhalten hat, wovon bereits im elſten Monatsſtuͤcke 
des vorigen Jahrgangs unſers Journals umſtaͤndlich ge⸗ 
handelt worden iſt. Mr 

Die beygefügte Eharte giebt einen allgemeinen Ue⸗ 

berblit der neuen Theilung von Stalien. Die Grenz 
Linie zroifchen der Cisalpiniſchen Nepublif , und dem 
neuen Süd: Defterreichifhen&raaten gehe hier aber (irrig) 
von Porto » Legnago immer auf der rechten Seite der 

Etſch fort, da fie doch, nad) dem Sten Artikel des Stier 
dens: Tractats, (nur mit einem Umkreiſe von 3000 Toi⸗ 


‚fen im halben Durchmeßer bey Legnago,) an dem linken 
EN wege: ben Sapınm,) an Dam En 


Ufer diefes Flußes Bis an die Muͤndung des weißen Eis 
nals hingehs, von da, an dem linken fer des weißen | 


Canais, des Tartaro u. ſ. w. welche letztere Fluͤße auf 
der Charte euch, nicht, bemerkt ſind. 


Wir haben ſchon auf dem Umſchlage des neunten 
vorjaͤhrigen Monats ſtuͤcks der verdienftlihen Bemuͤhung 
gedacht, mit welcher der gelehrte, und ruͤhmlichſt bekannte 

Herr Profeßor Olivarius zu Kiel, in einer eignen Zeit 
ſchrift die Merkwuͤrdigkeiten des Nordens in Curapa in. 
Betracht der Kuͤnſte, Wißenſchaften, der commercialen 
und andrer Verhaͤltniße, zur allgemeinen Kenntniß bringt, 
und dadurch manche Luͤcke in der Litteratur Kunde aus⸗ 
füllt, überhaupt aber ein eben fo interefiantes, als an⸗ 
genehmes Werk dem Publico mitsheilt. Wir können nunz 
mehro, da bereits drey Hefte erſchienen find, unſer Ur⸗ | 
heil. von der Müsfichkeit , und dem. mannichfaltigen. 
Werthe dieſer periodifchen Schrift befiätigen, und ihm, u 
mit gegründeter Hofnung recht viele Lefer wuͤnſchen. 
Das driste Heft dieſes neuen Frangöfifchen Journals von, 
Naorden enthält unter andern: aan & Mar- 
grave.de Baden. Möyens de prevenir er d'Eteindre les in- 
Gendies, par Mr. Valentiner. Idees fur la philofophie du 
trös-celebre Kant. Sur la peinture, la ſculpture erc. en. 
Danemarc. Education de jeunes demoilelles par. Mad, 
de Krockow. Reflexions für le Comte Pierre de. Bern-. 
ftorff. Nouvelle conftrudtion de vailleaux par Mr. du 
Creft, Variétés, avis, es annonces. 

Diefes Zonrnal, welches den Titel führt: Le Nord 
Hiteraire, phyfigue, politigue. et moral, pas le Profes-. 
feur Olivarius, ift in ganz Tentfchland in allen guten Buchs 
handtungen, bey. Schaumburg in Wien, Maurer in 
Berlin, Wolf zu Leipzig, Perthes zu Hamburg, und auf: 
allen Poft:Yemtern zu befommen, Der Jahrgang ko⸗ 
fiet 2 Reichsthaler. 
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Im Verlage ber Boͤdnerſchen Buchhandlung zu 
Schwerin, ift folgendes, in vielem Betrachte nuͤtzliche 
Bud erſchienen: Grundzuͤge zur Werthſchaͤtzung 
der Landguͤter in Mecklenburg. Vom Legations⸗ 
Kath.von Ferber. ©. 286 in groß Bro. i 

. Sn einem Zeitpuncte, wo die Lanbgüter im Mech: 
lenburgfchen eine Waare geworden zu ſeyn ſcheinen, mit 
der man wie mit einer jeden andern handelt, die man 
heute kauſt, und morgen mit einem Gewinne von meh— 
rern Tauſenden wieder verfauft; die oft fehon in einem. 
Jahre durdy mehrere Hände gehn, und wo wechſelſeitig 
Käufer und Verkäufer glauben, einen guten Handel ger: 
macht zu. haben; in dieſem Zeitpuncte ift es.ein wahrer. 
Vortheil für eine große Menge Menfchen, den etwani: 
gen Diaasftab zur richtigen Berechnung. des Werths der 
Güter zu haben. Dieß findet man in dem angezeigten: 
Werke. Es giebt einen umftändlichen Begrif von den- 
ua Vorzägen, und Verhältnißen der Landgüter in Mecklen⸗ 
burg, von. der Freyheit im Kaufe, und Verkaufe der 
Guͤter, von den Gerechtigkeiten, den. Verhältnißen des: 
Guths Herrn und der Unterthanen, vonden aufden Bü: 
ternruhenden öffentlichen Abgaben, von den Wirthſchafts⸗ 
Eoften u.f.w. Dean wird aus diefen Rubriken die Nutz⸗ 
barkeit diefes Werkes einfehen, und feldft zur Beurtheiz- 
lung beym. Ankaufe von Gütern in andern Ländern kann 
es zu einem Leitfaden der Erfundigungen dienen. Wie: 
vielen: £önnen diefe Anleitungen nüglich werden. — Die- 
Schrift hat ein gefälliges Aeußere, fieift auf feinem Pas 
piere mit fhönen Didotfchen Leitern gedrudt. 


IV, 


Cayenne Teneriffa, Eine unbekannte Inſel 
bei) Cornhill, Einzelne hiftorifche Züge. 
Die-Franzöfifhe Eolonie Cayenne im. ſuͤdlichen 


- America. hat in unfern-Tagen durch die vielen immer 
84 noch 
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noch fortdanernden Deportationeh nach jenen unwirthba⸗ 
ren Gegenden eine gewiße Celebrität erlangt. - Folgende 
kurze und zuverläßige Machrichten von dem neueften Zus 
ftande diefes, „gegenwärtig von Pichegru, Barthelemy 
und andern Verbannten bewohnten, . Landes, werden 
daher nicht ohne Intereße feyn. — 

Die Eolonie Cayenne liegt zwiſchen dem Aequator 
. und dem 52ten Grad Nordlicher Breite, und dem so 
bis 55% Weſtlicher Länge. An der Küfte erſtreckt fie fich 
quf 240 Engliihe Meilen, und ins Land hinein auf 
300 Meilen. Es grängtan Suriname, an das Atlans 
tifche Meer, an das Amazonens Land, und an Öuiana, 
Aud auf diefes Land erſtreckte fi Die Revolution, Es 
fehmebt ;jezt in der graurigiten und beunruhigendſten La: 
‚ge. Die Zahl der Neger hat fid) feit der Revolution 
von 13,571 bie auf 8000 verringert.” Es ift alſo wohl 
bey dem Deportationsfyfteme in jene Gegenden nur eine 

olitif. der Stanzöfifchen Herrſcher, Cayenne auf Unter ge 

derfür ihre Plane zu großen Menfchenmaße in Frank⸗ 
reich zu bevölfern. Die gewonnenen Producte von 50 
durch 25121 Neger eultivirren Plantagen haben nicht 
die Koften ihrer Bebauung wiedereingebracht.  Demz 
shngeaihter find in die Colonie für 3 Millipnen Livres 
Tournois erbeutete Prifengüter eingeführt worden. Alle 
Waarenhäufer ftehen leer, und häufige Requifitionen, 
Raub, Verraͤtherey und afle Geißeln eines tprannifchen 
Schredenfyftems vollenden.den gänzlichen Ruin diefer 
Colonie, die man das. neue Franzoͤſiſche Botany⸗Bay 
Nennen fünnte. Das Clima ift heiß und feucht, und 
der Geſundheit, beſonders der nicht eingebernen Eins 
wohner, Auferft nachtheilig, und viele Moräfte und 
Waldungen vermehren noch die hädlihen Wirfungen 
debelben. Tief ing Land hinein gebt es Einige Berge, 
die der Eultur fähig wären, aber ganz wüfte liegen. Die 
dabey liegende Inſel Cayenne enthält ohngefähr zehn geot 
graphiſche Meilen im Umkreife,. = 9,707. 


— — 
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Die Inſel Teneriffa hat durch die mißgluͤckte Erpes 
dition der Engländer gegen dieſelbe, die im Neunten 
Monatsſtuͤcke, September, des vorigen Jahrgangs (©. 
270 u. 974) erzehlt werden iſt, neues Intereße auf ſich 
gezogen. Wir geben bier.eine kurze Beſchreibung ihrer 
Hauptſtadt, Santa-Eruz, die von den Engländern eros 
bert, aber naher wieder verlaßen wurde, . Der Grund 
zum Ankern in der Rhede iſt ſehr ſchlecht; und die Schifs 
fe, die im Winter in diefem Plage neue Lebensmittel 
‚und Erfriihungen hofen, wagen es nicht fi) wor Anker 


u legen, fondern halten fih entfernt, und ſchicken nur 


ein Bot ans Land. Der Pub if gegen die See zu 
Buch Batterien und Vertheibigungs anſtalten gedeckt; 
die Kuͤſte if durch große Felſen umd Steine gefichert, 
und die Waßerwogen find fters jo buch, daß fich Die Bote 
nur mif großer Gefahr heranrlähern koͤnnen. Alle viefe 
Hinderniße, melche einen feindlichen Angrif äußerft ers 
ſchweren, werden noch dadurd) vergrößert, dap der Wind 
felten günftig ift, um vom Lande wegfegeln und dem 
euer der Batterien an der Küfe entgehen: zu. koͤnnen. 
Dielen Sefahren fezte fih der tapfere Englische Admiral 
Blake aus, als er im Jahr 1657 eine in. der dafigen 
Rhede befindliche Flotte von Spanifchen Gallionen ans 


grif. Der Erfolg entfprach feiner Kuͤhnheit und Tapfers 


feit, Es gelang ihm alle feindliche Schiffe zu zerfiören, 
und ein ungewöhnlich fehnelier Wechſel des Windes fezte 
ihn in Stand, feine eigne Flotte wohlbehalten wieder 
wegzuführen. Der Contreadiniral Neljon war eben fg 
tapfer, aber nicht fo gluͤcklich, wie jener, Die Stadt, 
die der Sig des Generalgouverneurs der Canariſchen 
Inſeln iſt, enthaͤlt eine Bevölkerung von beynahe 700g 
Seelen, — 3 
Neue Erweiterangen unferer Erdfunde find immens 
angenehme Beytraͤge für die Freunde der Geographie 
und Statiſtik. In diefer Hinſicht heilen wir einen geogras 
phiſchen Abriß einer unbekannten Inſel, nahe an den 
Ze 85 Küften 
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Kuͤſten von Kornhill mit, die viele Merkwuͤrdigkeit en 
enthaͤlt. Dieſe Inſel wurde zuerſt im Anfange dieſes 
Jahrhunderts entdeckt; damals nur ein unbedeutender 
Platz, im Vergleiche mit threm jchigen Zuftande. Sie 
war zu jener Zeit durch eine ſchmale Erdenge mit dem 
Lande verbunden, aber jezt iſt fie gänzlich vom feſten 
Lande getrennt, und ringsumher ſtark befeſtigt. 

Ihre Regierung beſteht aus einem Gouverneur, 
_ Untergouverheur, und vier und. zwanzig Beyſit⸗ 
zern; ihre Conftitution iſt nie von ihrer erften Errichtung 
an lab worden, und pünctliche regelmäßige Ord⸗ 
nung. herrfcht in jedem Departement. Berſchiedne Reis 
fende halten diefe Inſel für einen der reichten Erdſtriche; 
aber Schriftfteller Haben überhaupt wenig Zugang zu dere 
felben gehabt, und einige haben nur, aus Unkunde ber 
Producte, flüchtig und oberflächlich Bavon geredet. . Ihre 


vorzüglichften. Schäge und Handels artikel befichen in 


Gold und Silber, welche in Stuͤcken von runder Form, 
verkauft werden. Noch beſitzt dieſe Inſel aber auch eine, 
große Manufactur von ang welches nach allen Welt⸗ 
theilen verfandt wird, efe Dapiergattung: ift megen: 
ihrer Tertur und ihrer Farbe merkwuͤrdig, welche zuerſt 
vollkommen weiß iſt, aber fih.nachher in ein ſchoͤnes Gelb, 
verwandelt, welches vorzüglich in. der. Fremde fehr. ges: 
ſchaͤtzt wird. 
Die Sitten der Einwohner ſind ſehr ſonderbar. 
Mehrere Hunderte derſelben erwerben ihren linterhalt; 
durch die Feder, und dieß Volk iſt uͤberhaupt ſehr ruhis 
und civiliſirt. Aber der allgemeine Markt auf dieſer In⸗ 
ſel, welcher auf einem großen Ereisförmigen Platze ge. 2 
halten wird, ftelle ein ganz xerſchicdnes Volk und eine 
ganz andre Scene dar. Ein Fremder wird über die Ver— 
wirtung der Sprachen, und die Verſchieden heit des da⸗ 
ſelbſt gehoͤrten Geſchreys und Laͤrmens in Erſtaunen ge⸗ 
ſetzt. Ohngeachtet dieſes Tumults ſind die Einwohner 
jedoch) ſehr aufmerkſam gegen diejenigen, die mit ihnen: 
Handel treiben. wollen, und aͤußerſt begierig guse Rune, 
2 F eute 
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teute zu haben. Ihr Hauptfehler iſt übertriebne Leiche 
glaͤubigkeit und Neugierde. * SE 

_ , Die Scrafgeſetze find auf diefer Inſel in geringer 
Zohl, aber vorzüglich Arenge, Gewiße Vergehungen 
werden nis dem Eode beſtraft — ſo z. B. wenn jemand 
eines andern Namen fär den feininen ausgiebt. Die 
Religion der Einwohner iſt ſehr einfach; fie beſteht in 
dem einzigen Begriffe, puͤnctlich genaue Befolgung der 
Geſetze. Obgleich der Zugang zu dieſer Inſel leicht iſt, 
fo iſt es doch bisweilen ſehr gefährlich ſie zu verlaßen. 
Zahlreiche Secraͤuber ſchwaͤtmen an der Kuͤſte und. ers. 
beuten bie an den Grenzen befindlichen reichen Ladungen. 
Daher jind kuͤrzlichſt einige Kuͤſtenbewahrer längs dei 
Küjte aufpeftelle, und andre als Convoys zus Beſchuͤt⸗ 

. "gung des Handels angeordnet worden, 
. — — — — 

Die Engliſchen Blaͤtter enthalten die ſo treffende 
als wichtige Bemerkung, die aus bem Ueberblicke der 
Geſchichte der Framzoͤſiſchen Revolution hervorleuchtet, 
daß ſtets die Urheber der ſchrecklichen Auftritte in Frank⸗ 
reich, ehne Ausnahme, zur Rechtfertigung ihrer despo⸗ 
tiſchen Maaßregeln, zu erdichteten Docamentenihre Zu⸗ 
flucht genommen haben. Im Jahre 1789 verbreiteten 
ſchon insgeheim die dirigirenden Mitglieder der conſtitub 
renden Nationalverſammlung angebliche Beſchluͤße und 
erdichtete Befehle Ludwigs XVI., in denen das Volk 
zur Verherung und Anſteckung der Schlößer der Adtis 
hen aufgefordert wurde. Eine erdichtete Cor reſpondenz 
mit dem Prinzen von Condẽe rechtſertigte im Jahre 1799, 
die Ermordung des Heren von Voiſin, Dberbefehlchäs 
hers der, Artillerie zu Valence. Zahlloſe erdichtete Paz 
piere und Documente reisten in den: Jahren 1791 und, 
1792. durch ganz Frankreich das Bolt gegen dis nichtge⸗ 

wornen Priefter,, und flifteten die blutigen märderis 
en Scenen des. 2ten Septembers an. Im verfloß⸗ 
gen Jahre 1796 wurden falfche und erdichtete Breven 
and Hirtenbrieſe des Pabſtes zusgeſtreut. Diefe Betrach: 


% tung 
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gung wuͤrde und zu weit führen, und zu vielen Raum eins 
nehmen; wir bemerfen hier nur noch, daß die empörens 
de Ungerechtigkeit der leßtern Nevolution auf Documente 
und Beweiſe gegründer war, die ſo deutlich das Gepraͤge 
der Erdichtung trugen, daß nicht nur die aflgemeine Stim⸗ 
me im Yuslande, fondern aud) mehr als Neunzehntheile 
der Nation in Frankreich feldft diefe angeblichen Actens 
Mücke ein lesrcs Blendwerk und ungefchickterdichtete Fa⸗ 
bein nannten; worüber zu feiner Zeit auch in unferm 
Journale umſtaͤndlich geredet warden, 


Fuͤr jeden Unparthepifchen geben die neuen Franjoͤ⸗ 
fiihen Herrſcher, durch die heftigen Ausbruͤche ihres 
Haßes und Neides genen die triumphirende Größe, die 
Reichthuaͤmer und die Herrſchaft Englands über die Mee⸗ 
. te, ein jehr beluſtigendes Schauſpiel. So rechnete das 
Dirertorium in einer Proclamation, es dem Minifter 
Pitt zum großen Verbreden an, daß fih der Handel 
yon Großbrittannien zu dem von Frankreich verhafte, 
wie 18 zu 13 daß die Einfuhren und Ausfuhren von 
Frankreich nieht mehr als 400 Mifltonen, die von Engı 
land aher mehr als 7000 Millionen Beträgen u! — 





Sinamary, Aufenthalt von Pichegen, Barthelemy, 
| und andern Deportirten. 

Jene Ungluͤcklichen, ehmalg republicaniſche Mit⸗ 
herrſcher, nachher von der jetzt regierenden Faction ges 
ſtuͤrzt, und unverhoͤrt, mit einem Gewaltſtreiche am 
Porigen sten September übers Meer ins Elend gefchickt, 
die man in Cayenne zu feynglaubte, haben nicht die mits 
leidige Menſchlichkeit genoßen, um welche fiebaten, nach 
Cayenne gebracht au werden, wo ſich doch der befannte . 
wuͤtende Bruder Robespierres, Billaud:Barennes, bes . 
finder : fie find nah Guiana transportirt worden, in 
die Mitte von einer wilden Völkerfchaft won Negern, in 
gineh Ort, der, Sinamary heißt. Dieß ift ein elendes 
Doͤrfchen, aus ı5 armfeligen Hütten befichend. — 


— 
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dieſem Oertchen haben verſchiedne dieſer Erilirten an ihre 
Verwandte nach Frankreich geſchrieben. Sie ruͤhmen 
die ſimple Gutherzigkeit dieſer Wilden, und ziehen ſie 
der Europaͤiſchen Politeße, (die feeylich nicht ſehr poli 
gegen ſie geweſen iſt) noch vor. Dieſe Wilden theilen 
mit Dem Eroberer von Holland, und dem erſten Frie⸗ 
dens⸗Stifter in Europa, in dieſem Kriege, das was fie 
von der Jagd, und vom Fiſchſange nach Hauſe bringen, 
und gönnen dem Helden, und dem Stadts Wanne einen 
Winkel in ihren rauchvoilen Hätten, Bon menſchlichen 
Künften wißen fie fo wenig, daß Ale nicht aufhoͤren zu er⸗ 
Raunen, wenn fie ihte neuen Säfte fchreiben ſehen. Eis 
ner von ihnen, det Barthelemy jchreiben fake, fragte in 
feiner Spache, was er Denn da mit den Fine 
gernkratzte? Barthelemy, Pichegru, und Larue 
logiren mit einander in einemWinkel berjelbigen Hütte. — 
Im allgetneinen zeigen dieſe Deportirten in ihren Brie⸗ 
> feli eine große Ergebenheit in ihre Schickſal. Einige von 
ihnen find noch immer jo ſehr Franzoſen geblieben, daß 
fie Schetze, und muntre Einſaͤlle unter das Bedauern 
miſchen, welches ihnen die Erinnerung abdringt. Einer 
ſchreibt ſogar von einer Liebes-Intrigue, die er mit eis 
ner jungen Negerin hat. Sie haben fait alle ihre Fami⸗ 
lien ſeht gebeten, ihnen Bich, Kühe, Ochſen, Schaafe, 
Hühner, und ander Keder:Bich, Mehl, und vornehms 
“ Del, und Weinefig zu ſenden. 


—r —— 








V. 
Briefe 
u o. 
Stockholm, den a oſten Januat 1798; 
Die hieſige politiſche Loge, der innere Zuſtand des 
Reichs kann nicht gluͤcklicher ſeyn. Der Koͤnig fuͤhrt 
die Regierung mit Ordnung, Get echtigkeit, Spar ſamteit, 


und zur allgemeinen Zufriedenheit 5 und da der in 
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cho Schaß fo fehr entbtößt befunden worden HE, fo war die 
Reduction eine Norhwendigkeit, wenn nicht dem Staate . 
noch mehrere Laften aufgebürdet, und neue Eontributios 
„men ausgefchrieben werden ſohten. Beydes will der Koͤ— 
nig, der Oeconomie liebt und ein Freund des Volks iſt, 
vermeiden. Freylich klagen alfo einige von den Perſo⸗ 
“nen, die durch die Heductionen leiden; aber das gerin⸗ 
gere Hebel, muß geduldet werden, bis die Natur der 
Sache dem Könige Gelegenheit darbietet, diefe Derfos 
men auf eine oder die andere Art anzuftellen,, und zu ents 
fchädigen. Der König reformirt jezt indem Hofltaate, 
welcher aus einem fehr zahlreichen Perfonale befteht, da 
das Neich jeze fünf Höfe und acht verfihiedene Hofetats 
zu unterhalten und zu falariren hat. Fuͤr feine eigne 
Perſon lebe der König mit der Königin auf einem regus 
lieten fehr oͤconomiſchen Fuß, und läßt auf diefen feinen 
eignen Hof; Etat keine Schulden ſtehen, oder noch weni⸗ 
ger firiren. Bey den Feyerlichfeiten des Beylagers gieng — 
alles groß und glänzend zu; jetzt nun lebt der König mit 
einer anftändigen Sparſamkeit. Er hat daher die Feyers 
tage ohne die gewöhnlichen und Eoftbaren Ceremonien, 
mebrencheils auf Haga in einer Arc von Netraite zuges 
bracht. Nach Ablauf derfelben iſt der König wieder ges 
mwöhnlich und oft in der Stadt geweſen, und wohnt den 
Staats »Berathichlagungen bey, 
- Der Winter ift hier Veit einigen Wochen fehr ftrens 
ge gewceſen, aber der König achtet die Kälte wenig , ja 
fat zuwenig nach der Meynunz vieler feiner ihn’ fo jehr 
liebenden und verehrenden Unterihäte, Denn man 
fieht ihn bey der größten Külte, im ofnen Schlitten, ohne 
das geringfte Petzwerk, Teiche gekleidet fahren, Zu Haga 
liefert er allein die vorgetvadenien Acten durch, um ſich 
ſelbſt Kenntniß von den Angelegenheiten des Reichs oder 
einzelner Perſonen zu verſa affen. Zur Erholung bringt 
er einige Stunden in der auserwaͤhlten Bibliochek zu, 
welche König Buftav III. für ſich da jemmelte, die aus 
den bejien.alten und neuen claßiſchen Autoren, und vies 
in ı 
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Ten praͤchtigen Merken beſteht, und die zum Theil dem 
vormaligen Premierminitter, Grafen son Creutz, gehörte, 
twelcher fie fih während feiner Ambaßade in Frankreich 
zu Päris angeſchaft hatte. 
Auf diefem Schioße Haga, und in dieſen Zinimern 
gab der verewigte König dieſem feinem Nachſolger und 
Sohne ſelbſt öftern politiſchen Unterricht, und vertraute, 
nach ſucceßiven Ereignißen zu ſchließen, zugleich dem 
Buſen des jungen Prinzen viele conſidentialiſche Rath⸗ 
ſchlaͤge, um davon zu ſeiner Zeit Gebrauch zu machen. 
Der jetzige Koͤnig war auch in dieſer Hinſicht ungemein 
fruͤh faͤhig, dieſe vertrauten Eroͤfnungen ſowohl zu faßen, 
und zu bewahren, als auch nachher, mit Aufmerkſam⸗ 
Reit, und ohne Öffentliches Aufjehen und Beleidigungen, 
zu befolgen. Weiſe und bedachtfam geht er in allen Sa⸗ 
hen zuwege, und was man vorzüglich bey ihm hochfchäte 
zen und verehren muß, iſt fein empfindlidhes Ber}, und 
Bi fein zartes Gefühl, niemanden zu fchaden , und die 
minder vermögenben , aber arbeitenden , oft ohnedem 
leidenden, Claßen nicht die Bedürfniie des Staats in 
Abſicht der Reduction im geringſten fuͤhlen zu laßen. 
| Obgfeih der König und die Königin ein jumars 
Paar find , und ber vertrauliche Umgang unter ihnen 
das allgemeine Vergnügen noch mehr veraröfere , fo 
herrfeht doch am diefem Hofe eine Art von Hänslichkeit, 
und Buͤrgerlichkeit, wenn ich mich fo ausdruͤcken darf, 
eben fo wie man es von dem Hofe eines anderh jungen 
Königs in unfrer Nachbarfchaft liefet, Die Königin, 
eine der liebenswuͤrdigſten Prinzeßinnen, wird mich nun 
immer mehr mit dein Lande, dem Hufe ‚, den biefigen 
©entiments, und Sitten befannt. Um ſich daran alls 
. mählig beßer zu gewöhnen, lernt fie auch die Landes⸗ 
* Sprache mit gutem Fortgaänge, und zwar unter der Lei 
tung des Könige, Bibliothefars , Herrn Strideberg, 
welcher ebenfalls der Koͤnigl. Prinzeßin in ber Teutſchen 
Sprache Unterricht gab, als fie nach Teutfihland reifen 
ſollte, um Aebtißin des gefuͤrſteten Reicheſtifts Quedlin⸗ 
burg 
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burg zu meiden, Diofer Herr Stridsberg: if ein fehn - 


fprahfundiger Diann, bat In Göttingen die Drientalis 
ſche Litteratur unter Michaelis ftudirt, nachher ein Ers 
ziehungsinftitut nach der neuen ſocratiſchen Manier hier 
zu Stockholm angelegt, und auch den jetzigen Koͤnig ſo⸗ 
wohl in der Teutſchen Sprache, als in der Geographie 
und Statiſtik unterrichtet. 
Bis die Königin, der —— ganz mächtig, 
wird, plebigt für fie alle Sonnt doch in der Eigens 
ſchaft ihres Hoſpredigers, der — — Paſtor, Herr 
Hachenbutg ein, vortreſlicher Kanzelvedher. Ihre Mar 
jeftät vergnügt ſich nicht ſelten mit der Lecture, und wenn 
fie einmal unſre Sprache recht inne, hät, wird fie aͤuch 
gewiß. den fchriftfielleriichen Arbeiten der beſten Teutfc;eh; 
Autoren auch die unſrigen, als die Werke der Grafen: 
Gyllenborg, Creutz und Oxenſtierna, unddie der Herten 
Adlerbeth, Leopolo, Sjoͤberg, und mehreter aͤndter zut 
Seite ſetzen. 


Als die Schwediſche Acadeinie ihre jaͤhrliche FT Fr 


feyerliche Zuſammenkunft den zoften December. hatte, 
wohnte die Königin dieſer Sigung, doch in einer vers, 
gitterten Tribune bey. Diefe Berfammiung wurde auch 
dadurch merkwuͤrdig, daß kin ſchoͤnes Gedicht zur Ehre 
des oben genannten verſtorbnen Grafen Creutz den großen: 
Preis erhielt, und die goldene Medaille dern Berfaßerz; 
Heren Franzen, Bibliothekar ber Univerſitaͤt zu Übo,i in; 
Öffentlicher Situng ercheilt wurde, Diefer Herr Fraͤn⸗ 
zen iſt einer von unſern gluͤcklichſten und beliebteſten Diche, 
seen; und iſt neulich von, einer gelehrten Reiſe durch 
Teutſchland, Holland, England und Frankreich zuruͤck⸗ 
gekommen. 

Ä Der Kammirherr, Baron won Albedhht, welcher 
üntet der Regierung Guſtav III. bey den Hoͤfen zu Pen 
tersbutg und Kopenhagen, theils ats Charge d Affalres 
imd theils als Miniſter ſtand, nun aber ſeit einiger Zeit: 
in Retraite lebt, „giebt jetzt ein Franzöfifches Werk vera 
aus unter, bem Titel? Kesuel de Memoites ar zutt es 

ieces 


‘ 


V. Brief Storfholm,  .-162 


Pieges auchentiques „ ‚nelatives aux affaires-de l Eusope, 
 Partieuliörement celles du Nord, pendanı la derniere par- 
tie, du,dix -huitieme Siecke,, Dieſer Herr iſt zwar aus 
Pommern gebürtig, gehört aber doch auch zu der hieſigen 
Freyherrlichen Familie von Albedyhi, hat in Schweden 
‚gedient, und. it, wie geſagt, in. dem diplomatiſchen gas - 
e gebraucht worden. er: 
“Der Königliche Bibliothekar , Herr Gjoͤrwell, zu 
deßen ‚allgemein befanntem Ruhme ich nichts zu ſagen 
brauche, giebt eine: Schwediſche Heberfeßung ‚von bem 
Werke des Herrn Baron Drais’s zu Carlseuhe, Ger 
ſchichte ver Regierung ‚des Markgrafen Carl Sries 
drich zu baden, und zwar unter dem Titel: Spiegel 
eines Kegenten:: heraus. . Wahrlich iſt auch die Pier 
gierung dieſes einfichtsvollen, wohlwollenben, vortrefik 
hen, ganz mufterhaften Fürften ein Spiegel wie. Koͤni⸗ 
ge und andre regierende Herren Land und Leute bean: 
dein ſollen. ag 


ir? 2. 
Berlin, den ı5ten, Februar 1798. 
0: Dbgleich der König wisderhergeftellt if, fo verhins 
dert ihn doch noch die mit diefer. Krankheit gewöhnlich 
verknuͤpfte Augenſchwaͤche bis jezt, zu arbeiten, und Er 
laͤßt ſich daher nur die Sachen. portragen. _ Sie werden 
dann ‚größtentheils von dem Herrn geheimen Cabinetss 
Rathe Menten blos an die Behörden, zur weitern Vers 
fuͤgung remittirt, oder er begleitet ſie mit einem Schreiz 
hen, worinnen er des Königs Willens-Meynung ber 
kannt macht. Dieſer ſtille Gang der Gefcjäfte ift denn 
‚auch die Urſache, daß fi bier wenig oder nichts neues 
von Erheblichkeit ereignet... In Abſicht der auswärtigen 
Angelegenheiten. herrſcht fortdauernd bie tieffte Vers 
fhmwiegenbeit, und alles. was man davon fagt, oder in 
Öffentlichen Blättern lieſet, ift bloße Muthmaßung. Mur 
dieß kann man mit Gewißheit verſichern, daß der-Kaifer 
von Rußland jeit kurzem einen neuen wirkſamen Ancheil 
‚an der getzigen Srifis der Umſtaͤnde ſowohl für Teut ſch⸗ 
Palit, Journ. Gebr, 1798. g land, 
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tande ald fur gang Eurspa / genommen Hays und bag 
zwiſchen ie Hofe/ und denen zu Petersburg, und 
“zu. iin, viel wichtiges verhandelt wird: Macderiges 
"gemyärtigen Lage der Dinge wird der Friede gamz ans 
ders ausfalfen, «ats die unberufnen ,- und: unkundigen 
Polititet in Joutnalen und Zeitungen zu‘ Weigagen-fich 

erdreiften. . Be 22 
Sie Konigin / und die Prinzehin Ludwig haben bie 
namliche Krankheit wie der Konig, bekommen.Letz⸗ 
"tere har’fich einige Tage ſcehe ſhlect befünden: ""Anjcht 

= aber befinden fin) Dede in det Beßerung. > => 

Die jegige Preßfreyheit bringt eine Menge Bro⸗ 
chuͤren hervor, die alle was heilig, und Ya)’ und ebel 
> it, mie einer ſchaͤndlichen Zügellofigkeit angreifen, wind 
obgleich der König bis jetzt much dazu geſchwiegen, ſo 
hat doch das Staats Miniſterium fuͤr gut'gefünden, das 
-fchon vorfängft gegebne Cenſur⸗Ediet den Buchhaͤndlern, 
und Buchdruckern in Erinnrung zu bringen,und ſie alle⸗ 

Ernſtes ermahnen zu laßen, es nicht zu uͤbertreten, w 
drigenfalls ſie ohne alle Schonung in Strafe genommen 
"werden wurden, Unter andern iſt ein ſogenanutes Leben der 
Graͤfin von Lichtenau erſchienen, welches mit den aller⸗ 
diedertraͤchtigſten Paequillen angefuͤllt iſt. Wenn die 
Preß⸗Freyheit Frechhe jt witd, ſo iſt es die Sache bes 
taats, "oder 86 Monarchen, ihr Schranken zu fetzen. 
Man glaubt, daß der Staats; Minifter von Woͤliner 
Pr Abſchied nehmen wird. Der dirigirende Minifter 
in Scjleften, Graf von Hoym, iſt hier nun angekommen⸗ 
“und man erwartet duch den dirigirenden Miniſter aus 
Anebach, Freyherrn von Harbenberg. Der Staats⸗ 
Dieniſter aus Neu⸗ Preußen, Kerr von Buchholz, it 
ſchon feir einiger Zeit hler. Die Unpaͤßlichkeit des Koͤ⸗ 
nigs hat bisher die Vornehmung der Geſchaͤſte aufge⸗ 

alten. 4 Ir ? a! 3 
b Das Schickſal der Graͤfin von Lichtenau iſt noch 
nicht entfpieden, amd erfaͤhrt das Publieum ſo mes 
dieris es auch iſt, nicht das mindeſte von dem Reſultate 
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„ber Unterfahung.  Die- Königlichen. Commißarien ha; 
„ben fid) verpflichtet, und erklärt, nicht das garingfte das 
von zu fagen. Mas man. von Verhören einiger anges 
fehnen Derjonen fagt, beruht auf feinem fihern runde. 

Mit Anekdoten vom Könige, und feinen Cabinets⸗ 
Reſcripten wird man noch immer, in Gefprächen, in 
Journalen, und öffentlichen Blättern uͤberhaͤuſt. Ich 
übergehe dieſe Gegenftände der augenblicklichen Neugierde 
‚am jo. mehr, da man deren genug allenthalben finder, 
und das wenn id. Ihnen jetzt ald etwas tteues geben - 
könnte, vermuthlich fchon in Zeitungen und Journalen 
«gelefen wird, ehe Ihre Zeitichrift in bie Hände des Pu: 
blicums fommenfann. Uebrigens brauchts Feiner neuen 
Beweiſe, um von. der vortreflihen Denfungsart, und 
ber wohlthätigen Popularität unjers guten Königs oͤber⸗ 

. zeugt zu feyn, oder neuer Beranlalungen zu feiner Vers 
eehrung, die im hoͤchſten Grade, und allgemein alle treue 

R Alnterthanen belebt. 

: Der Franzöfiihe Geſandte Caillard, welcher vom 

. Könige, und der Königin ganz bezaubert iſt, ſagte neus 

ch in einer großen Gejellihaft: “Der jegige König fey 
der größte Feind der Franzoͤnſchen Republik. Wie jo? 
fragt ihn Gemand. — Sa, antwortet er, durch feine 

Weisheit und Gerechtigkeit wird Er alle Nationen 
wieder dahin bringen, fich einen König zu wuͤn⸗ 
ſchen. 

4 Ein anderer Geſandte eines großen Hofes ſagte bey 
einer gewißen Gelegenheit, zur Replik Über ettnas, mas 
ihm ein Officier, ziemlich unbedachtſam gejagt hatte —— 

MNiemand hat die Welt mehr betrogen, als Ihr Kös 

ige — Wie verftehn Sie das? — Recht im Wortvers 
kande, , Wer hatte wohl von Ihm als Kronprinzen ers 
wartet, daß er ſich als König in allen Studien ſo wohl 
uuntertichtet, und fo vortreflich nehmer: würde, 
Es iſt eine Militair ⸗Organiſations Commision. bes 
ſtehend aus dem General: Feld: Marſchalle von 21 ölens 

. dorf, General⸗Lieutenant von Gen Geueral / Major 
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von Ruͤchel, Obriſten von Zaſtrow, und Major von 
Guionneau, niedergeſetzt worden, welche verſchiednes 
bey der Armee auf einen neuen Fuß bringen fol. Die 
Uniformen der Offictere der Armee, der Fluͤgel-Abjudan⸗ 
‚ ten, und des General Staabs, der Garden, und des 
Singenieurs:Forps hat der König geändert, und ziefnlith 
nach den Geſchmacke unter Friedrich dem Iften einges 
richtet: die Garde erhält auch wieder, wie zu Friedrichs 
des Liten Zeiten, Achfelbänder, und es Tollen auch wid: 
ber Grenabier Compagnien errichtet werden. 
Der befannte Here Geheime Rarh Oswald, Lecteur 
des verftorbnen Königs, tft mit 1oco Thaler penfionitt 
worden. Z, — 
Die Franzoͤſiſche Campagne hat dem odochſeel. Kds 
nige, nach der Berechnung der Commißion, die zur Regu⸗ 
lirung der deshalb gemachten Staats: Schulden mieder⸗ 
gefege ift, in allem aus dem Schage elf Millionen Tha⸗ | 
fer gekoſtet, und eine noch zu tilgende Schulden:Laft vor — 
3 Millionen. Indeß iftdie Acquiſitivn von Suͤd Preafr 
fen, und Neu: Oft Preußen auch beträggtlih, und wird 
in kurzem diefen Verluft erfegen. Webrigens kann id 
Sie verfichern, daß der eigentlihe Schatz nichts weni: 
ger als erfchöpfe it, und daß es nur der Politik gemäß 
iſt, die im Publico darüber laufenden irrigen Gerüchte 
gehen zu laßen. — as 
Es it auch ganz falich, daß das Religions: Edick 
wirklich aufachoben fey, und feine gefegliche Kraft verlos 
ten habe. Nur die Sraminations: Commigionen, und 
einige Anmaagımgen gegen das Ober: Eonfiftsrium find 
abgeſtellt. Es verdient auch bemerkt zu werden, daß 
eben um diefe Zeit, als jenes Reſcript erfolgte, welches 
in den Zeitungen geftanden, wodurch die befondern geiſt⸗ 
fichen Kommißionen aufgehoben, und die alten Rechte 
bes DOber-Eonfiftoriums nieder hergeftelt wurden, eine 
neue Ausgabe des Glaubens: Befenntnißesunfers Königs, 
bey feiner Confirmation, auf ausdräcdlichen Königlichen 
Befehl, im oͤffentlichen Drucke erfchien. — Indeßen ers 
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wartet man in dem geiſtlichen Departement: nach vers 
fhirdne Veränderungen. 


3 
Srankfyrt am Mayr, den 1 ten Februar 1798. 

Hier und im ganzen ſuͤdlichen Teutſchlande herrſcht 
jene. dumpfe Stille, welche mit der aͤngſtlichen Erwar⸗ 
tung neuer großer Schickſale verbunden zu ſeyn pflegt. 
Allenthalben iſt, zumal feitdem unglücklichen Borgange, 
ba die Mannheimer Schanzen mit Sturm eingenommen, 
worden. wopon in der. ganzen Geſchichte wohl kein aͤhn⸗ 

es Bepfpiel anzutreffen ift, die Erwartung aufs aufs 
ars gefpannt, und die Gemuͤther ſind aufs heftigfts bes - 
wegt. 

Die ſchreckliche Ungewißheit uͤber die Theilung 
Teutſchlands verbreitet, cine ſolche Aeugſtlichkeit in allen 
Veſchaften daß, wenn ſie nicht bald geendigt wird, ſie 
nothwendig die traurigſten Folgen haben muß. Niemand 
‚glaube ſich nunmehr, bey ſolchen Vorgaͤngen, und Era 


Rianißen, feines Cigenthums ſicher. 


Auf der einen Seite ſchmeicheln ſich die Fuͤrſten 
und hoͤhern Staͤnde noch immer, daß die Conſtitution 
Teutſchlande nur hier und da impdificire, nicht aber ges 
waltſam aufgeloͤſt werde. So, gewinnt das Geruͤcht i ums, 
mer mehr Glauben, daß Bamderg und Wirzburg zu eis. 
nen n:uen geiſtlichen Churfuͤrſtanthume erhoben, daß, 
Ans bach und. Baireuth an den Prinzen von Oranien ab⸗ 
getreten werben wird, def Salzburg, Paßau, und ein‘ 
Theil von Bapern bis.an den Innfluß, und anderſeits. 
bis cu den. Flud Naab ein Antheif Oeſierreich⸗ werden, 
und dag. mit Hannover und Wecklenburg Veraͤnderun⸗ 
gen vorgehen werben u. ſ. w. 

Sollten durch die Kriegs⸗Macht der großen Höfe, N 
im Eiaverſtaͤndniße mit den ſruͤrmiſchen Franzoſen, alle. 
projectisten Umwaͤlzungen erzwungen, und die Unterwer⸗ 
fung aller Leidenden mit Gewalß bewirkt werden, fo iſt⸗ 
fuͤr den zeinen, Menfhenfreund, und. unparthe hi hen Bed 
obachter. der dran Solkenimmung. in — 

da 
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dadurch, der ungluͤckliche Zeitpunet näher gericht, wo 
auch diejer Theil Europas fid) auf Franzoͤſiſche Art res 
volutioniren wird. Ein äuferft beträchtlicher Theil der 
niedern Volks: Klaßen fängt bereits an, dieß als noth⸗ 
wendig anzufehn, und man hört Aeußernngen, welche 
bie Niederreißung aller Schranken ankündigen. Schon 
erfolgen Handlungen, über welche die Klugheit zur Zeit 
zu ſchweigen gebister, Zwar find Die ausgebrochnen Her 
volutions:iinruhen im Breitgau, im Badenihen, und 


+ 


im Darmftädtfchen wieder geftiitt,; aber durch einen Fran⸗ 


zoͤſiſchen Win? — welches einige fo erklären, daf man 
den Ausbruh nur noch für zu frühzeitig nehaltin hat. 

Sehr zu wuͤnſchen wire es, daß da won oben here 
ab an eine eriergifhe Zuſammenhaltung necht mehr zu 
denken ift, und alle politiiche Staaten s Kombinationen 
aufgeloͤſt ſind, die traurigen, auf nur all;ubemährte 
Thatfahen gogruͤndeten Ahndungen, nicht realiſirt wers 
den möchten. — —— 

Die Schwierigkeiten bey den Friedens: Berhandfuns 
gen zu Raſtadt liegen vor den Augen, und ich drauche 
boy ihrer Öffentlichen Kundbarkeit nichts davon zu’ fagen,, 
Mean will aber wißen, dag der Rußiſche Kaifer durch die 
Preußiſche Geſandtſchaft ein ftarfes Snterefie an dem 
Schickſale Teutſchlands hat bezeigen lagen, Ob es von 
Folgen feyn wird, feht dahin. 

‚Der Raiferlihe Minifter, Graf von Cobenzl, bleibt 
immer noch zu Rajtadt, und unterhält eine fortdauerns‘ 
de Correſpondenz mit Buonaparte zu Paris. Sie ber 
triſt aber wahrſcheinlich die Erfüllung der Artikel des 
Friedens; Tractats von Campo: Formido, Die Franzoſen 
machen befonders chicaneuſe Schwierigkeiten, den Arti⸗ 
kel wegen der Ausgewanderten in Belgien zu halten, und, 


geben vor, die Emigrirte wären Civil-Todte, und haͤtten 


fein: Eigenthum, weil es ihnen ſchon längft wegbecretirk 
worden ſey. — Es giebt jeßt fo viele empoͤrende Dinge 
in unſrer Welt, dag der denkende Mann kein Augenblick 
mehr froh denfen kann — — — . 
—r ———— — — — — 
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dem, Waatlande felbft, | 
1. Um die hrenologifche Ordnung der Geſchichte zu; 
heobachten, theilen wir bier zuerit folgendes Schueiben 
ans. Bern mit, welches die frühern Ereignigeder Schweiz 
im. verflognen Monate unparıheyiic in ihrer wahren 
Geſtalt ſchildert, und fügen dann die andern Begeben⸗ 
heiten dieſes Landes in. einem hiſtoriſchen Vortrage nach. 
Bern, den 28ſten Januar 1798. 
«Die in ihrer bisherigen Verfaßung gluͤckliche 
Schweiz ſchwebt in großen Beunruhigungen, -über die 
ein kurzer Zeitraum, entjcheiden muß.” Mehr als drey 
Viertheile der. Einwohner, vorzüglich der Landleute, wüns 
ſchen nicht die geringfte Veränderung. ihres Schickſals. 
Aber feitdem das Franzoͤſiſche Directorivm , dutch) die 
Ahnen laͤngſt bekannten Beſchluͤße, alien, denjenigen 
feyerlich ſeinen Schutz zugeſagt hat, welche unter dem - 
Vorwande der Unteroͤraͤckung, die Conſtitution und die 
Regenten der Cantons angreifen werden, fo ermangeft 
nicht, wie Sie leicht begreifen werden, eine Menge ehr⸗ 
geisiger Mibvergnügter loszubrechen, welche, ba fie 
nichts zu fürchten haben, mit Eifer einen Krieg anfan⸗ 
gen, in welchem fie ihrer ſichern Meynung nab, iur, 
gewinnen können. Naͤchſt ihnen fommt die leze Volks⸗ 
Claße, oder der niedrigſte Poͤbel, der nichts Bat, nicht 
arbeiten will, und ſich nur nach Raub und Pluͤnderung 
ſehnt. Dieß iſt jetzt der leider fchon zu bekannte Gang 
aller Revolutionen. So iſt Genf; fo find viele anore 
Städte umgewaͤlzt worden, ohne von denen zu reden, 
die es ohme Zweifel baid ſeyn werden. a 
Au ſieht man feit, einigen Wochen ſchon eine groke 
Gaͤhrung in den. moiften ‚Städten des Wantlandes, vo s.. 
“4 zuͤglich 
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zuͤglich — * Ren, & no bes 
reits daſelbſt Clubbs gebildet, Die Tag nd Nacht ver 
fammelt ſind, und in. lehen —————— ergretft. 
und Petitionen an die Berner Regierung abſaßt. Noch 
mehr; die Bürger von Veyay Haben das Schloß Thillen 
überfallen , den einzigen Dit im Waatlande', dit jur 
Vertheidigung fähig war." Die Einwohner von Lauſan⸗ 
ne hatten das‘ Project entworfen , fih ebenfalls des 
Schloßes ihrer Stade zu bemaͤchtigen, wo der Landvogt 
reſidirt; aber das Complott wurde vereitelt. Hier und 
da find verſchiedne aufruͤhreriſche Bewegungen ausge⸗ 
brochen: aber der größte Theil der Landbewohner, wel⸗ 
ches hier faſt alle Eigenthuͤmer find, und recht gut alle 
die Verluſte einſehen, die eine Revolution fuͤr ſie erzeu⸗ 
en wuͤrde, haben den weitern Fortſchritten dieſer Ine 
ur Durch, die Beweife der Treue die fie ihren, 
Beherrſchern gegeben haben ,. bis jegt noch vorgebeugt. 
Sie haben ‚ihnen ihren Huldigungseyb erneuert, ihre, — 
Arme und ſelbſt ihr Vermögen zur Vertheidigung ans: 
geboten, und in mehrern Orten iſt ihr gerechter tLuwille, 
gegen die Revolationsmänner und Aufwiegler der Städte 
fo weit. gegangen , daß man fie nur mir vieler Mühe bat 
zurückhalten koͤnnen. — 
Dieß verhindert jedoch nicht die Vervielfaͤltigung 
ber Petitionen. Eine zu Lauſanne befindliche ſouveraine 
Kommißion empfängt fie, nad. man verjpricht fie guͤnſtig 
anzuhören, Sechs taufend nus Italien zurücgefehrte 
und unweit von bier zwiſchen dem Waatlande und Genf 
in Santonntrungen ſtehende Franzofen gewähren den Bes 
tionairs. eine vermeintliche Stärke, und geben ihnen, 
Kofnungen, die fie um fo gefährliches machen, da der 
gute Wille der treugebliebnen Unterthanen die Regierung 
nicht befeitigen fann. Zwar verfichern die Franzoͤſiſchen 
Minifter in Wahrheit, daß diefe Truppen nicht beſtimmt 
find gegen die Schweiz zu.agiren. Aber warum find fie 
denn da mitten im Frieden ? Es iſt jegt mehr als jemals 
die Zeit, nur den Thaten, und nicht den Worten zu glau⸗ 


.. Der & 


VI. Schwelß 269: 

Der zu Arau gehaltene allgemeine Landtag will feis, 
ne Vermittiung zur Beendigung und Schlichtung dieſes 
angeblichen Proceßes anwenden und eben dadurch mache 
er aus etwas einen Proceß, welches im Grunde nur 
eine Inſurrection einer ſehr kleinen Minoritaͤt war. Er 
hat den Buͤrgermeiſter in Zürich von Wyß, und den. 
Landamtmann in Schwy& von Reding, zwey talent und 
verdienſtoolle Maͤnner, nach Lauſanne geſandt. Die 
Commißion von Lauſanne iſt nach Bern zuruͤckgekehrt, 
um mit dem Senat zu berathſchlagen. Dieß iſt bis jetzt 
dir Sage der Sachen in diefem Lande. 

Man fagt, daß Baſel jeine Umwaͤlzung und Demos. 
eratifisnugivnllender; und daß Die Regierung in Zürich fich 
mit den Mißvergnuͤgten verglichen habe, indem fie ihnen 
in allen fireitigen Puneten nachgab. Der äranzöfiiche 
Miniſter Mengaud , welcher: fich bey dem Landiage zu 
Arau befand-,-ead ſich nicht einmal die Mühe zu verben. 
len, daß der Wille feiner Beherrſcher dahin gehe, keine 
ſogenannte Ariſtokratie in der Schweitz mehr beſtehen zu 
Taßen, Wenn ſich dieß fo verhaͤlt, fo wird bald feine 
Regierungeform in dieſem Lande mehr eritiren, ‘Denn 
was vermögen nicht mit der Zeit die Intriguen, die Ver⸗ 
führung , die Drohungen , und endlic) eine uͤbet legene 
Madırt Auch fommt es bey Entſcheidung biefer Frage 
allein darauf an; zu wißen, mas man in Paris will, und 
alle partielle Unterhandlungen und Konventionen fcheis 
nen mie nur Gradationen, um zu diejem Punct zu’ ges 
langem. Ich muß Ihnen noch geftehen , daß ich zu den⸗ 
jenigen gehöre, welche ergeähnen dag der Plan iſt 
alle Schweinerregierungen im eine Einzige zuſanimenzu⸗ 
ſchmelzen, und eine folche Regierungsform wie in der 
Lombardey und zu Genua an ihre Stelle zu fegen. Viele 
fegen „daß alles dieß zu Udine vorbebreitet worden, 
und daß ie Einwilligung des Wiener Hofes durch die 
Zufage des Graubändner Landes befördert worden ſey. 

Nur noch ein Wort über Genf, und deßen gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtand. Die — un diefe Stadt, 
Dan iu 
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rWaßer und zu Lande ſo engblokirt, daß die gemein⸗ 
n Lebensmittel und Beduͤrfniße nur in kurzen Zwien 
ſchenraͤumen daſelbſt eingeführt werden und daß ber. 
Ttanſitohandel aller Waaren daſelbſt theils völlig unter⸗ 
ſagt, theils durch enorme Zoflentrichtungen gehemmt iſt. 


Die Beſtuͤrzung iſt daſelbſt aͤußerſt groß, und die nicht 


mehr beſchaͤftigten jungen Leute wanbern in ganzen Hau⸗ 
fen aus. Dreytauſend Buͤrger haben eine Addreße am 
dad: Directorium unterzeichnet, um ſich über eine Be⸗ 
daudlung zu beklagen, welche fo verſchieden von derj nis‘ 
gen it, die fie von ihrer Ergebenheit gegen Frankreich 
und von allem dem erwarten muften, ‚mas fie gerhan 

Haben, um den Sranzöfifchen „Keri ſchern jugefallen, Dieg» 
iſt eine. meckwuͤrdige und wohlabgefaßte ‚ aber. lange 
ESä:ift, welche die Bewundrer und Verehrer der Franz! 
zöfticher Regierung und Grundſaͤtze allenthalben zu ihrer 

Erbauung leſen und beherzigen ſollten. — — - 


Finf Jahrhunderte hatte die Schweiz ihre Unabs; . 


Hänginteit und ihre bishrrige glückliche Berfafung cchals, 
ten, als diegewaltfame Erfchütterung Franzöfticher Wafı: 
fen erfolate, Die Freyheit und Seldſtſtaͤndigkeis wurde 
von. den neurepudlicaniſchen Ftanzoͤſiſchen Hertſchern 
umgerißen, die ſich die willkahrliche Entſcheidung der ins. 
nen Angelegenheiten und der Reyierungsform diefes neu⸗ 
tealen Landes anmaaßten. Innre Unrahen, Bolfsaufs, 
mieg tungen und Empörungen, waren die vo nehinſten 
Warn, deren ſie ſich zut Ausführung ihrer Umn waͤlzungs, 
plane bedienten. Wi 

Die dringende Geſaht beſchleunigte den Zweck des 
zu Arau verſammelten Landtags. Foyerlich beſchworen 


am ı;iten Januar die Depupirten den. Cantons die Bun⸗ 


deserneueruug und Die, Erhaltung, ihrer Berfafung. Zus 
gleich erſchien ein nachdruͤcklicher, aan im alren Schmeis 
eſune abgefaßter Aafınf an das Bolf, dem wir wegen 
des eingeſchraͤnkten Raums mit Bedauern den. Plag in 
unjrer Zeicgeſchichte verſagen mäßen, der.aber in unſrer 
Petiode, in det nut der Revolutions eiſt Enthuſias mus 
zu bewirken fähig iſt, keinen geoßen Erfolg haste, 
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Der Canton Bafel trat dieſen Maaßregeln und dies 
‚ fer Bundeserneuerung nicht bey. Kine lange vorbereis 
tete Umwaͤlzung feiner innern Verfaßung zerriß das Band, 
welches ihn an die Schweizeriſche Eydesgenoßenſchaft 
knuͤpfte. Die in dem großen Rathe ſtarke Parlhey der, 
Demokraten erhielt. daſelbſt das Mibergemwiat, und die” 
Regierung wurde franzoͤſirt. Ein Coros von 600 bes, 
wafneten Landbewohnern z09 als Beſatzung in Baſel ein; 
neue Volksrepraͤſentanten wurden gewählt, und bis zur, . 
Errichtung der neuen Conſtitution führte eine proviforks, 
fhe Regierung von 60 Deputisten deu, Sradt: und Lands 
buͤrger die Leitung der Gefchäfte, —— 
"Im Waatlande war die Annäherung der Franzöft, 
fhen Truppen das Signal zum Ausbruch der Innern 
Gaͤhrungen. Auch in andern Cantons außerten fih durch 
unruhige Bewegungen und Inſurrrectionen die Wirkuns 
gender Propaganda, die durch Frampdfiche Emißaire 
angtſachte Empoͤrungsſucht. In Zuͤrich wurde der Par⸗ 
cheygeiſt immer ſtaͤrkery, die demokratiſche Parthey im⸗ 
mer heftiger, und unternehmender, und die Regierung 
lie endlich die Zuͤgel der Verfaßung völlig aus den Haͤn⸗ 
ben ſinken. Im Canton Solothurn und Freyburg war 
die Exploſion noch früher erfolgt, in Lucern, Schaſhau⸗ 
ſen und Appenzel wurde ſie ſchnell vorbereitet, im Argau 
empoͤrte ſich das Volk gegen ſeine Oberherren, und in 
Toggenburg, St. Gallen und andern Gegenden der 
Schweiz brachen aͤleiche Unruhen aus. — 
Indenm der Revolutioneſtrudel ſich immer weiten. 
verbreitete, brach ein zahlreiches Franzoͤſiſches Truppen⸗ 
Corps in dag Berner Gebiet ein, uͤberſchwemmte dag 
Waatland, und rückte nach den neueften Nachrichten bis 
über Moudon (Milden), vor. Die Sranzöfiihe Ne— 
gierung Äbertrug dem Dipifiong : General Schauenburg 
den Oberbefehl einer Armee von 30,000 Wann, die ih 
bey Dellmont zufammenzog, und die völlige MNevolutier 
nirung des Schweiz zur Abfiht hatte, Zugleich berief 
der, Franzdſiſche Geſandte, mit eigenmachtiger —— 
cinen 
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einen Landtag nah Arau, zur Errichtung einer demokra⸗ 


tiſchen Berfaßung nach Franzoͤſiſchem Modelle. Man 


trieb die Freyheit und Anmaaßung noch weiter. Der 
Franzoſſſche Sefandte Mengaud erfläste bem Senate zu, 
Bern, daf er Die empörten. Einwohner. der Stade 
Arau in. feinen Schutʒ nebme, und daß auf.die min; 
deſte gegen fie veruͤbte Gewaltthaͤtigkeit die Franzoͤſiſchen 
Truppen gegen Bern marſchiren wuͤrden. Als darauf, 
bie Berner Nrgierung, nach mehrern Sewaltthätigkeiten, 
und Exceßen der, Aufrührer, wirkfame Maaßt egeln zur 
Bene der Unruhen traf, und die rorzuͤglichſten 

äupter der Empörung zu Aran arvetiren ließ, — da, 
drang die von allen Seiten verftärkte Franzäfiiche Trups 
penmacht gegen Bern vor, um dieſe augebliche, Beltidi⸗ 


gung der Freyheitsfreunde zu rächen. Auf diefe in der, 


Geſchichte einzige Art, und wit einer fo unerhörten Uns 
gerechtigkeit verſuhren die Franzoͤſiſchen Herrſcher gegen, 
die friedliche ſtets gegen fie freundfchaftliche Schweiz. 
Unter diefen beunruhigenden Augfihten ſah ſich die, 
Berner Regierung gendthigt, dem Drange der Umftäns 
be nachzugeben. Sie bewilligte den Unterthanen das, 
Net, so Deputirteald Mitglieder in den großen Rath 
zu fenden, weiche bereits in vollfommner Ruhe erwählt- 
worden waren, ordnete Volfsverfammlungeninden Staͤd⸗ 
ten, und auf dem Lande an, underöfnete alien Bürgern, 
gleiche Anſpruͤche auf die Stoattämter, und die Regie⸗ 
zungsverwaztung. Mit dieſer Nachgiebigkeit, von. der, 
man einigen Erſolg hofte, verband fie aber zugkich cine 
weite Standhaftigkeit, und beſchwer feyerlich Die aͤnßerſte 
Vertheidigung des Baterlands gegen jeden Feind. Schon 
bewafneren ji) auch viele treugebliebne Finweh;rer und 


ebbſt dir Weiher im Canon Bern zur Unterfügung dee - 


Resierung. So beſand ſch die fonft fo ruhige Schweiz 


in dem Wirbel: Winde des Auftubis, der, ein Staates 


Ehj108 zufummsen wehte, von welchem Wit noch weiter 
sin die ferneren Nachtichten geben werden. 
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Dirfer Geſchichtserzaͤhlung ſetzen wir folgendes au: 
thentiſche Schreiben aus dem Waatlande felbft, von: 
sten Februar, bey, welches wir fo eben durch die Guͤ— 
te unjers Freundes in Bern zugeſandt erhalten. 

„Die Geſtalt dieſes Landes (Waatland, PaysdeVand) 
HM in dem kurzen Zeitraume weniger Tage völlig umge: 
wandelt worden. Mod, vor bhngeführ gehn Tagen war 
es von Dern abhängig. Gegenwärtig bilder es, oder 
will es eine Republik bilden, uͤnter dem Namen, Repu- 
blique Vaudoife, oder Lemaniſche Republik. Sobald 
man hier Kenntniß von den Beſchluͤßen des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Directoriums erhielt, wodurch es alle Unter⸗ 
thanen dleſes Landes, welche Beſchwerden gegen die 
Regierung vorzudringen haben, vder alte Rechte und 
eine Verfammlung der Stände teclamiren würden, un— 
ter feinen Schus nabm, fah man in allen Städten 
Clubbs oder Comittés entftehen, die mehr oder weniger 
faut und Öffentlich ihre Unabhaͤngigkeitsplane ankündigs 
ten. Sie ſprachen anfangs nur von ihren Befchwerden 
und dem Erfase, den fie dafür forderten. Als fie aber 
"erfuhren, daf man in Bern geneigt war, ihnen denfelben 
zu bewilligen, eilten fie einer Ausſoͤhnung mit ihren Ober: 
herren zuvorzukommen, bie nicht in ihrem Plane lag. 
Sie prochamirten die newe Republik, pflanzten alı 
lenthalben Freyheitsbaͤume, gruben am Fuße die Berner 
Wappen Ein, nahmen eine neue Cocarde an, erklärten 
alle Obrigkeiten für abgefeßt, und ihrer Rechte verlu; 
fiig, nahmen bie Landvögte gefangen, ſchickten fie das 
Fanf nad Bern, und beinächtigten fich ihrer Schlößer. 
Vergebens bezeigten die Landbewohner die groͤßte Abneis 
gung gegen dieſe Veränderungen, und gaben mehrere 
derſelben mit Muth ihre Anhaͤnglichkeit an ihre Sonves 
zains zu erkennen. Vermöge einiger Verfpreckungen, 
und der Ankunft der Franzoſen, mir denen man fie be: 
drohte, brachten die Bürger der Srädte fie zum Stil- 
ſchweigen; es gelang ihnen ſelbſt ſie zu bewafnen, urd 
fs groͤßtentheils marſchiren zu laßen. * 
i— 
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Die Nachricht von der Annaͤherung einer Franzoͤſi⸗ 
ſchen Armee bewirkte leicht diefen Entſchluß. Wirklich 
- fanden gegen funfzehntaufend Mann von der Stalienis 
ſchen Armee unter dem Öderbefehle des Generals Mes 
nard an den Örenzen, und um Genf herum, und alles 
war fchon bereit, fie in die Schmeiz zu führen. Ein 
ungluͤcklicher Zufall diente ihtien noch zum Vorwande, 
ihren Marfch zu befchleunigen. Die Bauern eines zwey 
Stunden von Laufanne entfernten Dorfs hatten bie Waf⸗ 
fen ergriffen. Beym Einbruch der Nacht gieng ein Frans 
zoͤſiſcher Adjudant., nebſt einem Trompeter, „dem zwey 
Huſaren voraustitten, vor diefem Dorfe vorbey, in der 
Abficht den in der Nähe mit einem Eleinen Truppencorpe _ 
‚ftehenden Berner General aufjufordern, fich zuruͤckzuzie⸗ 
ben widrigenfalls die Franzöfifche Armee den Befehl 
‚hätte in das Waatland einzurücen. Als die beyden Hu⸗ 
foren, welche betrunfen waren, und. vor. der Kutſche 
des Adjudanten herritten „ ſich weigerten dem. Wer da? 
‚ber Dorfmiliz Zu antworten, nd felsft den Säbel ins 
„gen, und die Schildwachen angriffen, und verwunder 
“ten, tödteten diefe fie durch Flintenſchuͤße. Da kehrte 
ſogleich der Adjudant eiligft nach dem Franzoͤſiſchen Haupt⸗ 
guartier zuruͤck, und ſchon am folgenden‘ Tage rückte die 
Armee in das Schweizer. Gebiet ein, „um diefe ſogenannte 
„Beleidigung zu rächen. . EI 
: Seit dem Sonnabend, dem 27ften Januar bis zum 
Zoſten find ſchon gegen acht taujend Mann Infanteriein 
dieſes Land einmarſchirt; die Cavallerie und Artillerie 
find. auf dem Wege. ‚Die Milizen der neuen Leman 
ſchen Republik verbinden ſich in beträchtlich ‚großer Ans 
Jahl mit ihnen. Der Sammelplag iſt zu Lauſanne, wo 
ſich die Eentral:Committee befinvet, welche die neue Con⸗ 
fiitution organiſirt. Dem öffentlichen. Geruͤchte und den. 
"Reden der Zranzofen nach, dringen fie gegen Bern vor, 
wo die Regierung ein, Deerer gegeben ‚has, welcher das 
Waatland feinem, Shiefale Überlägt, und die daſelbſt 
auf dev Grenze des Teutſchen Theils diefes —— * 
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findlichen Truppen zurächruft: Es bleibt nur noch aͤbrig 
zu wißen, welche weitere Maaßkegeln man zu Bern er⸗ 
‚greifen, und welches das Loos dieſer Republit ſeyn wird. 


Aber ohne tie Zukunſt ergründen zu wollen, kann man 
gegenwaͤrtig daraus nur ſehr traurige Vorbedeutungen 
fuͤr dieſen bis jetzt ſo blühenden Staat zichen. — 

Ein großer Theil dev Mitglieder der Rache, und 
"auch der Einwohner des Cantons hatte Anfangs einen 
‚warmen Eifer für die Erhaftüng der Regierungeſorm 
bezeigt; fie verfprachen, und Füntigten einen verzweifel— 
‚ten Widerjtand an. Aber in Bern, jo wie in den an⸗ 
dern Städten des Cantons, fand fich eine anfehhliche Ans 


zahl rewolutionsjüchtiger, der Staats umwaͤlzung genkig: 


ter Leute. Und der boͤſe Wille, den dieſe Ciaße von 
Menſchen ſchon die Raͤthe har ſehen laßen, feßelt diefe, 
ſſhwaͤcht ihre Kraͤfte, und bereitet eine Spaltung vor, 


die ihren Ruin Herbepführen wird. Nach ven hieraus 
fenden Gerüchten, iſtſdet ſelbe ſchon fehrinahe gekommen, 
Wenn dieß ſo iſt, fo kann man von dieſem Augenblicke 
an, die ganze Schwei; als revolutionirt anſehen/ und 


‚Seine gänzliche, durch die Franzoſen beſtimmte, Ummand, 


Aung wird über die diefem Lande künftig bevorftehenden 
Unſre neue Lemaniſche Republik fängt damit an, 
ne Summe von einer Milton Franz. Livres von den 
neuen Buͤrgern zu erheben, die jeit 260 Jahren nicht 
einen Pfennig Auflage bezapit! hatten. Aber man mug 
eſe Summe der Franzöfiihen Armee für die Freyheit 


bezahlen, die fie ihnen gegeben hat, — — „ 








is 200 ach —— 
Rom in Noth. Weitere Berichte von dem 
Aufruhre in Rom, und deßen Folgen. 
Man hat ſchon aus dem im vorigen Monatẽe ſtuͤcke 
¶ S. 100: u. ff) gegebnen Berichte von dem Auſruhre 
in 
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„in Rom, am zuften. December, die Zweydeutigkelt eufer 
ben, welche aus ven Franzöfiihen Vorſtellungen davon 
hervorleuchtete. Man mußte, um ein.richtiges Urtheil 
u faͤllen, die; Roͤmiſchen Berichte erwarten. Dieſe ſind 
nun erſchienen, und. der non dem Paͤbſtlichen Hofe ſelbſt 
bekannt gemachte gruͤndet ſich auf die genaueſte Unter⸗ 
chung, weiche in Gegenwart mehrerer auswärtigen 
Seſandten angeſtellt, und. in welcher. mehr als hundert 
Augengeugen verhoͤrt werden. Man bofte durch bie 
‚Uns: bewie ſene Wahrheit wenigſtens die unſchuldige Stadt 
‚non den Gefahren, und dem Ungluͤcke zu retten, womit 
fle von den Franzoͤſiſchen und Cis alpiniſchen Truppen ber ⸗ 
droht wurde. c a a 
- Ein auf Italien geworfner Blick, heißt es inbies - 
fern Römifchen Berichtes wird hinreichend ſeyn, die 
Falſchheit der bisherigen: Vorftellungen barzurhun. Die 
imple Erzehlung der Vorfälle, wie fieauf einander folge 
„en, wird. den Urſprung derſelben, die Urſachen ber 
Volks auflaͤufe, und die Mittel -die angewendet worden 
ſind, um. das Project, das man entworfen hatte, durch⸗ 
uſetzen entwickeln. Man erwaͤge dabey, durch wie viele 
Angiuͤcksfaͤlle, und ſeit wie lange ſchon die Paͤbſtliche 
Regierung ganz Europa das Beyſpiel der groͤßten Auf⸗ 
‚ppferungen, der erniedrigendſten Bedruͤckungen, die le 
erduldet/ und der traurigen Mitleidswürdigkeis, Mus Lies 

be zum Frieden giet... nsuyn 
Das weſentliche dieſes Roͤmiſchen Berichts enthält 
Schon während dem Weyhnachtsfeſte ſey in der Stadt 
Rom ein dumpfes Gerücht gegangen, daß die Jacobi⸗ 
ner, durch ihren Anhang unterſtuͤtzt, einen großen Schlag 
ausführen wollten. Am 27ſten December des Abende, 
« heißt e8 ferner in diefem Betichte, wurde die Regierung 
sbenechriggtige „ daß: in der Gegend, des | 

Rn des Kelch von Medicis Zuſammen⸗ 
rottirungen gehalten dͤrden. Man ſchickte Pattouillen 
von Reutern dahin, auf welche die Aufruͤhrer feuerten, 
und einen Reuter toͤdteten worauf die anhern Reuter mit 
dem 
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dem: Säbel in den Haufen drangen; sunb>iht baid jahr 
freutens einige .vom den’ Aufwieglern Wurden arretirk, 
die'andern verfolgt, und ſo ſand man im Nachſetzen eis 
nen ganzen Haufen von Waffen, und dreyfarbigen Cor 
>.» Den Tag drauf; am adflen December, verſam⸗ 
meite fich eine: Menge von ohnigefähr 300 Menſchen vor 
dem Corſiniſchen Pallaſte, in welchem der. Sransöfilche 
Befandre wöhnte. : Die Leute hatten alle dreyfarbige 
Cocarden, und ſchrieen? Es lebe die Freyheit! Es lebe 
Frankreich und Buonaparte 1: Aufdieß Geſchrey kam 
das gemeine Volk der Transtiberianer herbey gelaufen. 
Man: warf nun Geld, faſt lauter Spaniſche Piafter, 
unter das Volk, und rief ihm zu, der Zeitpunct ſey da, 
ſich von der. Herrſchaft der Prieſter loszuitiachen , Nom 
leide an allen Beduͤrfnißen Mangel, der Franzoͤſiſche 
Geſandte Buonaparie wuͤrde alles in Menge herbeyſchaf⸗ 
fen, mun ſolle nur ruſen: Es lebe die Freyheit und 
die Waffen ergreifen. Das Volk der Transtlberianer 
aber ſchrie/ indem es das ausgeworfne Geld aufſammelte: 
Es lebe vie heilige Religion, es lebe der Pabſt! und wollte 
ſich weder bewafnen, noch ſich mit den Aufruͤhrern verei⸗ 
nigen. Unterdeßen kam ein Piquet Päbſtlicher Soldas 
ten herbey; welches nur aus 22 Mann, und 2 Offici⸗ 


ren beſtand, und befahl dem Volke aus einander zu ger 


hen. ‚Aber die Aufeährer ſeuerten zuerſt auf die Sol⸗ 
baten; worauf Diefe auch, um fich zu wehren, "fchoßen , 
und ſo eben von einer herbeykommenden Patrouille zu 
pferde unterſtuͤtzt wurden. Die Inſurgenten zogen ſich 
in den Franz oͤſiſchen Geſandſchaſts Pallaft zuruͤck, und‘ 
einige wurden verwundet. Kurze Zeit drauf aber kamen 
die Auftuͤhrer aus dem Pallaſte wieder heraus, und hat⸗ 
ten den Franzbſiſchen General Duphot an ihrer Spitze. 
Da dieſer mit gezognen Saͤbel herankam, ſo rieſf ihm 
ein Corporal zu; er ſolle den Saͤbel einſtecken; dieſer 
aber rief den Aufruͤhrern zue «fölgt mir alle! Frey⸗ 
heit! Es entſtand nun ein Gefecht, in welchem von bey⸗⸗ 
MPolit. Journ. Febr. 1798. M den 
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den Seiten einige Mann blieben, "die Soldaten zogen 
ch allmaͤhlig zurüc, die Infurgenten drangen nach, und 
Beneral Duphot erfahe fih, immer fechtend, einen Un⸗ 
_ setofficter, welcher vonder Seite der Sixtiniſchen Bruͤk⸗ 
ke mit einer Parrouille fam, und wollte ihm mit dem 
Sabel einen oHieb verſetzen, diefer ‘aber kam ihm mit eis 
nem Schuße zuvor, und durch einen zweyten Schuß von 
“einem andern fiel Duphot zu Boden. Sogleich zerſtreute 
ſich der ganze Haufen der. Aufruͤhrer. Der Sranzöfie 
fche Gefandte ſelbſt, der: ebenfalis mit gezognem Säs 
bei dem Generale Duphot folgte, von zwey | 
Begleitet, eilte nun nad, feiner enz ;urüd, 5 

So wird der Vorfall im Roͤmiſchen, auf gerichtik 
he Unterfuchäng gegründeten, Berichten erzehle, und es 
wird hinzugefügt; daß die Megierung, nad) getrofnen 
Maaßregeln zur Erhaltung der Ruhe in der Stadt, des 
Abends, eine Wache von so Mann und 2 Officieren, zur 
Sicherheit des Franzoͤſiſchen Gefandten, nad) feinem: 
—— geſchickt habe, wovon Buonaparte in ſeinem 
richte nichts erwaͤhnt. Gleich am folgenden Tage 
wurde durch ein Edict, bey Tobesſtrafe, verboten, irgend 
einen Fremden, von welcher Nation er ſey, auzugrei⸗ 
fen, und zu beleidigen. — 
| Der alte Pabft war eben an dem Aufruhrs-Tage: 

’ fo ſchwer frank, daß man von deu Ereignißen. ihm nichts“ 
fagen kennte. Sobald. er etwas befer geworden war, 
ließ er eine guoße Congregation von Cardinaͤlen, und Prär: 
daten, in Gegenwart des Neapolitanifchen Geſandten, 
Pignatelli, haltep, in welcher man beſchioß wegen der 
befürchteten Folgen des üblen Vorfalls, die Vermittlung; 
und den Schuß des Königs von Neapel zu erbitten. Es 
reiſeten auch gleich drauf der Herzog von Braſchi, Neffe: 
‚bes Pabſts, und der Prälat Saleppi nach Neapel ab, 
wo fie mit Güte empfangen wurden, und sröftliche Ver⸗ 
ungen erhielten. Untetdeßen zogen auch ſchon bie; 
eäpolitanifchen Truppen einen Cordon an den Gren⸗ 
gen des Kirchenſtaats. i pe id 
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Dieſe Vorſicht war um fo nöthiger, da die Trup 
gen der neuen Cisalpinifhen Republik fchon anfiengen 
das Paͤbſtliche Gebiet zu überziehn, und in der Marf 
Ancona fih mit den dafigen Franzöfifchen Truppen zu vers 
einigen. Der Ober; General der Franzdfiihen Trfippen 
in Italien, Berthier, ließ von allen Seiten die Corps 
beranmarfchiren, und ein Theil der vereinigten Franzds 
ſiſchen und Eisalpinifhen Kriegsmacht war fon in Um⸗ 
brien eingebrochen, und gieng nad Spoletto. "Mehr 
als Zweydrittheile des Paͤbſtlichen Gebiets waren gegen 
Ende des Januars bereits von den Franzoſen, und Eis⸗ 
alpinern befegt. 5 
Zu Rom verhielt ſich alles ruhig, Man exercirte 
taͤglich die Truppen, ftellte Procefionen mit Bildern der 
Heillgen an, öffentliche Gebete, Faſten, und vieleriey 
geiftliche Webungen, und Andachten. Alle Luitbarkeiten 
det Carnavallss Zeit waren verboten, alle Kaffee; und 
Wirchshäufes, wo fonft große Verſammlungen fi eins 
fanden, gefchlogen. An dem Paͤbſtlichen Hofe hielt man 
viele Berathſchlagungen, und befam viele Couriere von 
Neapel, Mailand, Paris und Wien, an welche Detter 
wieder viele Bothfchaften verfendet wurden, und am 23 
Januar reiſete der Staats⸗Secretair, Cardinal Doria, 
ſelbſt nach Neapel ab. 
Witr übergehen alle die in ben Öffentlichen Blaͤttern 
enthaltne,auf bloße Muthmaßungen feicht gegründete Ges 
rüchte von dem was der König von Neapel für den Pabſt 
chun wolle, oder nicht thun wolle, und führen nur das 
auverläßige an, daß der Pabft den Roͤmiſchen Kaifer, als 
efesmäßigen Advocarım Ecclefiae, um. Schug und 
Bermietlung gebeten habe, welches auch der Hof zu Wien 
augefagt, und in diefer Angelegenheit des Pabſts, und 
des Kirchenſtaats, auch bereits Vermittlungs Vorſchlaͤge 
nah Paris gefender hat. Indeßen zogen die Franzöfts 
fhen Truppen auf Rom heran. 
- Aus mehrern Umftänden, und guten Duellen ers 
ſieht man, daß die Dirigenten unſrer jetzigen Welt⸗ 
* Ma Sturme 


180 vVui. Rom. 
Stürme einen Plan in Abſicht Roms und ganz Italiens 
haben, wozu bie ‚Gelegenheit anjetzt herbeygefuͤhrt I 
und. wovon die Folgezeit bald mehr zeigen witd, 
0 Ei aud;aus. der. geichtlichen Unterfuchtung über 
den Aufeuhr-zu Kom-erlichtlich geweſen, daß bie Aufs, 
wührer. in Nom mit ‚einer andern Parthey ui F7enpos 
fitanifeben. in Verbindung, ſtehen, und ‚DaB unter ber 
Sranzöfirenden Parthey fich Römiihe Geiſtliche vom er⸗ 
ften. Range befinden, — Mehr, läßt ſich in unferm Zeit⸗ 
puncte noch nicht. oͤffentlich ſagen · . 
Die fernern Schickſale Roms werden wir noch un⸗ 
ten, nach den noch zu erwartenden Nachrichten erzehlen. 


—D — U, ni ' 
Frankreichs Zuftand; und Begebenheiten, 
Indem die Herrſcher Frankreichs eine Menge andrer 
Linder tevolutioniren, tepublisanifiren, und. ihnen wills 
Eührliche Verfaßungen mit dein Schwerdte aufdelngen, 
erleidet ihre eigne Negirrungs Aufſtellung innte Erz 
ſchuͤtterungen, und wird jo hwankend, daß fie, nach 
dem allgemeinen Urtheile Aller Fundigen und verſtaͤndi⸗ 
gen, unpartheyiichen Menfchen, nicht von langer Dauer 
feyn kann. er RC 
Noch iſt die neue Kevolution des vorigen Septem⸗ 
bers nicht conſolidirt, und jchon zeigen ſelbſt Pariſer 
lätter neue Plane. zu. einer, nenen Revolution an. 

an verfündigt, daß die ſetzt maͤchtigſte Faction die Abs 
fiht habe, die beyden Näthe auf 100 A lieder herab⸗ 
zujegen, und nur Einen Rath, unter ben Namen, — 
Sranzöfiiher Senat, zwerrichten, welcher einen Eins 
zigen Chef an feiner Spige haben. füllte. In einem 
Öffentlich Bekahne gemachten Briefe wird dag Misvers 
ſtandniß zwifhen den Geheralen Buonapaite, und Aus 
gereau beftätigt, und hinjugefügt, daß Augerequ Ankla⸗ 
gen ‚gegen Burnapatte vp.bringen wolle, die ſich 4 
F au 
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‚ „auf die bey dem Grafen d'Antraigues geſundne Briefta⸗ 


2 RI } \ — hr 3 ' 
* SA Monatsftüc des vorigen Jahrgangs, Novem⸗ 
wo 


ſche bezögen, von welcher Sache ſchon längft, und fo 


viel wir wißen, bis jest ganz allein, in unferm Jour⸗ 


nale Nachricht gegeben worden. *) Es wird in dem 
ge aan Briefe auch gefagt, daß Buonaparte und Res 
del in großer Gefahr fih befinden, daf man falfche Dos 
eumente gegen fie, welche fie eines Attentats gegen die 
Freyheit Frankreichs beſchuldigten, in Bereitfchaft habe, 
And daß noch vor dem Ende des Februars der entivorfne 
lau ausgeführt werden fole. Aud) verficherte man 
von neuen, daß im Directorio eine große. Zwietracht 
herrſche, jo jehr man au immer zu widerjprechen, und 
eine gute Harmonie im Dirertorio vorzugeben ſich bes 
ſtrebe. Aus’allen Umftänden erhelfet indeßen, daß ums 
ter der Pärchen ſelbſt, welche die Revolution des vierten 
De —53 eine Spaltung eingetißen iſt, und 
* eigentliche Jacobiner⸗Parthey ſich, unter con 


ſtitutioneller Form, gegen die andre erheben will, zu 
welcher die vornehmſten und wichtigften Männer der Re⸗ 
publit, Buonapacte, Batras, Mewbel, und andre ans 
gefehtie Perjonen von den Miniftern gehören, Me 
Es watr auffallend, daß eben in dieſer Zeit, da Aus 
gereau als ein Anklaͤger Buonupartes angezeigt wurde, 
das —A dem Generale Augereau das Comman ⸗ 
do der Ober : Rhein: Armee abnahm, und ihn zur Aus; 
führung einer geheimen wichtigen Commißion nad) Pers 
pisnan, an die Grenze Spaniens ſchickte, feine gan, 
———— auseinandergehen lief, und feinen Genera 
Stab — Es war ebenfalls auffallend, daß Auge⸗ 
reau in einem Schreiben, worinnen er dem Directotio 
feine Abteiſe nach Perpignan meldete, ſich äußerte, daß 
er fir di haltung der. Eonflitution alles wagen 
würde, daß fein letzter Blutstropfen für den Sieg der 
Grundfäge zu haben ſey, und daß er ſtets gegen bie ge: 
meinſcha lichen Feinde conſpiriren werde, deren es fonft 
if VEN THU Sad Are! keine 
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keine gaͤbe, als die, welche die Republik, und die con⸗ 
ſtitutionelle Negierung haften. Ju dem Jacobiniſchen 
Journale der freyen Menſchen wurde ausgerufen; map 
müße nicht allein das Königthum der Imigrirten, fons 
dern auch beſonders Das Koͤnigthum der Gemaͤßigten, 
oder der Philoſophen, bekaͤmpfen. 
Wenn man ſich erinnert, daß einige Zeit vor dem 
Schlage am sten September, ein Conſtitutions-Cirkel 
errichtet wurde, der nad) jenem Tage aufpörte, fo wird, 
man es auch merkwürdig finden, daß am Ende des Janu⸗ 
ars ſich wieder ein ſolcher Conſtitutions-Cirkel in Parig 
formirte, welcher fogar ein politiſches Glaubensbekennt⸗ 
niß publicirte, und darinnen erklärte, «daß dirje ganze 
Geſellſchaft die gegenwärtige Conſtitution unveränderh 
behaupten wolle, nur die Staatsbeanten liebe, welche 
aͤchte Republicqner wären, und die Anhänglidjkeitan die 
—— und die Conſtitution von 1795 beſchworen 
Abe,» 
Um dieſelbige Zeit wurde der aus Spanien anges 
kommene neue Sefandte, Graf Cabarrus, den das Dis 
rectoxium vorerft gewuͤnſcht, nicht angenommen, und 
fte eilig nach Spanien ‚wieder zuruͤckreiſen. Er if 
ekanntlich der Schwiegervater des Tallien. 
Aus allen Umftänden erhellt die Beftdtigung der 
- Privar: Nachrichten, welche wir haben, daß im Directo; 
rio Barras und Rebel die eine, und Merlin und Frans 
m de Neuſchateau die andre entgegen geſetzte Parthey 
ormiren, und Lareveillere Lepaug mitten inne, bald dies ' 
fer, bald jener Parthey anhängt, daf die alte Bergpars 
they der Sacobiner wieder hervortreten will, und unter 
der Vorfpieglung der Eonftitution, die man doc) gewalts 
fam verlegt hat, und zum eignen Vortheile nach Belies 
ben verletzt, noch fernere große Grauſamkeiten und Ty⸗ 
ranneyen ausüben will, wenn nicht die gemäßigte Segen: 
parthey Enefchloßenheit genug hat, —— und 
‚ ben Sieg erhaͤlt, wozu vieler Anſchein iſt. Ein Pariſer 
Seurnal ſelbſt fagt, = jeder vernünftiger Menſch —— 
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daß Suankreich unter der jegigen Regierung , wel⸗ 
e alles, was mannurungebeures und 
erliches denken Eann, in fich begreift, unmöglich 
lange befieber kann. Dieß iſt die allgemeine Denfungss 
art, die allgemeine Sprache, die man allenthalben hoͤrt. 
Die bevorftehenden neuen Wahlen, im welchen num 
endlich das legte Deittheil des ſchreclich verewigten Con⸗ 
en muß, even He diefe Menſchen und ihre 
arthey fo fehr, daß fie Em ars ein. die Conſtitution 
ganz verletzendes Decret.dey dem Rathe der fogenanns 
ten 500 durchgeießt haben, welchem zufolge, alle Mit⸗ 
glieder des ebmaligen. Tonvents, auch die jetzt abge⸗ 
henden, wieder gewaͤhlt werden koͤnnen, welches die 
Conſtitution Naar verbietet, aber. der Zacobiner. Fae⸗ 
nachtheilig iſt, die nur. wo es ihr Vortheil iſt, die 
ion erhalten: will, und deshalb. fie immer bes. 
wört, indem fie fie immer verfeßt,. 
Damit die Buillotine nicht. ganz außer Bang konmt, 
® die gegen auch nicht ganz aufhoͤren, ſo wers 
a Zeit. zu, Zeit Emigrirte, fogenannte Chouans, 
hy Eontre:Revolutionaiteaufeine, oder die 
ed t hingerichtet, wovon man eine lange Lifte ge⸗ 
an nnte, 
Die Straßenräubereyenund Ermordungen, Folge. 
»c Verzweiflung, verbreiten fih immer mehr durch ganz 
Beeütreig. Sn Paris ſelbſt war man des Abends auf 
tragen nicht cht fiher, und was die Verzweiflung nie . 
* Sn die Wuth,des Parthephaßes.. So kam 
pr eier eine Sacobiner : Rotte in das.Kaffees 
eines gewißen Garchi, fing damit den Gäften, die 
fo wie den Wirth. nicht für demokratiſch genug hielt, 
lan, verwundete, und tödtete eine Menge Perfos 
AR und een und zertrümmerte die Hoausgeräthy 
r fpät. kam endlich. eine Militair, 
ig —8* * von den Moͤrdern, aber — 
ſe entkamen *26 Tage draufaus dem Gefaͤngniße 
ab der Frevel 6 teen * fogar indem Jeur 
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wat der freyen Menſchen damit gerechtfertigt, daß die 
Getoͤdteten und Verwundeten vor tane Achte Parrigten 
geweſen· wären, . 

Die Unſicherheit in Paris witd noch von der th den 
Provinzen uͤbertroffen. In vielen Städten wird am hel⸗ 
fen Tage, auf den Straßen‘, ' geraubt und. gemordet, 
wooon man ganze Seiten laug erzehlen koͤnnte. In ans 
dern Staͤdten äußern ſich die widrigen Geſinnungen ge 
gen die jetzige Regierung auf eine ſo ſtarke Weiſe, daß 


man die Exploſionen nur mit militairiſcher Gewalt zwi 


ruͤck halten kann. Sp find die Städte Caſtres, Mont⸗ 
pellier, KLyon, in Belagerungs-Stand erklärt, mit ſtat⸗ 


‚ten Truppen⸗Corps beſetzt, und den ſtrengſten Militaire 


Befehlen unterworfen worden. 

Den allen den vielen Millionen, melde die Frans 
zoͤſiſche Regierung durch ihre Soldaten in andern Laͤn⸗ 
dern eintreiben läät, herrſcht in allen Dienft:Ziweigen ein 
trauriger Geld: Mangel, und’in allen Handlungs: Se: 


ſchaͤften eine gaͤnzliche Stockung. Die Seldzinien find 


bis auf 6 Procent und.darüber, monatlich, geſtiegen. 
Unter ſolchen Umftänven ift die decretirte Anleihe 
von go Millionen Livres zur Landung in England bei, 
Weiten nicht wolzälih geworden. Man braudite aller; 
ley Mittel dazu, vergeblih. Man verbreitete die unges 
teimteſten Unwahrhelten über die Behandlung der Frans 
zoͤſiſchen Kriegsgefaugnen in England, und fuchte die Ger 


muͤther durch J Eifer der Rache zu electriſiren. Man 


machte in Paris, in Strasburg, in allen großen Staͤd⸗ 

ten das Dectet-wegen der Anleihe, in pomphaften Pros 
sefionen von odrigfeitlihen Perfonen , mit Truppens 
Corps begleitet, unter Trommelfchlag, und Paufen:Ton, 
auf allen oͤffentlichen Plögen bekannt, und ließ Reden 
dabey halten, wozu große Geruͤſte errichtet wurden. Die 


Anleihe wurde doch nicht vollzaͤlig· Indeßen ſammelte 


man die zum Seezuge gegen England beſtimmte Kriegs⸗ 
macht, und publicitie, daß an 40 re 
nterie 
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e 4 Regimentern Artilterie, ER aiffone Sapp 
* Ra ers be on, und von“ —— 
— Im Ita er 500 tra man die den © 
"date Bee verfprochne taufend Millionen iu 
— undd eetetitte, daß dieſe Millionen nicht in Kt: 
ern tern, mie verfprochen geweſen war N 
* Leibrenten ſollten bedahlt eden 
gröpte 1509 Liobres ſeyn folite. Aber dazu müßten 
die Finanzen ſich in einem andern Zuftande, ale jeht, 
8 u. Doch, wer kann auf ſolche Weiſe die 
geraten, die wirklich bezahlt warden?" 
Aus der oben erwähnten völlige 9 ufhebung,,. 54 
—5— der Rhein Atmee, und ver? dantung des Ges 
ne taabs wollten viele ſchileßen/ Tag das Dite id⸗ 





ge feines Friedens mir dem Teutſchen Reiche gewiß, 
u ‚folglich über die Haupt: Punete mit Hefierreich — — 
reufien einverſtanden ſey; GBR STEIF astegelf 
Kr —— 95 — die ZU u 
mung der Dfficiere fich beziehe 
"Bon Ak FRE * Ro a BR 
jöffgen Hr Ser, und ihren © ek ‚und W an s 
n in "vielen andern Ländern, {ff in der, an 
er kander ee ea — | 
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ar | don Wien und Oefterreic, 
Und ein Schreiben aus — ‚it . 
wi ! Man zähte in der. ht Wien. ai rꝛ Haͤu 
erden 1 al verſchie Mn ine, 
5274 Wäufer. | Erftece hab en im 
— Wiethe 1,658,210 ON en, Ib — 
so Kr. — Rechnet man dieſe B 
H zu ‚ie Bi die Paare gun 
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Capitalswerth 33,364,209 Guld. 40 Kr. beyde zufun: 
men, 61945,506 Guld. 20 Kr. Was waͤre wohl ohne 
die Leobner Praͤliminarien aus dieſem Capitale gewor⸗ 
den, wenn die Franzoſen bis Wien gekommen, m 

ihnen die Vorſtaͤdte, die nicht zu vertheidigen find, Preis 
gegeben, und die. Stadt der Beſchießung ausgefeßt hätte? 

Im Jahr 1796 hat man in Wien, mit Ausnahme 
der nicht conſcribirten Fremden, und der Soldaten, in 
der Stadt, im obigen 1312 Käufern, 59,303, in ben 
Vorſtaͤdten aber, 175,795, zujammen in Wien cine Pos 
pulation von 235,098 Menſchen gezählt. Hierzu basf 
man an Militaie und Fremden insgemein bis, 50,000 
Menfchen zufeßen, und alfo den Bevoͤlkerungsſtand v 
Wien in runden Zahlen zu 280,090 Menichen Babe # 
men, Rechnet may, daß etwan 20,000 Fremde in 
der Stadt wohnen, ‚fo kommen qufjedes Haus im Dur: 
ſchnitte genommen etwan 60 Einwohner ; aber diefer 
Durchſchnitt iſt ſehr ideal ; denn es giebt in Wien Haͤu⸗ 
fer, wo 500 bis 600 Menfchen wohnen. 

Bas. alle. dei Menden im abgewichenen Jahre 
verzehrt haben, weiſet die gewähnliche € —— 
belle der Stade Wien vom, verfloßnen Jahre, die wis 
vor uns liegen haben, aus. Nach derielben waren im 
. Wien eingeführt 49,021 Stuͤcke Schlachtochſen, 1725 
St. Shlahrkähe, 1095 St. große Kälber, 70,479 
St. Dutten : Kälber, 58,476 St. Schaafe, 190,399 
St. Laͤmmer, 36,296 St. Große Schweine, 9686 St. 
Mittlere Schweine." Defterteichifcher Wein, 434,36r 
Eimer, Umgarifher, und. ausländiiher Wein, 11,749 
Eimer ; Bier, 394,227 Eimer. Weißes Mehl, 3 36,07% 
Eentner, Schwarzes Mehl, 483,895 Centner, Waizen, 
und Sarn, 285,604 Metzen. — Man bemerkt aus dies 
fer Tabelle, daß überhaupt dig Verzehrung im abgewich⸗ 
nen Jahre ſich vermindert hat. Der Grundliegt in den 
Kriegsumftänden, indem. alles Militair von Wien, abges 
zogen wat, alle Fremde entfernt worden find, und viele 
yon den Einwohnern freywillig die Stadt verlafen habe, 
die von Belndes Sefahr bedroht war. — 

er 


Der Bisher Defterreichtiche, nunmehr Mobenefifche 
Breisgau hat einen Flaͤcheninhalt von 59 Duadratmeir 
en. an zählte allda im Jahr 1789,.8ohnpläge 1389 
- „Däufer, a Chriſtliche Familien, 33,087, und 
udifche, 56; Geiſtliche 734, Adeliche, 172 Deamte, 
2855 Bürger, 5780, In allem, 173,781 Ehriften, und 
2,1 Zuden, alfo eine Volksmenge von 174,058 Seelen. 
Die Staatseintünfte Haben nicht viel über so0,ooo Old. 
betragen. In den gefammten Vorlanden hat man im 
3 1795 einen Volksſtand von 353,83 1 Seelen gezählt, 
on diefen Vorlanden fcheint es, dag Oeſterreich gar 
nichts mehr beybehalten werde. 
— Hm der Stadt Triet find im Jahr 1794, In den 
Stadt, 17,223 Menfhen, und 4333 in. dem Gebiete 
der a worden. 
In Weſt Galizien befinden fih vco Manns; und 
a5 BrauenKiöfter. In erfiern find 1550 Religioſen; 
in legtern 438 Nonnen. — 





Bin Schreiben aus Wien, vom zoten Februar 1798. 
« Die linterhandlungen in Raftadt find, wenn nicht 

— schein, doch immer noch jo rathſelhaft, als es die 
interhandfungen in Leoben und Hdine waren, und es 
laͤßt ſich noch gar nicht abfehen , welche Wendung die 
Sachen eindlicy nehmen werden. Die zwey Hauptmaͤch⸗ 
te, Defterreih und Preußen, auf die alles anzufommern 
hahen fich noͤch gar nie beftimmt erklärt , und 
‚feinen auch unter ſich noch nicht einverftanden. Zwar 
“ follte man ſie dafür halten, gerade, meil beyde ſtille 
ſchweigen/ und zwiſchen ihnen mehr als jemals freund⸗ 
fhaftliches Benehmen obiwaltet; aber wenn man fieht,, 
N) H der 8. 8. Hof die geößte Anzahl feiner Truppen in 
Böhmen und Mähren verfammels hält, daßdiefe Trup⸗ 
pen noch immer verftärkt werden, daß ſelbſt Croatiſche 
Grenztruppen unter denfelben verbleiben, daß die Regi⸗ 
menter noch immer nich ganz auf den Friedensfuß gefezt 
Fad und dag auch bey denjenigen, Die es find, a 
| eren 
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ficieren die Pferde: Portionen‘, wie im Kriege, fortan 
geliefert werden, damit ſie ihre Pferde, auf.alle Fälle 
beybehaften, fo muß man ſchließen, daß der, K. K. Hof 
von dem friedfertigen Einverftändniße mit dem Preußi⸗ 
ſchen nicht ganz verſichert ſey. Von der anderen Seite 
iſt jeboch nicht wahrſcheinlich daß der König von Preußen 
feine neuangetretene befihwerliche Regierung mit einer 
Kitege gegen Oeſterreich und Frankreich, wovon er ſich 
wenig Borcheile zu verſprechen haͤtte, werde perkuͤm⸗ 
mern wollen. * 
Man hat ſeit einiger Zeit eine Friedens⸗Baſis ge⸗ 
zeigt, die ſeit dem auch in oͤffentlichen Blaͤttern erſchie 
aen in andern häufig verhoͤhnt und verlacht worden iſt, 
die jedoch alles Gepraͤge der Aechtheit hat, ohufeh 
bar, mehr oder weniger, die Grundlage des Flieden 
werden wie Nur ſcheint es, daß dieles merfipürdige 
Stcqek nicht neu verfaßt, ſondern das ——i DER SEÄY 
her, zwiſchen dem verftorbenen Koͤnige von Preußen un 
den Franzoͤſiſchen Dicectorium getroffenen Uebereinkunfl 
iſt. Dun Aber arbeiter England unmittelbar und Durch 
Hußland-eifiig daran, den Preußiſchen Hof yon diejer 
Feiedens Baſis abzubringen, und der Kaijer von Ruß⸗ 
Ind, heißt es, laße Truppen gegen die Preuhiſchen und 
gegen unſere Grenzen ruͤcken, um (Englands Unterhand;, 
hingen zu unterffügen. Von der anderen Seite giebt 
ſich das Fran oͤnſche Direstorium Mühe Preußen zu etz 
hatten, und droht auf alle; Fälle mit einer Sarmatiſchen 
Republik, die der Erfolg eines Kriegs in Norden wer⸗ 
dan koͤnnte. Indeßen ſucht unfer Hoſ, mie er 
verfihert; den Frieden zwiſchen Argnfceic, und England, 
herzuftellen „und ſo viel moͤglich, den Engliſchen Hof zu 
ſchonen, wie denn quch die in London eingegangenen, 
Zahlungs Verbindfichkeisen-getreu.erfüllet werden, und 
" mäch neuerlich betsächtfiche Geldſummen dahin geſchickt 


worden ſind. ne un te 
Der Graf Kobenzt. befindet fich — zu Ra⸗ 
feade, ohne einen oſtenſiblen Charalter; iſt aber bad I 
—VR N, 
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einzige , welcher von der Lage der Sachen unterrichtet iſt, 
ind alles dirigien. 5. | I ıw EA wann 

Das Franzoſiſche Directorium iſt mit unſerm Hofe 
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Formido halten, und da in demſelben ſeſtgeſetzt worde 
daß in Afehung des Franzoͤſtſchen PR Re 
mällgd&riguette beobachtet werden ſoll, vormals aber 
der Franzöinche Bothſchafter in Wien nie einen Natio⸗ 


vergnügen, Störung der Ordnung , und Unruhe aus⸗ 
gehe. Das neueſte Beyſpiel von Rom iſt wenigſtens 
nide gemacht, um die Hoͤfe uͤber die Anmaaßungen 
der Franjdfiichen diplomatiſchen Agenten zu beunruhigem , 
Der Nupiiche Hof, heißt es, der nicht dulden will, 
daß fein Both chafter dem Franjoͤſiſchen nachſtehe ‚noir 
künftig hier bloß einen Geſandten vom zweyten Range 
unterhalten. ah Re We FOR 
lan verfichert , der Baron Thugut habe dieſer 
Tagen zum dritenmale: den Kaijer ſehr Dringend um ſei⸗ 
* ne 


au 


ne Entiahung gebeten, und der Kalſer habe ihm 
dewilliget; doch ſoll er noch fo lange die auswaͤrtigen Ger 
* leiten, bis fein Nachfolger ernannt ſeyn wird. 
am zweifelt nicht, daß der Graf Cobenzl zu dieſer 
Stelle beſtimmt iſt. 
Der Kaiſer hat dem Marquis de Gallo den Orden 
bes goldenen Vließes, prächtig in Brillanten gefaßt, 
überfchietet. Derſelbe ift, wie verlautet, zum Miniſter 
der austwärtigen Angelegenheiten an ſeinem Hofe ernannt 
Wworben. — 








X, 


Friedens⸗Congreß zu Raſtadt Sturm. auf. 


die Mannheimer Schanze: Krieg und 

Waffenſtillſtand zugleich. | 
—Wecnn alle die im verfloßnen Monate gewechſelten 
weitlaͤuftigen Schriften und Gegen : Schriften in ihrem 
Eixtenfo follten abgedruckt. werden, fo wuͤrde diefe Samm⸗ 
lung allein ſchon ein ganzes Bud) ausmachen. Aber aus 
allem dieſem tft nichts wefentliches zu erfehen. Wis zum 


soten: Februar beftand alles in Öbfervanzen, und For⸗ 


malitaͤten. Nur fo viel hatten die Franz dſiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten gleich erklärt, "daß der Lauf des Rheins Die Bas 
fis des Sriedens mir dem Teutichen Keiche machen 
ſoue. Diefe, auch in mehrern Betrachte unbeſtimmte, 


' Seanzöftiche Forderung , eröfnete, nad) den eignen Auss 


druͤcken des Grafen von Metternich, Kaiferlichen Bevoll⸗ 
mächtigen, in der gm zgten Januar gehaltnen Sigung 
der Reichs: Deputation, das Friedens: Werk unter ſehr 
ungänftigen Borbedeutungen , wozu noch kam, daß die 


Sranzöfiichen Deputitten nichts von einer ſtipulirten 


Reichs⸗ Integrität noch Waffenftillftand wißen wollten, 
Wergeblich ftellce ihnen die Reichs⸗Deyutation in einem 
wohl verfaßten, langen Memoire vor, a 
4 s 
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Ihntnärte zu Leoben dem Teutſchen Reiche ausdruͤcklich 
ver Waffentiliftand , und feine Integritaͤt zugefichert 
fey, daß Frankreich in diefem Kriege der angreifende 
Theil fey, und, ohne Kriegs-⸗Erklaͤrung, die Reicheitäns 
de 1792 mir Krieg überzogen habe , und durch Euftine 
die Reichs feſtung Mainz, und Frankfurt weggenommen, 
und erft im. folgenden Jahre drauf der Krieg des Teut⸗ 
ſchen Reichs aus Nothwehr erklärt worden fey. Die 
Franzoͤſiſchen Gefandten antworteten darauf ganz trofr 
Een: das Teutſche Reich habe der Republik den Krieg 
zu einer Zeit erklärt, da fie ein aufrichtiges Verlangen, 
- md ein ſtarkes Intereße gehabt hätte, den Frieden zu 
erhalten , und das geforderte fey eine rechtmäßige Schads 
loshaltung für Franfreih.. Uebrigens Teugneten fie 
gerade zu, daß die Integritaͤt des Reichs zur Baſis ans 
genommen fey, welches Frankreich nie Willens gewefen. » 
Die Reichs : Deputation fahe wohl ein, daß alles 
Schreiben und alle Borftellungen vergeblich feyn würden, 
und that alfo nun den entfcheldenden Schritt in der Sit, 
zung am sten Februar, die Franzoͤſiſche Geſandtſchaft in 
einem neuen Miemoite zu erfuchen, ihre Forderungen, 
ind die Friedens: Areikel die fie vorzuſchlagen willens fey, 
alle auf einmal vorzulegen, damit man felbige im Zufams 
menhange überfchen, und darüber berashfchlagen könne, 
Zugleich bat man, zum erften Beweife friedlicher Geſin⸗ 
nungen, die Franzoͤſiſchen Truppen wenigftens von dem 
zechten Rhein⸗ Ufer abziehen zu laßen, und dadurch diefe 
fo hart mitgenommenen Lande zu erleichtern. „ 
Dieſes Memoire gab nun der Friedens: Verbands 
lung eine neue beftimmte Wendung, und die Teutfchen 
Stände erwarteten die Dictirung der Opfer, die das 
ungluͤckliche Neich, nach dein Gutduͤnken der Franzoͤſt 
Shen Herrſcher, darbringen jollte. Aber der Plan der 
Branzöfen war nicht, alle ihre Forderungen zufammen 
auf einmal vorzubringen. Sie antworteten am zoten 
—* «die Republik verlange den Rhein zur Grenze 
epder Staaten, als unabänderliche Baſis: die Entichds 
digun⸗ 


19% RfFriedeng⸗ Eongreße 
digungen auf dem rechten Rhein⸗Ufer wuͤr den die Folge 


ſeyn, und datauf ſollten die Schaͤtzungen, die Art und: . 


Bollziehung Der Entſchaͤdigungen folgens ‚Man würde 
bey. der Unterhaudlung ſelbſt alesnentferneh „mas. dahin 
abzwecken dürften: die Mlage tes Krieges zu verlängern, 
Damit Liebelgefinnte Seit gewoͤnnen, aufgefäbrliche- 
Coalitionen zu denken ,. und ſteabare Jmrigusn, 
ansufpinnen, da Vie 
| - &$- (cjeint daß die Reiche⸗ ‚Deputarion ‚bie gi. dies 
(eb Propofitionen: nicht verkannt hat, denn ſobald ſte die 


Nhein:Örenzesgun, undbänderlichen Bafıs geinacht hat, 


giebt;fie aden ‚andern Franzoͤſſchen Forderungen freyes 
Geld, und, kann die jenſeits des Rheins abgetretnen Lan⸗ 
der nicht mehr zu Compenſa ionen aͤndrer Fordrungen 
benutzen Es wurden sanch ſogleich nach jenem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Memoire an glle Moͤſe und Stände die die Sache 
angieng, Coariore geſchickt, und man: wollte wißen, die 
Reichs Bevollnaͤchtigten wuͤrden ſich zu einer ſo unbe⸗ 
dingten Abtretung des linken Rhein⸗Ufers nicht ſo ges. 
ſchwind verſtehen. Das noͤr dliche Teutſchland hat hier⸗ 
bey ein. beſonderes wichtiges, Inteteße, da es alsdaun 
den Franzoſiſchen Invaſionen ganz offen ſtuͤnde wovon 
ſchon zu anderer Zeit geredet worden, und kuͤnftig nech 
mehr zu jagen ſeyn wird, 

Nach unſern Privat⸗Nachrichten iſt aus Nußlanb: 
babeir nichts weniger ‚als gleichguͤltig, und hat die. Res 
elamationen der Teutſchen Fürften nicht abgemwiefen, auch 


darüber zu Wien und Berlin Vorſtellungen thun iaßen, 


und ſcheint, zu Gunſten Englands eine neue. nordiſche 
Alltanz vorzubereiten Aworauf in dem obigen Memoire 
die Ausdruͤcke, gefabrliche — ſicharaht ſcheim 
lich beziehen: .: m —J— 
Aber anferdeitt find: ueue zb: wichtigewäinderhi 
dem. Sange:dbewißriedens;Unterhandfungen zu Raſtadt 
den Weg gelegt- worden. M ten unter dieſen Unter⸗ 
handiungen „und: in einer fo volllommnen Waffeneuhe 
von Seitedoll die ganze Reichs Armee tief: 
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nad Schwaben und Sa ern hinein zuruͤckgezogen wor⸗ 
den war forderte cin Kafızötiger General von dem 
Commandangen za Minnheit die Uebergabe der Feen 
Schanzen der Feſtung (am 25ſten Jauuar) and ‘ats der 
Commandant feinet Schuldigkeit gemaͤß diefe Forderung 
"yerwelgert , laͤßt der Franzoͤſiſche General, noch an dem⸗ 
felbigen Tage 6000 Mann Sturm laufen, und mit ſet⸗ 
ner Uebermacht dad Fort erobern, wobey auf deyden @eir 
“ten über seo Mann gefödter wurden. s 
Der Eindrud, den ein ſolches unerwartetes Berfahr 
"ren aüf ganz Teutſchland, und vornehmlich anf den Frie⸗ 
dens Cougreß machte, war noch in feiner ganzen Lebhafr 
" tigkeit rege, als die unglaubliche, und doch wahre Nach⸗ 
"richt einlich, der Franzöfifhe General, der das Manns 
heinier Fort init Sturm überfällen, und weggenommen, 
fordere nun gar noch Satisfartion — daß Ach die Teut⸗ 
ſchen Truppen gewehre hätten — und eine Schadloss 
" Haltung für die Verwundeten, und. die Verwandten der 
in dem Sturme Gebliebenen — — — ; 
Man ſahe, bey folchen wahrhaft inder aanzen Welts 
Geſchichte beyfpiellofen Vorfaͤllen, einer feindlichen Eins 
nahme der'Feftungen, Mannheim, und Philippsburg, und 
allen moͤglichen, und undenkbaren Ereignißen entgegen. 
Die einzigen Hofnungen beruhten noch auf das im⸗ 
Mmerfort dauernde gute Vernehmen zwiſchen den Franzoͤe 
ſtſchen Geſandten, und den Kaiſerlichen Miniſtern, Graz 
fen Eobenzi und Metternich, welche öfters Stundenlan⸗ 
ge Unterredungen mit einander: hielten, Man Fonnte 
"nicht glauben, daß der Kaifer das Teutſche Reid verlafs _ 
“ fen Wütde, und traute feinen Vermittlungen. Man hat 
‘jedoch beierkt, daß Bürger Treilhard mehr mit den Kais 
© Tertichen; und Bürger Bonniers mehr. mit den Preußis 
n ſchen Gefatdech Unterredungen pflog. Aber 08 würde 
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Mobchrichten von verſchiednen Ländern, 

Meu⸗Suͤd⸗Oeſterreich. | 
“Unter dieſer neuen Rubrik erzehlen wir hier. das 
endliche Sthickfal der vormals Venetianifchen Republik, 
die aus, dem Europäifchen. Staatenfpfteme, verfchtdand, 

um ein Theil der großen Oeſterreichiſchen Monarchie zu 
werden. So wie man in unſern Tagen die neuen Laͤn⸗ 

der⸗Namen Süd; und Nen: Oft. Preußen und Neuz Weſt⸗ 
Galizien gefehen, hat, fo ift unftceitig der Name ITeus 
Suͤd⸗Oeſterreich der papendfte für jene neuermorbnen 
fhönen Länder, im. Süden det Defterreichifhen Stans 
‚ten, die ihren alten Namen verloren haben. _ __ 
„Rod nie degab fichein Volk mit fo ungeheugelten 
‚ Keußetungen der innigfien Freude aller Claßen unter eine 
fremde Herrſchaft, als fich die Venetianer dem fanften 

Scepter Franz II. unterwarfen; aber auch hie hatte ein 

Boll gerechtere Urfäche dazu. Neun Monate lang hats 

ten die Einwohner der Venetiänifchen Stänten unter det: 
druͤckendſten Despotie weniger Demagogen, und unter 
‚ allen Geißeln der Anarchie gefeufzt, und zahlloſe Brand: 

fhasungen und Erpreßungen von den Franzofen erlitten. 

Diefe Bedruͤckungen dafierten bis zum lebten Abzug der 

Sranzöfiichen Truppen fort, welche noch kurz zuvor dag 
‚unter dem Namen Burentaurüus bekannte koftbare Schif 

au Venedig den Flammen Preis gaben. 

Das längftherbeygefehnte Einruͤcken der Kaiferlichen 

Truppen war der erfte frohe Augenblick nach einer. fo 
langen Reihe von Unfällen. Diefe Beſitznahme geſchah 

in dem Zeitraume von 15 Tagen. Am ızten Mai des 
verfloßnen Jahrs kam die Revolution in.Wenedig zu 
. Stande — am gten Januar diefes Jahrs rückten die 

Defterreichifchen Truppen nach dem Abzug, der Franzo⸗ 

fen, unter dem Oberbefehl des Feldzeugmeiſters, Grafen 
‚ von Wallis, in die erften Venetianiſchen Städte, Udine, 

Kividale, und Montefalsone, und am zoten W Palmas 

r : . 4er... Buova 
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nuova ein. Bon da zoaen fie über Baßano, Seltre, 
Belluno, Trevijo und Meſtre nad Venedig, welches 
am ı$ten Januar durch den feyerlichen Einzug von 6000 
Mann Oeſterreichiſcher Truppen unter die Kaiferlice 
Herrſchaft Fam. An den folgenden Tagen wurden die 
Städte Vicenza, Padua und Verona eingenommen, und 
zuleßt geſchah am 24ſten San. die Befeßung der Stadt 
Rovigo, Mit welcher fih die Beſitznahme der Neu Suͤd⸗ 
Defterreihifhen Provinzen ſchloß. 

Dieſe Veränderung des Schickſals, wodurch unter 
Allen revolutionirten Itallieniſchen Staaten allein Vene⸗ 
dig den Genuß eines dauschaften Stücks und efner ins 
nern Ruhe bekam, ästegte ein fat an Freudentaumel 
grenzendes Entzücden, und die froheften Empfindungen 
in den Herzen aller Einwohner, die fid in vielfachen Bes 
weifen der aufrichtigften Treue gegen ihren neuen Mos 
narchen ergoßen. Amfebhafteften äußerten fich die, durch 
die Erinnetung der erlittnen Hebel erhöhten, Gefühle 
ber Dankbarkeit und freudigften Theilnahine in der Haupt⸗ 

adt. Die Freude aller Stände wär enthufiaftiih, bie 

euppen wurden mit großer Sreygebigkeit befchentt und 
-beiwitchet, und die glängendften Fefte und Luſibarkeiten 
dauerten viele Tage lang ununterbrochen fort, Als eis 
hen charafteriftiichen Zug der Ergebenheis der Venerias 
Der gegen den Kaiſer verdient Angeführt zu werden, daß 
die unter den Namen Arfenalotti bekannten Milizen des 
Zeughaufes zu Venedig 400 metällne Kanonen und große 
Kriegsvnrräche aus dem feichten Meere hervorzogen, bie 
& duch die Verſenkung in daßelbe der Naubfücht der 
a verborgen hatten, j 
Unm fich gegründete Anſpruͤche auf die Zunelgun 
und Liebe der neuen Unterthanen zu eriverben, gefcha 
die Organtjation der Neu: Suͤd Oeſterreichiſchen Provins 
zen nur allmaͤhlig und mit Weiler Bedachtſamkeit. Alle 
Eivilautoritäten Wurden vorerft bepbehalten, ſelbſt die 
proviſotiſche Regierung zu Venedig blieb vorerft, und 
der vormalige Doge, und andere Männer ber ehmaligen 
Na Vene⸗ 
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Venetianiſchen Regierung wurden zu Rathe gezogen un 
die neue Oeſterreichtſche Staats: Verwaltung dem Natio⸗ 
Nat: Charaktet gemäß einzurichten. — Wir werden im 
künftigen Monate nöd einige Interefante Bemerfungch 
Üben Venedig miztheilen. 

ze Italien. 
Wenn der Friebe zu Campo ⸗Formido dem revolu⸗ 


ionirten Italien auch eine neuveraͤnderte Geſtalt gege⸗ 
ben bat, jo iſt dieß doc mut ein Zwifchenzuftand , der 


unmoͤqlich von langer Dauer ſeyn kann, und der moths 
wendig neue politiihe Umwälzungen und VBeränderuns 
gen in dieſem Pande erzeugen muß. Die Sranzöfifchen 
Revod lutions ſchoͤpfungen wurden bis jetzt nur noch durch die 
bemafnete Macht erhalich ‚ Und Ale Umſtaͤnde ließen 
vermuthen,, dap die Franzefen, die ſchon neunmal in 
Italien das Opfer ihrer Kuͤhnheit geworden fi find, aud 
Das zehntemal fein beßeres Schickſal zu erwarten haben; 
Vorzuͤglich war die aus fo verſchiednen Wöfkerfcafs 
ten zu; ammnengefet e Cisalpiniſche Republik in Gaͤh⸗ 
rung. Die innre Unzufriedenhelt und Erbittrung gegen 
die neuen Regenten nahm einen fo ernſthaften Charakter 
an, daß Man nahbevo ſtehende Erſchuͤtterungen beſorgte. 
Der fhon in- bein Ssialientichen Charakter eingewur⸗ 
zelte Natienalhaß gegen Ce Frangofen ſtieg immer hö⸗— 
ber, und nur mit Diühe konnte man in Mailand einen 
lebhaften Ausbruch dieſes Haßes zurückhälten, und das 
getetjie Voif hefänftisen. Aehnliche Scenen fah mar 
in Bolbgna, wo fi) naͤchtliche aufrühretifche Gruppen 
formirten, häufige Ermordungen gefhahen, Und dag 
Voꝛk oͤffentlich feine Anhänglichkeit an feihe vorige Berk 
faßung zu erferinen pAb , und ſelbſt fo ie gieng, ‚die 
Bildſaͤule det Freyheit zu zetflören. In den Gebirgge⸗ 
genden, in Medicina, edinerbio, Bozano und vielen 
anoern Orten in Cisalpinien brachen unruhige 336 
gen und Empoͤrungen aus, die durch den Pariderdeiſt 
noch möge angefächt wurden; > 
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„sr icy diefen innern Beunrußigungen machten no 


die immer fleigenden Staatsbeduͤtfniße einen Gegeuſtand 


die, Beſorgniße aus. Die Franzoͤſiſche Regierung buͤr⸗ 


dete der Cisalpiniſchen Republik, welche cine cigne Tup 


gi 


umact von 20,000 Mann zu ‚ernähten. hatte’, noch 
ie koſthare Unterhaltung eines aus dem Venetianiſchen 

anzofen auf. Zur Ausfüllung der hierdurch in den 

manzen entftandnen Lüce Hatte der große Math Bi 
Berfauf von geiftlihen Gütern für den Betrag von ı 
Millionen beffimmt ; aber der Rath der Alten verwarf 
dieſen Beſchluß, und fo befanden ſich die neurepublicas 
niſchen Herrſcher in großer Geldverlegenheit. 
Indeßen kam ein Spaniſcher Geſandter zu Malland 
an, und auch Neapel ſchickte, theils durch die Beyſpiel, 

theils auch durch die officielle Mittheilung des Feiedens 
von Campo Formido bewogen, einen Geſandten an die 
Cealpinſche Republik. Dir König von Sardinien. 
‚hatte bekanntlich zuerſt dieſen neuerſchafnen Staat aners 
kannt, und bot. gegenwaͤrtig dem Cisalpiniſchen Directo⸗ 
zium,eine Dffenfiv: und Defenfiv: Allianz an... 
„Unter. vielfältigen innern Stuͤrmen und Ausbruͤchen 
von Gährungen wurde Aush die Organijatton der neuem, 
Liguriſchen Republik fortgefegt.. Die Urverſammlun⸗ 
gen wären cin Schauplag heftiger Unruhen und tumufs 
tuariicher Dervegungen geweſen, und die Öffentliche St 
cherheit wurde täglich durch zahlreiche Stäubereyen und. 
en In einem fo unglücklichen Zus 


R Bann u. Gebiet eingeruͤckten Heers von 30,000 


ſtande hHwebte die vormals jo bluͤhende Republik Genua, 


als die neuen geſe hgebende Käthe ihre Verrich ungen ans 
txaten, und man zur Wahl eines Directoriums ſchritt, 
Man maspte guch eine meine Fintheilung von. 1 5.Deparz 


Ssrmei, näruntes Bis Oanprflade enun das orte 
e war. Sie bejag $1,205 Einwohner. 
Ka 75, iu ’ 


7 Sm Gprfisa Hatte das fange gewährte, durch bie 
1 Ale 0 — te, Miävers 
gen gegen die heue Frgmoſſſche ————— 
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allgemeine Engpdrung bewirkt, und die unter der Aſche 
glimmenden Funken des Bürgerkriegs In volle Flammen 
zeſetzt. Die vereinigten Siufurgenten machten immer 
weitere Fortfchritte, Ichlugen und zerftreuten ein ihnen 
unter dem Generale VWauboig entgegen gezogneg Corps, 
und trieben die Franzöfijchen Truppen alle bis nach Bas 
ſtia, wo fie fie blokirten. Unterdeßen war auch die Peſt 
auf dieſer Iuſel ausgebrochen, und. hemmte die Gemein⸗ 
ſchaft mit den Haͤfen des Italieniſchen ſeſten Landes. 
Eine Folge der. Naqhgiebigkeiten gegen den nah⸗ 
verwandten Spanischen Hof, auf welhen das Franzoͤſi⸗ 
ſche Intereße durch, den Einfluß des — — 
te, mar eine Miniſterialveraͤnderung am Hofe zu Neapel. 
Der den Franzoſen angenehme Sriedensftifter, Margmis, 
de Sallo, bekam das Minifterium der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, der Marine und. des Commerzes, der. 
Prinz von Caftel :Cicala wurde Juftizminifter, und. die, 
oberfie Leitung der Finanzen und des Kriegsweſens murs 
de den neuen Miniftern, Marquis Simonettiund Mas. 
nuel, übertragen. Demohngeachtet, wurde dem Dres 
mierminifter , General; Aston, der fernere Genuß aller, 
feiner Vorzüge und. Würden, und das Recht der. Theil 
nahme an. den. Staatsangelegenhriten. zugefichert. Die, 
ſcheinbare Entfernung diefes Staatsmannes , deßen Abs, 
neigung gegen das Franzoͤſiſche Syftem befannt ift, war, 
nach unſern Nachrichten, nurein durch die Umftände ers 
zroungner Mittelweg, um, mit. den Sranzofen in Unters 
handlungen zu treten, welche. auch fogleich. durch. haͤuſt⸗ 
gen Eourierwechſel betrichen, wurden, und wichtige Ges 
genftände wegen des Kicchenftaats hatten. — In Sici⸗ 
lien waren einige. Bewegungen der Revolutionsfucht uns 
terdruͤckt worden, und. die Regierung, 309. nad) dem, im, 
Spanien, in Sardinien und, felbft im, Kirchenftaate ges 
gebenen Befpiele, viele geiftliche Stiftungen zum Beften, 
des öffentlichen Schages ein, der. dadurch mit acht Mils 
tionen Ducati, bereichert wurde. Es. rückten aud, viele. 
Truppen an, die Grenzen des Kirchenſtaate. Das Ber 
EN — * wagen © 
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tragen und die Theilnahme des Konigs von Nrapel an 
det Br draͤngnißen des Pabſtes find fo wie die traurigen 
- Dentwärdigfeiten des Kirchenſtaats ſelbſt, bereits oben 
in einem eignen Kapitel erzehlt worden. 

Unter diefen politiſchen Umſtaͤnden und Verhaltniſ⸗ 
ſen waren viele neue Plane zu neuen Umwandiungen 
Italiens im Werke, die ſich auf Kom, Parma, Sich 
lien und andre Staaten, erſtreckten , ‚ been Erfolg aber. 
erft die Umftände — werden, 


anien. 
Der Zuftand diefes 5 fo maͤchtigen Reichs. 
wvird immer mißticher, Drohende Gefahren vervielfälcs 
gen fich tm Innern und von auswärts her. Nachdem 
die Handlung und Schiffahrt das ganze vorige Jahr hins 
durch, durch die Blokirung des Eadirer Hafens gehemmt 
worden war, hatte man im December einige Hofnung 
gehabt, von den befchmerlichen See Gaſten befreyt zw 
fm. Es kam auch ſogleich ‚Befehl. von der Regierung 
an den Admiral Mafaredo, die Flotte zum balpigften, 

Auslaufen in Stand zu fegen. ‘ Siewar 22 Linienichiffe, 
und 8 Fregatten ſtark, und noch mit Ladung der Krieges 
und Mund:Bebürfnige befhäftige, als ſchon die Engli⸗ 
fen, Schiffe wieder erfhienen, und den Hafen von, 
neue in blokirten. "Durch dieſe Erſcheinung war det Dan 
abermals vereitelt, welchem zufolge Die Spaniſche Flotte _ 
nach. Dreft: feegeln, und ſich mit der daſelbſt liegenden 
Franzoͤſiſchen Flotte zu der Landung in England vereini⸗ 
gen ſollte. 

” Die Niederlage des Handels, und der Schiffahrt 
mit. ‚allen —— Folgen, wurde durch neue Feindfeligs 
feiten, welche die, Algierer gegen die Spantichen Schiffe _ 
ansüßten, und, durch ein Verbot der Korn: Ausfuhre aus 
Marocco vergrößert, und erzeugte einen Mangel der 
nothwendigſten Lebensmittel, der zwar allenthalben, aber 
qm meiſten in der Hauptſtadt ſelbſt, in mdeit hoͤchſt· 
druͤckend wurde. 


Na De. 
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Det Befannte-Geien von Atendin, Bit, Ingenannte,- 
Eetsdenzfäuf) Principe della Paz, ſtieg immerſort von 
einer Erhebung zur andern.“ Er wurde zuzu Corregidor 
(erſter Beagiſtrate⸗Perſon) in, Cadir ernannt, und Die, 
Stadt gab dem geſeyerten Manne zu, Ehren, Feſte, und 
Iilumination, drey Tage lang. Der durch ſeine Den⸗ 
tungsart bekannte Graſ Aranda ſtarb, und der Principe 
della Paz erhielt defan Ehren;Stelle, „als Dechant, oder, ,/ 
. Präfident des geheimen Staats- Raths. 

Aber eben diefer regienen de Hetr von Spanien hatte 
ſich in ſolche Verhäftnige mit Portugall einge laßen, wel⸗ 
che eine Mishelligkeit mit Frahkteich erzeugten. Er hatte 
Einſicht genug, um den Franzoſen den Durchmarſch durch 
Spanien zu einem Einfalle in Portugall zu verweigern, 
weil dadurch eine Revolution in Spanien. unver meidlich 
horbeygefuͤhrt wurde. Seine Vermittlung zwiſchen Vor⸗ 
tugall und Feankreich fand in Paris nicht Beyſall, ſein 
Abgeſandter, der Graf Cabarrus, wurde aus Parig ver⸗ 
wieſen, unter dem Vorwande, daß er ein geborner Frans. 
zoſe wäre, und da ſein Syſtem war, Portugall zu retten, 
“und in dem Kriege gegen England nicht, Spanien aufs, 

zuopfern, ſondern vielmehr ſich langſam bedaͤchtlich zu 
etraͤgen, ſo bekamen die Branzöl ifchen Herrſcher maͤch⸗ 
tigen Unwillen gegen ihn und Spanien. In dieſer Stim— 
mung wurde der Fran;sfiihe General Augereau vonder, 
Armee am Rheine abgerufen, und nad) Perpignan ges 
ſchickt, nicht, wie die Zeityngen jagt: n, um von dancd, 
Portugall zu marſchiren, worüber ein einziger Blick auf; 
die Land Charte unterrichten Fann,, fondern um au den, 
Grenzen. von dem ſtets mißvergnuͤgten Catglonien. 
geheime und wichtige Operotionen, ancauſuhren, wovon, ' 
man. bald viel hoͤren wird. 
Sroßbrittannien. 
Waͤhr end daß die Regierung dieſes Landes mit —* 
Kom Sgritte die Maaßregeln zur Fortſetzung eines Kries; 
ges durchſetzt, der nicht mehr eigene Wahl, ſondern 
warhgebrungenes Vevirfniß iſt, geht vom feften Lande 
eine 


> 
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eine Nachricht nad) der andern ein, weiche die wieder ⸗ 
halten in beyden Käufern ‚des Parlaments vorgebrach⸗ 
ten Behauptungen der. Miniſter, daß ein Kloßer Nas 
—— Feine Sicherheit gewaͤhten könne deß ein‘, 
wirklicher Friede nicht zu erhäften, und daß unter ſolchen 


. Mmitänden der traurige Krieg dem fehnlichft gewnfchteg, 


tieden. vorzugehen. ſey, max. zu fehe beffätigen. Die, 
einbliche Behandlung des neutralen Cantons Bern, des 
Pabkcs, der feinen, Fricden mit allen Schägen des Kine 
chenſtaats erkauft hatte, und die nenern Auftritte im, 
Teutſchland, „während eines ſtipulirten Waffenſtillſtan⸗ 
des, und waͤhrend der Unter handlungen eines feyerlich 
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serfanmfeten Congrehes, find.cben fo Diele Bekraͤftlgun⸗ 


gen jener Behauptungen der Minifter „ welche bey ihrem" 


beften Willen, ach nicht einmal die Hofnung hatten, zu 
Ryel auch nur einen, fogerannten Namens Frieden zu 
Stande zu Bringen, da Card Shurlow , od er gleich" 
jetzt kein Miniſterigle iſt, im Oberhauſe neuerlich. 
mit Unwillen behauptete : «Daß ver Feind, in ſeinem 
bſcheu gegen. den Frieden, es auch nicht einmal gewagt, 
Babe, eine Bedingung vorzufchlagen , unter weicher 
derfelbs zu erhalten geweſen, aus Beforgnig, "England, 
woͤchte fir annehmen, „ a nn 
-.. Eine, der neuern Maaßregeln zur Berfiärkung der 
innern Vettheidigung, war die Einberufung eines Theile 
der. fogenannsen Suppfementar ; Miliz, um aus berjels‘ 
hen dig vegulairen Regimenter vollzählig zu machen. Sees, 
ner wurden Befehle gegeben , die Scilty⸗Inſeln mit vies’ 
ten, Befeftigungen zu verſehen, und die bedrohten Ss, 
feln, Serfey und Guernfey „ 10 tote die occupirte kleine 
njel Matcou an det Sranzöfifchen Kuͤſte in beiten Ber⸗ 
'heidigungsffand zu feßen. Zu den großen Koften ber 


 algeimeiaen Verthetdigung der drey Königreiche if, Aus 


fer.der im Parlamente völlig duechgefeßten Tarenerhis, 
hung, ‚bey dev. anf eine Subſcription frei — Krieg 
Kepgräge.eröftiet, deren ſehr bettaͤchtlichen Ertrag mar 
ir künftig wird melden koͤnnen den man aber vorlaͤufis 
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als einen in Englands Geſchichte beyfpiellofen, Beweis, 
- des Patriotismus, und des Rational: Edelmuths an: 
+ führen fan. Der König, feloft hat aus feiner Private, 
Eharoufle für. die Dauer. des, Krieges Jährlich 20,000, 
Pfund dazu zeichnen. laßen, für die Proprietaire ber 
Bank find 200,000, Pfund dazu votirt, viele Gtoße des 
Meiche, Corporationen, Innungen, Beamte, Privats 
Derfonen , ja ſelbſt die Militair; Corps, und Scifsber 
fagungen zeichnen, nach einander beträchtliche Summen, 
und der Eitrag diefer Subfeription, der zugleich von dem 
hohen innern Wohlitande. des Landes ein ausgezeichneter 
Beweis iſt, muß, nach der jet geihebenen Einleitung, 
auf viele. Millionen, fteigen. Selöft die in, London ſich 
aufhaltenden Plantagenbefiger des in Engliſcher Gewalt 
befindlichen Theils von St, Domingo haben 400,000. 
Pfund jubferibire, um ſolche der Regierung für ihre auf, 
gedachte Colonie verwendete Koften anzubieten, Bey, 
dieſer allgemeinen Stimmung für die Negierung , und, 
. ihre. Maafregeln, zu deren, noch mehrern Belebung auch 
der bekannte Bifchof von Landaff, ob er gleich fonft Fein. 
. Minifteriale if, eine merktoncdige.Addrebe an das Eng⸗ 
Uſche Volk erlaßen hat, läßt ſich die, Stimme. der tadeln⸗ 
den Oppofition nur, in, einigen heftigen Partheyblaͤttern, 
und einmalmonatlich im Whigelubb hören. Ueberhaupt 
war die Poligey.in ganz England. nie, fo, wachſam als. 
gegenwärtig, Mehrere verdächtige Ausländer, worun⸗ 
ter beſonders viele, die ſich als Franzöfliche Emigranten, 
in London aufhalten, werden aus dem Lande gejchaft. 
Die anhaltende, heftige ſtuͤrmiſche Witterung der letz⸗ 
sen. a. Wachen hat. das Auslaufen der Flotten der Admi⸗ 
sale Thompfon, Curtis und Bisferton theils behindert, 
theils wurden. fie, wenn fie ſich endlich von den Rheden 
leichſam in die See gedrängt hatten, wieder zur Ruͤck⸗ 
ehr nah, Torbey und Plymouth gezwungen. LUnterdefs 
fen. ſammelte ſich die große Flotte. unter, Lord. Bridpore 
Spithead, und. eine andere nach. der, Hollaͤndiſchen 
Sf befimmte fu Yarmouth, Dennach der €he, Eu 


% 
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fer und Nordargerica beſtimmten Handlungsſchiffen hat 
je Regietung Convoyen beroilligt. Durch die feit 4 
ochen in England. aufgebrachten Franzoͤſiſchen Kaper 
it die Zahl der Eranzäfiihen Gefangenen um 2000 vers 
mehrt, und die Negierung toi;d, zur Widerlegung der 
— — einen umftäuds 
en, bericht über die Art der Bebandlung der Srans 
Aſchen Briegsgefangenen in England. befannt mas 
gm laßen, wodurch der Ungsund jener Befhuldiauns 
en hinreichend dargethan werden wird. Lord St. Vin⸗ 


. gent lag zu Lißabon noch zu Ende Januars mit einem 


heile feiner Flotte, indem ein anderer Theil derfelben 
Noch Immer den Hafen von Endir blokirt hielt; doch wa ⸗ 
gen bereite die Tranfporeichiffe auf dem Tajo angelangt, 
mit welchen die Englischen Truppen und Emigrantens 
Korps aus Portugal nad) England zurückgehracht wer⸗ 


ben follten. 
Aue Dftindien kam. zu. Ende Januars ein zweytes 
Eonvoy von 13 Retourichiffen der Compagnie mit zeichen, 
Ladungen aus China und Bengalen in den. Engliſchen 
Häfen an. Mit dieſen erhielt man zugleich die Nachricht, 
A zu, Madraß ausgerüftere Erpedition gegen, Mas 
ni a aufgegeben worden. Batavia und. die Inſel Ter⸗ 
nate waren goch im. Beſitze der, Hollaͤnder, doch hatte. 
man fich noch einiger won Ternate abhängigen Plaͤtzo ber 


- mächtige. Ein zweytet Mattoſenauſſtand auf der beym, 


Borgebürge der guten Hofnung fatignirten Flotte war. 
zu Anfang Decembers gänzlich wieder geftillt. Die Wis 
erfpenftigkeit eines Theils der, daſigen Hollaͤndiſchen 
amer hatte. die Maaßregel, einige derfelben nach Bas 
tavin. zu, deportiren, um fo. mehr noͤthig gemacht, da fle 
das, Militair zur Defertion. in. das Innere des Landes. 
verführten, und Diefem, Hebel nur durch. hie groͤßeſte 
Strenge Einhalt. gethan werden konnte. — Zu dem, 
Seaaenpanbe) werden in, diefem Jahre mehr Schiffe in, 
Liverpool ausgeruͤſtet, als man ſich feit vielen Jahren er⸗ 
innert. Eine im November erſchienen⸗ Kinialice Reg: 
| omg, 
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damation, welche ohngegchtet des mit Spanien forte 


dauernden Krieges die andele s Sommunicatign und . 


Scifehit zwischen ben Srephäfen von Jamaica und Bas 

hama und den Spaniſchen Colonien in America wieder ers, 

 ftnet, und namentlich den Spaniern vie Auefuf hr der. 
Neger geftattet, it die Veranlaßung dazu. 

Ju Irland iſt die Ruhe und Ordnung durch die 
wacörädlichen Manfregeln ber Regierung zwar im, 
nordlichen Theile wieder hergeſtellt, aber in einigen ſuͤd⸗ 
lichen und mittlern Diſtricten machten Uebelgeſinnte wie⸗ 
derhofte Verſuche, Erbitterungen zu erregen, und die nie⸗ 
drigen Volksklaßen zum Aufruhr, zu Pluͤnderungen, und 
groben Exceßen zu verführen, wobey, nad. des Vicekoͤ⸗ 
nigs ejgener Erklärung, eine Revolution, ein ſyſtemati⸗ 
ſcher Mordplan und die verwegenſte Hemmung des Ju⸗ 
ſtizlauſs die Hauptabſicht der Boͤſewichter war, Vers 
fchiedene Difteiste hatten deshalb wicder mäßen in den, 
Aufruhrſtand erklaͤrt werden. Dabey fuchte die Regies 
zung, die Berführten durch Nachficht zu beßern, und ließ, 
viele Arretirte los, wenn fie von neuem den Eyd der Treue 
und des Gehorſams leiſteten. 

" Holland, 

Die im vorigen. Monatsſtuͤcke ſchon von uns vor⸗ 
‘her angekuͤndigte Veränderung und Umwaͤlzung des ins, 
nern Zuftandes der Republik Holland. ift Schnell erfolgt, 
Die heftige Parthey der Vredianer hat Durch revolug 
tionaire Schritte allein die Zügel der Regierung an ſich 


gerißen, und die Gegenparthey der Semaͤßigten (Bü - 


ckerianer) geſtuͤrzt, die ſich zu, unvorſichtig auf die oͤffent⸗ 
ce Dieynung, und den, ae Grund ihrer Sache ſtuͤtz⸗ 
ten. Die neue Kataſtrophe in Holland it das Seitens 
ſtuͤck zu der Revolution tn Paris am ten September & 
fie wurde mit gleicher Tattik, und nach demſelbigen Eyr 
i eine, mit, gcheimem Vorwißen und Genehmigung, deg 
Tromölichen Regierung ‚eingeleitet und ansgefühit, 
‚Die. Eröfnung des zweyten Eonsalts im vorigen, 


andre iyar die —* mit IRA fü in die. Betriebe en 
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Beſtrebungen der tevofufionnieen Factlon in Holland, 
ZU dem jetzt erreichten Zwecke zu gelangen, anfiengen. 
Sie verftärfte ihren Anhang ſeit der Revolution am 
aten Sept. und verdoppelte allmaͤhlig Ihre Angriffe ge: 
gen die am Staatsruder befindliche Parkhey der Modk 
rirten. Als alles zur Ausführung des entſcheidenden 
Schrittes vorbereitet war, ernannte das Franzöfifhe Di- 
rectorium den, durch feine hefiigen Geſinnungen ausge: 
zeichneten, General Joubert zum Oberbefehlshaber der 
— Armee in Holland, um eben die Rolle = _ 
wie Augereau in Paris — zu fpielen. Und von einer 
andern Seite wirkte zwar nur iin Stillen, aber deſto 
nachbruͤcklicher der dirigirende Einfluß des brfanntet 
Sieyes, der fih heimlich nach Holland begab, um 
die fertige Pine zum Nusdruche zu bringen . 
Der Antrag des Deputirteh Beyma am 2 rflen Ge 
nur, der Stätehalterfhaft und feder Are der Ober— 
bertfchaft Haß zů ſchwoͤren, welder Spaltungen veruds 
ſachte, und auch dießmal wieder verworfen wurde, ber 
fchleunigte die Erpfoflon. Der Zeitpunct wurde noch durch 
die Präfidentenfcjaft des Repraͤſentanten Midderigh, et: 
nes eifrigen Anhähgers der revolutionaicen Parthey, 
begänftigt ; und der folgende Tag, der 22ſte Janüar, 
Wurde zur Ausführung der neuen Revdlution beſtimmt. 
Schon in der Nacht wurden die hörkigen Maaßre—⸗ 
geln und Vorbereitungen von dem Chef diefer Parchen, 
Drede , dem Franzdfiihen Befehlshaber TJoubert, und 
dem Hollaͤndiſchen General Daendels getroffen: Gegen 
Morgen mußte im Haag die ganze Batntion und die 
Buͤrgermiliz unter die Waffen treten , die Thore und 
äußern Barrieren waren geipertt, und die Zugänge zu 
dem Verſammlungsſaale des Cohvents mit Kanonen be 
fir: Fraͤh um 2 Ujht erſchienen die in ber Nacht von 
dein Prafivenren zu Einer außerordentlihen Sitzungbe⸗ 
ſonders eingefädenen Mitglieder bes Convents im Nativ⸗ 
Nathötel,"ivo fich bereits die Senerale Soubert und Dach 
beie und Die Hollandiſchen Staabs officiete — 
ee hatten 


hatten, Hier wurden ſogleich 2* Conventsdeputirte von 
der Gegenparthey, unter denen van Beyma, Ham— 
melsveld, Kantelaar, Paſteur, de Sitter, van Hoef 
und Vos van Steenwyk die merkwuͤrdigſten find, in dein 
Vorzimmer des Präfidenten arretirt, und bewacht, Schon 
vorher waren die 6 bekannten Mitglieder der Coininifs 
fion der auswärtigen Angelegenheiten, Biker, Hahn, 
Queyſen, de Beveren, Jordens und Gevers, die als 
die Häupter nun geftürzten Parthey ein vorzuͤglicher Ga 
genſtand der Verfolgungen waren, in ihren Wohnungen 
unter Arreſt gefezt wörden. © — WE 
Nach He gewaltſamen Maaßregel Blite die flegen, 
de Parthey die Früchte ihres Triumphs_einzuerndten. 
Spt erftes Gefchäft im Convent war die beſchloßne Erklaͤ⸗ 
zung des Haßes gegen die Statthafterfchaft,, ben Fidw 
raliẽmus, die Ariftokratie und Anarchie. Die anweſenden 
Mitglieder legten diefe Erklärung Ab, und nur 12 Deputirte 
hatten den Nuth fich zu weigern, die darauf aus der - 
Verſammlung entfetnt wurden. Der Ttariohal:Cönvent 
zevolutionitre fich felbfi. Er erklärte, ſich Als die 
einzige, geſetzgebende, das eine und untheilbare Ba: 
tävifche Volk repraͤſentirende, Verſammlung hob bie 
Provinzidlvermältuhgen auf, und beſchloß die Errichtung 
eines intermediairen aus; Mitgliedern beftehenden Voll⸗ 
ziebuns-Directoriums, Alle bisherige Commißidnen 
des Convents wurben aufgelöft, und dutch neue erſetzt, 
und viele andte Befchlüße decretirt. Wenige Tage ents 
ſchieden das Roos der ünterdrücten Partheh, Der ber 
kannte Repraͤſentant Paſteur tourde zuerfl in das Staͤats⸗ 
Gefängnis, die Caſtellaney, geſchleppt. Bald darauf 
wurden auch die andern proſckibirten Deputirten theils 
nach dem ſogenannten Haus in Buſch, theils auch nach 
andern Schloͤßern und Verwahrungspvrten gebracht, ins 
dem zugleich eine Proclamation zur KRechtfertigung dies 
fer ſtrengen Maaßregeln erſchien. Die gewaltſamen Ver⸗ 
ringerungen der Conventsglieder wurden dinch den freh⸗ 
miligen Auchitt Pike. Begäliren, peränghrt, „ERDE 
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nahlte in wenigen Tagen gegen 70, theils abgefegter und 
theils freywillig entfernter WBolksrepräfentanten ; der 
Convent war verhältnigmäßig eben fo geſchwaͤcht wie der 
Rath der 500 in Frankreich, und beftand nur noch aus 
30 bis 6o dem neuen Syſteme ergebenen Miraliedern. 
Man befcleunigte die Ernennung ünd Einiekung 
des neuen Divertoriume, dem 5 Miniſter untergeordnet 
wurden, und dem die conftituirende Verfammiung, 
wie ſich der Convent nunmehro nannte, dur eine An: 
ſtruction die ganze volljiehende Mache übertrug. Die 
neuen Directoren waren Peter Wrede, ein Tudjfabrts 
cant aus Leiden, und der Haupturheber der neuen Res 
volution, Wybo Sinje, vormats Verfaßer eines beftis 

ben antioraniihen Blatts, und van Langen, Wildes 
rick und Fokkert, drey Männer die fich durch Ihre revo⸗ 
lutionaire Denkungsart ebenfalls den Weg zu dieſem Por 
ſten gebahnt hatten. Wrede wurde zum erften Präfidehs 
ten des Directöriums ermwählt, welches in dem ehmali⸗ 
gen Logement von Artfterdam feine Mefidenz nahm. In⸗ 
„zwifchen arbeitete dem Anfcheine nad) eine niedergeſehte 
Commißion an dem dritten Entwürfe einer neuen Vers 
faßung, bie genau nach dem Modelle der —5—— 
eingerichtet werden ſollte. Nach zuverlaßigen Nachrich⸗ 
ten war aber bereits fchon ein neuer Conſtitutivnspian 
“zu Paris entworfen, und der Batavifchen Republit zut 
: —* vorgeſchrieben worden. 
bie AÄusbruͤche der innern Unzufriedenheit zus 
ruͤckzuh und die Ruhe im —8 ſichern, wurde 
das. Hauptquartier der Franzoͤſiſchen Truvpen dahin ver⸗ 
legt. Auch im Innern des Lanpes wurde die neue Res 
ooolution durchgefetzt, und die Provinzialadminiſtratid⸗ 
nen, von beten man einigen Widerſtand beſorgte, muß: 
ten fich dazu bequemen fich bein Directorium zu unter⸗ 
‚werfen, welches die Provinzialverwalttingen gänzlich ver 
r te, und alle Bisherige Organiſationen der 7 Provin 
gen aufhob, welche alle zuſammen mit den Nebenlandern 
nun einen einzigen Otaat Ausmaden, der die BAtani- 


2 Teutſchand. 


ſche Zepohit heißt, and gänzlich dem, Directorium un⸗ 
„gerworfen, ik. Alle-Schulden der Provinzeh machen 
„nur eine geſammte Stantäjchuld ang; alle Abgaben wer⸗ 
den nicht nad).den, Provinzen vreihette, ſondern Jeder⸗ 
mann ſteht unter dem Befehle des Directoriums, wel 
ches auch alles weitverb eitete Mißvergnuͤgen uͤber die 
neue Umwaͤlzung mit — Gewait unterdruͤckt. 
eutſchland. 
„Mitten Anter den Bemühungen der Feiedens ⸗Depu⸗ 
. tation, zu Raſtadt, dem Teutſchen Reiche die Ruhe des 
Friedens — war daßelbe ein Schau⸗ 
‚Haß innrer ae und kriegeriſcher Aftuitte Eine 
neue Verlet es Waffſenſti ſtands ſetzte Die Rheinge⸗ 
‚genden in Green. Bier Wochen nad) ber ae 
men Beſitznahme u 9* fotderten die Srähjofen 
die Mebergabe der. — anze bey Mannheim, und be: 
—* ſich derſelben durch Uebermacht nad) eine 
u apfern Widerſtande der ſchwaͤchen Be —— te % 
‚bern ‚Umftände: hiervon ſind bereits oben ig Ph veike 
‚von Raftadt erzeble worden, 
| Zugleich; brachen in ‚zielen Gegenden bes obern 
Teutſchi ndo unruhige Bewegungen aus, „bie duch Fran: 
‚aöfüche Propagandiften angezettelt wurden, und ſich wie 
‚ein Lauffeuer von dein, Breiegau uhd Der Sber warkgraf⸗ 
aß Baden bis ins Datinftädefihe All in die, Naganiı 
ſchen Lande aue breiteten. Es wurden Unterſ iften ge⸗ 
ne und die — bie i a 
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ſamem Erſolge. Die empoͤreriſchen Verfuche-hörten, auf 
einen Wink von Franzöfifcher Seite her, ‚gleich auf, und: 
für diefen Augenblick war die Ruhe wiederhergcfteflt, 

Die fortdauernde trübe Ausfihtder Bewohner des 
linfen Rheinufers auf das ihnen bevorfichende Schickſal, 
wurde noch durch die Härte vielerley Bedrängniße er⸗ 
fhwert. Alle Gegenden und Oerter listen durch bie 
SranzöfifhenErprefungen, Nur inden jenfeitigen Preuſ⸗ 
fiihen Provinzen. hielt die Achtung gegen den Preußi⸗ 
fen Monarchen Gewaltthätigkeiten und Veraͤnderun⸗ 
gen zurück „ ohngeachtet der auch zu Cleve feyerlich be⸗ 
kannt gemachten Proclamation des Commißairs Rudler 
zur. Vereinigung des linken Rheinufers mit Frankreich, 
gegen welche jedoch die Kammerdeputation zu Geldern: 
fogleich eine förmliche Proteſtation erließ. 

Der allgemein verbreiteten Nachricht von einer ans. 
Meichstage gefchehenen Anzeige des Kaiferlihen Concom⸗ 
mißairs, Baron von Hügel, wegen Beſetzung der Linie. 
von. Waldfaßen bis Paßau und Inſpruck, it mir dem 
Bufage widerſprochen worden, daß bis jegt Eeine folche 
officielle Erklärung gemacht ſey. — In Franken waren; 
die befannten Streitigkeiten in einer Art von Stillſtande; 
inzwifchen gleng der Staatsminifter von Hardenberg mis 
feiner Familie und feinem ganzen Gefolge aus Ansbach: 
nach Berlin ab. 

Indeß die weftfichen Gegenden Teutſchlands zahl⸗ 
lofen Bedrüfungen und Kriegsübeln ausgeſetzt waren, 
genoß das nördliche Teutſchlands fortdauernd, unter dem, 

Schutze des Könige von Preußen, während der Dauer 
der jegigen Kriſis, die glückliche Ruhe der Neutralität, 
Im Wirtembergiſchen harte Die neue Regierungs⸗ 
Veränderung auf die inneren Angelegenheiten wirkſamen 
Einfluß. Es wurde an einem Vergleiche der ftreicigen 
Gegenſtaͤnde zwiſchen dem Herzöge und dem Landtage 
gearbeitet, welcher letzterer die bisherigen provijprifchen 
Ausſchuͤßr aufdob, und einen permanenten Ausihuß von 

3. beſtaͤndigen Mitgliederu. niederſetzte. 
Poltt. Journ. Febr, 798, * Nach 
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Nach unſern Nachrichten won auter Quelle iſt noch 
nidet alle Hofuung verleren, einen Theil der Länler des 
liiten Rhem Ufers dem Teutſchen Reiche zu erhalten, 
und es könnten wohl em unerwartete Ereigniße ers - 
ſcheinen. 
er Preugen. 

Wir haben zu den im obigen Briefe aus 6 Bertin 
enthaltnen Nachrichten, hier um defto, weniger nachzu 
tragen, da die Umpäßlichkeit des Königs bisher immer 
noch verichiednes zurächielt, und erſt gegen Ende des 
Monats der von feinen Ländern angebetete König wier 

der mit vollfommmer Thaͤrigkeit die Geſchaſte betrieb. 

Was man leicht vorherſehn konnte, daß eð dem Kb 

nige mit der Zeit unmöälich fallen würde , alle die haus: 
figen unmittetbar an Ihn gerichteten Supptiken und 
Schreiben aller Art, fo fort zu beantworten, das iſt ers 
ſolgt. Eine ver erſten Verfügungen, nach feiner Wie⸗ 
derherſteſſung, war die Einſchrankung der unbefcheidnen : 
unmittelbaren Behelligungen des Königs, wit neuen. 
Vorschriften an die Regierunqs⸗Stellen, zur beruhigen⸗ 
den Ueberzeugung der dirrenden, oder vorftelenden Pris 

var; Pirfonen. 

’ An die. Spige der geſammten Finanz: Adminiftraz 
tion iſt ein Staare:Minitter gefeßt, defien eben ſo gruͤnd⸗ 
liche, Als allgemeine Einfichten, hehe Talente, und une: 
ermüdere Thäriaksit mit einer feltnen Ordnungs Genaus 
igkeit, und Necotſchaffenheit verbunden, ihm ſchon die 
ausgrzeichnete Hoch chaͤtzung Friedrichs des Zwenten ers 
worden hatten. Der Graf von der Schuleindurg;Kchs 
nert hat Die Direction eines neu:errichteten Departements 
des alluemeinen Kaßen: und Rechnungsweſen übertragen 
befommen, und-ift daturd der Chef des weſentlichſten 
Theile der Staatsvermaltung geworden. — Die'neuen | 
Einrichtungen in dem geiſtlichen Departement find im obi⸗ 
gen Briefe aus Berlin bemeift, 

Den zuverläßigiten Beweis von der hegenwartigen 

“gs auentſchiednen a der auswärtigen — 

eiten, 


Y 
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heiten, beſondere in Abſicht Frankreichs, haben die theils 
ea erfolgten, theils unbeſſimmten Antivorten des 
x nigs, auf die Klagen, und Dirten ber Kaufmannſchaft 2 
zu Stettin, und in andern Gegenden, wegen der neuen’ 
eBebräcfungen, und Schifjahrtss Hemmungen“ 
des Fran zoͤſiſchen Directoriums, gegeben. Es ik auch 
8 andern Daten gewiß, daß dieſe unerträgliche Stoͤ⸗ 
rungen des allgemeinen Commerzes in Europa auf eine 
oder die andre Art werden abgeändert merden,. 


‚Die Preußifhe Monardie hat in dem verfloinen 


ahre eine neue anfehnliche Vergroͤßerung ihrer Volks, 
mehge Durch Die Ueberzahl der Gebornen gegen die der 
eflorbnen, erhalten. Von den Zetphäliihen Dros 
vinzen, von Schleſien, von Eid: Preuien, und New 
ſt Preußen find zwar noch keine Linen befonnt gemors 
den ; aber in den übrigen ‘Prenfiihen Staaten zufams 
men find 57,402 Menfhen mehr «eberen worden, als 
geſtorben. Die geſammte Zahl der Gebornen belief ſich 
auf 165,967 Menſchen, und die der Geſtorbnen auf 
108,565. Der neue Zuwachs der Bevoͤlkerung ſtand al⸗ 
ſo zu dem Verluſte in dem ſeltnen Verhaͤltniße von 3 zu 
2. Wir werten darüber fünfiig noch mehr zu ſagen Ges 
legenheit haben. 
Tuͤrkey. 
Der merkwuͤrdigſte Gegenſtand des Ottomanniſchen 
Reichs iſt jezt der aus unſerm Journale bkamete Paß⸗ 
wen: Oglu, deßen Empoͤrung gegen bie Pforte immer 
beunruhigender fuͤr ſie wird. Mit den Foetſchriteen jeis 
ner Waffen vergröfeite ſich auch der Anhang und die 
Kriegemacht dieſes kuͤhnen Rebellen, mi: vum ſich meh⸗ 
rere aufruͤhreriſche Paſchas verbanden. Auch ias zahl⸗ 
reiche kriegeriſche Volk ber Arnauten und dir Cinwohner 
ber Provinz Salonichi waren durch Aufwiegelungen ans 
gerrize worden, fih unter dad Panier des Pofiman Dal .. 
zu ftellen, ber bereits vie Elcine Wallachey ſeiner Hett. 
ſchaft unterworfen hatte. Ohngead tet mehrerer Veeluſte 
und einer bey Rutſchuck erlitinen Niederlage, gelang es 
= Da - ihm 
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ihm ſich durch Uebermacht nachher neue Vortheile zu er⸗ 
ringen. Sein durch keinen hinreichenden Widerftand 
aufgehaltenes Heer uͤberſchwemmte einen ‚großen Theil 
der Bulgarey, bemaͤchtigte ſich der Hauptſtadt Sophich 
und vieler andrer Derter und Päse gegen Conftantinor, 
el zu. —— —— 
RN s In diefer bedrohten Lage zeinte das Betragen 
der Pforte eine große Schwäche, und Unentſchloßen heit. 
Sie bot dem Paßwan-Oglu einen Waffenſtillſtand an, 
und fieng durch Abgeſandte Unterhandiungen mit ihm 


an; traf aber doch zugleich viele Anſtalten zur gewaltſa⸗ 


fien Bezwingung und interwerfung dieſes furchtbaren 
Empoͤrers. Der Capitain Paſcha erhielt mit der Würde 
eines Seraskiers den Oberbefehl der dazu beflimmten 
Armee. Die Fahre Mahomets, das Zeichen des Kricge, 
wehrte in Konftanstinop-t , und die Anftalten waren fo 


groß, das nicht allein Parivan: Oglu , fondern auch die 


unruhigen Bewegungen, bie in dem ehnraligen Gries 
chenland durch die Franzoͤſiſche Propaganda, nach den Be⸗ 
richten in oͤffentlichen Blaͤttern, erregt worden ſind, die 
Bewegungsgruͤnde dazu verurſachten. 
nt aM - . 
Fernere Briefe, - 
Bopenbagen, den ı7ten Februar 1998... ; 
Die Kapereyen der Kriegführenden Mächte haben 
freylich unfre Schiffahrt nur zu haufig beunruhigt, und“ 
uns manchen Veriuſt verurfaht, Wir haben aber doch! 
im Oanzen , wovon jede handlungssreibende Stadt deu’ 
Daͤniſchen Staaten die Belege liefert, bey dem gegens 
Wwartigen Kriege bis jezt Vortheile genoßen, die weder. 


wir, noch unſre Vorfahren bey fremden Kriegen zu ern 


halten Gelegenheit hatten. Um fo mehr muͤßen wir es 
mir Bedauern gefiehen, daß der jezt etablirte , und‘ 
janstionivte, Grundſatz ‚der Franzoͤſiſchen Regierung, 

— auch 


€ 
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auch die aufgebrachten neutralen Schiffe für. Priſen zır 

‚‚erkläten, auf welchen einige Engliſche Waaren, gleichs 

viel für weßen Rechnung beſinolich ſind, zu ven unan⸗ 

genehm ken Ereignigen für unfre Handlung gehöre. Es 

Wwierd nun. nicht an Vorwande fehlen, den man bieher 

„oft genug hat ſuchen mäßen,, um den Condemni uigen 
„der. aufgebrachten, Schiffe den Schein des Rechls jü..gers 
‚nben.. Die. Bor ftellungen der. Miniſter der neutralen Höfe, 

„wegen Aufhebung dieſer verderblihen Maaßregel, find 
„wergeblich geweien, ‚und man befuͤrchtet It nicht ohne 
‚Srund, daß die Englijche Regierung zu einen recipros 
quen Beſchluße ſich veranlaße,fchen werde, _ Die Folgen 
wbiefes Syltems werden nun freylich, wenn nicht, batd 
„den ‚traurigen, Keiegsbegebenheiten ein ‚Ende gemarht 
„werden. jollte, zunaͤchſt auf die Länder, wo e6 entftand, 
„guehcfallen, und deßen Aufhebung vicheicht nothwen⸗ 
„digmahen; in der Zwiſchenzeit leidet aber ein großer 
24 Europa’s einen nicht zu berechnenden Schaden, 

genigftens it hierüber in dem hleſigen handelnden 

MPublieo ‚nur. eine, Stimme, | Eher, 

24 2 einer, einlandijchen Zeitung wird das Geruͤcht 
verbreitet, dag der Daͤniſche Minifter von arte zuruͤck⸗ 
erwartet, werde, daß eine Allianz, der Nordiſchen Höfe 
wider den fernern Fortgang der Franzofen im Werke 
ſey, daß bereits eine außerordentliche Mattoſe na 
„bung. nad) ‚Norwegen erlaßen worden, ‚umd, daß eine 

| “onifeiniispen 

„ren „verfammelt werden ſolle. Es bedarf wohl kaum 

% ans feis 
t.habe, 


14 
a 


fen iſt. — Es werben aber zwey Linienſchiffe, und eine 
it a 9 go —F pe res 
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Fregatte ausgeroͤſtet, von denen bie erftern nach dem 
utellandiſchen Meere, zur Verftärfung unfrer- dorks 
gen Convoyirungs-Flottille beſtimmt Ind, letztere aber 
" auf Anſuchen der Aſiatiſchen Lompagnie nach der Juſel 
St. Helena geben wird, um ein bafeldft liggendesreithe 
vbeladenes Schif gedachter Compagnie, das Havatie des 
Aikten, auf der Rockkeiſe zu begleiten, und bey der Go⸗ 
legenheit andre Daͤniſche Schiffe, bie auf der Tour an⸗ 
getroffen werden, zu dechen. — Das Sgif dieſer Eöites 
Ppagnie, Kronprindſen, welches unter Caͤßain Win 
vor einiger Zeit nach China gehen ſollte, hat im Catte⸗ 
gat durch einen heftigen Sturm feinen großen Maſt ver: 
loren, und iſt fo befchädtgt worden, daß es nach Star 
vanger tn Norwegen hat sinfaufeh, und vorkäufig einen 
‘ heil ausladen muͤßen. Wenn es dort einigermaßen 
ausgedeßert worden, wird’es hierher zurücdffominen, da 
denn ein andres Compagnie: Schif, an depen Egnipirung 
* fegt gearbeitet wird, die Ladung einnehmen und die Tour 
nach China machen Fell. | TE Sa 
An den Franzöjüchert Häfen liegen jest 10 particis 
taire Daniſche Ortindienfahrer aufgebracht. Eines ders 
ſelben iſt zu Nantes gezwungen worden, auszuladen, 
oͤbgleich Fein Spruch in dieſer Priſenſache erfolgt‘ ik, 
und unfer Miniſter zu Paris ſich dringend für die Freh⸗ 
erkennung werwendet hat. Ein andres Schif, Bernſtorff 
"genannt, iſt daſelbſt auch aufzebracht, und für Priſe 
' erfläre worden, obglelch die Ladung eriwiefenerman 
Daniſches Figenrhum ift — meil das Schif in England 
me wer und einen Engliſchen Supersargo am Bord 
hatte. a 
Rach eimem, von der Spaniſchen Negierung erfafs 
“fenen Decrete, ift es erlaubt worden, alle Waaren nach 
den Spaniichen Häfen einzuführen, deren Einführung 
“aus den Spaniſchen America bisher nicht Privarperfos 
nen verboten geweſen iſt, welche Erlaubniß nad einer 
fpätern Declaration auch aufdie Handelnden ver neutras * 
len Mächte ausgedehnt worden.‘ Dieß dürfte der. Dinge 
fchen Schiffahrt eine'nene Ausfigt zum Verdienſt geben.“ 
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Won den 4 Kindern. des bekannten Braunfhweigi; 
ſchen Fürften Anton Uri , und den. Gefhmwiltern des 
unglücklichen Swan , die im Jahre 1780 nach Horſens 
in Zürfand-giengen, und. dajeibit eine ihnen vom Dani; 
ſchen und Rußifchen Hofe angewielene, zur anſtaͤndigen 
Kofhaltung hinreichende jährliche Summe genopen, iſt 
inm vorigen Monate der Prinz Peter in feinem 53ſten 
Hahre mit Tode abgegangen. Es.lebt von diefen Fürfis 

lichen Perfonen nur noch die aͤlteſte Prinzegin. 
©, Der Fonds des befannten Fraͤuleinkloſters in Roth⸗ 
ſchild betrug im Jahre 1722 nur 55,830. Rthir. ;..bis 
zur. Mitte des. vorigen Jahrs war er aber bis 220,297 
Kthlr. an Capitalien angewachſen, die liegenden Gruͤnde 
und Zehnten ungerechnet, obgleich in der Zwiſchenzeit die 
jährlichen Emolumente der Conventualinnen vierfac was 
ten erhöher worden. Die Patrone haben daher vorges 
ſchlagen, daß von dener'pectivirten Conventualinnen je: 
de der gälteften künftig jährlich.xao Rthlr. und jededer 10 
folgenden 60 Rthlr. von dem. Ueberſchuͤßen der Neve: 
vuen genießen möchte. Dieſer Vorſchlag iſt jezt durch 

eine Ällerhoͤchſte Reſolution genehmigt worden. 

Die Prebiger Zehnten, welche die Bauern in Dis 
nemark und Rorwegen in Natura, liefern müßen, ſind 
von jeher eine beihwerliche Abgabe geweſen. Die Res 
gierung har eine Veränderung in der Hinſicht nicht anbes 
fehlen wollen, weil die Prediger ein, jus quacfitum auf 
dieies Emolument harten. Sie erwählte Daher wie 96: 
woͤhnlich einen gclinden Ausweg, und forderte im Jahre 
1796. die bepderkitigen Jatereßenten durch ein Koͤnigl. 
Patent auf, ſich wegen der Aufhebung jener Abgabe in 
Güte zu vergleichen. Diele Einladung hat dig Wirkung 
‚gehabt, daß bereits beym Ausgange des letzten Jahrs 
73 ſolcher Vergleiche zu Stande gekommen waren, Aber 
nicht immer find aie Uaterthanen empfaͤnglich für das 
& re, das auch die beſte Regierung ihnen will zu Theil 
werden laßen. Das beweiſet die Unzufriedenheit, die 
hier und da in des Herzogthuͤmern über die neue Kirchen: 
O 4 Agende 
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Agende ſich geäußert hat. Unſere Regierung hat aber 
’aud. hier den Geift vaͤterlicher Sanft muth gezeigt, der >, 
ihr eigen iſt, und durch ein Koͤnigliches Patent es 
Gemeinden uͤberlaßen, ſelbſt zu waͤhlen, eb ſie die alte 
Liturgie beybehalten, oder die neue Kir chenagende einge⸗ 
“führt haben wollen. o 
NRachdem bie Regierung officiell —55 wor⸗ 
den,‘ daß neulich auf Corſita, fo wie in dem Rußiſchen 
Antheile von Polen, am det Grenze der Disidaw;tdie 
Peſt ausgebrochen fey, ſo iſt jetzt die Fortſetzung, und 
noͤthige Erweiterung Ver bereits erlaßenen uarantaine⸗ 
Verfuͤgungen anbefohlen worden ! WI 
Nach eitier Koͤnigl. Reſolution vom aäften- vum. 
ſollen in Zukunft in Danemark und Norwegen die Bru⸗ 
he auf den anticipirten Beyſchlaf wegfallen, wenn die 
Byuchfaͤlligen ſich inn erhalb Jahresfriſt heyrathen. Diefe 
Verfuͤgung wird, wie es heißt, auch fuͤr die Her zogthůͤ⸗ 
mer erlaßen werden.‘ · 
Be in Engländer, Namens Young, hat um die Ci 
Taushiß: ängeyalten, Hier eine Kornmuͤhle anlegen zu diürs 
& die dur Dampfmafchinen getrieben werden fol, 
efe’ift unter gewißen Bedingungen Allerhoͤchſt bewil⸗ 
tigt worden, und dadurch kann bey dem Mangel an Waſ⸗ 
ſerrmuͤhlen/ wenn” jet Euntrepriſe auszuführen if”, 
unſre Stadt, bey entſtehender anhaltender Wind ſtille 
für Brodmangel geſichert werden. 

Aus einem Schreiben von einem Daͤniſchen Offis 
tiere auf der Fregatte Najade, vor Algier, vom zrch 
Januar führe ich nur folgendes in der Kürze an;: 
 VeMip verliehen Mallaga mie der Brig Laugen, und 
dem Präfentfciffe vor ra Tagen, um nach Algier zu ge⸗ 
hen und dem Dey die Geſchenke anzubieten, aber auch 
unbedingt ihm die Forderung eines Schiffs von 40 Ka⸗ 
nonen abzufchlagen, und im Fall er hierauf beſtehen wärs 
de, das Präfenefchifjurüczubegleiten. Nach einem hefs 
tigen Sturme kamen wir den 28flen December vor Al⸗ 


gier 
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gler an. Am folgenden Tage kam der Conſul am Borb, 
nebft dem Hafencapitain umdeinigen andren Türken, die 
fi darüber wunderten, daß die Fregatte nicht: zum Ge⸗ 
ſchenke beſfimmt war... Der Conful gieng ans Land, um 
dieß dem Dep zu berichten; der Ihn ſelbſt zu ſprechen ver⸗ 
langte. “Den Tag darauf gieng der Chef; Kammerherr 
Bille, mid einigen Officieren, unter denen ich mich bes 
fand, ans Land, zur Audienzbey dem Dey. Er nahm 
uns ziemlich gnaͤdig auf. Der, Confut, der von Bille 
inſtruirt war, ſagte ihm in Spaniſcher Sprache; «iiber 
Koͤnig von Dänemark habe uns hergeſandt, um die alte 
Freundſchaft zu erneuern, koͤnne aber, jo gerne ar es auch 
wollte, das Verlangen des Deys, in Anſehung der Fre⸗ 
gatte, nicht erfüllen, da man cheils keine zu entbehren 
hätte, theils aber es eine Beleidigung der andern Maͤch⸗ 
te kun mürde, mit denen der Dey im Kriege waͤre, uns 
ter denen wir insbefondre der Portugiejen erwähnte‘, 
die eine Escadre in der Straße hätten. » —— 
Der Dey antwortete, «der König von Daͤnemark 
habe zu viele Schiffe, als daß der Mangel einer Fregatte 
bemerkt werden önne, und Dänemark waͤte gewiß tm 
Stande, mit einemgerfngen Theile feiner Flotte die Por⸗ 
tugieſiſche gang zu Derfchlingen.s, Wille bezog fich Auf ſei⸗ 
ne vorherige Heußerungen, dieden Befehl feines Koͤ 
enthielten, und erfläste,. «feine Inſtructivnen Hiengen 
dahin, in der moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit eine eathegorifche 
Antwort zu verlangen; er müße innerhald 24 Stunden 
einen beſtimmten Entſchluß über Krieg oder Frieden has 
ben. „ Der Dey weigerte fih, und verlangte vielmehr, 
dag das Schif mit den Gefchenken einlegen ſollte. Als 
ihm aber dieß abgeſchlagen würde, ward er ſo aufgebracht, 
daß er uns gehen hieß, und den Tractat vom Conſul, 
zum ‘Zeichen daß er gebrochen fey, zuruͤckverlangte. 
Wirverließen den Dey mie der völligen Ueberzeu⸗ 
gung Krieg zu haben, und erwarteten bald einige feiner 
Kaper,, die in der See waren, Nachdem wir uns ent⸗ 
Gore . 95 fernt 
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fernt hatten, ſandte er zu dem Schwediſchen Tonfut mit 
der Frage, ob er nicht eine Fregatte von. Schweden ev; 
warten koͤnne; welches aber dieſer, der ſchon vorlaͤufig 
durch den Kammerherrn Bille von den Geſinnungen jet: 
nes Hofes uuterrichtes worden war, völlig verneinte. 
Dieß veranlaßte, daß der Dey, defen Seemacht ganz im — 
Verfall if, und größentheils nur aus 20 unbedeutenden 
Kayerſchiffen beſteht, nach Verlauf von drey Stunden, , 
verſichern ließ, daß er von allen vorherigen Forderungen 
abftehen, die Geſchenke annehmen, und den Frieden eis 
Abend wolle.  Dieß oeſchad as u m Reujahet: 
NDR. 5° 


MNach dem eignen Geſtaͤndniße des Deys war bieſe 
Verhandlung die groͤſte Erniedrigung die er je gehabt, 
und es war das erſtemal, daß der Conſul, waͤhrend ſei⸗ 
nes ſiebze hniahrigen dortigen Aufenthalts ; ihm etwas 
verweigert hatte, — Bille gieng darauf ans Land, wur⸗ 
de mit Achtung aufgenommen, und erhielt alle verlangte 
Erfriſchungen für feine Schiffe. Es heißt daß er. hierauf 
den Frieden für Schweden. auch abgeſchloßen habe. 
Wien, den ızten Kebruar 1798... . 
Die Parthey, zu. welcher. ber König von Preußen 
Ach entſchloßen hat, ift munnicht mehr zweifelhaft: Eine 
neue Allianz. zwiſchen England, Rußland, ‚Preußen 
Schweden x. ift gefchloßen, und vor einigen Tagen uns 
ferem Hofe förmlich: angrzeiget; worden, _ Schon vorher 
hat der Preußiſche Hof gegen die Belebung des linken 
‚Rhein:Ufers durch die Franzofen, und die Berckung der 
Benerianiichen Sraaten durd den K. K. Hof, proteftis 
ret. Das altes ift Herrn Pirts Werk. Unſer Hof wird 
ſicher ſein moͤglichſtes thun, um. eineu neuen Krieg zu 
vermeiden, Wirklich bemerkt man, daß alle Verfuͤgun⸗ 
gen für die neuangetretenen Venetianiſchen Staaten ſus⸗ 
pendirt ſind, keine Einrichtungen im Lande geſchehen, 


cine. " Bometen in —— keine : Jealienijche 
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Ramiey eerlchit vitd. nicht anders als ob der Hofe 
fen Def nocy für pres anfehe. 
Gran ſpricht von ganz neuen Artangenens, die 
s Infehomg Hiattens , zwiſchen unferm Hefe, und der 
PVtangoͤfiſchen Regierung, unterhandelt werten. 
9 Auf alle Faͤlle wird unfer Hof durd den Drang der 
Murflände genoͤthiget, ſich mie Frankreich auf das engfle 
In verbinden, ' Dielen Umftänden mag es ;uzufchreiben 
"feyn, daß der an den biefigen Hof als Bochidafter der - 
Rimmte Bürger Bernadotte fa fhnell von Paris * 
reiſet, und fo unerwartet hier eingetroffen it. Er 
uch aber bisher bloß als Franzoͤſiſcher Divifions General, 
amd nicht ale Bothſchafter, qualifisirer, entrweder weil 
vnber die Art feiner biefigen Exiſtenz die entftandenen, und 
Sin meinem votigen Schreiben berährten Schwic: igkeiten 
och nicht’ gehoben find, oder weil er wielleicht bloß vor⸗ 
laͤuſig mit befonderen Aufträgen gefommen if. Sein 
‚Se e iſt nicht zahlreich, er ift im Gaſthauſe abgefiegen. 
in Theil der in Ingeroͤſterreich gefiandenen Armee 
® nad Böhmen und — 5* beordert. In letzterer 
revinz wird eine anſehnliche Arurze verſammelt. 
— ſich denn der Horizont von Europa Af 
das neue, da er, nach vieljaͤhr igen Ungemwittern, kaum 
a ſich aufjuheitern anfieng! Sollte es zu 
neuen Kriege kommen, fowerben die wenigen noch 
Bande von Europa ganz noch aufgelöfet? - ” 
Unterbepen macht Papıvan : Oslu Fortiäritte, 
welche von einer anderen Seite Europen eine neue Ge 
a zu geben dtoheh, und die mit den Angelegenheiten 
der uͤbrigen Staaten dieſes Welttheils nicht ohne ale 
erbindung..zu ſeyn ſcheinen, wenigſtens gar leict in 
> efe 5 a: Peleget: werden können, 
Re any: Minifterium ift mit der —* 
MR A — * bemuͤhet, das Finanzwe ſen anf 
Bin legen. Das letzihin eröfnete Anlehn vor 
o Millionen Gulden ift fo ſchnell erfühlet worden, und 


. die er deßelben werden fo ſtatk geſucht, daß es heißt, 
; . war 


» 


a Kl Briefe Wien. 


‚an tolle, um dieſe Diſpoſition des Puhlisamd zu ber 
nutzen, noch ein ſolches Anlehn eroͤſnen. - Alle Muͤnz⸗ 
aͤtten ſind beſchaͤftiget Geld zu praͤgen. Der Hof loͤſet 


damit einen Theil der cirsulicenden Papiere ein. Alle 


Schulden des Kriegs-Departements werden liquidiret, 
doch werden dabey aber einige eingetretne Malverſatio⸗ 
‚men ſtrenge Unterfuchungen gehalten. Die Commißion, 
welche die Staatsguͤter veraͤnßern ſoll, iſt bereits in Wirk⸗ 
‚famkeit, und wird genug zu thun: befommen, da von 


allen Seiten Antraͤge zum Ankaufe gemacht - werben, 


Schon vorher find; in Oitgaligienwiele Kameral. Güter 
‚zum: Verkaufe beſtimmt worden. Im Februar find Deren 
728, im März ‚22 ızum Verkaufe durch Verſteigerung, 
ausgebothen. Erxſtere find zuſammen auf 515,378 Gul⸗ 
den 15 Kr. letztere auf 355,617 Galden geſchaͤtzt, und 
fie werden gewoͤhnlich in der Verſteigerung no einmal 

Mo hoch getrieben: = 1; we. } 


“ } 
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By RE werde 
Allgemeiner Ueberblick des neuen politi⸗ 
— ſchen Chaos in Europa, 


Ganzʒ ·Europa iſt, in dieſem Augenblicke, in der 
unentſchlednen Miſchung des politiſchen Chaos, und 
Finſter niß und Licht haben ſich noch nicht gejihtsden. Noch 
waͤhrt dev Streit der Elemente. Under iſt vielfaltig, 
md uͤber alle Länder, in Europa, ohne Ausnahme, 
mehr, oder weniger, verbreitet. ....%, .,; 
: Den, erften-Yublisk giebt, Stalien„. u — 
lich Rom. Der Obor⸗ General der —5 en Armee 
in: Stalien, Berthier, war. auf dem. Zuge nach bee 
Mähfklichen Reſidenz, um, wie er. in einer Proclamas 


Hion ſich ausdruͤckte, «Die, Mörder bes braven an 


4 
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zu beſtraſen von welcher Begebenheit oben ein eigner 
Artikel erzehlt. Er verſprach dem Roͤmiſchen Volke 
Sreundfhaft, und Schutz; — eben das verſprach Jour⸗ 
dan, als er in Franken einfiel, und feine Truppen fe! 
graufam wuͤteten — . Aber der Franröfifche Zug auf 
Rom gieng langfam, und unterdeßen ſchickte das Parts’ 
fer Dirertorium durch den General Murat neue Befeh⸗ 
le, Mehrere Färften, und befonders der Kaifer, und‘ 

der König von Meapel, harten’ ſich des Pabſtes anger 

nommen, "und fo nachdruͤckliche Vorſtellungen in Partei 
machen lagen, dag die Plane des Dirertoriums Abäns- 

derungen unterworfen wurden, und dadurch, und durch 
bie gaͤhrende Umufriedenheit aller revolutivnirten Vol 
ter Italiens, ein neues Schickſal⸗ſuͤr ganz Italien vore 
bereitet wurde, uͤber deßen Beſtininungen, nach bee! 

oͤffentlichen Blaͤttern, ein Congreß zu Parma gehalten? 
werden follie, zur Vertheilung jener fohönen Länder? 
nad) den Geboten der Waffengewaltir Die-Abkoͤmm⸗ 
linge der Weltbezwinger murten den Dieratoren der 

aflter,, und Pannonier ſich beugen. 

Sicht fo wollten die Söhne Telisin dem frehen . Helvetlen 
ſich behandeln laßen. Die Berner zeigten, daß hoch Kraftin⸗ 
ihren Armen, und Heldenmuth in ihren Seelen war. Des i 
Franzoͤſiſche Geſandte Mengaud wollte von Baſel aus.) 
gebieten, was Bürger Ochs in Paris aufgeſchrieben 
hatte, eine ganz neue Conftisution für die gefamnite? 
Schweiz, ſchon fertig in ı2 Titeln, zum Unterfchreiben- 
bereit. Aber die Berner, und die andern Cantons 
(außer Basel) hielten eigne Bolksverfammlungen, und: | 
verſprachen eine Abänderung der Regierungsform, deu⸗ 


» Zeiten, dem Tharaster, und der Lage der Schweizer‘ 


gemäß, binnen hoͤchſtens 4 Wochen zu Stande zu brin⸗ 
gen ; und erffärten dabey, mit ſeyerlichſtem Schwure, | 
daf fie alles wagen, und Gut und Blut auföpfern' wärs". 
den, um Freyheit, und Sclöfftändigteit und Vater⸗ 
land 
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ı fand, gegen-alle auswaͤrtige Feinde zu vertheibigen, und 
nie es geſchehen zu laßen, daß eine fremde Macht ihnen 
Geſetze ihrer.innern-Regierungs : Form gäbe. Mir die. 
fem feft unverbruͤchlichen Entſchluße ſchickten fie Sefandte , 
8 das Dicectorium zu Paris, und an bie mit einem 

orps von 12000 Mann gegen Bern anmarſchirenden 
Sranzdfifchen Generale, Schauenburg und Brüne. In⸗ 
deßen verfammelte ſich die Schweizer Kriegs: Diannfchaft ; 
von Bern und andern Cantons in jener, ſchon einſtens 
durch einen glänzenden Schweizer:&ieg veremigten, Ge⸗ 
gend bey Murten, an der Grenze des Waatlandes, mn , 
die Niederlage und der Tod des fühnen Earls das Bur⸗ 
gundifche Reich ploͤtzlich endigte. Die Päße waren ber . 
fegt, die Zahl der. Krieger vermehrte ſich täglich, und 
jalite bis 80,00e Mann, wenn ber. Feind Krieg har 
ben wollte, fiarf werden. Die Sranzofen fanden. im 
Waatlande, eine Stunde davon, aber im ruhigen Waf: —. 
fenſtilſtande. Man erwartete den Ausgang der An⸗ 


e. 
Ein anderes Schauſpiel gab Teutſchland auf dem 
Eongreße zu Raſtadt. Wie weit die Franzoͤſiſche Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit in der Verletzung alles Voͤlkerrechts, in 
der Niederreißung aller Schranken der Gerechtigkeit gieng, 
iſt oben in dem Kapitet von Raſtadt erzehlt worden. 
Nach neuern Berichten, erwartete man taͤglich einen Ue 
berfall der Franzoſen in den Feſtungen Mannheim, und 
Philippsburg, die der erforderlichen Vertheidigungs⸗Mit⸗ 
tel beraubt waren, und die Feitung Eurenbreitftein war 
ſchon blokirt, und aus Mangel an Lebensmitteln nichtim 
Stande fid zu halten. Unter dieren dringlichen Umfläns 
den hatte die Reihe Depura.ion den Chef der Reis;s: Ar; 
mer, General Staader, erſacht, won jeinennah Bayern ' 
zuruͤckzezognen Truppen ein Corps in den Schwabiſchen 
Kreis vorruͤcken zu laßen. Aber ‚dir, General weigerte 
ſich, Truppen zu ſchicken, “weil es f.inen erhaltnen Ops 
dern zuwider fey. » — 
So 
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So ganzhäffles, befand fich die Reichs; Deputation: 
u Raſtadt, im defio groͤßrer Verlegenheit, als fie über 
die oben (&. ıyı n.ff-) angeführten Franzoͤſiſche Forde: 
rungen am rzten und ı4tenFebrimt berathſchlagte. Sie 
befchloß endlich, den Franzoͤſichen Bevollmächtigten, ta 
es unwmoͤglich wäre, von Aufepferungen ganz befreyt zu, 
bieiben, anſtatt der zu: Friedene-Baſis vorgelegten Greu⸗ 


"je des Laufes des ganzen Rheins, Die durch eine milis 


tairifche Linie zu beſtimmende Hälfte der jenfeits 
des Rheins liegenden Teutſchen Kinder, anzubies 
ten. Indeßen harten die Preußiſchen Gefandten mit 
den Franzoͤſiſchen Konferenzen, in welchen fir, unter an 
dern Vortraͤgen, über die Franzöfifchen Anmaaßungen in 


- den Pteußiſchen Provinzen, durch Errichtung von Frey: 


heitd: Bäumen und republisanifche Verfügungen, nach 
druckliche Vorftellungen machten. Ueberhaupt leuchtete 
es immer mehr und mehr ein, wie jchon oben bemerkt 
morden, daß die Nordiſchen Höfe an dem Schickſale des 
Teutſchen Reichs einen wirffamen Anthell nahınen, eis 
nen Antheil , ber fid) auf England mir bezog, und der 
die Wirfungen der Nordifchen Allianz, die in dem Schreis 


- ben aus Wien angekündigt iſt, lebhaft zu dußern jchien. 


Der Ausgang des Friedens-Congreßes wurde um founs. 
gewißer, da bie Anmaaßungen der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung, den Handel zur See allgemein zu hemmen, und 
alle. neutrale Sciiffe, die Englifche Waaren führen, weg⸗ 
zunehmen, ganz Teutichland, und ganz Europa in Des 
wegung- Örachten. — — — Aber in ganz Frankreich 
ſelbſt machten innre Gährungen, und Zwiefpalt der Par⸗ 
thepen alles ungewiß. „ Buonaparte war von Paris zu 
der an den Kuͤſten verfammelten, fogenannten Englifchen 
Armee, mit mehreen Generalen, die feine vertrauten 
Freunde waren, abgereiſet, und das Hauptquartier wur⸗ 


de nach Rouen, an ber Seine, verlegt. Diejeuigen, 


weiche von der Uneinigkeit,der.beyden neuen Partheyen 
näher unterrichten feyn wollten, ſahen in der Reiſe, und 
den 
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dem Anſtalien des Generals Buonaparte große Ereigniße 
vorher, und eine Veraͤnderung, welche die geſammte ge⸗ 
genwaͤrtige Kriſis von ganz Europa in eine neue Lage 
fetzen wurde. In jedem Falle iſt es gewiß, daß der kom⸗ 
mende Monat wichtige entſcheibenbe Begebenheiten fuͤr 
ganz Europa, und für die andern Welttheile, Oſt⸗ und 
Welt; Indien, und America, herbeyführt. 
XIV, 
Vermiſchte Nachrichten. | 
In der Mitte diefes Monats hat der Kron⸗Pra⸗ 

tendent.von Frankreich, Ludwig der XVIIIte, feine bishe: 
tige: Defidenz zu Blankenburg verlaßen, und ift durch 
Sachſen, die Laufig,, und. die Preußifhen Staaten, nach. 
Mita gereifer, wo auf. Befehl des Rußiſchen Kaifers. 
das Reſidenz Schloß für- ihm Föniglich eingerichtet wor⸗ 
den iſt. Vor feiner Abreife von Blankenburg hat er den 
aus dem Braunſchweigſchen Lande wegziehenden. Emis, 
grirten_sine anſehnliche Summe Geldes geſchickt. 

Die Beſitznahme von Venedig hat dem Kaiſerlichen 
Schatze eine neue unerwartete Einnahme gebracht. Die 
Nobiii di Venezia hatten alle den Titel Excellenʒ. Da, 
fie ihn zu behalten wuͤnſchten, in den K. K. Staaten; 
aber nur die wirklichen geheimen Raͤthe diefe Ehrenbezeis: 
gung haben; fo muͤßen nun, anf Kaijerlihen Befehl,: 
alle Edelleute von Venedig, die die Excellenz haben wol⸗ 
fen, die hohe Taxe eines ſolchen Diploms bezahlen. 
Auf verfchiedne eingelaufene Befchtwerden regen des: 

übertriebnen Preiſes des Politiichen Journals an mehr‘ 
gern entfernten Orten iſt eine allgemeine Antwort und 
Erklärung auf der zweyten Seite des blauen Umfchlage 
befindlich = : EEE IK 

Altona, den 25ſten Sebrunt'1798,, ,, 
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Slatiſiſche Merkwuͤrdigkeiten von Ungarn. 
TAU Wien zugeſandt.) *) 
as Koͤnigreich Ungarn, mit Einbegrif von Kroa⸗ 
rien, dem bisherigen Dalmatien, Slavonien 
und Siebenbürgen," enthaͤlt nach den neueſten Bereichs 
nungeu⸗ 4963 Quadratmeilen, wovdn 350 auf Sie 
banbuͤrgen kommen. —— 
Im 3.7787, dem letzten Und einzigen Jahre, wo 
ordentliche Zaͤhlungen vorgenommen worden ſind, war 
Ungarn, mit Einbegrif obiger Provinzen, (aber ohne 
Siebenbärgen) von 116,785 Menſchen bewohnet, 
und kamen alſo 17848 Menſchen auf eine Quadratmeile, 
er Diefe Menschen find unter ſich von ſehr verfchieds 
nem Herkommen, verfchieden an Sprache, an Sitten, 
an Neligions; Begriffen. Die Slaven und Ilyrier, die 
Uns 

*) Grogentheits aus.des Peſter Peofepors Schwartnen 

noch ungedruckter Ungarifcher Statiftit; und a 
andſchriftlichen uud gebruckten Beirerkungeny 
0 Bo Mrz 1798 * 


\ * wu wen 
Baen TH j I Ungark, 34944 — 
Ungarn, die Walladen, und die —— find die zahl⸗ 
reichſten. Erſtere bewohnen 59 die Ungarn 3668, 
die Wallachen 1024, die Teutſchen 291 Doͤrfer und 
Marktflocken. "Abe außerdem iſt Ungarn von Zahzaren, 
Maͤcedoniern/ Armenierh, Elementinern, Juden und 
Zigeunern beſucht und, bevoͤlkert. 

Man rechnet darumer 2,710,000 Katholiken 
1,877000 Micht / Unirte (ſogenannte Griechen oder 
Schismatiker) 1,300,000 Reformirte, 800,000 Luthe⸗ 
raner 393,800 Unirte und 75000 Juden. Vieſe ha⸗ 
ben zuſammen ungefaͤhr 15,000 Geiſtliche, nehmlich 
10,000 katholiſche, 2334 nicht⸗ unirte, 1340 reformirte⸗ 
938 unirte, 480 lutheriſche, und’ 50 Rabiner. Bey⸗ 
läufig iſt alſo nur jeder 490ſte Menſch ein Geiftlicher, 

Man zähle in den Ungarifchen Staaten 488. Frey: 
ftädte, und in dieſen zufammengenommen, mehr nicht 
s 36 00d0 Einwohner. Das Verhaltniß der eigen⸗ 
lichen Staͤdter zum Landmanne iſt alſo wie I zu 20, 
und beweifet wie arm das Land An Sewerbſleiße i 
—* Sitz in Staͤdten hat. 

Mach einer ſehr mäßigen: Schaͤtzung, — 
jährliche seine Einnahme dev Katholiſchen Bifhafe von 
Kran 869,790 und der ar Domfapitek, —— 

Gulden. 

Mit der National Erziehung beſchaftigen ſich * 
Schu lehre „wovon 3426 katholiſch, 1600 —— 
609 lutherifch, 301 nicht⸗inirt find, 

Die Öffentliche Verwaltung verfehen 2280 Könige 
liche 4421 Comitats; und.g274 Stadt⸗Beamte. 

Eigentliche Bauern, die den Ackerbau trelben, 
find 451,052, unter welche 217,018 Anfäßigfeiten, das 

enthum des. Könige ‚_ des Clexus und des Adels, vor 
eilet fü hd. 

Die Ungarifhen Bergwerke liefern nun jährlie) 
— — ——— für 2,724,468 Gulden Sol und Stk 

a eben. ſe viel an Kupfer, und für 138,869 Sub 

den 


FA _ 2 
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Upgarn für, 298,289,177. — Waeron and, und 
ur Ya 2 


LAngarn. a27 


oo Centner verbraucht. 7) 

as DRK Mei, im Durchſchnitte, trägt alljährlich 5a 
Heifionen, Megen Setraides wovon. 28 ungefaͤhr 
88,509,000, M.,felbft verbraucht, und. für-2,213,614 
Guld alljährlich verkauft, | 
un Den, Wein verdankt Ungarn dem Roͤmiſchen Kat 
fer- Probus; ider felbft ‚ein geborner Sprmier, um das 
3,276, durch ſeine muͤßlgen Soldaten in Syrmien 
Moräfte troknen, und Weingaͤrten anpflanzen ließ. 
zumer Jahrhunderte durch blieb Det Syrmifche Wein 
im Rufe; nach der Zeit verdrängte ihn der, Tokayer, 
der fchon zu Ende des ſechzehnten Jahrhundertso auss 


um An Balz, das ein Regale ift, werden jähm 
1,200 | 


warts bekannt wurde, Außer dem Zokaver, hat Ungarn 


aber, auch noch wiele andere Gattungen vorireflicher Wels 
ne, wohl im Duchfchuitt jährlich 1,200,000 Gulden 
nz und deren Abſatz immer weiter fich ausbreitet, 
157 Wer Toback, defen Ausfuhre, nach dem Parifer 
eben, wodurch der Virginiſche Toba wieder in der 
andeh kam, jehr abgenommen hat, brachte doch im 
Yu 12786 noch 619,858 Gulden in das Land, und ſein 
auswärtiger Abſatz hat feitdem vielmehr zu, als abge 


er 






u ave 
die fremden Kunſterzeugniße gewöhnlich ganz auf, ‚die; 


aus den auswärtigen Staaten, und vorzüglich. aus dem 
Teutſchen Erbländern. in die Ungariſchen Provinzen 


—— ‚werden, wo der Kunftfleiß faſt ganz fremd iſt. 


och im 3. 1784 war in, ganz. Kroatien kein eigenti 
cher Tuchmacher. Die. vorhandenen 25 inlaͤndiſchen 


Glashuͤtten find nicht einmal für den inlandiſchen Vers“ 


brauch zureichend. Nur 20. Papiermühlen find imganı 
zen Ungariſchen Reiche (bloß der Fraͤnkiſche Kreis in 
Teutſchland hat deren 56.) Alle übrigen Kunfterzeugs 
Br kaum einer Erwähnung. werth. 

In dem Jahrzehend won 1777 bis 1786 führte 


für 
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fiir 16a, 37xGulden etn hatte folg hich KB 
ſchnitte einen ſaͤhrlichen Gewinn von RR Gu 
deu; aber jenes Jahrzehende War wegen ußerer Lime 
fände: dem Bande befandersunftia, undekerfmicht FR 
Richtwanße augeninmen werden Im letztern Jahrzes 
hend, wo fein Milltair im Lnde Tag) die LVndtage 
Koßnungen! und’ die Juſurrection Ener außerotdentli⸗ 
den Afiwanierih jaihfet, dergıdhtenchellsather Late 
Be gieng, Die Ausfuhe We) durch mehtere 
Jahte gefchloßen, und der Seehandel von Fiume nnd 
Srieſt gehemmt war; iſt die Bllanz sch zům Nachtheile 
Ungarn geweſen. 12 lan — MAN FEINE TD8 
rn Der Ungarifche Bauer iſt zwar nicht glebae ads 
serlgtus, denn er fan bon einer Anſaßigkeit Fur andern 
abziehen; aber doch ohne alles Eigenthum. Fuͤr eine 
son dem Grundbeſihzer erhaltene ganze’ Anfaß takett die 


in einem Bauerhofe einem Warten; einer Scheune⸗ 


einem Ackerlande von ’48'tesbltger- Meteh Ausſaat, 
ind 12 Dagewerk Wicfen, "nich "fo weit es ſeyn kann⸗ 
— Biehweide zu beſtehen hat) / muß ode 
Edelmann alljahrlich 1o4 Hand ⸗ oder 52 Zug / Robotten⸗ 
AGulden Hauoͤzins, jaͤhriich æ Hührer,-2 Kapaunen⸗ 
12 Eyer, JMaaß Schmalz, ferner von allen Erdgen 


waͤchſen das Neuntel entrithten, auch ge an ae 
teilt en a 


— —— 


gunz frey iſt, zahlt der Bauernſtand 4,001,485 Gulden,’ 


und beftreitet daben auch die ſogenannte Caßa Domoftica; mE. 
| N 5 


aus welcher die abellchen Comtitats’Beatited, die Eos 
mitats / Gebaͤude, Gefaͤngniße, Wege umd Taggelder bea 


zahtt; nud unterhalten werden, erſetzt die ſogenannte 


Deperdita, das iſt, den Unterſchied des Markt nd Me 
litair⸗Preiſes, leiſtet dem Militair, den Comitats / Bee 
amten, den Reichsſstags⸗Deputirten, und allen, die in 


öffentlichen Gefchäften velfen, ‘gegen Erſatz eines "&nla , | 


dens für die Station Vorſpann, giebt dem Pfarrer den 


Zehmien der Feldfruͤchte/ das Srötisale, und die Se 
a fi u 


d 


ſatz 
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and dem Schulmeiſter ſeinen Unterhalt; Dtefer wie 
Lg Laften ungeachtet, iſt der Ungariſche Baner deunoch 
Er Durchſchnitte genommen wohlhabend, weil bey dem 
Mißverhaͤltniße zwiſchen urbarem Lande und Volta 
menge, die ganze Anfaͤßigkeit eines Bauern ſehr betraͤcht⸗ 
lich/ und bey deßen Roheit, fein Privat⸗Bedarf ſehr ad 
einge. N 
Die Contribution in Ungarn, welche erft im J. 
IFBR eingefuͤhrt worden, und bloß zum Unterhalte vorn 
9 regulirten Infantenies und 7dufarenFeldregimentern. 
gewidmes-ift, betrug damals 2,238,900 Gulden, ift 
aber nun bis auf 4,395,294 Gulden angewacfen. Die 
ganze ae a aus den Hngarifihen Provinzen, wenn 
alſe Gefaͤlle zuſammen nimmt, mag etwan 
auf 15 Millionen Gulden belaufen. Bor ie 
der Cammeralguͤter wird auf jährliche 4 Millionen ge: 
Das ſaͤmmtliche Ungarlihe Studienfonds⸗ und! 
Univerfit ats⸗Vermoͤgen trug im J. 1791 ein, 404,996 
Gulden, welche als Zinfen zw 5 v. 100 zu Kapital ans. 
gefent, einen Sonde von 8,099,920 Gulden ausiveifen. 
Die fümmtlihen Ausgaben diefes Fonds im befagten 
ihre, beliefen ſich auf344,925 G. so Fr. Der Fonds 
der Peſter Univerfität trug alfein in demſelben Jahre 
125,995 Gulden ein, wovon 98,987. Gulden verwen 
der wurden «Der Stipendien; Fonda belisf ſich auf 
99,084 Bulden, wovon 89,670 Gulden voertheilet wor⸗ 


‚den find, Weit Armer an Hilfsmitteln find die Lehr⸗ 


D 


anjtalten der Proteftanten, . Der fünmtliche ‚Ertrag 
des Kirchen: und SchulensFondg der Nutheranet, belief 
fih ım 5. 1784 nicht, ganz; auf 400,000 Bulden.. Et⸗ 
was beßer dotirt finddie Lehranſtalten der Reformirten. 
Portugall, mit feinen Colonien, — 2 von 
riſti⸗ Beburt bis zum. J. 1759, laut Meufels Bibl. 
ER — Pi Schriftſteller aufwei⸗ 
fen. Der gelehrte Piariſt Horany konnte ſeit des Heil. 
Martins Zeit bis zum Z. 1777, nicht mehr Ungariſche 
4 » 3 große 


u 
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große: and tleine Schriftſteller aufzählen; als T1 350 
Buchhandlungen giebt es'in Ungarn 12, und 36 Buch⸗ 
dructereyen. Teutſchland zählt: zu 8000 lebende Chir: 
fteller,; Ungarn kaum 530. 

Doc der Friede, deßen⸗ Die) "ran des —* 
Weisheit; Liebe fuͤr das Wolf, und Gererhtigkeit,: von 
thaͤtigen, einſichtevollen und vedlichen Miniſtern uünter 
fügt, uns hoffen laßen, wird. ın allen Wißenſchaften, 
und denn ganzen Weſen der Oeſterreichiſchen Monarchie 
große und heilſame Veränderungen erzeugen ZEN 

————— — ————— en men mn ll CS 72 
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| Großbritanniens Kriegsmacht zu vande ⸗ 


In dieſem Jahre. 115% — Er 44 
Im ———— Zeitraume, da die Sranzefen.} 
fo große Vorbereitungen treffen; und eine fo furchtbare 


und. ungeheure: Truppenmacht zur. Bezwingung, Deus _ 


Brittiſchen Inſeln an ihren Küften verſammeln, iſt) 
es gewiß fuͤr den Freund der Geſchichte und Statiſtik 
intereßant, die Vertheidigungsmittel Englands, under‘ 
die Staͤrke der Armee dieſes Reichs kennen zu lernen, 
Bir fheiten daher hier folgende zuverläßige und augı 
thentiſche Lifte von dem gegenwärtigen Beſtande der 
Englifchen Landmaht mit, die wır aus einer sw 
und fihern Quelle erhalten haben. 

Großbrittennien beſitzt jezt, bey den angevrahten 


Sramöflihen: 0. 7 — 
An Cavallerie. J 
Regimenter Ide⸗ Regiment gutz · 
Leibgarden (acht Compagnien,) u and 


IMegim. Garde( deren jede aus 80) a 
"zu Pferde ° ( Gemeinen und Offi⸗ 166 Bun? 
8 Garderegi⸗ ( cieren befteht, >E — 
menter Dil. De — 9— 
sn } ( * * 2* di——4— —XR 


“ 5 
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BR leichter + nanei. I 
Dragener C- 5 2 
26 Reg imenter — ⸗ Eavallerie,) Re 
deren jedes aus 8 Compagnien, X ‚7og Mean | 
von I8: — und 45 Gel) 4 
nen beftebt. ; ; 
Zuf. 47 Begunentr  — — 
a. Un Infamerke nr 
92 Negimenter regulairer Infanterie,) 
Bon diefen find mehrere unvollſtaͤn) 
dig; doch kann man fie, mit Ein-) 
ſchluß des Militair⸗Depots zu Char)- 35400 . 
tham, , auf 20 wirklichbeſtehende) 
Regimenter, ‚jedes von 600 Mann) 
im Hang und Gliede, und 77 O4) 
cieren rechnen. ) 
12 unvofftändige Regimenter mit a 
Inbegrif der Officiere. — — 2 0; 
18 Regimenter Fencible⸗ Infanterie,) 
jedes von 600 Mann in Rang und) 11,092 M. 
Sliede, und 69 Dficieren °  ) 


er dı 


69 Negimenter. Miliz — 45,000 Man 
Zuf. 131 Regimenter — — 71,706 Munn 
Serner 


252 Compagnien fogenannter Gentle:) 
man; und Yeomanry-Eavyallerie ) 15,120 M. 


856 Compagnien Volontaitd — —51,360 M. 

Supylementar Miliz — 60,000 M. 

Zufammen in aliem in wirklichen 
Dienſt befindlich — — 227,450 Mann 


Zu dieſer Kriegsmacht muß man noch 117 Com⸗ 
pagnien Artillerie, 10 Invaliden⸗Compagnien und 5» 
ſogenannte Ind wendent Invaliden; Compagnien hin⸗ 
zufuͤgen. 
Irland hat, mit Ausſchluß feiner Miliz und Yeo⸗ 
manry⸗Cavallerie, deren Stärke fih auf 90,000 Man 

P 4 be⸗ 


nr IEnglands Kriegẽmachti 
belaͤuft, von Großbrittannien das Ate, "ste, Gte und 
Yte Garderegiment Dragoner, das zte, te, 2eꝛſte, 
23ſte und 2aſte Regiment Leichter Dragoner, und das 
G6te nat apfte, :gufte; Safe, 6afte,, G6bſte und 
Softe Anfanterteregiment und mehrere Fencibie n@as 
— und Infanterie-Corps erhalten. — Hierzu 
ommen fuͤ dependeut⸗ Invaliden Compagnien. Die 
— in irklichem Dienſte befindliche Landmacht 
Irlands, ſteigt gegenwaͤrtig auf — 120,000 Mann 
Die von Großbrittan nien, — — ‚227,450 Mann 
In allem alfo 3 347,95 450 Mann 
Im Jahr 1792 waren in Großbrittannien As er⸗ 
richtete Barracken, fähig 20,847 Mann zu enthalten, 
In den lezten fünf Jahren find daſelbſt 25 beftändige 
Barracken mehr errichtet werden. Die Zahl der nur 
jezt zur Zert feit 1792 Leftehenden Barracken ſteigt 
auf 48, welche im Stande find, 58,431 Mann zu ent⸗ 
Halten, und von denen mehrere wegen perſchiedner Um; 
Hände vermiethet ſind. — J—— 


— — — — 











ER Anßicht von Venedig. 
Won einem Raiſerlichen Officiere.) 


«Sch befinde mich nun endlich zu Venedig. Dieß 
N eine unermeßliche, reiche, bevoͤlkerte Stadt, und ich 
kann / ſagen ein außerordentliches Meiſterſtuͤck der menſch⸗ 
lichen Induſtrie. Ich werde Ihnen nicht alles das ſa⸗ 
gen, was man daferof wunderbares fieht, denn alles iſt 
daſelbſt, bis aufdie Fleinften Details herab, bewunderngs 
würdig, und es würde viele Zeit erforderlich jehn, .diefe 
sroße Stadt zu durchlaufen und alles zu unterfuchen. 
Ich werde jest. nur von ihr.im Ganzen betrachtet, 'veden. - 
Dieß ift alles, was ich feit meiner Ankunft hierſelbſt 
— und faßen koͤnnen. 
J Venedig 


5 * * 
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Venedig iſt an und für ſich eine vortrefliche Er 
—— weder Mailand, noch Bruͤßel xraͤhern ſſche 
dieſer Stadt an Groͤße, an Bevoͤlkernng, an Reichthum 
Pas ihre wunderbare Lage auf dem Meere betrift, ſo 
iſt die eine ſaſt unbegreiſliche Sache; man iſt nicht mehr 
a Stande die Kunſt einzufehen, mit welcher die Vene⸗ 
tianer die Natur zu unterwerfen, und zu unterſjochen 
gewußt haben, um ſich Sicherheit und alle Arten von 
Vortheilen zu verfhaffen, 

Schon in der Entfernung gewäher Wenedig einem? 
bezaubernden Anblick, weit es durch feine Lane auf ei⸗ 
ner Menge Eleiner Inſeln auſ dem Meere zu ſchwimmen 
oder aus demſelben hervorzukommen ſcheint. Da der 
moraftigte Theil des Meers zroifchen der Stadt und dem 
feften Lande nicht tief genug it, große Schiſſe zu tungen, 
auch diefe fumpfigten Gegenden und Plüke, die man La⸗ 
gunen nennt, ſich durch die weifen Maaßregeln, die man’ 
ergreift, nicht in feſtes Land verwandeln können, und 
Die Ausgänge gegen die hohe See zu durch andre In⸗ 
ſeln vertheidigt werden, deven Zwifchenräumg ſehr gun 
befeftigt find, fo kann man leicht begreifen, das Vene⸗ 
dig weder zu Waßer noch) zu Lande angegriffen und noch 
viel weniger eingeripinmen werden kann. Auch geſchah 
die Beſitznahme der Franzoſen nur durch eine Are von! 
Liebereintunft, Noch befikt Venedig ten Bortheit, daß 
wenn ein Feind es wagen wollte, diefe Statt einzuſchlieſe 
ſen, um ſie durch Hunger zu zwingen, alle Einwohney 
nichts von dieſer Geißel des Kriegs zu fuͤrchten N 
würden, und füh mit Fiſchen ernähren könnten, die jich 
in diefen Gewaͤßern fehr gern und in einem großen Me 
berfluße von allen Arien aufhalten, und die man fangen? “ 
kann ohne fein Haus zu verlafen. 

Die eigentlich ſogenannte Stadt wird durch — 
ziemlich großen, ſich ſchlaͤngelnden; Canal in zwey 
Haupttheile getheilt. Die Laͤnge dieſes Canals iſt 1800 
Schritte. Eine Menge andres Heiner Canäte durch⸗ 


ſchneiden die nee Stadt, welche man. - 
— 5 in 


Y 
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in Gonbeln, kleinen laͤnglichten Fahrzengen, durchſtreift 
oder queer durchſchift, die weil ſie entweder ſchwarz ges 


mahlt, oder mit einem ſchwarzen Tuche oder Zeuge uͤber⸗ 


decke find, ein ziemlich duͤſtree und trauriges Anſehen 
haben. Bloß die Gondeln der Ambaßadeurs oder freme 


den Miniſter waren nicht dieſer Farbe unterworfen, die 


ohne Unterſchied für alle Einwohner des Landes allge⸗ 
mein iſt. Die Fußgänger gehen: über: diefe. Canqaͤle anf 
450 großen und fleinen, meift von. Steinen erbauten, 
Bruͤcken. Die längfte und hoͤchſte diefer Bruͤcken ift 
die berühmte Brüche Rialto, umd dieß ift die einzige, 
die.über den großen Canal geht, Sie hat nur einen: 
einzigen Bogen, ift yon gehauenen -Steinen erbaut, 
und man behauptete, daß ihre Errichtung 250,000 Du⸗ 
enti gekoſtet habe. Sie hat 37 Fuß in der. Breite, und) 
iſt mit Buden beſetzt, die drey Arten von Straßen bil; 
den, deren mittlere die breitefte il, 5 un 7 

Für diejenigen von unfern Lefern, Die feine Zeit 
noch Selegenheit Haben große Werke durchzulefen, für 
gen wir hier nach folgenden kurzen. Abriß zur Beſchreit 
dung diefer nunmehrigen zweyten Hauptſtadt der Oeſter⸗ 
reichiſchen Monarchie bey, Hr 


Wenn die erlittnen Unglücksfälle und die Uebel ei⸗ 


nes neunmonatlichen Elends auch auf die Bevoͤlkerung 
von Venedig einen ſehr nachtheiligen Einfluß gehabt has’ 
ben; fo feige die Zahl der Einwohner gewiß dach nach 
weit. über 150,000 Seelen. Von dieſen hatten ſich 
viele Nobifi, während der Daher der. demokratiſchen 
Schreckensregierung, aus Venedig entfernt, und fie ers 
marfeten nur den Zeitpunkt der neuen Kaiferlichen Dex: 
fitznahme, um mit ihren Reichthuͤmern wieder dahin: 
zuruͤckzukehren. Dieandern beyden Stände find dieuns 
ger der vorigen Regierung vorzüglich begänftigte Meits 
telelaße des Bürgers, und. der zahlreiche Poͤbel, deßen 
fonftige Zuͤgelloſigkeit durch. die druͤckende Härte des. 
Franzoͤſiſchen Jochs fehr verringert worden iſt. Alle 


diefe drey Cinfen der Vexetianiſchen Nation habe steiche I 


* 


€ 
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weife ihrer Freude über ihr Renverändertes Schickſal, 
und ihrer Ergebenheit an ihren nunmehrigen Beheus, 
fer, Khan Kamen: DEE Se er Ei 

Zwar hat die Raub ſacht der Ftanzoſen der Stadt 
Venedig ihre —** Kunſtwerke, die feltenften Denk 

maͤler! der ehmaligen Größe, entzogen ;, aber demohnge⸗ 

achtet befitst dieſe Stadt noch foftbare Schaͤtze für die: 
bildenden: Künfte und Wißenſchaften. Die St. Mar) 
cus kirche, der ehmalige Pallaſt des Dogen, das Biblio⸗ 
thekgebaͤude das Munzhaus, der beruhmte St. Mars: 
cusplatz, und unzaͤhlige andre praͤchtige Gebaͤude und 
Pallaͤſte verdienen als Zierden der Architektur bemerkt 

zu werden, und erregen Bewundrung. Venedig hat 

71 Pfaxrrkirchen, „ohne viele andre zu vechnen, 12 Ab; 

teyen, 59 Moͤnchs und Nonnen-⸗Kloͤſter, gu Mospitä: 

ker und Bethaͤnſer, und zogeiſtliche Brüderfihaften nebſt 

ihren Kapellen, Das ſo allgemein bekannte Arfenat ift 
von den Sranzofen feiner groͤßten Reichthuͤmer beraubt 

worden, enthält uber diefer Plünderung ohngeachtet 
noch Spuren derfefben, und ſchaͤtzbare der Franzoͤſiſchen 

Habſucht verborgene Kriegs: and Waffen; Boträthe. Die 

Tontunſt und die Malerey haben gewißermaaßen ihrem 
Eis in Benedia , welches befonders reich an koſtbaren 
Gemaͤldeſammlungen ift, 

Denedigs Handel, der feit dem 16den Jahrhunder⸗ 
te von dem hoͤchſten Gipfel feines Flors immer tiefer 
fiel, hat vorzoͤglich durch die Franzoͤſiſchen Erpreßungen, 
und die Wirkungen der Demagogen-Despotie, eine Aufs 
ferft nachtheilige Erfhätterung erlitten, Doch wird 
jest unter dem begluͤckenden Defterreichifchen Scepter 
und im Genuße einer friedlichen Ruhe, Handlung und 
Schiffahrt fih wieder erhöfen, und Venedig bald wie; 
der einen bfühenden Zuftund erreichen. Es kann die 
Glundlage ener neuen großen Handels⸗ und Schiffahrts 
Macht fur Oeſterreich werden. 
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BEN zu den OtSaeh.en or 
berftoßnen Jahre 2918". 


8 einen ſtatiftiſchmerfkwuͤrdigen Beytrag tiefere 
yeir hier noch Die Geburts Sterber und Shelifteder Stade. 
St. Petersburg ‚ vom vorigen Jahre, die zum Maaß⸗ 
ſtabe der Bevoͤlkerung dieſer großen Hauptſtadt des groſt 
fen Reichs dienen kann. Es waren reiche w Jahre 


7. 
Seder, er. ewit we 


In St. Peters: h 

ua — 730%....8030°. 148%. ers * 

Das vorige Jahr, welches der Bevölkerung der, 

großen Staͤdte in Europe im Ganzen fehr günffig war, 
zeichnete ſich für Petersburg, von einer nachtheiligern 
Seite, durch eine vergroͤß erte Sterblichkelt vor dem 
Jahre 1796 aus, in welchem der Ueberſchuß der Ges, 
ſtorbnen doch nur auf 493 flieg, Unter den Gebprs 
nen war. der Zuwachs des.männlichen Geſchlechts der... 
größere, indem 5676 Knaben und 3527 Mädchen mas, 
ten; gegen 25 Knaden zählte man nur 24 Mädchen,“ 
Degegen war auch der weibliche ‚Berkuft ungleid) ges 
ringer als der männlide, da von den Geſtorbnen 4835, 
Mannsperfonen und 3197 Frauenzimmer waren ; gegen 
25 mönnlichen, farben im Durchſchnitt nur ohigefä 
153 weibfihen Geſchlechts. Mehr als ein Vıerthe 
aler Geſterbnen, nemlich 2029 Kinder, erreichten wer 
nicht das zwerte Jahr ihres Lebens, Die natürlichen | 
Blattern voften 342 Menſchen hinweg; die agfie Reis. 
ce kam atio im Durchſchnitt auf. Nechnun der Blat⸗ 
tert, Die Anzahl der todigebornen Kinder war uns | ; 
gewöhnfich klein, fie betrug nur 26, und Fi 7 
brachte nur erft die 277ſte Geburt ein todtes Kind zur 
m auch hatte I? die fonft anſehnlich größere Sun 


me den Todtgefundnen bis atif 149 verringert? Rechnet 
man/ daß in großen Stadten jährlichdernäWe Menſch 
ſtitbt, ſo wurde die gegenwartige Bevslkerung von 
&t. Petersburg aor 250 Seelen ausmachen. 
Sm deu Hetzogrhumeen Bremen und Werden 
Mb tage rg? 
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Eine neue glückliche Vergrößerung des Beudtfes 

es, Die. nad) die des vorbezten Jahrs 1796 

übertaf; da die Anzahl der Gebornen die der Geſtarbe 
nen nur am 1x80 uͤberſtieg, machte für bie Herzogs 
chuͤmer· Mremen und erden den auszeichnenden Chas 
rakter bed verfiofinen Jahrs aus. Indem ſich die Sat 
lichkeit beträchtlich verminderte, nahm zugleich der neue 
» Zuwachs der Menſchenmaße in einem fehr guͤnſtigen 
Verhaͤltniße zu; gegen 10 abgehande Menfchen kamen 

im Durchſchnitt ohngefähr 14 neue zur Welt, Unterden 

Gebornen waren z16 Unehliche, und 244 Todtgeb Ei 
“is r J vn 
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Won Kindern wurde Taaußer der Ehe erzeugt, um 


das. 27 &ind wan et todtgebornes im vorhergehen ⸗ 
* ſchon das 2oſte· Mam zählte: eine. Dribs -- 


den Ja 

— wovon aber die Kinder nn Ge⸗ 
urn ſtarben und ða Zwilingspaore ;,Ho,8o DIE ST 

Then trug eins Kupopk. zur, DEDHB AIG Ben.” 
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Jahre 2796 war det Verluſt Neg weiblichen Ger 
— —— dießmal —— des 


cchen Geſchiechts ein Uebergewicht vbn 38. Die 
ernſeuche ihte epideniifihe todtliche Heftigkeit; und die 


Mortalität wurde auch dur 


zlucklichen Fortſchritte —— rauhhten der Blat⸗ 


keine andre Epidemien vers 
arben 2094 , und 338 brachten ihr Alter von 75 bi⸗ 
auf 90 Zahrz und unter dieſen ſtarb im, Kirchſpiele 
Wocpswede einer Yon hei ———8 iM St 
ürgen, im goſten Jahre, welcher 53 Jahre im Eher 
——— eine‘ atmen fhäftwon 129 No 
ſonen/ (10 Kindern, 68 Enkeln, und 51 Urenkeln) 
gehabt hatte, von deneh er Hoch 99 am Leben hinterließ 
Pan eichten ein Alter von go bis to0 Jahrund dar 
rüber; die ättefte Perſon war eine Fraͤut in der Derdi 
ſchen Domgemeinde, die ihr Leben im Fosten Sabre ber 
ſchloß. Die Ehen waren noch treichlicher als im wow 
ieſten Jahre; gegen 25 Geſtorbne Fam im Durchſchnitt 
ihon.-K- Ehe. un... e 12226 377 > 
dWir bedauern, daß uns der Mangel an Raum nicht 
zeſtattet die genauern Angaben und Details dieſer Liſten 
ja benutzen, deren muſterhafte Einrichtung und Wolle 
ſtandigkeit ſchon im vorigen Jahrgange unſers Jonrwäls 
(©. 369) erwähnt worden iſt⸗ N 2 
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nn A Schreiben aus Kondo.. ... 
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Die großen ſaw immenden didhe Inb.alle die Gew 


ten ſchwimmenden Batterien der Spanter, mit welcher 
ap Floͤhe eine vollfonmene Aehnlichkeit Haben. Wir 
ächen ung bier dariiber eine Kurzweile. Die große 


Marion. wird eine Heine Maus gebaͤhren. 


Bery Gelegenheit der großen Basion las man in 
einet unſrer Zeitungen folgendes: «Das Wortgrof iſt 
in dem großen Munde der Franzoſen nichts —— 
mals war es le grand Msnatque, nun iſt es la grande 
Nation, ‚die man ausruft. "Ein Markifihreyer brachte 
einft einen Tnger nach Parts, und ſchrie aus —-Grand 
ygre Royal, ‚nun ſoll er, wie man vernimmt, auern 
fen, Grand Tygte National. uf io. 
Weit mehr, Als jene Miftung,. dat auf unfre See⸗ 
handlung bie vom varhfüchtigen Divertorio zu Paris de⸗ 
cretirte Confiseirung aller Englifhen Babrit: Wüaren, 
auch auf, neutralen Schiffen, Eindruck gemadr,. ..Das 
durd hat Frankrelch allen Europaͤiſchen Seemächten 
den Krieg erklärt. Die Zeit wird lehren, weiche Fob 
gen dieſer unerhoͤrte Schritt ber Franzöfifyen, Negier 
rung, welcher das ganze Völker ; Recht zerſtoͤrt, haben 


1 ' —— 
Zwar will ein teutſcher Schriftſteller, der Alıch haer 
geleſen ** ſchon als ein Prophet auftreten, und pro⸗ 
phezeht viel Ungluͤck für Englands Handlung, in einer 
prophettfchen Bilanz, Und aus welchem Grunde? * 
— die ſe 


“ Y:.20980n, 
dieſe Handelsſtoͤrung BER —* — * und Sger 
Schiffe, worinnen Me Franzi a der Engli⸗ 
ſchen beta) ey, nie durch RI u ienſchiffe 
verübt werde; y — a BR fie } 

bahn, aß die Stan he FRaubbegierde groͤſ 
ah s Be je, ſo 5 — t⸗ 
Me der da — will/ an ie: h 

nimpofanten Arhanfung — worin 

die große Nation nachahmen mit v — 
Gegengruͤnde die Stät end Schhräche t ver® Partheyen 
abtwägen; che an feinen Prop RN hervor 
Se Er ſollte bemerkt Haben,‘ "mei 
ya nzoſtfchen Corſaren⸗ anjeks vg — 

andung auf uitſern Küften aus der See Be e 

den, ud daß ben dein euinirten Framdſiſch 
echatibel, atd ein Berfalle der genen Franzs 
darine, dir Wegnahme einer einzigen Fratzöfiihen 

— — SER if, dis die 

ung von kein chiffen mit Brittiſchen Waaren 
det Hr tion: Ferner 3) wenn Die Feanzofe J 
eine Seer uberey mit vielen Kapern anſtellen ſo habe 
England und die andern Natidnen dagegen defto t 
Fregatten, welche die Par beſchutzen, un 
dei kleinern Raubſchiffen ihr Hattdiverf legen konnen. 
Schon if die Ungtictgs Prophezeyurg ſo ſlecht 
* etroffen, daR England, anſtatt eines Nachtheii 
vieimehr einen anſehnlichen Vortheil dutch jene in 
m e Verfügung gewonnen hat: "Da die neutralen 
Schifeden Engfifchen Waaren feinen Shut mehr Hi 
affen konnen A; muß man nun a Schi 
hr der Waäten brauchen. Diefe Schi 

en Inter bewafneter Conven und ſichern ſo d 

bel gegen alle Kaperehen. Dieſe Convoys —— 
der Rregierung nicht umſonſt — ondern die Sam . 
Alten‘, tech Befiharfenheit der Laſten, Une — be - 
jet Ss gewinnt die Regierung den J—— 

*p behiſhen Tore, und Nabe J die Sipens 


Eier 
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beit der Meere, und Aufbringung * =. Geld ge⸗ 
ben; und zugleich gewinnen nun unſer ederer und 
Eigenthumer von en + was 

Fonft die Neutralen für die Fracht mit ihren Schiffen 

gewinnen. Dieß iſt ein Außerft anſehnlicher Gewinn, 

der bisher den Neutralen zu gut kam. - Schon haben 

die Kaufleute, Fabricanten, und Schifs:Eigner Hier in 
London, zu Birmingham, Manchefier, Leeds, Halifax— 

Wakefield, KHuddersfield, Briftol, Leeverpool u. |. w. 

um bewafnete Convoys angefucht, und verfprochen ers 

halten... Ich habe verftändige Kaufleute lachen gefehn, - 
daß das Franzöfifche Direstorium der Englifchen Schifr 
fahrt einen fo guten Gewinn. verfchaft hat. Daß die 
Aßecuradeurs dabey fich gut ftehen, brauche ich nicht zus 
erinnern. Die Neutralen allein verlieren dabey, wenn 
fie nihrihren Schiffen eine ſtarke bewafnete Convoy 
mitgeben, und dazu find fie nicht jo leicht im Stande, 
wie unſre Negierung. 

Indeßen hat auch nun unſer Minifterrum, aus ab⸗ 
gedrungner- Nothwehr ſich bewogen gefunden, ein gleis 
ches Schiuufal, wie Frankreich über unfie Waaren, auch 
über die Sranzöfifihen, Spaniſchen, und Holländifchen 
Waaren zu, verhängen, und ein Edict ergehen laßen, 
daß alle neutrale Schiffe von unfern Kapern, und Fres 
garten :unterfucht, und aufgebracht werden follen, um 

nachzuſehen, ob Waaven. der gedachten Länder fich auf 
den neutralen Schiffen befinden, und dann das Gericht 
entfheiden zu laßen. Diefe Handlungs und Schiffahrtse 
Störung muß nothwendig auch die neutralen, befons 
ders die Nordiſchen Mächte, zur Bewafnung von 
Rriegsflotten nöthigen, und gleichſam einen neuen Sees 
krieg verurſachen. ei . 

Wie wenig auch Großbrittannien, eigentlich, bey 
der Eonfiscirung der Wagren in Frankreich im vorigen 
Jahre verloren hat, iſt in unſern Zeitungen in genauen, 
weitlaͤuftig bewieſenen Rechnungen erörtert, worauf 
ich Sie, in der Kuͤrze hiex, verweilen will. >» 

3.Polit. Journ, Mär; 1798. R VI. 
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Litteratur. Recenſtonen. Anzeigen . 
Hiſtoite de la, Revolution de Pologne en 1794 . par um 


* 


Temoin oculaire. A Paris, chez — Quai 


dee Auguſtins/ An Vs 1797. gr. 8. S. 291. 

Die Vernichtung Polens, und die ſeinem Ende 
vorhergehenden lezten convulſidiſchen Bewegungen die⸗ 
ſes Reichs gehoͤren zu den großen Auszeichnungen ums 
frer Epoche : und dennoch ſchwebte bisher Uber- die Tepe. 
gern kriegriſchen Ereigniße noch eine gewiße hiſtoriſche 
Dunkelheit, da der Geſchichtſchreiber nur die einſeiti⸗ 
gen Ruß iſchen Berichte als einzige Quellen benutzen konn⸗ 
te. Um ſo wichtiger iſt daher die Erſcheituung dieſes 
Werks, in welchem die Gegenparthey auftritt und ihte 
Stimme hoͤren läßt. ‚Der, Verfaßer war Augenzeuge; 
und daher fähig, die ſelbſt gefehenen lezten Sthiefale Po⸗ 
lens der Wahrheitgemäß zu ſchildern. Wenn feine Dar⸗ 
ſtellungen das Gepraͤgk einer Liebe für feine Patthey, 
und für feine eigenvertheibigte Sache tragen, ſo ge 
reicht ihm dieß, der Natur: angemefene, Gefühl der 
Theilnahme keinesweges zum Nachtheile, da man ihr 


die Gerechtigkeit wiederfahren laßen muß ; daß et ſich 


demohngenchtet der Wahrhaftigkeit der Erzehlung bei 
fleißigt hat. Sein Werk, welches durch Genauigkeit, 
intereßante und neue Schildrungen , und einen afiget 
hehmen Vortrag ſich empfiehlt, verdient in jeder Biblide 
thek unfrer Zeitgefchichte einen Platz. Es hat zwey Abs 
theilungen. Die erfte enchätt die kurzgefaßie Geſchichte 


der Polnifchen Revolution; die zweyte if eitte Samm⸗ 


kung von 34 Actenftäden, die groͤſtentheils ſchon in 
unferm Journale mitgetheilt worden find, aber hier zu? 

ſammengeſtellt zweckmaͤß igen Nugen haben. ch ei⸗ 
ner kurzen Darſtellung des innern Zuſtandes von Pos 
Mr, der vorher in Verbindung ſtehenden Umftände, 


und der Regierung des hunmehe verſtorbnen Könige 


Stanislaus Augaf, bem der Verfaßer furchtſame Uns 
£ zt ar SEEN — ent⸗ 
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eutſchloßenheit, und Mangel an Aufrichtigkeit gegen die 
Infurgenten vorwirft, eritwitkelt derfelbe den Ausbruch 
der Mevolution von 1794 in ihren acheimen Trieifer 
dein ; und erzehlt die Ereigniße des Kriegs gegen die 
Mufen, deßen Ausgang, bey der Unzufänglichkeit der 
Hauͤtfsmittel, und fo vieleh Hindetnißen, noth wendig 
unglücklich fepn mußte, Die Geſchichtserzehlung ſchließt 
ſich mit der Einnahme von Prag, und der Auflöfung der _ 
Polnifchen Inſurrectionsarmee; worauf der politijche 
Untergang Polens unmittelbar folgte. 








Stedmanis Nachrichten von Surinain, und von 
feiner Expedition gegen die rebellifchen kZes 
. ger in diefer Colonie in den Jahren 1773 bis 
31777. Ein Auszug aüs dem Engliichen Oris 
* — Mit einer Charte und Kupfern. Ham⸗ 
urg, 1797. bey Benj. Gott; Hoffmann. 9; 8. 

S. 522. 
Dan hat zwar ſchon Beſchreibungen von Su⸗ 


itname aber’ die gegenmärtige iſt nich allein nicht 


überfluͤßig, ſondern verdiene in jeder Bibliothek dieſer 
Gattung einen Piatz. Sie hat das eigne, Und ange 
nehme, daß fie nicht nur eine ſtatiſtiſche Beſchreibung⸗ 
ſondern vielmehr eine Schilderung der Lebensart, Sit⸗ 
ten, Gebraͤuche, und vornehmlich auch der naturhiſtori⸗ 
ſchen Merkwuͤrdigkeiten enthält: Die zu große Weib 
läuftigteit, des Englifchen Originalwerks worin vieles, 
was dei Verfaßer feinen brittiſchen Leſern mitiheilte 
theils an ſich, theils weil es ſchon hinlanglich bekaunt 
war; für das Teutſche Publicum kein Intereße haben 
konnte; veranlaßte die Herausgeber einen zweckmaͤßu 
gen Auszug aus demfelben zu liefern. Vorzuͤglich nahe 


. nen fie daher naturhiſtorijche Nachrichten and Bemeri 


tungen nur mit ſorgfaͤltigſter Auswahl anf; Der Ben 
faßer webt feine eigne Begebenheiten mit in die Lan⸗ 
desbeſchreibung ein / und ſo iſt fie, wegen ber vielen 
ſonderbaren Schickſale des Verf. eine Akt von Roman, 


— 
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worusfie: beſonders die Liebesgeſchichte der Mulattin 


Johanna, der Freundin des Herrn Stedman, charakte⸗ 
riſirt, welche durch Das ganze Buch durchgeht. — Seine 
Bemerkungen und Urtheile find fo beſchaffen, daß man 
ihnen den Werth der Unpartheylichkeit und Richtigkeit 
nicht abſprechen kann. Er haͤlt den Mittelweg zwiſchen 
den unverſtaͤndigen Schwärmern: für die Fredheit der 
Sclaven, und denen die ihr Schteffal nicht beherzigen 
Er hält es: ans Erfahrungsgruͤnden fuͤr unklug Und 
hoͤchſt ſchaͤdlich, den Negern in Weftindien tie Freyheit 
zu geben. Seine Bemerkungen und Urtheile darüber 
S. 167 ff. verdienten, befonders in unfern Schwin 
dei:Zeiten, von allen beten, die über den Sclavenhans 
del vernünftig nachdenken wollen; erwogen zu werden, 


«Geſezt auch, fagt er, daß wir noch immer zu oft Grau⸗ 


ſamkeiten in unfern Pflanzungen ausüben, was werden 


wir, wenn wir-dennoch wirklich minder en i 


verfahren, was werden wir wohl durch eine ploͤtliche 
Freyſprechung bewirken, als daß wir die armen Ge: 
ſchoͤpfe noch grauſamern Herren in die Haͤnde liefern ? 
— Das Bedirfnif von Zucker, - Kaffee, Baummolle, 
will verfchaft feyn, und kann nur von Negern gelies 
fert werden, die allein im Stande find, die Strahlen‘ 
einer verticalen Sonne auszuhalten. Der National 
Charakter diejes Volks, wenn es fo frey ift, um wie ın 
Afrika ganz nach Willtühr zu handeln , ift durchaus 
wild. — Eben weil ich die Afrikaner wahrhaft liebe, 
wuͤnſche ich alfo nichts mehr, ale ihre Befreyung nicht zus 
raſch beftimmen zu ſehn, da dieß gewiß Taufende, und 
über Taufende von Schwarzen und Weißen würden bes 


reuen muͤßen, die dadurch zu Grunde gerichtet were 


den wuͤrden. 

Dir Berfaßer war Kapitain bey den Truppen, die: 

von Holland nah Surineme gefickt wurden, um den 

bekannten daſigen Sklavenkrieg in den Jahren 1772 — 

1776 zu daͤmpfen. Er hatdie Herausgabe feines Werts: 

nicht lange uͤberlebte Die mannichfaltigen Operationen! 
— X 


gegen 


€ 
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gegen die aufrührerifchen Sclaven, die damit verknuͤpf⸗ 
ten Gefahren, die Reihe der erlittnen Schickſale ber 
ſchreibt er mit einer faſt zu weitläuftigen Umſtaͤndlich⸗ 
Zeit, die aber doch viel anziehendes hat. . Der Werth 
diejes ungemein angenehmen Buchs, wird durd äußere 
Worzüge, einen ſchoͤnen Druck, mehrere beygefuͤgte Kup 
fer, und eine Charte von Suriname, vermehrt... 
Geſchichte des Revolntions: Kriegs in St, Domin⸗ 
g05 von Bryan Edwards Esq. Aus Dem En⸗ 
gliſchen. Zweyter und lester Theil. Keipszig. 
Im Verlage der Dykiſchen Buchhandlung. 1798. 
gr. 8. 8.272 ;: , 

. Wir freuen uns dem Teutſchen Publisum die 
Fortſetzung eines Werks anzeigen zu koͤnnen, das un 
ter der Fluth der unzaͤhligen uͤber die Geſchichte dieſes 
Kriegs und die Denkwuͤrdigkeiten unſrer Tage erſchie⸗ 
nenen, groͤßtentheils nur aͤußerſt mittelmaͤßigen Schrifi 
ten einen ausgezeichneten Rang einnimmt. Die Er⸗ 
wartungen, zu denen die Leſer berechtigt waren, ſind 
durch die, Erſcheinung des zweyten Theils noch übers 
troſfen worden. Wir beziehen uns hier auf das bey 
der Anzeige des erſten Bandes im 12ten Monatsſtuͤcke 
des vorigen Jahrgangs gefüllte Urteil, und bemerten 
Hier nur udch, daß die vielen ſtatiſtiſchen Bemerkungen 
und Nachrichten von dem Zuſtande der Inſel St. Do⸗ 
mingo, dieſem zweyten Theile noch groͤßeres Intereße 
als dem erſten geben. Der Mangel an Raum geſtat⸗ 
tet uns nur furz den Inhalt anzuführen: Allgemeine 
Beſchreibung der InfelSt. Domingo; Umfang, Lage, 
Die Anzahl.der Plantagen und Etablißements der Trans 
zöfiihen Kolonie im Jahre 1790 war 8536. Volks— 
menge; Weiße 30,831, Negerfclaven 480,000, Farı 
bigte Leute 24,000. . Producte. Die jäbrlihe Wan; 
venausfuhr im Franzoͤſiſchen Yatheile von St. Domin: 
90. betrug ‚vor der Revolution — 171 Millionen 
544,666 Livr. — Auswandrungen, Kriegsruͤſtungen 











Q3 gegen 
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gegen diefe Anfel; Kriensoperationen der Brittiſchen 
Truppen; Einnahme von De: au Prince. — Ferne 
rer Fortgang des Kriens, Krankheiten, Empoͤrung der 
Mulatten, Bemerkungen. — Chmaliger Zuffand der 
Spanifchen Kolonie; Anzahl der jegigen Einwohner. 
Die der Weißen fleigt nicht viel Über 3000 Perfonett. 


— Erläuterungen und Zuſaͤtze. Anhang. Leber. 


zwey zu Paris herausgefommene Werke, die Neyolus 
tion von St, Domingo betreifend; Auszüge aus den: 
felben. Schlußbemerfung des Tentfchen Herausgebers, 
Sendichreiben über Europens Intereße ın Beziehung 
auf die Nichtigkeit der Colonien in America, von Hrn, 
Malouet. Rede des Admirals Villaret-Joyeuſe im Rath 


der: 500, über die gegenwärtige Lageder Dinge in St, 


Domingo, — 


Die überhäufte Menge der politiſchen Merkwür⸗ 
diglkeiten erfaubt ung nicht den Litteratur⸗ Artikel zu ver; 


. “2 


T 
— — 





Tängern, und ſcheint ihn großentheils aus unſrer Zeit; 


ſchrift verdrängen zu wollen, 





Einzelne Hiſtoriſche Zuge und Bemerkungen. 
Waͤhrend daß dig Franzoſen fo große Vorberei⸗ 
tungen und Anſtalten zur Unterjochung der Brittiſchen 
Snfeln, und zur Erbeutung der Engliſchen Reichtha 
Mer, treffen, zeigt der Mann, auf den alle Hof 
nungen gebaut find, und der zum Chef diefes Untets 
nehmens beſtimmt ift, feine große Neigung, England 
die Oberherrſchaft der Meere ftreitig zu machen, und 
an den Ufern der Themfe — fo mie am Po — den 
Freyheitsbaum zu errichten, Die verwittwete Lady Rod: 
nen, die fich gegenwärtig zu Paris aufhält, und in ge⸗ 
naufreundfihaftlicher Verbindung mit der Gattin des 
Buonaparte lebt , Kat fürzlichft ihren ven 
J ondon 


| 


* 


London —B— daß dieſer General 
nichts ſehnlicher wuͤnſcht/ als Friedensſtifter zwiſchen 
England und Frankreich zu werden, und daß ſich ſein gau⸗ 

er Ehrgeiz hierauf oncentrirt. Gleicher Meynung mit 


zer 
er ift Barras; aber die Majorität des. Directoriums 


auf der Gegenſeite. Auch fol nach andern Berich⸗ 


sen, Bubnaparte, durch die Beſichtigung der Kriegs⸗ 
Anſtalten gegen England, in den Franzoͤſiſchen Haͤfen, 


in feiner Meynung noch mehr befärkt ſeyn, und laut 
feine Stimmung für den Frieden äußern. Wirführen - 
hierbey noch einige Züge zur Schilderung dieſes außer: 
prdentlichen Generals, von einem Augenzengen an. * 

Ahr; fügt er, feinem Bildniße fehr ähnlich ; klein 
ſchmachtig blaß, von ermüdetem, aber nicht krankem 


Anſehn. Es fhien mir, daß er mit mehr Zerſtreuung 


als Intereße, zuhoͤrte, und daß er mehr mit dem be⸗ 

ftigt war, was er dachte, als was man ihm fagte. 
Seine Phyſionomie werräth viel Geiſt; man bemerkt 
darin jenen Zug des Nachdenkens, welcher nichts von 
dem enthuͤllt, was im Innern vorgeht.⸗ 


— 





Unter die vielen neuen Waffen und Zerſtoͤrungs 
mittel, deren ſich die Franzoſen zur Eroberung En: 
glands Bedienen wollen , gehört vorzüglich eine neue 
chemiſche Erfindung ,. die, wenn fie nicht das alte 
Griechiſche Seuer feldftift, doch demſelben ähnlich ſeyn 
fol, Das Griechiſche Feuer, von den Franzoſen Feu 
Gregois genannt , wurde zuerft während der beyden 
Belagerunigen von Conftantinopel, am Enke des fie 
benten , und am Anfange des achten Jahrhunderts, 
gebraucht. Das wichtige Geheimniß der. Compofition, 


und Direetion diefer Fünftlichen Flamme, ward durch 


Eallinius, einen Einwohner von Heliopolis, in Sy: 
rien, mitgetheilt, der aus den Dienften des Kaliphen 
von Damascus in die des Kaifers Übergieng, Nah 
den dunfeln und vielleicht unrichtigen Berichten der: 
Geſchichtſchreiber, ſcheint es, daß die vorzäglichfte 
„RAR — Q In⸗ 
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Spngredienziadidfes Feuers das; Naphtha, babyloniſche 
Steinoͤl, oder fluͤßige Bergharz, ein leichtes, zaͤhes 


und entzuͤndbares Del war, welches aus der Erde ents 
‚fpringt; und. Feuer fängt, ſobald es mit der euft in 


Berührung kommt. 


Das Naphtha wurde, man weiß nicht wie, und 


in welcher Proportion, mit Schwefel und Tannen⸗Harz 

vermiſcht, und hierqus entſtand eine heftige anhaltende 
Flamme, welche ſich in perpendiculaͤrer und andern Rich⸗ 
tungen ausbreitete und brannte, und anſtatt ausgeloͤſcht 
zu werden, durch das Element des Waßers nur neue 
Nahrung und Kraft erhielt. Sand, Urin, oder Wein⸗ 
eßig waren die einzigen Mittel, die die Wuth dieſes 
furchtbaren und mächtigen Zerſtoͤrungswerkzeuges daͤmp⸗ 

fen konnten, welches die Griechen mit Recht das fluͤßi⸗ 
ge oder See⸗Feuer nannten. 

Vor einigen Jahren erfand ein Teutſcher, Noamens 
Grahl eine Compoſition, deren Eigenſchaften völlig; 
denen gleich waren, die die Franzoſen ihrem Feu Gres 
gois zufihreiben, Die Verſuche, die damit in Woolt 
wich angeftellt wurden, übertrafen alle Erwartung. es 
der Gegenitänd, den die Feuer beruͤhrte, wurde fogleich 
angezündet, das Waßer war nicht vermögend die Flam⸗ 


me zu erſticken. Das Schaufpiel auf der-Themfewan 


auferordentlich; dieß flüßige Feuer verzehrte alles, und 
fchwebte eine: ‚beträchtliche Zeit auf der Oberflaͤche des 
Slußes, ehe feine brennbare Materie durch die eigne Ac⸗ 
tion erfchöpft, ‚oder durch das. entgegengefegte Element 
überwältigt wurde... Die Erfindung erregte Bewun⸗ 
drungz man ſagte dem Urheber aber, daß die Anwen⸗ 
dung: feiner Compofition. eine Verlegung der unter 
allen civilifirten Nationen bergebrachten Kriegs ge⸗ 


bräuche feyn würde. Er erhielt jedoch zur Belohnung 
die Stelle eines Anfpectors des Kanonenpulvers in 


Woolwich mit einem jährlichen Gehalte von 70 Pfd. 


um ihn für die mit der Vervollkommnung feines Pros | 


jeets verknüpften Koften zu entichädigen, 





Man i 
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„r Mam bat, im,giner großen Bucht „für, einen Cor 
Bes und. die dadurch unſerm Beitfftper Neo de 
Bernichtung geſchwebt. Dieſe Cometenfurcht gran 
ſich felbft auf eine Anzeige des derühniten Franzoſiſchen 
Nironomen, Lalande, der die Annäherung, eines CH 
meten gegen. unfre Erde anfündigte. Es it bemerkens⸗ 
werth für, die Geſchichte, dag Lalande bald darauf be⸗ 
kanni gemacht dat, ‚daß ein fehr gerihietrer Sterntuns 
diger, Dangos zu Tarbes, den gen Januar eine ſeh 
wichtige Beobachtung gemacht habe, Erfah, zusanz! 
Minuten lang, einen ſchwarzen, Funden, und an einen 
Ende länglichten Körper durch Ri Sonne gehen; und 
erinnert fih im Jahre 1784 daRelpe bemerkt zu haben, 
— Sp ift vielleicht, ſagt ein Franzoſiſcher Gelehrten, 
der Comet, der die Erde anzünden ſollte, und mit dem 
man ſich vor einigen Wochen mit fo großer Beunruhl⸗ 
gung beſchaͤftigte, durch die Borme verzehrt worden 
“Es ſcheint, ſetzt Lalande hinzu daß unfre Aftıpn 
men einen Rechnungefehler gemacht hatten. » — Aeuß⸗ 
ſerſt ſonderbar und denkwuͤrdig iſt es, def der große 
Rewilon die Erſcheinung eines Cometen fuͤr unfte Erde 
auf den ıgten Januar 1798 vorausge ſagt hatte, und 
daß alfo jenes bemerkte Ereigniß am 18ten Januar n 
um einen Tag früher eintraf, als die Prophezeyung 
beſtimmt hatte. Y 


Paßwan⸗ Oglu, der bekannte Rebell von Widdin, 
gehoͤrt zu den jeltenen Menſchen unſexs Zeitaltere. Er 
at ſich durch feine Empoͤrung gegen die Pforte, feine 
Defekte und feine Kuͤhnheit, eine gewiße heroftra; 
tifche Cefebrität geworben. Wir theilen hier daher fol 
gende Schilderung ‚diefes kriegriſchen Empsrers, aus 
dem Moniteur mit. Paßwan Dalu if aus Wodoin gez 
durtig wo feine Voreitern fo wie er unter dem Korps 
der Sanitfcharen gediens, Haben, Er iſt jeht im zoſten 
Jahre ſeines Alters, yon mirtler Statur, blaßer Farbe, 
iangem Geſichte, und Buchten mager von Leibe 
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3. VIE Einheine Bde 
er hat das Dfutfheven,, und verdankt dem feinen ihm 
noch übrig gebliebnen Reſt yon Gefundheit allein dem 
Häufigen Bewegungen und Uebungen, die er ſich zu 
Pferde macht. Nur in einer gewißen Entfernung kann 
man ſich ihm nähern, Seine Mutter allein bereitet 
feine Speiſen, und Lebensmittel, Alles mas von ſei⸗ 
nen Befehlen abhängig. iſt, Hält erin der furchtvollſten 
Ehrerbietung, und hat’ bisher nur einem geiftvollen 
Gbriechiſchen Biſchofe; und einem Franzofen die Erlaub⸗ 
niß ertbeift, freu mit ihm reden zu duͤrfen, Er hat ei 
nen feften Charakter und ein großes Vertrauen auf ſein 
Geftien; er nimmt ſich, wie er fagt, die Franzofen zum 
odelf, und will ein zweyter Buonaparte werden, Die, 
riegsmacht des Paßwan Oglu wurde gut unterhalten, 
und man ſchaͤtzte ihre Stärfe auf menigftens 30,009 
Mans, von denen 12,008 Mann beritten wareit, Sein 
Bankier iſt ein. Jude aus Widdin, der alle Monate 
x Mifion 500,000 Livres für ihn ausgeben mußte, 
Die Manns;ucht. feiner Truppen iſt ſtrenge; geringe 
: Berfehen werden mit dem Tode beſtraft. Er allein iſt 
ein Rathgeber, und läßt fih von Niemanden Rath—⸗ 
füge geben, * ARSTER soo 


va, 
Brite Te 
 .. Berlin, den Izten Mär; 179%: ? 


Odgleich des Könige Majeſtaͤt völlig wiederherge⸗ 
ſtellt find, fo hat man Ahnen doch zur Schonung der 
yon der Krankheit her noch geſchwaͤchten Augen, an . 
gerather, nur die nothwendigften Unterſchriften ſelbſt 
au volziehen, Aber feit einigen Tagen nimmt auch die 

eßerung dev Augen ungemein zu, —— 
Sie werden aus der, bereits in den Zeitungen 

gelefenen, weitlaͤuftigen Inſtruetion Über das neners 
wichtere hoͤchſte Finanz ı Kollegium, oder Ober: — 
m⸗ 


VAR; Briefe, Berlin, ost 


" Kammer, erſehen haben, von welchem Umfange die 
Gefhäfte des Erars-Minifterg, Grafen’ von der Schu 
femburg find, Da Er, nad feiner beſondern Spnftrue 
tion feine andre Bedienung daben haben fol, fo hat 
&r den König bereits gebeten, ihm nunmehro die Ge⸗ 
ſchaͤfte bey ‘der Bank, der Wittwen: Societät, dem 
Ober⸗Collegium Medicum, der Hofapsthefe, und der 
Lotterie abzunehmen ; aber zur Antwort'erhalten, «Er 
moͤchte, da es keinen erfahrnern und gefihicktern gäbe, 

der ſo viele Einfichten, und praktiſche Kenntniße bei 
fäße, die Bank, und die Wittwen-Soeietat beybehal⸗ 
ten, ‘die aͤbrigen Inſpeetionen aber noch interimiſtiſch 

verwalten, ‚bis Se. Maj. darüber anderweit disponir⸗ 

» ten. „ Die Hofapotheke ift jedoch dem Etats; Minifter 
von Werder, deßen große Eigenſchaften, und thaͤtigen 
Talente aber auch ſchon viele wichtige Vefchäftisunf 
gen haben; übergeben werden. 

Der Koͤnig hat auch eine anferardentliche Commiß 
ſion zur Regulirung des ſaͤmmtlichen Fingnzweſe as, und 
zur Abſchafſung aller eingerißnen Mißbraͤuche niederge⸗ 
fezt, melche aus den Miniftern, Grafen von der Schw 
lemburg,, von Heinitz, und von Struenfee, und aus 

. den: geheimen Ober : Finanz ı Rathen von Ernfthaufen, 
Schulz, Dieterich, Beyer, Borgftede, Weyhers, und 
dem geheimen Rathe Labaye von der Seehandiung, tet 
ſteht. Sie follen über die in der Inſtruktion enthalt? 
ne Punkte näher defiberiven,, nnd des Königs Majeftät 
hat ſich vorbehaften , ihren anfergrdentlichen Sitzun⸗ 
gen beyzuwohnen. Es iſt indeßen nur eine Sitzumg 
geweſen, und die ſömmtlichen zur Commißion ernann⸗ 
gen Herren arbeiten jezt, jeder für ſich beſonders, alles 
fhriftlih and, 
Der geheime dirigirende Etats: Minifter in Schle⸗ 
fien, Graf von Hoym„ift nach Breslau zuruͤckgereiſet 
Der befannte cafirte Prediger Schulz von Giels⸗ 

dorf hat beym Könige. um Reviſion feines Proceßes 
gebeten, aber feine Bittſchrift iſt mit Arroganz = 


i ) “ 


252: VI, Briefe, Berlin 


Unanftänbigkeit abgefaßt, und er. geht ſo weit, daß er 
zum Motif. feiner Bitte fogar ‚eines elenden: Pasquills 
erwähnt, und von Königlichen Miniftern mit Nieder: 
traͤchtigkeit Spricht. ums 
Der StaatssMinifter von Heinitz hat dem Könige 
den Bericht über die Berivaltung des Bergamts Alvens⸗ 
leben im Magdeburgſchen abgeflattet, welches unter. der 
vorigen Regierung nicht von ihm, fondern von andern 
Merfonen verwaltet worden. Es erhellt daraus, daß 
dieß Bergamt fihlehterdings nichts einbringen kann, 
und bisher vergeblicher Weife 336,000 Thaler ‚gefoftet 
hat. Es wird daher auch nun gänzlic aufgehoben 
werden. et Re” 
Der Bericht des, Minifters von Reck uͤber das Re⸗ 
ſultat der Unterſuchung gegen die Gräfin von Lichtenau 
iſt auch bereit! beym Könige eingereicht. worden, allein 
bis jet noc) feine Deeifion erfolgt. Das Publicum 
verweiſt fie nad) Colberg mir einer anſehnlichen Penfion. 
i : Sa einer an den Minifter von Schroͤtter erlaßs 
‚nen Cabinets:Ordre wegen der bevorſtehenden Huldigung 
Teuchtet das. gute, Herz unfers Königs fo deutlich hervor, 
daß fie verdiente in aller Ausführlichkeit mitgetheilt zu 
erden, Der König; fagt darinnen, daß er bey diefen 
eperlichkeiten Feine eitle Pracht wuͤnſche, da er ſchon 
genugfame Proben der Liebeund Zuneigung feiner treuen 
Unterthanen erhalten habe, daß aller. unnöthiger Aufs 
wond-unterbleisen möge, Er. werde ſelbſt ohne allen 
Prunk erfcheinen, uud. alle Pracht vermeiden, dagegen 
ber- feinen PER ein (andesväterliches, 
de allg. liebendes Herz mithringen, „und er erwarte nichts, 
als gleiche Sefiunungen- ;,.. 3. — 
Wie es heißt, wird die Koͤnigin den König auf 
der: Huldigungoreiſe begleiten. Shre Minjeftäten gehen 
am 25ften Mai von hier nah Stargard, duch. Pom⸗ 
mern, über Danzig nach Königsberg, wo am Sten Jus 
mins die Huldigung ſeyn wird; in den folgenden Tagen. 
wird bis. zum. Han die Revue gehalten, von da geht 
J die 
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die Reife nach Warſchau, wo ebenfalls Revne gehalten 
wird, fo wie auch In Schleften,, wohin die Reiſe von 
Warſchau geht, den 23ſten Iunius wird der König in 
Breslau fern, und am Ahften wieder hier im Berlin ein: 
treffen. Die Auldigung allhier wird, wie es heißt, 
erft im Julius ſeyn. 
In der Armee werden vielerley Weränderungen 
vorgehen. Die ganze Infanterie, bekommt wieder dreys 
eigte, und zwar ziemlich große Huͤthe, und Lie Grer 
nadiere wieder Grenadiers Müten, Auch werden die 
heliklanen Aufſchlaͤge, Kragen und Rabatten abgefchaft, 
da diefe Farbe fo leicht verfchieft , und Feige wird. 
Daß auch der König fürtie Bildung des Militairs bes 
forget ift, hat er durch den Ankauf einer militnirifchen, 
aus a2o Bänden beftehenden Bibliothek bewieſen, . wel; 
he er der hiefigen Artillerie, Xcademie gejchenft hat. 
Sin einer an das General-Directorinm erlaßenen 


| Enbtner#:Ordre, fordert der König daßelbige auf, nad) 


Möglichkeit dahin zu wirken, daß Berlin noch mehr 
verſchoͤnert, das Pflaſter gebeßert, und alles in gutem 
Stande erhalten werde, und fihlieft mit der Worten: 
«Ich bin uͤberzeugt, daR das Publicum viel zugur ge 
finnt, und patriotiſch denkt, um nicht zu fo einem ge 
meinnuͤtzigen Zwecke nach Kräften zu contribuiven, und 
mitzuwirken, went. ihm ſolches nur gehörig, vorgeftellt 

wird, 4 £ 
Aus einer öffentlichen gedrudten Nachricht des At⸗ 
mens Directoriums erſieht man in den vielen milden 
Beyſteuern die große Wohlthaͤtigkeit der Berliner. Die 
Einnahme der Armen-Kaße betrug 52,537 Thaler, und 
außerdem waren in den unter der Dirertion des Armens 
Divertorii jtehenden Krmens Känfern, 88,170 Thaler 
verwands worden, Der größte Wohlthäter mar der 
verſtorbne Koͤnig geweſen. Er hattet bem abgewichnen 
Jahre, nicht allein die von ihm anf die Hof!Staats— 
Cafe angewiefene 12,000 Thaler, fonderm auch von den 
Lotterie Meberſchuß⸗Geldern ein Geſchenk von ee 
. a 
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Thalern, folglich aͤſkrhaupt 30,000 Thaler dem Fonds 
der Stadt / Armen⸗ Kaße züfließeit laden. 
Der Kron⸗Praͤtendent von Frankreich; Ludwig der 
XVlilte, iſt auf ſeiner Reiſe nach Mitau, durch. die Preuſ⸗ 
ſiſchen Staaten, incognito mit einigen von feiner Suite, 
hieher nach Berlin gekommen, und hat auch Porsdaur 
geſehen, aber man hat hier keine Notitz davon genommen. 

WVon den auswaͤrtigen Angelegenheiten iſt es beßer 
gar nichts zu ſagen, als die vielen, einander wider⸗ 
ſprechenden Muthmaßungen anzufuͤhren, da die mit dem 
Wiener, und Petersburger Hofe, anjetzt mit der leb⸗ 
hafteſten Wirkfamkeit unterhandelten, politiſchen Ge 

enſtaͤnde um fo mehr iii die tiefſte Verſchwiegenheit get 
duſne je naher ſie ihrem noch ungewißen, baldigſten 
Ausgange find: — 

Bert, den Iſten Maͤtz 1798. 

Die Schweiz iſt noch immer in. der gefaͤhrlichſten 
Kriſis. Ueber 15006 Franzoſen ſtehen im Waͤatlande, 
bis auf 6 Stunden von ger. Noch viele Verſtaͤtkun⸗ 
gen kommen ihnen durch Bruntrutt ju Hilfe: Unſer 
Kanssn mit feine Verbündeten, Zürich, Lueern, Frey: 
burg, Solothurn, und die Heinen Cantons, haben zu: 
ſammen vorerfi 23006 Mann den Franzofen entgegen 
geſtellt, and ſtehen ihnen im Öefihte. Mail utiterhan: 

elt noch, aber die Fordrungen des Franzöfifchen Gefand: 
ten zu Baſel, Mengaud, haben Jedermann entrüfter: 
Man bat fie verworfen, Alle ariftokratifchen Cantund 
haben von ſelbſt fich erboten; Depntitte vom Volke an 
der. Diegieruhg Anrheil nehmen zu laßen. Aber fie 
wollen nichts von dem Projeste einer Helvetifchen Re 
zublif hören, nach dem Modell der Franzöfifchen, mit 
einem Dire torio zu Lüceen, und zwey Nathen,. ein 
Project des Zunftmeiſters Ochs zu Baſei, ein Projeet, 
welches die Unabhaͤngigkeit eines jeden Cantons für 
ſich, und die von der geſammten Schweiz vernichten 
wuͤrde, indem dadurch alles einem Directorio unterwuͤr⸗ 


® 
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fig.würde, 1. Der ‚heutige Tag entſcheidet vielleicht. ſchon 


unſer Schickſal, da dev Waffenſtillſtand, während wel: 
m man unterhändelt hats, zu Ende gebt. Im Mathe 


- falle find. beveies alle Anſtalten zu einem Landfturne 


geraten, wenn es nur richt ſchon zu ſpat dazu iſt, da 
ie Franzoſen ſo nahe ftehben, — — In dem von 


Ahnen beſezten Waailande ſind ſchon fo viele Uneinig⸗ 


keiten, Factionen, und Mißvergnügte, daß Jedermaun, 
außer denen, die auf Koſten des Vaterlandes gewin— 
ten, und ihre Hand: und Ehrſucht gewaltthaͤtig ſaͤtti⸗ 


gen wollen, den neuen Zuſtand der Dinge verabſcheut 
ünd mach; ſeinem vorigen Gluͤcke fleht. Genf feufze 


unter Franzoſtſchem Drucke, und befuͤrchtet einerley 
— mit —— welche gute Stadt, nach 
zweyjaͤhriger Blokade ſich endlich, aus Hunger/ im ge⸗ 
naueſten Wortverſtande, derFranzoſen⸗Herrſchaft hat ews 
geben muͤßen — — 
Dieſem Schreiben fügen wir bier folgendes aus 
Saſel vom 6ten Maͤrʒ bey: 

«Am vorigen Donnerſtage fiengen ſchon die Feind⸗ 
ſeligkeiten der Franzofen gegen den Canton Soldthurn 
an. Sie griffen die Schweizeriſchen Vorpoſten beh der 
Brucke von Dornach an, und drangen bis an das dar 
fige Schloß vor. Sie verſuchten es mit Sturm einzus 
nehmen, "fahen aber: bald, daß fie, ohne ſchwere Ars 
tilferie nichts ausrichten koͤnnten. Am folgenden Tage 
beſchoßen fie dis Schloß aus Haubitzen, und Kanonen: 
Die Beſatzung leiſtete einen muthigen Widerflands 
und zwang fie zweymal zur Netirade: Sie waren wie 


ganz wuͤtend Am Sonnabende fierigen fie eine aber⸗ 


malige heftige Kanonade ats Die Beſatzung fhitte 
einen Sprecher ab, und ſchlug eine Capitulation vorn 
Unterdeßen ſchlich fie ſich davon. Der Weg gieng at 
einem ſteilen Felſen herab, den die Franzoſen wegen 
ſeiner Ungangbarkeit nicht beobachtet hatten. Als die 
anzoſen einzogen, fanden fie zwey kleine Artillerie⸗ 
tuͤcke und t verwundeten Invaliden · PR, 
i ine 
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Eine andre Kransäftfche Colonne zog auf Thier ſteim 
und nahm das Schloß, worinnen "nur eine Heine Ba 
faung lag, mit Sturm’ ein. Der Eommandant und 
feine Leute find, wie man hört, in Stuͤcken gehauen 
worden: Eine dritte Cofonne Hieng, unter Anfährung 
des Generals Schauenburg, auf Gottſtadt / und grif ein 
wiſchen dieſem Ort, und Lengnau ſtehendes kleines 
Schweizer⸗Corps an, welches die Grenze bedecken fo 

Aberwand es durch Uebermacht, und nahmihm g Kano⸗ 
hen, und 200 Gefangne ab, General’ Schauenburg 
ehe daranf vor Solothurn, und forderte did Stadt zur 
tebergabe auf, mit der Drohung, wenn ſich die Stadt 
nicht binnen einer halben Stunde ergaͤbe, Feuer Anke 
gen zu laßen, und Beh — — die 
anze Beſatzung, und die Stadt⸗Obrigkeit Über die 
fingefpringenzulaßen: Die Stadt ergad ſich ſogleich⸗ 
Die Franzofen zogen ein, bemaͤchtigten ſich ‘des Arfer 

18,- und der Kanonen, 'entwafneten die Einwohner, 
und festen alle Verhaftete in Freyheit. "Man hat bis 
heute noch feine zuverläßige Berichte welches fernere 
Schickſal Solothurn gehabt hat, noch auch, was mit 
den Berner Truppen, die den Franzoſen entgegen ſtan⸗ 
den, vorgefallen iſt. Die vorlaͤufigen Nachrichten ent⸗ 
halten, daß die alte behauptete Schweizer⸗ Tapferkeit 
vurch Kartaͤtſchen der reitenden Artillerie dev Franzoſen, 
deren Gedrauch, und Wirkung die braven Maͤnner nicht 
kannten, niedergeſchoßen, und darauf Bern ſelbſt von 
den neuen Seroftratem, die mehrere Derter verbrannt 
Haben, vorgeftern eingenommen worden. — ., 
° , Srankfurt am Mayn, den Toten März 1798. 

Der große Gegenftand des Raſtadter Friedens 
Congreßes verſchlingt jeut alle andre politiſche Neuig⸗ 
keiten in Teutſchland. Nach meinen Nachrichten wird 
er ein unerwartetes Ende nehmen. Er haͤngt von dem 
Ausgange der Ueberemkunft zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen mehr als von allen den Abſtimmungen ab, 
die man in den Zeitungen lieſt, und die allerdings auch 

— zu 
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zu den, ne ar ber influirten, Forma⸗ 
litaͤten gehören, Wahrfcheintich,ift der Friede zwiſchen 
—*— und — — — und dann eine 
Fvolge des Raſtadter Friedens. Das linke Rheins Ufer 
iſt alsdann wohl verloren, und gewiß, daß ſodann die 
meiſten, wenn nicht alle, geiſtliche Staaten, fo wie meh⸗ 
rere Reichsſtaͤdte im ſuͤdlichen Teutſchlande, die Compen⸗ 
ationen der jenſeitigen Verluſte werden machen muͤßen. 
as noch ſerner aus der neuen Ordnung der Dinge wer⸗ 
den wird, muß die Zukunft lehren. Noch bemerkt man 
bey den hoͤhern Standen einen ſo großen Grad von Si⸗ 
cherheit und Ruhe, daß der weiterſehende daruͤber ſich 
wundern muß. PORN 
Koͤnigl. Preußiſcher Seits iſt neuerlich das bes 
traͤchtliche Bambetgſche Dorf Haufen, gegen Vorchheim 
su, in Beſitz genommen, auch ein Bataillon Grenadiers 
nad) Erlangen in Befakung gelegt worden. ,, 

Der Staats: Minüter, Baron von Hardenberg, 
war wirklich im Begriffe, nach Berlin abzuretien, als 
er plöglic»durdy einen Courier der Befehl. erhielt, zu 
bleiben, indem feine Anweſenheit noch not hwendig fey. 

Die Bataviſche Republik wird, dem Veruehmen 
nad), unter Franzöfiicher Begüniiigung, zur Ergänzung 
ihrer Armee, Werbungen im Teutſchen Reiche anlegen, 

Am vierten März ſtarb zu Ansbach der K. Preufs 

 filche geheime Döer: Kriegs: and DomainenRach, auch 
Directorial Geſandte am Frankiſchen Kreiſe, Ludwig 

Schmid. Ein Mann der durch ſeltne Kenumige, hohe 
Spätigkeit, und menſchentxenndiiche Denkungsart die 
Verehrung und Liebe aller ſainer Bekannten, und des 
Publicums beſaß. Er wareinft Liebling des Markgra⸗ 
fon. Alexanders, fiel durch die dekannte Lady Kraven in 
Ungnade, wurde Aber bey der jetzigen Regierung mit 
dem groͤßten Vertrauen feines Souverains, fo wie des 
Staats: Miniſters, beloͤhnt. 
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Da bandlungen, nom gten Februar bis gten Maͤrz ⸗ 
Das Hauptgeſchaͤfte/ welches für dieſe Reihe von 
Sitzungen angekuͤndigt wär, naͤmlich die Vorlegung 
des noch uͤbrigen Theils des Finanzplans zur Beftreis 
tung der diefjährigen Staatsbeduͤrfniße hat noch 
nicht ſtatt gehabt, und wurde, auf ausdruͤckliches Ver⸗ 
fangen des Miniſters Pitt, in der Sitzung des Unter⸗ 
hauſes vom 2iſten Februar noch auf einige Zeit verſcho⸗ 
ben, weil er ſich fuͤr die noch zu machende neue Anleihe 
guͤnſtigere Bedingungen für den Staat verſprach, wenn 
man erſt das Reſultat des ganzlichen Ertragts dee bey 
der Bank, Boͤrſe und im ganzen Lande eröfneten freys 
willigen Subferiptionen zu den Kriegskoſten, und zu⸗ 
gleich den erften Zahlungstermin der nenen Taren:Erhds 
bungen, um auch deren Erttag daraus einigermaßen 
Abnehmen au können , abgewartet babe. Bis dahin 
fhlug er die Hebung von 3 Millionen Pfund Sterling 
durch auszugebende und In kutzen Friften immer wieder ' 
iu bejahlende Schagfammerfcheine vor , welches ihm 
betoillige wurde. Nachdem er auch, in Folge des Raps 
porte, weiche bie im vorigen Jahre niedergefeßte aus⸗ 
erleſene Committe des Unterhauſes über den Zuſtand der 
Finanzen, und alter Öffentlichen Departements‘, abges 
ſtattet hat, die — mehrerer aͤberftuͤßigen oͤf⸗ 
fentlichen Aemter, eine Abaͤnderung im Sportelweſen, 
eine Verminderung der Feyertage fuͤt die offentlichen 
Beamten, und andere, theils auf Erſparungen, theils 
auf richtigere Amtswahrnehmungen, abzielende Veraͤn⸗ 
derungen vorgeſchlagen hatte, und ihm ſolche bewilligt 
werden wären, wurde auf ſeinen Autrag die obgedachte 
auserleſene Unterſuchungs⸗Committe, deren votzͤglicher 
Nutzen aus ihten Rapports zur Genuͤge erhellte, fuͤr dieſes 
Jahr abermals erneuert. Gegen einige Bemerkungen 
der 
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der Oppofltion erklaͤrte der Minifter: Die gegenwärs 
sige Deutlichkeit in Darfiellung des Finanzz uſtandes 
des Landes, fo daß er;auc einem jeden faßlich 
werde, babe bisher noch nie ſtatt gehabt. Die 
KErfparungen, melde vurdy Einziehung unnöker Aeinter 
hewirkt werden folgen, vechner man auf 80 bis 9,000 
Pfund Sterling jährlich. In allen oͤffentlichen Depars 
tements füllen kuͤnftig bloß di: Geburtstage des Körige, 
der, Königin, des Thronfelsers, ver Charfreytag, und 
: „andere für die Sejchichte des Landes merkipürs 
dige Tage als Ruhes und Feyertage gelten. — Um den 
Klagen der Uhrmacher gegen die auf Die Uhren gelegte 
er einigermaßen abzuhelſen, wurde aufire Miniſters 
orſchlag, die Tape auf die goldnen und ſilbernen Uhr— 
gehäufe wicder aufgehoben, Der Sprecher bes Unter⸗ 
hauſes zeigte deinfelven an, daB die Banfdircetsren ihm 
von ihrem Vorhaben, ale vom ıftem Februar 1797 
bis. dahin 1798 ausgegebene Banknoten, von 1 und 2 
Pfund Sterling mit baavem Gelde, einzuldfen, Austunfe 
artheilt hätten. = E 
Die beyden Ehrenpenfishen von 2606 Pfund jaͤhr⸗ 
lich jede, melde ber Königden Admiralen, Lord St. Vin⸗ 
cent, und. Lord Duncan, für ihre ausgezeichnete, im 
vorigen Jahre, am ugien Februar, und ı ıren October, 
erſochtene Siege zur See ercheilt hat, mußten deshalb 
durch Bothſchaften vor beyde Haͤuſer des Parlaments 
gebracht werden, weil dieſe Penſionen nicht bloß lebens⸗ 
laͤnglich ſeyn, ſondern auf die beyden naͤchſten Nachfol—⸗ 
ger in den Pairstiteln eines Lord St. Vincent und Lord 
Duncan folgen ſollen, welches eine Der ausgezeichnete⸗ 
fien Belohnungen ift, die, in neuern Zeiten , nur dem 
berühmren Lords Chatham und Kodney zu Theilgemors 
den iſt. Am z4ten Februar ‚gerade am Jahrestage beb 
ewig merkwuͤrdigen Sieges, wurde die Penſion des Lords 
St, Binsent im Unterhaufe bewilligt. Man erſuhr durch 
dieſe Sigung, das beyde berühmte Maͤnner nicht hin⸗ 
teichendes Vermoͤgen haben ‚Die ihnen zur Belohnung 
go ö n3 Ayers 
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bee auegezeichneten Weidienfte ertheilte Pairswuͤrde 
mit Anſtand zu bekleiden, und daß Lord Duncan, als 
ihm geſchrieben worden, der-König ſey geſonnen, ihm 
eine außerordentliche Gnadenbezeugung (die Pairswuͤr⸗ 
de) zu ertheilen, ausdruͤcklich geantwortet habe Et 
werde ſich zwat durch jeden Gnadenbeweis des Könige 
ſehr geehrt finden, nur muͤße fein Aufwand nicht da⸗ 
durch vermehrt werden, denn er habe eine zahlreiche 
Familie (3 Soͤhne und fuͤnf Ester.) In Betref ver⸗ 
ſchiedener Arußerungen, welche einige Oppoſitionsglie⸗ 
der hierbey machten, erklärte der Miniſter Pires Der 
eigentliche Zweck folder Penfionen fey, diejenigen, welche 
durch ausgezeichnete Dienſte bie Pairswuͤrde erworben 
zut ſtandesmaͤßigen Bekleidung derſelben in den Stand 
zu ſetzen. 

Durch eine neue Bil; welche der Staats; Seere 
tair Dundas jhon am. gten Februar ins Unterhaus brach⸗ 
te, und. die, mit einigen vom Oberhauſe gemachten Vers 
änderunden,: am ‚aoften.. Februar wirklich den Koͤnigl⸗ 
den Aßent erhielt, ift die Einberufung der halben Dup⸗ 
pleinentar: Diiliz verfügt worden: Der Staatsſeeretair 
erklärte nochmals hierbeyt “"Dapunfte Vertheidigungs⸗ 
anftalten mit den Angrifs:Vorfehrungen des Feindes tms 
mer gleichen Schritt haften müßten, und was. auch der 
Beind für Gaſconaden maden, und Englands eich 
thum und Waqren, als Gegenſtaͤnde der Pluͤnderung 
und Confis cirung, den Franzoͤſiſchen Armeen zur Lockſpeifẽ 
aufſtellen moͤge, fo werde er. doch damit nichts andere 
bewirken, ald daß er den Eifer, Muth, und die Wilke - 
kraft des Landes noch ftärker auffordere und reige Une 
den, zur Herabwürdigung des National Characters ab 
zielenden, Berläumdungen welche, wegen angeblich grau⸗ 
ſamer Behandlung der Feanzöfiihen Gefangenen in En⸗ 
gland; ſo vielfaͤltig verbreitet worden, auf das bandig⸗ 
fe, : ‚und förmtichfte, zu wider fprechen, und vor den Aus 
gen'von ganz Europa zu: zeigen, daß die Behandlung. 
un gen gegenwgrtig in England beßer ſey, al! 

m . 
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In einem der vorhergehenden Kriege, beſchloß das Un: 
terhaug am 22flen, daß das ganze Verfahren des Transs 
port⸗ Admiralitaͤts und Kranken: und Verwundeten⸗Amts, 
die Behandlung der Geſangenen betreffend, auch der 
Etat der für die Lebensmittei der Gefangenen gemachten 
Auslagen, dem Parlamente vorgelegt werden fülle. Schon 
durch eine officiche Unterfuchung, welche der Magiſtrat 
von Liverpool in dem daſigen Gefangenhaufe anfellen 
laßen, hatte ſich ergeben, daß die Franzoͤſiſchen Verlaͤum⸗ 
dungen, wegen harter Behandlung, ganz ohne Grund 
geweien. Der Staatsſecretair Dundas erklaͤrte hierbey ; 
«Er wunbere fid gar nicht darüber, daß das Franzoͤſi⸗ 
Bee. Directorium auf alle nur erſinnliche Art falfche 
achtichten hierüber verbreice, um Englands Charak⸗ 
ser in Frankreich anzufchwärzen, aber darüber er⸗ 
ſtqune er, daß ſolche falfche Nachrichten unmittelbar aus 
den. Parifer Blaͤttern in gewiße Englifche Zeitungen übers 
tragen würden, und die Sreyheit der Preſſe durch Forts. 
pflanzung. fo offenbarer Verlaumdungen groͤblich verletzt 
werde, ‚Der Feind fey von ben gewöhnlichen, zwiſchen 
Eriegführenden Mächten bisher ſtatt gehabten Bezichuns. 
gen abgegangen, und wenn man fich dießeits zu mehres 
zer Strenge entichloßen babe, fo ſey es nicht eher, ale. _ 
nach wiederholten fruchtlofen Vorftellungen gefchehen, um . 
den Feind zu beferer Behandlung unferer Gefangenen: 
zu bewegen. „ — Sn einer fpatern Sitzung wurde aus⸗ 
deücklich angeführt, daß der beruͤhmte Seeofficier, Sir; 
Sidney Smith, gegenwaͤrtig die härtefte, faſt unertraͤg⸗ 
lichſte Behandlung in feiner Sefangenihaft zu Paris 
erdulde, und mantabelte mit Recht jene Oppofitionsreds 
ner, die im vorigen Jahre über Fayettes angebliche Leis 
ben in der Oeſterreichiſchen Sefangenfchaft im Unterhauſe 
geſprochen haben, und nun bey der notorifchen Mißhand 
lung eines verdienten Brittiſchen Dfficiers nerftummen, 
and für ihn Fein Mitleiden übrig baden, — In Betref 
der. im Unterhauſe geäußerten Beforgniße, daß die wics 
Ten in England jept me Franzoͤſiſchen Emigrans 
er ne KR 3 ten 
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ten, ohngeachtet fie Unterſtuͤtzungen der Regierung ge/ 
noͤßen, doch derſelben zum Theil abgeneigt, und gefaͤhr⸗ 
lich wären, bemerkte der Staatsſectetair Dundas; daß 
nach der ziemlich genauen Liſte, die im vorigen Jahre 
yon den Im Lande befindlichen Emigranten gemacht wer⸗ 
den, fich ergeben, daß die meilten geiſtliche Perfonen 
wären, Sollte einer der Emigranten auch nur im ger 
ringiien verdächtig merden, fo mühe er aus dem Sande 
geſchaft werden. Freylich werde mancher ber Wachſam⸗ 


keit der Policey entgehen, aber mehr koͤnne die Negier - 


gung nicht thun, und fünne wegen einiger Schuldigen 
nicht alle Unfchuldige vertreiben und aufopfern. = 

Vom Generals Sollicitor wurde am 26ſten eine 
Bil ins Unterhaus gebrad:t, modurd der jeßigen Res 
gierung in Holland, und den’ dort wohnenden Private 


perfonen erſchwert werden foll, mähtend der Dauer des 


Krieges Geld aut England zusiehen, meil nicht zu zwei⸗ 
fein, dag nad der in Holland erfolgten Revolution am 
a2ften Januar Berfuche dazu gemacht werden würden, 
um ſolche Gelder zu den gegen England felbit zu vers 
anftaltenden Feindfeligkeiten zu verwenden, Zu 
Im Irlaͤndiſchen Parlamente find die dießjaͤhrigen 
Staatsbeduͤrfniße für Irland von dem dafigen Schatz⸗ 
kammerkanzler, zu 4 Millionen 194.000 Pfund Sters 
ling berechnet worden, von melden 2 Millionen 200,000 
Pfund dur wine Anleihe berbepgefhaft werden müfs 
fen, zu deren Zinfenbezahfung die Abgaben für Kutſchen, 
Dienſtmaͤbchen, Brantewein, Tabak u. |. w. erhoͤht 
worden ſind. os 5 
———— — 
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Neue Römifh - Fransdfifhe Republik. 
Einzug der Franzoſen in Rom. Vor⸗ 
ginge. Rertreibung des Pabſtes. 
Eine Einnahine von Rom durch fremde Voͤlker ik; 
nichts nenes in der Geſchichte. Die barbariſchen an 
123 
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fer eroberten In Ihren Heereszügen , im fünften ‚fear 


ten, und fiedenten Jahrhunderte mehreremale Rom.: 
In den folgenden Zeiten wurde Rom durch. die Teutfchen 
Kaiſer mehreremale eingensmihen, Carl der Ve ließ 
auch Röm mit Sturm einnehmen, und den Pabft zum’ 
Gefanguen machen. — Aber unter allen diefen Beſetzun⸗ 
gen Roms durch fremde Heerſchaaren zeichnet fi durch 
die Umſtaͤnde diejenige aus, durch welche Mom, am rotem‘ 
Februar dieſes Jahre, ‘in bie Gewalt der Bennzofen. 


kam. 

Stof zu einer großen Dienge von Betrachtungen: 
gewährt dich Ereigniß. Wir behalten uns bevor, einen 
signen Aufiaß darüber Eünftig unferm Publico vorzule⸗ 
gen, und wollen vorerft hier nur eine pragmatiiche Ers 
zehlung der Vorgänge geben. Vorlaͤufig bitten wir‘ 
unfte Lefer, der Bemerfungen fich zu erinnern, welche 
wir über den von den Branzofen mit dem Pabdite ges ' 
fchloßnen Frieden zu. Tolentino, mittheilten. *%) Schon 
Damals zeiaten wir den Friedens: Tractat als einen Unz.; 
fidyern an: fchon damals fagten wir, daß die großen 
Aufopferungen des Pabſtes den Reft des Kirchenſtaats 
ſchwerlich retten wuͤrden. Und, eben vor einem Jahre, 
im Maͤrz vprigen Jahre, führten wir einige Gründe 
am, warum damals Buonaparte nicht bie nach Rom 
gieng, und es.einnahm, **) nd noch früher vorher, 
im. Jahre 1796, ***), kuͤndigten wir einige der Werks - 
zeuge und Mafhinen an, die den Paͤbſtlichen Threm 
- untergruben. Mehr fünnen wir aud) jegt noch ‚nicht 

von dieſem durch Arbeiten mehrerer Sahrhunderte, 
nun ausfuͤhrbar gewordnen Welt: limfiärzungss Sys 
ſteme fagen: >» Das Fünftige Jahrhundert wird erft die 
—— der großen ar — — 
—A — — — — 
— Imosiigen Jahrgange. Pie Stud. Apr. ” ; 
IB FE ff. ’ 
NG. drittes-Stüd. Mär 1797. ©. vo ö 
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und der Trlebraͤder der Seit, ber ertaunten Nachtom⸗ 

menſchaft vorlegen. 

Es ſcheint, daß die ebemärbign Tugenden des. 
Greifen , der. auf dem Paäbfttichen Stuhle fa, denen. 
fetbft feine Feinde, felbft Buonaparte, Gerechtigkeit wir. 
Verfahren ließ, den laͤngſt beſchloßnen Vorſatz, den Kies, 
qhenſtaat zur Republik umzuwaͤlzen, aufgehalten haben. 
Damals; imevorigen Jahre, befand. ſich Pius der VIte 
in jo uͤblen Geſundheits / Umſtaͤnden, daß er, bey einem 
Alter von 80 Jahren, dem Tode nahe war. Aber Pius 
wurde wieder hergeſtellt, und ſebte — — : für-die ent⸗ 
worfnen Plane — fuͤr ſein Bis ‚ für feine —* 
fahrt — u lange. 

Grade ein Jahr hatte er bie —— Bergüns 
figungen des ihm zugeftandnen Friedens genoßen. Am 
ıgten Februar vorigen Jahrs war der Tractat zu To— 
Ientino unterfchrichen worden... Am ıgten Februar die⸗ 
fes Jahrs mußte Pius der Vlte vom Throne herab — 
ins. Elend wandern. 

Zwar hatten fich verfchiedne Machte des uUngluͤcli⸗ N 
hen angenommen, und gehoft, durch Bermittiungen, 
und baare Aufopferungen. ‚die Rache zu verfähnen,, die. 
Frankreichs Beherrſcher wegen der angeblichen Beleidi⸗ 
gung, deren mehrmals erwähnt worden, *yan Rom 
und. an dem Pabſte zu nehmen drohten. Der König » 
von Neapel, der Großherzog von Toſcana, der Roͤmi⸗ 
fche Kaifer, hatten Vermittlungs-Vorſchlaͤge gethan. 
Allein, wie war da Vermittlung moͤglich wo alles 
genommen werden ſollte? Das theocratiſche Gouver⸗ 
nement von Rom, (ſo nannte das. Directoriumadie 
Paͤbſtliche Regierung,) ſollte umgeſtuͤrzt werden⸗ Das 
merkwuͤrdigſte iſt, daß das Directerium, in einer Bothe 
ſchaft an den Rath der 500, die Paͤbſtlich⸗ Regierung 
beſchuldigte, “fie babe den Aufruhr in Komrgrgen 
ficb ſelbſt organifirt, um einen Prätert zu baben, 
Stanfreich zu verlenmden: — — me. ..1.5 Wer 

6, Erfies Stüd dieſes Jahrg: S. eo: u, fr und» 
Zweytes Stüd ©. 175 0. ff. x 8 
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2.2 BGenedal Berthier zog auf Befehl des Directoriums 
mit einem Franzöfifchen Corps von ungefaͤhr 13 000 Mann 
in. den erſten Tagen des Februars auf Roin heran. Man 
hielt am 4ten Februar einen geheimen Staatsrath, wel⸗ 
chem zufolge der Prinz von Belmonte, Geſandter des 
Koͤnigs von Neapel, einen Courier an den General Ber⸗ 
thier, und einen andern nach Neapel ſchickte. Auch der Spa⸗ 
niſche Miniſter, der befannte Azarra, ſchickte einen Courier 
an den Frauzoͤſiſchen General; Am folgenden Tage kam ein 
Courier von Paris an, welcher dem Cardinal, Staats: Ser. 
cretair, Depeſchen überbrachte, Es wurde ein abermaliger 
Staats Rath gehalten. Am 6ten Februar reiſete ber Nea⸗ 

politaniſche Geſandte ſelbſt nach Foligno, zu dem Generala 
Berthier. Ihm folgte eine Deputation der Paͤbſtlichen 
Regierung, welche aus dem Cardinale Somaglia, (Gou⸗ 
verneur von Rom) dem Herrn Arrigoni, und dem Prin⸗ 
zen Giuſtiniani, beſtand. Dieſe Maaßregel hatte der 
Toscaniſche Staats-Miniſter, Marquis Manfredini, 
angerathen. Aber dev Franzoͤſiſche General Berthier 
erklaͤrte dem Prinzen Belmonte, daß er, zufolge ſeiner 
Inſtructionen vom Directorio zu Paris, die Paͤbſtliche 
Geſandtſchaſt nicht vor fich laßen koͤnne. Sie mußte: 
un unverrichterer Sache „ wieder nah Mom zuruͤck⸗ 
ehren. 

Dort war man nunmehro auf Maaßregeln zur Er⸗ 
haltung der Ruhe bebacht. Die Einwohner der Stadt 
Rom wurden durch eine Proclamation des Staats-Se⸗ 
cretairs, Cardinals Doria, ermahnt.*Roͤmer, fagte er, 
weiſe, tugendhafte Roͤmer, Euer geliebter Souverain, 
Euer Vater redet durch mich zu Euch. Er laͤßt Euch 
wißen, daß er von der Annaͤherung einer Franzoͤſiſchen 
Armee nach dieſer Haupiſtadt unterrichtet iſt, und er iſt 
verfihert worden, daß ſie gegen Euch: nicht feindlich han⸗ 
deln wird. Fuͤrchtet Euch nicht, ſeine Gegenwart muß. 
Euch beruhigen und ſtaͤrken. Er ſelbſt fürchtet nichts, 
*— Zuverricht —* — — nn J 
zoͤſiſchen ** und auf; das, weiſe, und gemaͤßigte 
Venagen ihrer Generale Rs Die 
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x. Die Franzdſiſchen Truppen fetten ihren Marſch auf 
Mom fort, kamen amgren Februar zu; Menteroft, und: 
am gten zu Baccano, und Storta vor Rom am Der 
Spaniſche Geſandte, Azarra, reiite fogleich ins Franzoͤ⸗ 
Pe Lager ab, und die Prinzen Giuſtiniani, und Gas 

riet, giengen, als Chefs der Nömifchen Buͤrgerſchaft, 

‚ab, um bie Befehledes Generals Berthier zuiempfangen, 

Unterdeben hatten eine Dienge Perſonen, vornehms 
lich alle die Cardinaͤle, bie die Rachſucht und Feindſchaft 
der Franzoſen ftchten mußten, die Otadt Rom verlaßen. 
Die Auswanderungen würden taͤglich über alle maaßen 
groß. Viele inditeten mit ihren beiten: Effecten Ins Nea⸗ 
politaniſche. Das Elend im Kirchenſtaate wurde unbe⸗ 
ſchreiblich· In Loretto, nnd an andern Orten, hatten - 
die Franzoſen alles ansgevfündere. — In Rom erwar⸗ 
frten die Einwohner die neuen Bsllier 'mir jener feyers“ 
lihen Stille, mit welcher ihre Uraͤltern die alten Gal⸗ 
Jier, einft erwartet hatten. un m. 0. 

Sie kamen an; die neuen Gallier, ohne Widerfiand, 
ohne daß eine Piſtole geloͤſet, ein Degen gezogen war. 
Ihr Vortrab von: ungefähr sooo Mann beſetzte, unge⸗ 
ſtoͤrt, die Anhoͤhen um die Stadt, und errichtete Batte⸗ 
rien, auf dem Monte Mario. Sogleich ſchickte die Con⸗ 
gregation der Cardinaͤle einige Deputirte an den Fran 
zoͤfiſcheu General, um wegen des Einzuge der Trukpen 
die Beſehle der Gewalt zu vernehmen Der Spaniſche 
Geſandte, Azarra ; kam um dieſelbe Zeit aus den Fran⸗ 
zoͤſiſchen General⸗Quartiere an, begab ſich zum Pabſte, 
und nachher zum Staats⸗Secretair, um anzuzeigen, was 
man ſchon wußte, daß die Franzoſen in-Ronveinziehen > 
wollten, 1 Br an 6 EHE), 

-. Am folgenden Morgen’, den roten Februar, um» 

10 Uhr des Morgens, fanien vier Franzoͤſiſche Come: | 
mißaire indie Stadt, begaben ſich nach der Engelsburg, 
und nahmen Befip davon, indem die Paͤbſtliche Garni⸗ 
fon ausmarfchiete, und auß Beſehl der 4 Commiparich" » 
nach dem Auguſtiner Kloſter ziehen mußte / wo fie Arreſt 

Soon R [ve i erhiel % 
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erhielt. Nun kamen 6co Branzöflfche Soldaten in der 
Engelsburg an, welchen ferner ein ſtaͤrkeres Truppen⸗ 
Corps folgte, fo daß bis 12, 000 Mann Francoſen des 
Abends, (am roten Februar) i in der Stad Rom waren. 

Altes blich in daſtrer ruhiger Stiffe in der ganzen Stade,‘ 
Die Paͤbſtliche Regierung 'hatre indeßen dafür geſorgt, 
daß die Franzoͤſiſchen Truppen Bequemtichkeit, Brodt, 
Lebensmuͤtel, und alles, was fi wuͤnſchten, im Webers’ 
fluße harren, 

Der ei der neuen Befehle des Franzöflfchen Herr⸗ 
ſchers mar, daß ale Zufluchts Rechte der Kirchen, alle 
Kivil: und geiminat, Juris dierionen der Geſandten, alle 
Freyheiten ihrer Pallaſte, aufgehoben wuͤren. Im iwey⸗ 
ten Befehle wurden alle Franzdiiiche Emigtirte, are dem; 
Roͤmiſchen Gebiete verwiefen, welches fie, binnen 24. - 
Stunden verlaßen fellten — eine faft unmöglich ju bes 
‚folgende Forderung, Darauf folgten Befehle zur Tons 
ſis ation der Güter verſchießsner and dem Pabſtlichen 
Staate entwichnen Perſonen, und zugleich Befehle, daß 

Die entflohnen Sarbinäle, und andre Perjonen, twieber 
nah Rom zurücffsmmen follten. 

Pins der VIre behielt, untet allen dieſen Aberfapt 
ftenden Drangfaten,, eine Seelenruhe, und Geiftesfaf 
fung, die nur das innre Bewußtſeyn von Unſchuld eins’ 
flößen fann, Am Tage nach dem Einzuge der Franzoſen 
gieng der General Cervoni zu ihm, und erklärte ihn, * 
daß die Regierung umgewaͤlzt werden müßte, woranfder- 
alte Pabft nichts antivortete, als daf er nidtim Stans ' 
de ſey, der Gewalt zu widerſtehen. Als ihm derjetbe, - 
Cervoni, ſagte, * Er würde am beſten thun Rom zu vers ' 
laßen, „ foantworteie Pins mit Gelaßenheit: «Er fey 
der Sonverain, und Biſchof von Rom, man fönne mitt 
feiner Prrion machen was man wolle, aber fein Bolf 
fönne er nicht vertafen. „ 

Man ließ dem Pabſte einige Tage Bedenfzeit, und 
bereitete indeßen das Schauſpiel vor, Durch welches Nom 
£ var Republit erklaͤrt werden ſollte. Naqh dem — in? 
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ben planmäßigen Gang ‚gebracht. worben war, fo. hatte 
man die Niederträchtigfeit, geradean dem Tage der In⸗ 
auguration des Pabftes (am 23 ften- Zahrestage feiner 
Thronbefteigung) und grade in der Stunde, in welcher 
‚man das bey dicſer Scyerfichkeit gewöhnlihe Hochamt 
hielt, den Sturz der Päbfilichen Regierung, die Aufı 
hoͤrung derſelben, und bie Nömifche Renublif zu procla⸗ 
miren. na 
Zu diefem Endzwecke hatte man das Volk auf dem 
Campovyaccino, (dem alten Forum Romanum) verfammelt, 
wo es ſich fire frey erklärte, und vor dem Capitolio, und. 
an andern Öffentlichen Otten Freyheitsbäume pflanzte. 
Daß, unter dem verfammelten Volke viele Franzofen⸗ 
Freunde waren iſt eben fo gewiß, als daß der größte, 
Theil ‚des Volks, welches Pius den Viten-fiebt, Eeine- 
Freude dabey hatte. — 

Die Proclamationg:Yste, wodurch fi) das Roͤmi⸗ 
ſche Volk für frey erklärte, war yon den Franzoſen, und. 
deren. Anhängern aufgefegt, und vier Tage lang bey als, 
Ien Einwohnern herumgetragen worden, Alle, die nur 
ſchreiben konnten, mußten die Acte unterfchreiben, und 
fo kamen viele tauſend Unterfchriften zufammen. — 

Sobald die Republik Roms proclamirt war, gieng 
eine Deputation im Namen des Volkes an den, noch 
immer vor den Thoren von Nom, zu Storta, im dafis ; 
gen Hauptquartiere befindlichen Franzoͤſiſchen General 
Berthier ad, und ladete ihn ein, hereinzukommen. Er 
kam mit einem ihm uͤberreichten Oelzweige in der Hand, 
begleitet von rauſchender Muſik, und einem ſtarken Corps ; 
von Grenadieren pud Reutern, gieng aufs Capitolium, 
uud hielt da eine kurze Rede: 1 Manen, ſagte er, Mas 
nen des Cato, bes Pompejus, des Brutus, empfanget 
die Huldigung der freyen Frauzoſen auf dem Capitolium, 
wo ihr fo oft die Rechte des Volks vertheidigt, und die 
Roͤmiſche Nepublik — habt. Die Kinder der 
Galller fommen mit dem Oelzweige des Friedens, um,» 
dig Altaͤre der Frexheit, wieder bevauftsllen,. weiche zuerſt 
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von dem Beutus ertichtet worden find. Kieraufdegab 
ſich der General, unter dem ertoͤnenden Zuruf, wie man 
leicht erachten kann, Es lebe die Franzbſiſche, es lebe die 
Römische Nebubtietnac ſeinem Lager, vor Rom, zuruͤck. 
Eben, indem die Freyheitsbaͤume gepflanzt wurden, 
begab ſich der Franzoͤſiſche Ober: Commißair zu dem Pab⸗ 
ſte, und forderte von ihm alle Koſtbarkeiten, und Edele 
ſteine, die er beſaͤße. Pius antiwortere: «das alles ſey 
bereirs in Frankreich, und in den Händen dei Franzoſen, 
und ihm fey nichts übrig, ale.der Ring, den ein’ Pabſt 
von dem ander erbe. „ Der Commißair duechfuchte nun 
alle Zimmer im Päbftlichen Pallafte, Dieſer war ber 
reits feie dem Einzuge der Franzoſen mit 500 Soldaten 
Befegt, und zwey Greuadiere fhänden vor den Zimmers 
des Pabſtes. RI F 
Die Einwohner Roms hatten verſprochen, für alle 
Beduͤrfniße des Pabſtes zu ſorgen, den fie noch immer 
als das Oberhaupt der katholiſchen Kirche anſaͤhen. Sie 
bezeigten uͤberhaupt ſo viele Liebe und Verehrung fuͤr 
Pins den VIten, daß die Franzoͤſiſche Parthey fuͤr rath⸗ 
fam hiect, ihn aus Rom zu entſernen. Ungern entſchloß 
ſich Pius dazu. Nur dringende Vorſtellungen, und Dres 
hungen der Gewalt konnten ihn endlich nöthigen,: Nom 
zu verlagen. Er wurde in der Nacht vom ıgten zum 
aoften Februar, mit einer Franzoͤſiſchen Gecorte von eis 
nigen hundert Huſaren, aus feiner Reſidenz, aus feinem 
Staate, ins Toscaniſche gebracht, und vorerſt nach Sie⸗ 
na. Die weiteren Beſtimmungen und Schickſale diefes 
ein und achtzigſaͤhrigen Greiſes werden die fernern Mache 
richten melden. | 
„, Eine peovifdrifhe Reglerung der neuen Republik 
wurde, gleich nad) der Proclamation, am ı5ten Februar, 
eingerichtet. — der vollzieherden Macht 
wurden fünf Confuln ernannt, Die andern Zweige der 
Adniiniftration, der Policey, der Juſtiz, der Finanzen, 
wurden durch Präfesten verwalten, "Man arbeitete auch 
an der Errichtung einer National⸗Garde. PR 
2 ° 


‚270 KR: 


dr. Die Carbinäfe, welche fich in Mom befanden, mußs 
ten. vorerſt eine Acte unterzeichnen , im welcher fie allen - 
ihren ‚bisherigen Rechten entfagten, darauf wurden fie im. 
Arreſt gefeßr, einige nach der Engeloburg gebracht, amı 
dere in ihrem Zimmer bewacht. Außer den Cardinaͤlen 
wurden noch viele angeſehne Petſonen, und auch meh⸗ 
rere Bürger axretirt. Die. Stadt ſollte 4. Millionen 
Liores baar Geld, und für 2. Millionen Natyralienlies 
{evn; ferne 3000 Pferde, folite eine Deputation von 3: 
Perfonen, einem Cardinale, einem Fuͤrſten, und einem 
Bürger nah Paris fenden, und wegen der Ermordung 
des Generals Duphot um Verzeihung bitten. Alle Glie⸗ 
der der alten Regierung, die fich noch in Rom befanden, 
wurden abgeſetzt, und gefangen gehalten. Jedermann 
mußte die neue Cocarde tragen. *33 2 
"Am 2ofien Februar kam der neue Franzoͤſtſche Ge⸗ 
neral, Maßena, im Lager vor Kom, zu Storta an, wa 
ſich noch immer der größte Theil der. Truppen befand; 
An der Stadt waren nur etwan soo Mann. Ingany 
Rom herrichte eine tiefe Niedergeſchlagenheit, und die 
Franzoſen bemerkten, daß die neuen Roͤmiſchen Krpublis 
caner nicht mit ihnen frateenifiren mwellten. - 
—F no XL, “ Erich ; 
Friedens⸗Congreß zu Raſtadt. 
Es iſt ſchon im vorigen Monate (S. 223) ange⸗ 
führt wotden, daß die Reichs Deputation, mitten untet 
den Bedränguipen der Franzoͤſiſchen Macht, gegen welche. 
ſie keine Hulfe erhielt, und ihrem eignen Muthe uͤberlaſ⸗ 
ſen war, cs wagte, den Franzoͤſiſchen Geſandten, auf 
ihre Forde ung aller Lander am linken Rhein⸗Ufer, nut 
die Hälfte derſelben auzudieren. Des Oeſterreichiſche 
Ezjandte ſelbſt hatte zu diefern Vorſchlage gerathen. Das 
demel: der Neiche: Friedens: Deputation, d. d. 14ten 
chruar Be/agte im weſentlichen, a | 
a i 
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ſchaſt entſpraͤche nicht dem Wunſche, die Frie⸗ 


densbedingungen nebſt ihren weſentlichen Modificarionen 


auf einmal kennen zu lernen, weil man darin einzig auf 
den ſchon amı;rzten des vorigen Monats zur Friedens: 
baſis gemachten Antrag beſtaͤrde. Wenn bie Franzoͤſiſche 

‚aber.ihre Fordrungen maͤhigen, und nur ‚die 
Haͤlfte der am linken Rheins Üfer.liegenden Reichss 
lande verlängen wollte „.fo koͤnnte man die Untechands 
lungen auf dieſer Bañs errühten, und Frankreich. möchte 
fi dann über den Theil erklaͤren, der den. Segenitand 
der Abtretung ausmachen folitess. Die Antwort der Fran⸗ 
zöfiichen Gefandten auf dieſen Antrag erfolgte ſchnell; 
fie gieng dahin, “daß Die vorgefchlagene Theilung, alle 
die mit, den von. der Natur nicht angewieſenen Örcnzen 
verfnüpften Schwierigkeiten ferner würde beftehen lagen. 
Die Franzoͤſiſche Republik würde feine längere Verzoͤ⸗ 
gerungen dulden, die Uebelgeſinnte Öffentlich zur Anipins 
nung neuer Soalitionen anwendeten. Die Franzoͤſiſchen 


Bevollmächtigten erklärten daher, daß ſie ftärker als jer 


mals auf ihrer Zordrung befanden. „, Zugleich verlangs 
ten fie eine ſchleunige und pofitive Antwort, über eine 
Baſis die nach ihrem Ausdrucke, «der Republik nichts 
liege, als was fie. bereits beſaͤße. „ 


Diefe Erklärung verurſachte einen Stillſtand in den 


Friedensber athſchlagungen und Unterhandlungen 3 die 
Reichs Deputalien beſchloß det Heihsverfammlung zu 
Regensburg dieſe Note zu uͤberſenden, und ihr zugleich 
die beſondern Aeußerungen und, Declarationen der nicht 
zur Deputation gehoͤrigen Reichoſtaͤndiſchen Geſandten 
mitzutheifen. j J 
Dem zufolge erſchien eine Erklärung bes Königs von 


Preußen, weiche für dem Gang der Unterhandlungen. 


von entjcheidendfter Wichtigkeit mar — “daß Se, Preuſ⸗ 
fifche Majeſtaͤt, zur Erzielung. des gewuͤnſchten nothwen⸗ 
digen Friedens, ſo viel es Ihtein landesvaͤterlichen Her⸗ 
zen auch Eoftete, fo treue Anhaͤnglichkeit heweiſende Un⸗ 


terthanen zu verlieren, nicht. ſuͤr Ihtre eign⸗ u ih 
BET in 


! 
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Nheinufer belegene Lande eine Ausnahme verlangten, 


Poildern vielmehr, unter Worausfehungmögtichtter Fürs 


forge für das Wohl und Eigenchum der Einwohner, und 
Ferechter Entfhädigung auf dem dießeitigen Rheinufer, 
mit beren Abtretung dee Ruhe ein Opfer bringen woll⸗ 


Yet E86 erfolgten auch andre Erklaͤrungen und Eroͤf⸗ 


nungen der nicht deputirten Geſandten und Bevollmaͤch⸗ 
tigten der verfchtedenen Reichsſtaͤnde zu Raſtadt, weiche 
groͤßtentheils die Nothwendigkeit der Nachgiebigkeit ge⸗ 
den Sie Frangefifchen Forderungen, und der cheils Ber 
Bingteh , theils unbedingten Aufopferung des linken 
Rhein⸗lfers anerkannten, in denen zugleich aber ſaͤmmt/⸗ 
lich auf verhaͤltnißmaͤßige Schadloshaftungen: und Erſet⸗ 
jungen der zu erleidenden Verluſte wieberhols und drins 
gend angrtragen wurde. tee νσ 
9° Eine unerwartete Erſcheinung war nun ein ein trefe 
fendes Circular Schreiben des Churfuͤrſten von Pfalz⸗ 
Bayern, in welchem dieſer Zürft, "wegen der unuber ſeha 
Bären Folgen, wenn alle Teutſche Lande jenſeits des Rheins 
an Frankreich abgetreten: würden, und wegen der das - 
raus entſtehenden ganzlichen Zerrüttung der Teutſchen 
Siaatsverfaßung auf eine neue) enge Verbindung 
unter Teutſchlands Staͤnden, antrug, und eine übers. 
ejnſtimmende, ſtandhafte Sprache zu führen anrieth, 
dann auch die Unterſtutzung des Kaiſers ſo wie der 
uͤbrigen maͤchtigen ReichsAngehoͤrigen, und auswaͤrti⸗ 
ger rſten nachzuſuchen + nd len. it 
"a3 Auch ließ der gi von Trier beym Reichen 
rage zu Negensburg die Berlufte darſtellen, die, nach; 
feinen Bemerkungen , die völlige Abtretung des linken 
Rheinufers für ihn und feine ganze politiſche Eriftenz er⸗ 
zeugen wuͤrde. ae I 3 ZI EEE BEN 327 BR Zr 
Exrſt am F6ften Februar ſetzte die Reichedeputation 
ihre mehrere Tage lang aufgehaltne Berathſchlagungen 
wieder fort, die durch den erlittnen Verzug cine neue 
Wendung erhalten zu haben ſchienen. Der non Chur⸗ 
ſachſen gemachte Anttag, den Rhein und die nen 
on einer 
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einer, militairifchen Linie, zur Grenze fiftzufegen, wel⸗ 
hen Antrag Bremen mit dem Hinzufügen unterflügte, 
baß man die abzutretenden Länder gleich befiimmen, und 
demzufolge der Franzöfifhen Republik den füdlichern oder 
obern Theil bis nach Koblenz uͤberlaßen möchte, wurde 
angenonimen, und man beharrte auf derW: igerung der 
geforderten Abtretung des ganzen linken Rheinufers. 
Die Reihe: Diputarion erklärte, Demzufolge, auf die lez⸗ 
te Franzoͤſiſche Note, «fie koͤnnte dieproponirte Friedenss 
baſis nicht in ihrer ganzen Ausdehnung annehinen. Sie 
füge jedoch den Rhein und die Moſel als Fünftige Gren⸗ 
ge zwiſchen Teutiäland und Frankreich dergeftaft vor, 
dag der Franzöflichen Regierung die Wahl bleibe, die 
Weberlagung der Teutſchen Reichslande, welche jenfeits 
bes Rheins und am rechten Ufer der Mofel, oder derjes 
nigen, welche jenſeits des Rheins und am linken Ufer 
der Mojellägen, zu verlangen; und dag aledarin mittelſt 
eitier hiernächit zu beſtimmenden militairtfshen Grenzli⸗ 
"nie auf dem bey dem Teutſchen Reiche verbleibenden Thei⸗ 
le, der Scanzöfijchen Republik auch in dieſem Theile noch 


einiges Gebiet zugeftanden werden koͤnne., Zugleich wur⸗ 


den in einer Beylage achtzehn weitläuftig Ausgeführte- 
Puncte als Bedingungen beſtimmt, unter deren Zuftes 
bung allein das Teutfche Reich die vorgefchlagne Abtres 
tung bewilligen koͤnne. 

Die Antwort der Franzoͤſiſchen Geſandten war kurz 


und kathegoriſch; wir theilen ſie hier ihrem woͤrtlichen 


Inhalte nach mir: «Die Fean oͤſiſche Republik hat im 


Anfange mit einer Freymuͤthigkeit, von der fie fi nie. 


eritfernen wird, die Bas erklärt, ohne welche de: Friede 
nie zu Stande gebrachte werden kann. Die Uebereins 
ſtimmung, Gerechtigkeit, und Nothwendigkeit derſelben 
find in den vorhergehenden Noten geztigt worden. Das 
gemeinſchaftliche Intereße beyder Staaten erheifcht fie, 


Die Franzoͤſiſche Republik hätte erwarten müßen, daß, ' 


da fie alle Umjchweife und: Ausflüchte verbannte, man 
ihe mic gleicher Freymuͤthigkeit geantwortet haben würde, 
Polit. Journ. März 1798. © ' Was 


——— 


a Kirn, 


Mi an hu | diefer -Discupich, ein Et Kat) de. a, 
—* dir Standiigen. Rrpublif, fere; N, AN 
Keller auf, J 9 en, ob. fie, dig, 
— — Fiedrus⸗ Soſls Aue nie, * 

nbt?,-— De eincineh forauben, neurepublis 
* a Eu gef A Erflär ng. es, Mr iR ee Ent 
ET: der 3 Stauzöji Ihe N Regierung, * 

So ſaud man, nun am Scade mege geswifchen Srieg } 
uns Briten. Die Se — die fd) ‚ib — 

— uͤberlaßen und nicht im Gi Bed, mit, ei 

EA ſprechen ‚„lamendlich,. am gie, 
är, nn überein , das verlangte Te lnte ezkbein u 
mit, der Bedingung au Frankreich —— daß nr 
von der Gered tidtit, Billigkeit, ſeidſt von 
viße der Famge en Republik, das Stuͤck Land zwi 
ſchen der Reue, dem Nheine, ber 77 und der 
retlainize, daß die Nepublif ihre —— bis auf, 
Ahternad einfehränte, und das übrige. Tand, welches, 





vhn da bis an die Maas, länge bein Vanfe der Ruͤhr ers; * 


weckt, dein Teutſchen Reiche verbleibe. Zugleich. Yin 
(af Min, daß die Franzönfsen Truppen das 1; 
Rhan Ufer unverzüglich; verlaßen follten: daß Srauftek 
außer jelten abgetternen Landen keine ſonſtige —— 
gen an das Teutſche Reich mache: daß die der vorigen 
Ki —D 28 Puncte in Erwägung gezogen, und. 
der Reiche Deputation unterhaudelt wuͤrben.. 
weit gehen die Nachrichten beym Schluße die⸗ 
4 Wir. hoffeu das Finale dieſer Verhandlungen nach 
weiter. ‚unten, in einem eiguen Artikel, oder in dem. als. , 
sem Berichte darlegen zu koͤnnen. ** m 





— Berichte, die wir beym Schluße Diefes Urs, 


uikels erhalten, melden noch⸗ dab der vorſtehende Be⸗ N 


ſchluß der Reiche Deputation zwar dem Grafen Metter⸗ 


nich uͤbergeben wocden, dieſer abern habe Dedenktichkeies 


ten en gefgnden,. und Ran ar im — des 
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Kaiſers fo lange zuruͤckhalten zu muͤßen, erklaͤrt, bis er 
weitere Befehle non des Kaiſers Majrtärerbäften, die 
er erwarte, indem er zweifie, daß das Reiches Oberhaupt 
einer fo nachrheiligen großen Abtretung ſeine Deyftims 
mung geben “werde. i 
Nach eben viefen Berichten, hat die ganze Friedens 
Sache. eine unerwartete nene Wendung genouimen, Ein‘ 
großer Hof, und mehrere der vornehmft:n Reichsſtaͤnde 
haben jeye ſtarke Verſtellungen gegen Die Aotretung aller 
Länder, am linfen Rhein-Ufr Dactegen gan Es 
ſcheint, einigen befonvern Nachrichten zufolge, daß. der 
Hof zu Wien, und zu Berlin eine liebeveintungs wegen 
‚der Angelegenheiten des Reichs Friedens ünterbandeln ‚» 
und ihre beitimmten Plane, mic gemeinſamer Kraft, 
bewirken werden. 12.4 ’ 
Die Borfätie in Italien hahen den Kaiferlichen Hof 
in eine ganz neue lag: gegen Franfıcid) geſetzt, und og: 
auch das übrige Italien, und ſelbſt der mir vem Kaiſer⸗ 
lichen Hauſe jo nahe verwandte Neapolianiſche Hon inte 
Umſtuͤrzungen, und feindlichen Behanvlungen von den 
Franzoſen bedroher werden; fo fit bie Eehalt mg des 
Friedens zweifelhaft geworden, und im Falle neuer 
kriegriſcher Auftritte von Oeſterreichiſher Scite gegen 
Fraukreich, würde auch, Tentichland ſchwerlich ohne 
Theilnahme bleiben können. - er 
Da aber die Teuiſchen Stände anjrke ganz huͤlflos 
find, die Oeſterreichiſche, und jribft tie Reich⸗ Arinee 
gaͤnzlich zuruͤckgegangen iſt, und. die Kräfte zu einer uach⸗ 
druͤcklichen Fortiſetzung des Krieges fehlen, ſo ficht, man 
nicht ein, wie, ohne fremden flarten Bepſtand, vie 
Teutſchen Stände fich den Forderungen der Sranzuien entz 
gegen ſetzen können, Eine kurze Zeit wird vie Auiiöfung. 
diejes politiſchen Raͤthſels geben,welches für die wohlunter⸗ 
richteten kein unauftoͤsliches Raͤthſel iſt, aber noch nicht oͤf⸗ 
fentlich bekannt ſeyn kann. a 
2 | © XIL 
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Ein Schreiben aus. Wien, 
(Vom zen März.) 

Vor ungefähr vierzehn Tagen hatte der Hofkriegss 
Rah von dem Kaijer den Befehlerhalten, diegefammte 
Aremee neuerdings auf den Kriegefuß zu ſetzen, dieſelbe 
durchaus zu ergaͤnzen, und zu bem Ende neue Reeruti⸗ 
rungen auszufchreiben. In Folge deßen ergiengen ver⸗ 
ſchiedene Befehle, die Armee in Böhmen zu verſtaͤrken, 
daſelbſt Magazine anzulegen u. d. gl. Alles nahm ſo⸗ 
gleich ein kriegeriſches Anſehen an. Dieſe Ruͤſtungen 
fcheint es, hat unſer Hof auf Verlangen ber Franzoͤſi⸗ 
ſchen Regier aug gemacht, welche in ber Zwiſchenzeit, wie 
verlautet, von bein Berliner Cabinette, in Raͤckſicht auf 
den Frieden mit Teutſchland, eine beſtimmte und enticheis - 
bende Aeußerung verlangte, Haͤtte der Preußiiche Hof 
ſich zum Kriege entſchieden, fo hatte unſere Armee wes 
nigſtens in Böhmen zu verbleiben gehabt, um ihn zw 
nöthigen zur Dedung feiner Länder, eine ansehnliche‘ 
Macht zuruͤck zu behalten, und um ſo viel weniger hätte 
er daan gegen Krankreich enden können; aber es fcheint, 
daßjeit dvemwiedereine großeVeränderung 
vorgegangen ift, nnd die Nordifche Allianz nicht zur Wir⸗ 
kung kommen, und man friedlich bleiben wird. Ich habe 
Ihnen ſchon geſchrieben, daß unſer Hof alles moͤgliche 
hun würde, um einen neuen Krieg zu vermeiden. 

nſere ganze Aufmerkſamkeit ift gegen Sjtalien ges 
richtet. Die Einruͤckung der Franzoͤſiſchen Truppen in 
Rom ift eine der groͤßten, und den Folgen nach, vielleicht 
die wichtigfte Freignung des Franjoͤſiſchen Revolutionss 
Krieges! Das Dberhaupt der katholiſchen Kirche ift feis 
ner Staaten, und aller weltlichen Macht beraubt, aus 
Rom abzuziehen, zu Siena in einem Moͤnchskloſter ein 
Unterfommen zu fuchen gendthiget werden; und mitber 
weltlichen Macht ift auch fein geiftliches Anfehen vers 
ſchwunden! In dem Roͤmiſchen Staate iſt eine neuc 
zus — Fran⸗ 
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Seanzöfifch-Republicanifche Regierung eingeführt, Der 
Freyheitsbaum ift auf dem Kapitol aufgepflanzt, und 
Fran zoͤſiſche Teuppen ziehen durch Caſer a, nahe an Nea⸗ 
pel vorüber, um Benevent, mitten in den Nrapolitantı 
fhen Staaten, zu beſetzen. Man ſpricht auch fchon von 
allerkey Forderungen, die Frankreich an den Neapolira: 
nifchen Hof macht, um mit demfelben anzubinden ! 

Europa fiehe dem Schaujpiele ſtaunend zu, aber fo 
find die Conjuncturen, daß alle anderen Mächte, mas 
geichieht, gefchehen laien. Man will behaupten, daß 
der Kirchenſtaat dem Herjoge non "Parma übergebew, 
das He:zogihum Parma aber, und tie Mark son Anco⸗ 
na ein Theil der Kisalpiniichen Republik werden folk, 
die, weil dadurch ihre im Tractate von Campo⸗-Formido 
feftgefegten 65 Änzen erweitert werden, einen Theil ihres 
Gebiets, angeblidy bis.an den Dylio und Mincio, mit, 
Einbegrif der Feftung Mantua, an Oeſterreich abzutce 
ten hätte. Es foll deswegen ein Congreß zu Parmaehe: 
flens eröfnet werden; aber über alles das läßt Ach nichts 
gewißes ragen, denn gegenwärtig feheint es, daß die Ers 
eignungen mehr vom Zufalle als von politifchen Verab⸗ 
zedungen abhängen, und neue Scenen erfcheinen koͤnnten. 

Der hier angefommene Franzoͤſiſche Bothſchafter 
bat nun bey dem Freyheren von Thugut feine Staats 
Bifite abgelegt, und bald baranf auch bey dem Kaifer 
die Antritts Audienz erhalten. Er war anfangs in Ver; 
legenheit ein anſtaͤndiges Haus zu finden, und hat lange 
Zeit in einem Gartenhaufe an ber Donau gewohnt, Das 
ihm der. Spaniſche Bochichafter abgetreten hatte; aber 


nun bat er mitten in der Stadt das ehemals Carl Lich: 


genfteiniihe Haus auf 3 jahre gemierher, und wird es 
ehefter Tagen beziehen. Er richtet fich jehr gutein, ſchaft 
fi jchöne Equipagen an, nimmt meiftens teusfche, bies 
fige Keute in Dienft, und bezahle fie ſehr gut. Alle 
feine Dienftleure muͤßen die National⸗Cocarde tragen, 


Er hat nach der Audienz angefangen bey alien. Höheren 


Hof⸗ und Staatsbeamten Beſuche abzulegen, wird aber 
S 3 wahr⸗ 


ens Kl, Wien. 


weheſcheintich den — nicht in Aemtern ſtehenden, 
Adel nicht beſuchen, mie ſonſt gewoͤhnlich war, Er ſcheint 
uͤbrigens ein gebildeter, artiger und friedſertiger Mann 
zu ſeyn, der nichts, brüfguiren, ſondern in allen Stuͤcken 
fi) an die beſtehenden Geſetze halten will, und dieſes in 
allen Gelegenheiten erflärt! Weniger beſcheiden find 
feine Adjudanten, mit. denen es auch ſchon im Theater 
und an anderen Orten. Auftritte gab. Der Bothſchaf— 
ter ift gerade von der Armee in Stalien über Gräß, hiers 
her gefommen, underft ſpaͤter iſt der Geſandtſchafts Se⸗ 
cretair Godin von, Paris eingetroffen. Dieſer hat ats 
Gemahlin cine in Conſtantinopel üngeheptathete Grie: 
hin von Naros mitgebracht, die wegen ihrer Schoͤnheit 
‚und ihrer.griechifchen Tracht hier viel Aufiehen macht, 

Der bisher in der Schweiz geſtandene Sefandte, 
Freyherr von Degelmann, ütin gleicher Eigenſchaft nach 
Paris beſtimmt. Stine Sendung iſt aber nur provi⸗ 
ſoriſch. Er fol durch eitien Bothſchafter erſetzt werden, 
wenn nicht die Franzoͤſiſche Regierung ſich bewegen laͤßt, 

hier ebenfalls nur einen Geſandten zu unterhalten. Die 
fes ſoll unſeres Hofes Munich feyn, der überhaupt, zur 
Erfparung, an auswärtigen Hö'en Eünftig nur bloß Ger 
ſandte und Geſchaftstraͤger haben will, 

Es beſtatigt ſich indeßen, und iſt ohne Zweifel, 
daß der Freyherr von Thugut reſigniret, und der Kaiſer 
Diele Reſignation angenommen hat, Er bleibt aber noch 
fo lange an der Spitze der auswärtigen Geſchaͤfte, bis 
der Graf Zoben;lvon den Radadter Congrefe ankommt. 

Die Vorderoͤſterreichiſthhen Lande werden noch ‘wie 
bisher verwaltet. Der Kuifer nimmt. nod, alle Vor—⸗ 
träge über die Geſchaͤfte dieſes Landes an, rejelviret fie, 
verleiht da elbſt auch Dierſte, Gnadengehalte, u. f. mw. wie 
font. In Tyrol iſt man iiber die entſtandenen Geruͤchte von 
der Abteetung eines Theils dieſes Landes an Bayern, ums 
ruhig und mißmuthig geworden ; aber der Kaiſer hat 
nun dem Gou erneur aufgetragen, im Lande bekannt zu 
machen, daß alle ausgeftreuten Gerüchte wegen 
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en oder einer Abtretung einiger Theile, von prof, 

anf arundlod und⸗ falſch ſind 
a MID Koͤnigs von Po ten ploͤtzlich etfgfäter Tod hat 
untetr dem groͤßtrneTheile der haͤufig bier befindlichen 
MPolem große Beſtuͤrzung erreget. U nſer Hof gewinijt 
dabey feinen anf mehr als 60,005 Ducaten ſich belau— 
fenden Antheil, der dem nun verjtorbinen Koöͤnige von 
den brey⸗ Eißfen andewsit ſetzen jaͤhrlichen Peuſion. 
sei, ga man eben vernimmt, find unfere 
Truppen in Cat; bütgiſchen eingeruͤckt, und haben das 
geme nn bie ‚en den Bu beſetzt. 
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J m Innern von Frankreich bat der verfioßne Zeit⸗ 
raum, F— jun roten Märk) keinebeſondre und außeror: 
dentliche Mertwuͤrdigkeiten achabt. Auch die Seife des 
Generals Buonaparte- zur Befichtigung der Sriegslager 
san den; Küften, hat Bis jetzt die Folgen und Ereigniße noch. 
micht gehabte, welche einige Perſonen in Paris vorhers 
ſehen wollten; doch iſt es ſehr bemerkenswerth, daß ſich, 
gleich nach der Ruͤckkunft des Generals Budnaparte, in 
Maris. das Geruͤcht verbreitete, das Hauptquartier 
der ſogenannten Eugliſchen Armee wilfbe von Rouen 


nach Paris verlegt werden. Der Jacobiniſche Verfaſ— 


ſer des Journals der’ freyen Menſchen gab dieſe Nach⸗ 
richt nic dom Beyfuͤgen: “dieß ſcheint ſonderbar zu 
ſeyn, iſt aber: nicht unglaublich, denn man weiß, 
daß Das Directorium fich für feinen eigenen. Schat⸗ 
sen fürchtet, ,, 

Buonparte kam am⸗ 22jten Februar wieder nach 
Paris zuruͤck. Er ließ fi) eben fo wenig oͤffeutlich fehen, 
als vorher, lebte in einer Art von Zurückgezogenheit, und 
nahm mir vonieinigen wenigen Sreunden Beſuche an. 
Die Neugierde hofte men, etwas über feine Reiſe 
rg 8R —D——— 4 
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zu erfahren. Doch verſicherte man allgemein, daß er 
‚einen Frieden mit England mehr wuͤnſchte, als die ges 
wagte Unternehmung eines Landungs⸗-Verſuchs; wodurch 
die obige Anekdote von der Lady Rodney (©. 246 u. ff) 
beflätigt wird. | — 

Paris befand ſich in ruhiger Stille, und die Ver⸗ 
handlungen der beyden Raͤthe betrafen gröftentheils eins 
zelne inländische Gegenftände, Mehrere Städte, be; 
fonders im füdlihen Frankreich, waren eincr militairi⸗ 
fhen Regierungsgewalt unterworfen. _ In Lyon waren 
über 1500 Perfonen in Geſaͤngniße gefegt worden. Aus 
allen Gegenden her liefen Nachrichten von Unruhen, 
Mäubereyen, Ermordungen ein. . Im Departementdes 
deux-Seyres, (d. i. in der Provinz Poitou) formirte fi 
eine neue Bendee. Indeßen waren auch viele jogendnnte 
Chouans, und Royaliſten in den Gegenden um Angers, 
in den Gemeinden von Trefter , Merve, Torck, Mons 
treuil, und in vielen andern Dertern, gefangen genoms 
men und hingerichtet worden. Demohngeachter zeigten 
ſich in den meiften Departements Royaliſtiſche Beweguns 
gen. Zu Orleans machten vie Royaliſten, tie man 
in Paris wißen wollte, den größten Theil der Einwoh⸗ 
ner aus. Die National:Cocarde wurde. wenig getragen, 
die Benennung, Bürger, war fait unbekannt. Achnliche , 
— herrſchten zu Blois, Poitiers, Angou⸗ 
eme. 

Die Maasregeln, welche die Regierung zur Nie 
derdruͤckung des Royalismus brauchte, giengen bis ing 
graufame. Mehrere unjchuldige Perfonen wurden als 
Emigranten, guillotiniet, oder erſchoßen, die nie aus 
ihrem Wohnorte gefommen waren. Die deshalb nieders 
gelegten militairifchen Commißionen verführen, beyihren 
Urtheilen, eben fo, wie zu Rubrspierres Zeiten gewoͤhn⸗ 
lich war. Sie unterſuchten nicht, ob der por ihr Ger 
richt gebrachte Bejchufdigte wirklich emigrirt fey, oder 
nicht, fondern nur, ob er derfelbige Mann fey, deranf 4 
ber TodesLiſte unter den Emigranten ſtand. Dieß —* 3 

im Nr 
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hinreichend, ihn fogleich todtfchießen zu lagen. So wur 
de ein Gärtner im Departement der öftlihen Pyrenäen, 
‚fo ein unfhuldiger Mann bey Calais hingerichtet: . Ein 
Hal dieſer Art im-Departement du Gers gab einem De; 
putirten im Raıhe der 500, Peres, Veranlaßung, ‚über 
dieſe Grauſamkeiten ſich zu beſchweren, und der Rath 
erlich wirklich cine Borhfchaft an dag Directorium, wos 
rinnen. die Grauſamkeiten foldyer Ungerechtigkeiten ges 
rügt, und: mehr aufmerkſame Gerechtigkeit empfohlen 
wurde. Das Directorium antwortete aber darauf, daß 
es nothivendig fey; die ftrengiten Maaßregeln in Betref 
der Emigranten, und Projcribirten auszuführen, und 
ließ ſich auf die einzelnen Fälle gar nicht ein. 

Die Finanzen-befanden fid) in einem jolden Mans 
gel, dag die im vorigen Jahre, im März 1797, fällig 
geweiene Renten und dringende Ausgaben nicht hatten 
bezahle werden finnen. Man nahm diefe elenden Um 
fände im Rathe der soo in Erwägung, und flug vers 
fchiedne neue Auflagen vor. Am gten März nahm man 
einen Bo:fchlag des bekannten Taliens an, eine Sum: 
me von 10 Millionen durch eine ftarfe Auflage auf den 
Taback zu erheben. Eben dieſe Abgabe, nebft der auf 
das Sal; gehörten zu. den bitterften Vorwürfen „ die 
man der vorigen Königlihen Regierung machte. Nun 
hat man bie auf den Taback wieder eingeführt, und die 
auf. das Satz iſt ſchon viele wiederholte male, als noth⸗ 
wendig vorgefchlagen worden. — ¶ 

Mehr als der Finanz; Mangel, und alle andre 
Gegenftände, intriguieten die bevorftchende Wahlen der 
neuen Deputirten, alle Partheyen in Frankreich. Es 
mußten, aufer dem abgehenden Drittheile der beyben 
Raͤthe, (dem legten Drittheile des ewig ſchrecklichen Con⸗ 
vents) auch vie durch Todesfälle, Abdankung, Vers 
weiſung und Deportation ledig gewordne Stellen ers 
fegt werden — inallem 435, nämlich 297 im Rathe 
der 500, und 138 im Rathe der Alten. Zwar hatte 

die herrſchende Parthey es dahin gebracht, daß ein 
©; Du‘ 
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Decret gegeben wurde, dem zufolge auch die abgehens 
Ben. Diigfieder ſogleich jetzt ieder deivaͤhlt werden 
konnten obgleich die Conſtitutſons rer dieſes 
ausdrucklich verbieten. Aber nach allen vffentlichen 
und Ptivat⸗Berichten⸗ hatten die abgehenden Deputir⸗ 
ten des ehmaligen Convents wenig Haftung! ‚nieder 
gewaͤhlt zu werden. "Doch ſetzten fie alles dazu in Be⸗ 
wegung. Viele hatten ſich Urlaub geben laßen, und 
ſuͤchten im’ den Provinzen Anhang, um mieder gewählt 
zu werden. Der Rath der 500 berief fie wieder zuruͤck; 
Aber fie kamen nicht, woruͤber ſich ein Mitglied des 
Raihs, Gomaire/ in öͤffentlicher Sitzung beſchwertet 
wg iſt erſtaunlich ſagte er, daß die Nepraͤſentanten, die 
man zuruͤck berufen, doch nicht wieder in der Verſamm⸗ 
Hy erſche inen. Ein andrer Deputirte, Baraillon, führte 
viefelbige Klage über die fortdauernde Abpeſenheit vieler 

Deputitten. Zu 

Es firmirten fih auch von neuem viele Clubs, bie 
blaher geſchloßen geweſen waren. Auch der beruͤchtigte 
Erb, weicher ſich vor der neulichen Reboͤlution, anı 4ren 
September, unter dem Namen des Cluübs von Salm, 
ober des Clubs vor Montmorency, bekannt gemacht 
hatte, eröfnete ſſch wieder, und verlegte feine Sitzun— 


» 


gen in tas Palais Egalité. Auch die unter dem Namen 


der Conſtitutions⸗Citkel bekannten Einds kamen nicht 
allein im Patis, ſondern auch am vielen Orten in ven 
Provinzen wieder zuſammen. Diele VBerfänmlungen 
wurden fo zahlreich, ufd, fo bedenklich, dag das Direc⸗ 
torium die Maaßregeln ergrif, die meiſten diefer pofitis 
Ei Verſammlungen fchliegen zu laden. Das Policeys 
Miniſterium 
allen Beamten, und Difteicts: Adminiftratoren befahl, 
alte ſolche pelitiiche Geſellſchaften und Cirkel zu verbies 
ten, und zu ſchließen, in "Welchen Unruhe, oder Unter— 
nehmungen gegen die Conſtitution, und gegen die obtig⸗ 
teitliche Perfonen, vorbereitet, oder veranlaßt würden, 
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auch eine Verordnung, in welcher es 


— 


Fl 


chen Blättern, den Sturz der Königs; Tyronen zu Turin 
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Die Beſorgniß wegen der Wahlen verurſachte auch 


die außerorbentliche Anordnung eines neuen Feſtes in der 


ganzen Republik, welches das Feſt der Voiks Souve 
rainetaͤt heißen, und am 20ſten März, dem Zuge vor 


den Wahlverſammlungen, gefeyert werden folkte. Dat 


Directorium erließ daruͤber eine Prortamarkorm welche 


an jenem Tage in allen Gemeinden feyerlich vetleſen 
“werden ſollte, in welcher das Volk ermahnt wurde, bey 


Den neuen Wahlen ſowohl gegen die Royaliſten, als gEs 
‚gen die Anarchiſten auf feiner Huch zu ſeyn, und bios 


die Wohlfahrt Sranfreihszum Endzwecke zu haben“ Mau 


hofte, daß dieſes neue Schauſpiel viel wirken ſollte, obs 
gleich wenig Grund zu dieſer Hoſnung vorhanden war, 


‚da die Factiouen immermehr alle ihre Kräfte gegen ein⸗ 
ander anſtrengten. 


Je mehr der katholiſche Gottesdienſt bedruͤckt, und 
eingeſchraͤnkt wurde, deſto zahlreichet wurden die noch 
offen gelaßne Kirchen beſucht, deſto eifriger wurde die 
Andacht, und der religioͤſe Muth. Eben indem die 
Franzoſen das Oberhaupt der Katholiſchen Kirche aub 
‚feinem Lande verjagten, hielten die katholiſchen Prieſter 
zu Paris in der Kirche Notre Dame, unter einem groͤſt 
fen Zulaufe, eine Berfanmtung, um den befaunten Bis 
ſchof Gregoire zum Metropolitan, mit dem Titel eines 
Primas von Gallien, zu erwählen. Aber die Palicey 
verhinderte die Abficht mit bewafneter Gewalt, trieb die 
Berjammlung auseinander, und arretirte mehrere Pers 


‚fonen dason. ’ 


Oddieich die Nacht icht von der Beſttznehmung Romsz 


und der Geſangenſchaft des Pabſtes in dem Rathe dev 


5300 mit dem Öefprey, es lebe die Republik, aufgenom⸗ 
men wurde, ſo tadelien doch viele ganz laut das harte 
Betragen gegen: den gıjährigen Greis, der nun niche 
mußte, wo er einen Winkel zum Sterben finden ſollte. 
Man ermwa.tste aber noch viele neue Revoinrione: Schritte 
in Stalien, und kuͤndigte ſchon in den Partjer oͤffentli⸗ 


md 
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und zu Neapel an. Diefe Gegenftände, und bie vor⸗ 
bereitete Landung in England, beſchaͤftigten vornehmlich 
Bas Publicum. An allen Küften von Ditende bis Bou⸗ 
logne, und von da bis Breft, verfammelten fi täglich 
mehrere Truppen. In Ealais, und in den meiften Haͤ⸗ 
fen wurden die eifrigften Zurüftungen gemacht, alle Schif: 
fe in Befchlag genommen, und fäglich neue Projecte md 
Erfindungen von unverbrennbaren Schiffen, und Klößen, 
von unauslöfchlichem Feuer, von einer neuen Kanonens 
Art, neuer Act von Pulver, undalerley neuen Künften 
zur Vernichtung Englands angezeigt, und angerühmt, 


Die Engländer aber famenunterdegen vor die vornehm: 


Ken Häfen, und blokirten faft alle Häfen, die gegen ben 
Eanal zu liegen. &o legte fid) auch eine Escadre vor 
dem Ausfluße der Seine, und jchnit: dadurch den Städ; 
ten Havre de Grace, und Rouen alle Communication 
wit ber See ab. \ 

Bon den Operationen in Stalien, in Spanien, den 
Vorgängen auf dem Raſtadter Congreße, und den auss 
wärtigen Angelegenheiten Frankreichs in andern andern, 

wird in den Kapiteln von biefen Ländern Bericht gegeben. 





XIV. 
Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. 


Spanien. 
Dieb ehmals fo mächtige Reich ſinkt immer mehr 


in den Zuſtand herab, in welchem ſich Frankreich inden 
Tegteen Jahren der Monarchie befand. So wie damals 
dort vor dem Ausbruche der Revolution; feimt jest in 
Spanien eine durch die Franzöfiihe Nachbarſchaft ges 
nährte Gaͤhrung, und der Griſt der Unruhe wird durch 
die Unzufriedenheit über den Geldmangel, und die Theus 
zung und Seltenheit aller Lebensmittel, noch allgemeinere 
und heftiger. Das Finanzweſen ift in eine Zertuͤttung 
gekommen, der die thätigen Bemühungen und Einſichten 
des neuen Finanzminiſters, Don Fr. ar ers 

abheifen 
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abhelfen fonnten, und die burch den Krieg nothwendige 
Vergroͤßerung der Staatsſchuld hatte auf die Koͤnigl. 


Schuldpapiere die Wirkung eines ſehr anſehnlichen Ver⸗ 


luſts, der in Madrid auf 19 bis 20, in Cadix ſogar auf 
36 P. €. flieg. Alte Theile der Staatsmaſchine em⸗ 
pfanden die nachtheiligiien Folgen davon, vorzuͤgtich aber 
die Seemacht, und. die zu Cadix liegende Flotte, deren 
Mannfhafe Mangel an unentbehrlihen Beduͤrfnißen 
fitte. 

Theils um den Ausbrüchen des Mifvergnügens der 


unthaͤtigen Seeleute Einhalt zu ıhun, theils um die Aufs 


merkſamkeit von dem innern Zuftande abzuwenden, vors 
jüglich aber aus Nachgiebigkeit gegen die Franzöfifchen 
Herrſcher, ertheilte der Friedensfärft dem Oberbefehls⸗ 


haber, Admiral Mazaredo, den Befehl zum Auslaufen. 


Nach einer länger als zehnmonatlichen Einfchließung 
(feit dem aten April) verließ plößli die große Spanis 
ſche Flotte, deren Stärke fih auf 22 große Linienfchiffe 
und 7 Fregatten und andere Kleinere bewafnete Krieges 
fahrzeuge beitef, in er Nacht auf den zten Februar die 
Mhede von Cadix. Ihre Abfiht, die unter dem Admi⸗ 
tal Parker vor dem Hafen Ereugende Englische Blokirungs⸗ 
Escadre von ıo Linienjchiffen abzuſchneiden, und mir Ue⸗ 


bermacht anzugreifen, rourde indeß durch eine erfolgte 


Windſtille und die Geſchwindigkeit der Englifhen Mas 
noeuvres vereitelt. Der mit dem andern Theile der Ens 
gliſchen Flotte auf dem Tajus befindliche thäcige Admiral 
Graf St. Vincent, befam von dem Auslaufen der Spas 
niſchen Flotte fo geihwind Nachricht, daß er ſchon 12 
Stunden drauf aus dem Hafen von Lifabon abfegelte, 


-um die Spanier anzugreifen, Aber auch diefe wurden: 


eben jo geſchwind von Cadix her durch einen Courier bes 


nachrichtigt, daß die ganze Engliſche Flotte von 22 Liniens. . 


ſchiffen in Ses wäre, Da fand es der Admiral Maza⸗ 
vedo, der fich auch fchon beym Auslaufen Frank: befand, 
fuͤr rathſam, keine Schlacht, and feinen zweyten 14ten 
debruar zu wagen, and eilte wieder, mit der Flotte Are 
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Cadix zuruͤck. Die: Eile war nöthig, dene: (fon ara 
die Englifchen Fregatten im Geſichte. Indeßen hatte 
Mazaredo doch ein Linienſchif mit einigen Fregatten und 
vielen Truppen nach America abſegeln laßen. Er kam 
in der Nacht auf den 3zten Fedruart — ohngeführ24 Stun⸗ 
den vor dem Jahrestage der letzten erlitteyen Niederla⸗ 
ge, in Cadix an. — So war dieſer Kreuggug nur ein 
fruchtloſer Verſuch, der weder die Erwartungen der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung erfüllte, noch auch fuͤr die geheinmte 
Spauiſche Schiffahrt den mindeſten Nutzen hatte. Gleich: 
drauf. blokirten die Englaͤnder den Hafen von Cadix aufs: 
wen: 
Die im vorigen Monate erwaͤhnten Miverhaͤltniße 
nit Frankreich und die von dieler Seile am politischen: 
Horizonte euiſtandnen Wolken verſchwanden, nach der 
Ankunft des neuen Franzoͤſiſchen Ambaßadeurs, Truguet, 
in Madrid, der dir ſchon unſichern Bande ne mit 
der, Franzoͤſiſchen Republik wieder befeſtigte. Der Cin⸗ 
druch und die Empfindlichkeit über die Verweiſuug und 
Nlchtannahme des bekannten Grafen Cabarrus zu Paris, 
wurde durch andre maͤchtigere Bewegungs gruͤnde übers 
wogen. Das Franzoͤſiſche Jatereße ſiegte von neuem 
wieder am Spanifchen Hofe. Portugall, deßen Schick⸗ 
ſal Die Urſache der ausgebrochnen Mißhelligkeiton gewe⸗ 
fen war, blieb nach mehrern Berat hſchlagungen und Con⸗ 
ſexenzen des Spaniſchen Staatsrache, der Franzoͤſiſchen 
Willkuͤhr uͤberlaßen, und indem der Friedensfuͤrſt den 
von Divertorium geforderten Durchmarſch einer gegen 
Portugall, beſtimmten Franzöfiihen Arımze won 50,000 
Dann bewilligte, wurden zugleich auch von Spanijcher 
Seite wicder erirfihafte Kriegsruͤſtungen zur Unterwer⸗ 
fung die ſes benachbarten Königreichs getioffens  Portus: 
gall ſchwebte unter viefen Umſtaͤnden in neuen großen 
Geſahren. 

Faſt jeder Monat war durch neue Auszeichnungen, 
Sunftbezeigungen. und Erhebungen des Herzogs von Als 
BRAUN Diejer Premierminifier der nun alle 

die 
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id et an an aa 
Becböchften.Eheenfufen and den Gipfel der Ghräfenfir 
‚ben, Ehrgeißz eines Privatmanns errsicht, zu haben ſchiem 

wujrde noch mit der glaͤnzezden Wurde eines Chefs des 
Hallaſts (Cefe de Palacio) detledet · lade, denen 
Jitel das Andenken⸗ gu die ollen Majorendomus 
ruͤckrief, und, zu, vielen Muthmaßungen Aulaß gab, 
Lucy ver breitete fish ſaon aligemıcim das Gerucht daß 
it dem Spaniſchen Gopoertgeurnnt baldusine wichtige 
exaͤnderung vorgehen betheece 
NEE en öſttalien zy zr de e "Ars 
unge Mas in Rom vorgieng und wie dar alte Pabſt 
dieſe Reſidenz und ſeine Stggten verlaßen mußte, und 
wie Mom. eine Fraugoͤſiſch⸗æ Roͤmiſche Republik wutda⸗ 
und wie die Franzoſen paſeibſt hetrſchlen, dieſe anert⸗ 
wuͤrdige Vorfälle and oben in inen eignen Kapitel ers 
zehlt, worden. Der cin, amd, achzig JährianGkeis ſall cut 
naßen, gen Himmel gehobuen, Augen bar: Vaticani⸗ 
ſchen Pallaſt vertefen;hebin.s, Er Fam -anı a: kon,ögbre 
un Toſcaniſchen, zu Sieng an, von allem entöhößtz 
ganz arm, und huͤlfids, und ſetzte von. ba, feinen Weg 
über Florenz nach Piſa fort, mo ſich dev Groherzogliche 
Hof aufhielt. Und fo meit war bie Macht des Pabs 
ſies geſunken, daß ſich dee Großhetzog non Toſcang 
über die Aukunft des Pabſtes in Velegenheit befand, 
. und nicht wußte, wie er ſich, in Abſicht des ſernern 
Aufenthalts, benehmen ſollte, um nicht die Franzoſen 
zu beleidigen. Er ſchickꝛe, nach Neapel, Wien, und; 
Haris, Eourieres ; Pius der Vite,aber, hatte nicht die, 
Abſicht, im Toſcaniſchen zu bleiben, ſondern wollte 
vorerſt nn Malta uͤberſchiffen, wenn es.anders ſeine 
Geſundheit verſtaltete, und wenn Malta nicht auch ung; 
terdeßen in Frauzoͤſſſche Gewalt fiele. Schon verbreis, - 
tete ſich die Nachticht⸗ daß anf dieſer Inſel eine Revot 
Intion vorgefallen, und die Mannſchaſt der Franzoſiſchen 
Fregattem, big der Großmeiſter mie viyler Ößteaufgenr 
nommen, und mit allem nöthigen. hatte perſehn laßen, 
dieſe Empörung vornehmlich zu Stande gebracht habe. 
; VDen 
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Den Tag nad) des Pabſtes Abreife, fam der neue 

- Branzöftiche Obergeneral, Mafena, in Rom an: Die 
Forderungen der Franzofen vermehrten ſich täglich. Sie 

verlangten, außer den im obigen Kapitel angefuͤhrten 

' Eontributionen, noch 30,000 Monturen für ihre T ups 
pen, und die freye Unterhaltung der Armee, die im Rör 

mifchen Gebiete ftand. Es erſchienen auch immer meh⸗ 

- tere Proclamationen, und die neue proviforifche Regie⸗ 
sung von Roni, deren Chefo 5 Toniuls waren, machte 

den Vertrag mit den Franzoſen, daß ſie alles, was ihnen 

gefirle, von Gemälden, Statuen, antiken Steinen, 

and andern feltnen Koſtbarkeiten, ſollten wegnehmen koͤn⸗ 

nen, und daß die Franzoͤſiſchen Truppen, fo lange als ſie 

es fuͤr gut haften würden, in Rom, und in dem Roͤmi⸗ 
ſchen Gebiete bleiben koͤnnten. Es braucht kaum einer 

Erwaͤhnung, daß ſehr viele Guͤter der Cardinaͤle, und 

anderer reichen Perſonen in Rom, alle Domainen des 

Pabſts, die Beſitzungen ſeiner beyden Neffen, und die 

geiſtlichen Guͤter eingezogen, und eine große Menge 

Perſonen in Verhaft genommen wurden. Wegen des 

Aufruhrs, in welchem General Duphot getoͤdtet wor⸗ 

den war, ſetzte man ein peinliches Gericht nieder, um 

die ſogenannten Moͤrder deßelben ausfindig zu machen. 

Sie waren aber laͤngſt aus Rom weg, und das peinliche 

Gericht hatte, der Vermuthung nach, noch andre Abs 


ten. » 

Das niedergefchlagne Volk in Rom, und im gans 
zen Kirchenftaate nahm ſtillduͤſter die Befehle der neuen 
Herrſcher an, und gehorchte mit verbißnem Schmerze, 
Dan wunberte fih, daß eine erftaunliche Menge Artil⸗ 
ferie im Roͤmiſchen Gebiete anfam, und viele Truppen 
. folgten, die in fortbauernden Zügen durch Bologna ka⸗ 
men. Man fahe, daß die Franzoſen noch ein weiteres‘ 
Project harten. Diefes Project blieb. kein Geheimniß, 
da der Neapolitaniſche Befandte plöglid) Nom verließ. 
Dan wurde bald die Vorbereitungen zu einem neuen 
Fsan oſiſchen Kriege, gegen Neapel, gewahr, 
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‚Der Ronig von Neapel hatte das in feinem Kr 
nigreiche gelegne Paͤbſtliche Herzogthum Benevent durch 
feine Truppen befegen laßen. General Berthier ſchick⸗ 
te ein Corps Truppen an die Neapolitanifche Grenze. ' 
Er mahte auch mehrere Fordertingen an den Neapoli— 
taniſchen Hof, die außer einer Lieferung -von 10,000 
Öchfen, und 40,600 Scheffeln Getraide, zum Unterhälte 
der Franzoͤſiſchen Truppen, auch eine große Summe baa⸗ 
ren Geldes betrafen, und die Befreyung von allen we⸗ 
gen aufruͤhreriſcher Geſinnungen, und Vergehungen ats 
retirten Leite, deren Anzahl die oͤffentlichen Blätter bis 
zu der übertriebnen Zahl von 20,000 Menſchen angebeit, 
Wahr tft es aber, daß die Zahl der Revolutionsſuͤchtigen 


. Am Nenpolitanifchen ungemein häufig war. Mad) heuern 


a 


Berichten war auch ſchon in Kalabrien ein Aufruhr aus⸗ 


‚gebrochen, in Neapel felöft war die ftrenge Wachfame 


keit ndthig, um Tumulte zu verhindern, und in Sici⸗ 
lien hatte es fchon blutige Auftritte gegeben. In Meſ⸗ 
fina war es ziwifchen den Soldaten und Aufruͤhrern zu 
einem Gefechte gekommen, in weichen 60 Soͤldaten, 
und 206 Rebellen geblieben waren. Das Feier ber 
Empdrung loderte, nad) neuern Berichten, an mehrern 
Orten in Sicilien, und die ganze Inſel war voller Un⸗ 
ruhe, Man hatte Nachricht, daß eine Franzoſiſche Flotte 
von Corfu her in Sicilien gelandet, die Empoͤrungs⸗ 
Fahne der Frehheit aufgepflanzt, und alles in Bewegung 
geſetzt habe. In Corkfu aber hatte die Franzoͤſiſche Frey⸗ 
eit nicht gefallen wollen. Die Einwohner hatten die 
Bunker angegriffen, und fie genoͤthigt die Inſel zu 
verlafen, nachdem fie alles, was wegzübringen moͤglich 
war, noch geraubt hatten, 
Der Turiner Hof kam, fo wie der Neapolitaniſche, 
mit den Franzoſen in neue Verlegenheiten, und Discuſt 
ſionen. Anſtatt einer verſprochnen Laͤnder: Entſchaͤdigung 
für die an Frankreich abgetretnen Länder, Nizza, und 
Savoyen, ſollte der König noch einen Theil von Pier’ 
ment hergeben, und dagegen einen ſehr unverhaͤltniße 
Polit. Jollrn. Mi 9 + 8" ide 
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mäßigen-Antheil vonder Cisalpiniſchen Ropublik bekom⸗ 
men, reiche dafür Parma, erhalten ſollte. 
Aber — alles war noch in Italien in einem forts 


dauernden chaotiſchen Zuſtande. Auch die ſchon einge 
richtete neue Cisalpiniſehe Republik iſt voller Unruhe 


Die wenigſten Landleute ſind mit der neuen Regierung zw 
frieden. Zwiſchen den Staͤdtern, und den Landleuten, 
und zwiſchen den perſchiednen Städten ſelbſt herrſcht 
eine Antipathie, und eine fo feindſelige Geſinnung, daß, 
nur die Furcht für die Franzoͤſiſchen Kanvnen die. Aus⸗ 
bruͤche noch) zuruͤckhaͤlt. Die Matländer und Bresciar 


ner. haßen ſich gegenfeitig mit Bitterfeit, die Belognes 


fer wollen durchaus den neuen Kerrfchern ın Mailand, 


nicht gehorchen. Die Bewegungen waren, bey dem im⸗ 
mer vermehren Drange der Almftände, den foridauern⸗ 


den Seldforderungen, mitten unter dem größten Manz, 
gel, den zahlreichen Arretirungen, und vielerley Bedruͤk⸗ 
tungen, fo fark, daß man in Mailand ſelbſt mit großer 
Kühnheit- von dem Schwanken der neuen Ordnung der. 


Dinge fpradh. | 
In eben dieſem mißlichen Juftande befand ſich Ges 
nua. Die dafige neue Megierung mußte die firengfte 


militairiſche Gewalt brauchen, um das unzufriedne Volk, 


und die mit Yusbrüchen ihres Unwillens drohenden Buͤr⸗ 
ger in der Furcht, und ın der Abhängigkeit zu —z5 


Die Unruhen in Corſica waren einigermaaßen ge 


hemmt. Der Franzöfifche General Vaubois wagte es, 


mit 1200 Mann einen Streifzug von Baftin aus zu 
machen, und da er lauter einzelne Detaſchements der 
Mifvergnügten antraf, fo.glücte esihm leicht, dieſel⸗ 
ben zu fchlagen, mehrere Gefangne zu machen, und fo 


eine neue Furcht zu verbreiten. Er fand aber guch für 


möthig, eine Proclamation zu erlaßen, in welgjer er eis 


ne allgemeine Amniftie anbot, wenn die Einwohner ſich 


fernerhin ruhig verhalten wollten, 


(Weahrjc;einfich werden wir noch einen Nachtrag, 


,. von den Begebenheiten in Jtalien, noch in dies 
fem Monateſtucke zu geben haben.) ai 
gr ie 


i 
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9 Die Schweiz. V 

Die erſten kriegeriſchen Auftritte, denen dieß fo 
lange her friedlich glückliche Land, mitten im Genuße 
der tiefften Kühe, durd fremden Befehl, feine Re 
gierungen umzuwälzen geftärt, unerwartet zum Schau⸗ 
plage dienen mußte, find bereits oben in dem Schrei⸗ 
ben aus Baſel erzehlt worden. Die bisherigen fernern 
Berichte find wegen ihrer Widerfprüche noch Nicht zit 
unſrer Sefihichte geeignet. Wir werden fie in ihrer 
währen Authentieität nachtragen, 
Die Ausführung der Franzöfifhen Ummälzunge 
Plane konnte durch Feine guͤtliche Unterhandlungen, 
oder, Anerbietungen der Schweizerifchen Nachgiebigkeit, 
und Friedensliebe, zurücgehalten werden, In gebie— 
terifhen Ausdruͤcken IT der Franzöfifhe Miniſter 
Mengaud von der Heiverlihen Eydgenoßenſchaft die 
Entlaßung aller verfammelten Truppen, und die Eim 
führung des neuen Frepheits: und Gleichheitsſyſtems 
als einzige Bedingungen, unter weichen die Franzoſie 
ſche Armee nıcht weiter vordringen würde, Sie hatte 
das ganze Waatland (Pays de Vaud) inne. Diedurd) 
Deputirte mit diefem Sefandten angefnäpften Unter: - 
bandlungen der Berner Negierung wurde dutch die 
Härte feines Betragens und feiner Forderungen vereis 
tele. Mengaud verlangte die Abjekung der bisherigen 
Regierung , eine von den Franzofen vorgefchriebne 
willtührlihe Verfahung, die Entfehädigung der vert 
wiefenen Revolutions / Maͤnner und eine zugelloſe Preß⸗ 
freyheit. Die Antwort des Berner Senats war, daß 
er von feinem legten Beſchluße vom Zten Febr, hicht 
abgehen, und fih Über folde Forderungen fie in 
Unterhandlungen einfaßen würde. Zugleich erfchten 
eine gutabgefaßte offierelle Widerlegung der verbreitet 
ten Verleumdungen, und der Anfprüche der Franzoͤſi⸗ 
hen Republik, “die fid) eigenmächtig zur Vormuͤnde⸗ 
tin. Ber. Epdgenoßenfchaft einſetzta. 5’ 


‚za Gben 
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Eben ſo ungluͤcklich war der Erfolg det Unterhand: 
hingen „. die die‘ Berner Regierung darauf ‘mit dem 
Franzsiifhen Generale Brune anfteng, und auf deren 
Ausgang man friedfihere Hofnungen gebant hatte, 
Die an denfeiben nad) Payerne (Perterlingen) gefand: 
ten Depntirten konnten nur einen vierzehtttägigen Waf⸗ 
fenftiliffand bewirken, der, ohne den bisherigen dros 
henden Verhäftnigen eine andre Wendung zu, geben, 
zu Ende lief; and fie müßten, bey der Unmoͤglichkeit 
der Erfüllung der Franzöfifchen Forderungen, nad) frächts 
boten Vermittlungsverfuhen, wieder nach Bern zuruͤck⸗ 
ehren. ra * 
— Waͤhrend dieſer Unterhandlungen ereignete ſich 
ein Auftritt, welcher von der Ergebenheit der Schweizer 
an ihre alte Regierungsform und an den angeerbten 
Geiſt ihrer Voreltern zeugte. Eine Cisalpiniſche Trup⸗ 
penſchaar brach ploͤtzlich in das Schweiger Gebiet eitt, 
bemaͤchtigte ſich der Stadt Lugano, und pftanzte das 
ſelbſt einen. Freyheitsbaum. Aber ſogleich verfammels 
teß ſich ohngefaͤhr 300 bewafnete Einwohner des Can⸗ 
tons Uri, und vertrieben nad) einem viertelſtuͤndigen 
Gefechte die uͤberlaſtigen Säfte, die eine Anzahl Gew 
fangne und ihre Artilferte zuruͤckließen. J 
Die Annaͤherung der Gefahr, und die Ausſicht 
auf das bevorſtehende Schickſal der Unterwerfung 
unter ein fremdes Joch, erweckte an Sr in 
den Schweizern den alten Heldenfinn. as Volk 
gab Tebhafte Beweiſe feiner Liebe gegen feine bis: 
herigen Beherrſcher. Aller bewafnete fih, felbft das 
weibliche Gefchlecht fritt mit einem ‚ VBewunderung 
erzegenden, Muthe, und die Maße der Vaterlandes 
veriheidsger vergrößerte ſich täglich. Weder die Fran: 
zoͤſiſche Uebermacht, die man gegen 40,000 Mann ſchaͤz⸗ 
te, noch die erften ſchnellen Gluͤckserfolge der Franzoͤ⸗ 
fifhen Waffen, die, durch keinen hinreichenden Wider 
ftand aufgehatten, (indem General Schauenbürg mit 
4000 Mann ein Corps Schwaizer von 600 Mann, doch N 
IT " erft 


> 


⸗ 


digen. 


Nun erklaͤrte ſich aber der Franzoͤſiſche Geſandte M 


Bedraͤugnißen, kam daſelbſt der bekannte UA 
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erft nach, einem: harten. blutigen Gefe bey Leng: 
—* — arauf STE Al hi — 
rkeit 


lothurn und Bern beinächtigten, konnte die Ta 


der muthupfltimpfenden Einwohner ſchue hen. Im 


Canton Zuͤrich, wo fid Die zufommenberhfene Landes⸗ 
verfammlung bereits wieder getpentt hatte, verein — 
ſich, mitten unter intern Gaͤhrungen, und Zertuttug⸗ 
gen, in dleſem gefahrvollen Augenblicke, alles zu ein 

allgemeinen Bewafnung gegen die Fram bſen Ei: , 


‚sern nöthigte das Volk die Regierung — wahlfchein⸗ 







Inch um dieſe aufer Werantwortlchteit zu fehen — 5 
Beranjtaltung eines allgemeinen Pandjhirme, In A; 


penzell, imNiheinthale, im Thurgau, und in den akt 


— 
— 


Era rs 


dern Kantons zeigten die Einwohner eine glelche 
mung, und ervegten eine beiwafnete Inſurrectibn geg 
die anruͤckenden Sranzöfifchen Heeresſchaaren, feſt ent: 
ſchloß en die Erhaltung ihrer Freyheit und A — ig⸗ 
keit nach dem Vorbilde ihrer Vorfahren zu ver 3% 


Bey allen Diefen Vorgängen und ſtürmtſchen & 
eignungen, hatte der fraͤnzoͤſirte Canton fer ei, 
papiye Rolle gefpielt, wozu dig nenen Regenten dich 
die innern Gaͤhrungen, und die drohende Unzufrieden⸗ 
Heit der für die neuen Franzöfifhen Grundfatze not 
nicht Hinjänglich reifen Landleute, ſich gezwungen ih. 


4 
* 


gaud gegen dieſe Neutralitaͤt, und verlangte, daß, ſig 
Baſel entweder an die Franzoͤſiſche Parthey, oder 94 
die Schweizercantons anſchließen füllte. , Unter dieſe 


nad) einer dreymonatlichen Entfernung aus Paris, d ' 
der an, und fieng ſogleich an, feine neuen Nevplutions! 
Lehren zu predigen. * DR Pe re 

In Solothurn, hatte der, Franzbſiſche Obergene 


ral Schauenburg indeßen an die Stelle des hohen 


Raͤths eine demokratiſche Juterimsregierung von IL 


* 


3 


Mitgliedern eingefegt, ‚Unter diefen Bee HOFTEIHCER 
D3 —— 
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‚waren nicht weniger ale 7 bisher verhaftete Pranzofens 
Freunde, und yon diefen 3 Berwandte des General, 
Dad Waatland war nad feiner neuen Umwaͤlzung ein 
Raub des Parthengeiftes und inner Unruhen gewor⸗ 
den, Es entftanden in det nemerfchafnen Lemanifchen 
Republik verſchiedne Committées, die gegenfeitig ihre 
Gewalt übermäßig auszudehnen fuchten, und ſich ſelbſt 
heftig verfolgten, So wurde die ruhige Schweiz in 
den Revolutionsſtrudel fortgerißen, und fo ſtritt die 
Sranzöfifche Umwaͤlzungs ſucht in blutigen Kaͤmpfen, um 
den Ruin dieſer in ihrer bisherigen Verfaßung To gluͤck⸗ 
lichen Republik zu bewirken, — Die fernen Schick— 
fale der Schweiz werden noch weiter unten von ung 
angefuͤhrt werden. J ET: 
: ge Teutſchland. J 


Die wichtigſten Denkwuͤrdigkeiten Teutſchlands, 
gr Verhandlungen des Reichs: Friedens: Congreßes zu 
aſtadt, der feit feiner Tängern als dreumenatlichen 
Bu der Centralpunet der allgemeinen Aufmerkſamkeit 
AR, ohne. Bisher zu einem entfcheidenden Nefultate ge: 


3 


ommen zu feun, find bereits oben in einem eignen Ar; 
fel enthalten. Die Ungemwißdeit, in der das Teut: 
ſche Reich, während dem Fortgange diefer Unterhand: 
Fungen fiber die künftig bevorſtehenden Ereigniße, und 
Uimmwanblungen feiner politifhen Verhaͤltniße, und feis 
er Verfaßung ſchwebte, verurfachte in allen übrigen 
ngelegenheiten einen Brillftand, der der Geſchichte nur 
he: Stof gab, 
Am Reichstage zu Megensburg ereignete fich im 
verfiofnen Monate nichts hiſtoriſchmerkwuͤrdiges. Die 
. wit den Megociationen zu Raſtadt in Beziehung ftehen: 
den Verhandlungen find bereits oben erwähnt worden, 
Der einzige wichtige Begenftand war ein Neicsgurach: 
gen zur provifprifchen Unterftügung dev Reichskammer⸗ 
gerichtskanzley zu Wetzlar, deren trauriger hülfsbedärf: 
tiger Zuftand im vorigen Jahrgange unfers Journals 
(©, zwölftes Monats ſtuͤck, Desember, ©, 1340u. f.) . 
Dt get 
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geſchildert worden iſt. Die dadurch den leidenden Dies 


nern der Teutſchen Themis bewilligte Huͤlfe iſt eine ruhm⸗ 
‚pplle Handlung der durch Mitleid geleiteten Gerechtig⸗ 


Feitsliche der Reichsverſammlung, aber wir beforgen, 
daß die Huͤlfe nicht hinreichegd ſeyn wird. 

Ohngeachtet die am linken Nheinufer llegenden 
Reichslande nur bis jegt noch durch bemwafitete Gewalt 
der Franzoͤſiſchen Herrſchaft unterworfen Waren, und 
die endlichen rechtsmaͤhigen Berfimmurgen ihrer kunf— 


tigen Schickſale erſt von dem Raſtadter Ätirdens:Kons 


greße abhiengen, wurden fie. doch bereits als incorpo⸗— 
rirte Theile der Franzoͤſſſchen Republik behandelt. Man 


‚führte neurepublicaniſche Einrichtungen, und Verwal 
‚tungen ein, ſuchte die Einwohner mit Gewalt zu franı 


zöfiren, und errichtete aug diefen ſchoͤnen Provinzen vfer 
Depurtements der Franzoͤſiſchen Republik. Da diefe. 


‚neue Eintheilnng wegen der noch nicht erfofgten Abtre⸗ 
“zung diefer Linder noch für die Statiftif kein Intereße 
‚haben kann, fo verjparen wir die nähern Beſtimmun⸗ 


gen’ derſelben auf einen andern Zeitraum, And bemerken 
‚bier nur: daß das. erſte fogenannte Departement der 

ver, von 41 Cantons, zum Hauptorte die Stadt Aachen 
Hatte,das fogenannteDeparteineni der Saat von 31 Can⸗ 
tons, Trier, das fogenahnte Departement von Rhein 
und Mofel, von 30 Cantons, Coblenz, und das fejte 
fogenannte Departement des Donnerbergs, (Mont:Tons 
nerre) von 37 Cantons, Mainz. — Zugleich wurden 


die neuen republisanifhen Tribundle und Adminiſtra⸗ 


tionen unter vielen Feyerlichkeiten in Wirkſamkeit ge 
fest, und zahlreiche Proceßionen und Revotuttonsfefte, 
wie ehedem in Paris, angeftellt, in welchen man die 
‚aus Robespierres Zeiten berüchtigten Goͤttinnen der 
Vernunft, nämlich Mädchen — wieder figuriven fah, 
and. bey denen viele Zuſchauer theils aus Neugierde, 
und theils gezwungen fih einfanden. So verfhmand 
für die ungluͤcklichen Bewohner jener Linder immer mehr 
die frohe Ausficht unter ihte vorige Herrſchaft zu kom⸗ 

9 — T 4 men, 


1, \ Aus}: "ana 17”; 
298 xiv. Teutſchland. 
men, die ihnen ſeit dein Praͤliminair⸗Frieden, zu Leüben 
gedaͤmmert „yatte, N RER 
‚Sie mehr und je unvermeidlicher fich der Zeitraum 
diejer Laͤnderverluſte zu nähern ſchien, defto Ey 
verdoppelte die verfchiednen Neichsftände ihre Bemu⸗ 
Hungen fo harte Aufopferungen zu mildern. So wand: 
ten fich mehrere kleinere Neichgfürften, Grafen:Collegi 
und RitterſchaftsCantons an den Kaifer, und ſucht 
um dehen Vermittlung und Schutz an, worauf aber , 
noch bis jetzt keine Antwort erfolgte. Nach unferh Nach: 
richten gab indeßen der Rußiſche Kaifer die beiten Ver: 
fihrungen feines kraͤftigſten Beyſtandes zur — 
der Teutſchen Conſtitution, und zum Schutze des bedraͤng⸗ 
ten Tentfihlands, Auch Hatte dag nördliche Teutſchland 
fih noch immerfort der maͤchtigen Protection des Kb: 
nigs von Preußen zu efftegen, Der ſuͤdlichere Theil 
‚war ganz verlaßen, und die Franzoſen benutzten dieſe 
Huͤlfloſigkeit, und forderten die wichtige Feftung Ehreps - 
breitſtein, welcher es an allen Vertheidigungs: Mitteln 
mangelte, jur Uebergabe auf. , ; 
Unter den gegenwärtigen Eritifchen Umftänden, iſt 
es merkwürdig, -daß der regierende Herzog von Pfatzs 
Zweybruͤcken plößlich von Carlsruhe nah Münden veis 
ſete. Dieſe Neife gab zu einer Epoche, in der das bes 
reits oben in der Geſchichte des Friedens-Congreßes ans 
geführte Circular: Schreiben des Churfürften von Bayern 
zur engern Nereinigung der Teutſchen Reichsftände und 
‚Anfuchung mächtiger auswaͤrtiger Huͤlfe, einen auffals 
lenden Eindruck machte, zu vielen Vermuthungen und 
Folgerungen Anlaß, — | 
Man hat in öffentlichen Blättern die Nachricht 
von einer vorgewejenen Unterwerfung der Schwaͤbiſchen 
Meichsftädte Ulm, Memmingen, Reutlingen uud Eßlin⸗ 
gen unter die Herifihaft des Herzogs von Wirtemberg . 
gelefen. Nach neuern Berichten, haben aber diefe Vor⸗ 
gänge eine andre Wendung erhalten, die fievorjegt noch 
nicht für die Geſchichte qualifigirt. Daß inzwiſchen der S 
% p94 
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politiſchen Exiſtenz dev verſchiebnen Reichsſtaͤdte; und 
vorzuͤglich der geiſtlichen Stände Teutſchlands große 
Gefahren drohten, wurde immer augenſcheinlicher und 
gewißer. — ee ins 
SE ER ———— Holland. ze E (ren rn | 
Die Bataviſche Republik iſt nach ihrer neuen Um⸗ 
waͤlzung der neuen am Ruder beſindlichen Parthey gaſiz 
unterwuͤrfig geworden, die mit ſtrengem Seepter ihte 
Herrſchaft zu erhalten ſuücht. Fortdaͤuernde Umwand⸗ 
Yungen, und Reformen, Maaßregeln zur Begründung, 
des neuen Syſtems, und der jetzigen Ordnung der Din⸗ 
E und Gewaltsſtreiche “aller Art find die Folgen der 
Revolution vom 22ſten Januar, und bilden- den Stof 
‘der Geſchichte Hollands im verfloßnen Monate: 1 .Ü 
7 Das; angefegentlichfte Geſchaͤft der neuen Regenten 
‚war die Einführung einer Ihren Grundſaͤtzen angemeß⸗ 
‚nen Verfoßung, die ihnen den Beſitz der jetzt in Han⸗ 
den habenden Macht fichern ſollte. Lnter ſturmiſchen 
Freudensbezeigungen, uͤbergab die errichtete Commißion 
in der Sitzung am 6ten Maͤrz dem Convente den neurn 
vollendeten, angeblich von ihr entworfnen, im Grunde 
von den Franzoſen vorgeſchriebnen, Conſtitutionsplau. 
S. voriges Monatsſtuͤck S. 207.) Man beſchleunigte 
die Realiſtrung deßelben, und eilte dad Volk zu den Uk; 
verſammtungen zuſammenzubernfen, die uͤber die Art: 
nahme. oder Verwerfung der neuen Regierungsverfaſ⸗ 
fung entſcheiden folften, Damit jedoch bev der im Gan⸗ 
zen nicht gunſtigen Stimmung diefer neue Conftitutiond: 
Plan fein gleiches Schickfat haben möchte, wie das im, 
porigen Auguſt dem Volke vorgelegte Projert, ergriffen 
die neuen Demagogen die fihere Manfregel, alle die 
jenigen, die ihnen nicht ergeben waren, als Feinde der 
jeßigen Drdnuna, gewaltfam aus den Urverfammlungen 
zu entfernen, ‚zu denen allein die Freunde des jeßigen 
Syſtems zugelafen werden follten, &o find alſo in 
Holland nur die Anhänger der herrſchenden Parthey dns 
re Ss 1 
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Molf, ‚dem man den Befitz der hoͤchſten Souverainetaͤt, 
nach dem neuen Machiavelliemus, zufchreibt. * 
Inzwiſchen fuhr. das Direetorium fort, die ihm 
übertragne Macht auszuuͤben, und fernere Revolutions⸗ 
Werfügungen zu treffen, Alle bisher noch in der Pro: 
‚ainz Holland beſtandne Clubbs und Volksgeſellſchaften, 
die zum Theil.den jetzigen Herrſchern felbft.gedient hat: 
‚sen, wurden nunmehr durch ein fFrenges Verbot, als 
WBDtatthalterifchgefinnt und. verdächtig, gefchloßen, und 
die conftituirten Autoritäten erlitten durchgängig neue 
Organiſationen und-Ummandlungen, dieunter häufigen 
Widerſetzlichkeiten und Hindernißen, mit Gewalt durchs 
weſetzt wurden, Mährend dieſer neuen Einrichtungen, 
vergaßen die 5 Directoren nicht Die Sorge für ihr eig: 


nes Beſte. Ihre Wohnung, das vormalige Logement 


van Amfterdam; welches allein an jährlicher Miethe 6000 
VGulden foftete, wurde prächtig eingerichtet, und das in 
demſelben befindliche Silberfervice und Meublement der 
ehmaligen Staaten von Holland, durch Bewilligung der 
conſtitnirenden Verſammlung, für die Summe von 16,162 
Glid, zum Gebrauch dev. neuen Bewohner deßelben ans 
Yelauft: . 
Eine traurige Folge der Revolution vom 2aften 
Januar war die Hemmung der Schiffahrt und die Uns 
serbredjung aller Verbindung mit England, wodurch die 
Bufuhr der Beftindifchen Producten und Waaren, die 
Kauptquelle des bisherigen Holländifchen Handels, gaͤnz⸗ 
lich ‚verftonft, und Thätigkeit und Erwerbfleiß unter: 
drüdt war, Indeß die Republik diefe fo nachtheilige 
Wirkung des von Frankreich sewaltfam eleetrifirten Haf 
ſes gegen England empfand, wurde die Wiederherftel: 
fung der vernichteten Hollaͤndiſchen Seemacht mit Eifer 
betrieben, Die befchädigten und zertruͤmmerten Schiffe 
wurden wieder ausgebefert, und in Motterdam und anz 
dern ‚Häfen neue Kriegsſchiffe zur gemeinfchaftlichen Be: 


zwingung Englands gebaut. Alle Kaper, Feine Fahız 


nom ⸗· 


zeuse, ſelbſt Sifchersgahrzeuge, wurden. in Beſchlag ger 


= 
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Heittmen; und zur Erpedition gegen Englande in Stand 
gefetzt. Auch die theuer bezahlten Franzoͤſiſchen Bold: 
rruppen mußten groͤßtent heils Holland verlaßen, und 
zur Expedition gegen Grpßbrittanniennachden Franzot 
fiſchen Küften aufbrechen, ehe noch das an ihre Stelle 
beſtimmte Corps von der Mainzer Armee angefonmen 
War, We; SRHRER EIER: 

Es verdient in der Geſchichte bemerkt zu werden, 
daß der- Fuͤrſt von Waldeck der- eonſtituirenden Ber 
ſammlung der Batapiſchen Republik, durch ein eigen⸗ 
haͤndiges Schteiben, zu der neuen Revolution vom 22 
Januar foͤrmlich Gluͤck gewuͤnſcht, und ſich nebſt ſeinen 
im Hollandiſchen Solde ſtehenden Truppen ihrer fernen 
Freundſchaft und Wohlgewogenheit empfohlen Hat =- 
Die Gefängniße der Häupter der Gegenparthen 
don der jetzt herrfchenden waren ſehr verfchleden: Gi⸗ 
nige faßen in wirklichen Verhaftungs-Oertern, andere 
in bequemern Zimmern, - Einige konnten ihre Anvers 
wandien fpredien, andere wurden fchärfer gebalten,. nach 
dem Entſcheiden der Haͤupter der jetzt hereichenden Par: 
they. . m 
’ In der tegislativen Berfammlung kamen lauter ein⸗ 

laͤndifche, für die allgemeine Geſchichte unmerkwuͤrdige 

Gegenſtaͤnde vor. a „ni: 

; SGroßbrittannien. or; 
Bey dem fortdauernd bedrohten Zuftande diefes 
Landes, da alle aus und einländifche Bfätter mit den 
Nachrichten von den Franzöfifhen Landungsanſtalten 
"angefüllt find, befchäftigen vornehmlich Drey Baupt⸗ 
'gegenftände die Regierung, und gehen gleichſam Sand 
‘in Hand mit einander, Die großen Räftungen , um 
das Element, über welches der Feind fommen fell; mit 
Slotten und bewafneten Fahızeugen aller Art zu bedek⸗ 
fen’; die Vertbeidigungsanftalten zur Befeftigung 
der Rüftengegenden, und eine. verdoppeltangeſtrengte 
Wachſamkeit auf innere Verraͤther, und Mißver⸗ 
gnuͤgte, die das Feindes Abſichten erleichtern * 

FE . 
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foͤrdern wollen. Die, Brittifche Seemacht war bekannt⸗ 
lich nie in einem furchtbarern Zuſtande als gegenwaͤr⸗ 
tig. Außer den. Flotten ber Admirale Bridport, Curtis, 
and Gordner, welche zum Dienſte im Kangle beſtimmt 
Find, und außer der nach def Nordſee beſtimmten, und 
rdewant der Irlaͤndiſchen Kuͤſte ſchon aufgeſtellten Divi⸗ 
fion, wurde eine Schifsruͤſtung eifrig betrieben, weſ⸗ 
che: Adiral Nelſon commandiren ‚folk, die aus meh⸗ 
rern Lin ienſchiffen, 3. Divifionen Kanonierboͤten beſtẽhn, 
„und aurh Landungstruppen mitnehmen ſollte. Man hielt 
dieſes Armement zu; einem Verſuche beſtimmt um: Die 
Fahrzeuge und Kanonenboͤte zu zerſtoͤren, welche der 
Ferro in: feinen verſchiedenen Häfen zu der--beabfichte: 
gen: Landung geſammlet hat, und noch fortdauernd 
—— Eine kleine Fregatten Escadre unter 
Ben Befehle des Commodore Strachan hält die Muͤn⸗ 
dungen der Seine ſtrenge blockirt. Dieſe Blockade 
wurde den zu bondon reſidirenden Geſandten durch eine 
Motendes Staatsſecretairs Greenville officiell zur Nach⸗ 
vicht ſuͤr die Seefahrenden dahin angezeigt; * daß die 
Regierung von den Nüftungen unterrichtet, welche zu 
Havre de Grace zu einer Invaſion in England gemacht 
werden; : für dienlich «gehalten habe, ſich der Mittel zu 
. Bedienen, welche ihr ihre Meberlegenheit zur See dayı 
Biete, und zu dem Ende die: ſtrengſte Blockade der Haͤ⸗ 
fen: am Ausfluße der Seine (Havre de Grace, Runen, 
Honſteur uf, w.) verfügt werde, welche auch den von 
jeher in Kriegszeiten fbatt gehabten, und anerkannten 
Krie jogebraͤuchen zufolge , beobachtet und behauptet 
werden solle, „ Ueberhaupt ſtanden der neutralen Schif⸗ 
fahrt· mach den Franzoͤſiſchen, Spaniſchen und Kolläns 
biſchen Haͤfen, neue beſchwerende Verfuͤgungen bevor. 
Dir Eagliſchen — — ſelbſt wurden ſtaͤrkere Es; 
stur gegeben, und befonders die nach Mordamerica, 
amd nach der Elbe fegelnden Schtife mit den bisher nicht 
Für noͤthig en Konvoyen verſehn, fo daß die 
feindlichen. Kaper; nur einzelne fegelnde ‚oder von den 
Convoyen verfihlagene Schiffe werden fangen können, 


\ 
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Zu den nachdruͤcklichen Vorkehrungen der Tertlieiz 
digung des Landes, tind befonders der Küſten, gehts ' 
das Aufgebot aller längs den Küıften wohnen ser ‚-imd » 
auf dem Waßer durch Fifcheren und Heine HU iffe hrt 
ihren Unterhalt erwerbenden Leute, deren Zanlıran -, 
auf 460,060 Köpfe, und darunter 60,000 Fiſcher recht 
net, Diefe follen ſaͤmmtlich auf den Fall eines feinde » 
lichen Landungsverfüchs zum Dienfte bereit fehn, und 
werden mit dem Namen Sees Fencibles bezeichnet 
Dabey haben alle ſchon beftehende Eavallerie: Wotonz: 
tair⸗ Corps die Weifung , auf die erfte Nachricht von 
einer bewirkten feindlichen Landung, ohne Abwartung - 
weitern Befehls, unverzüglich nach der bedrohten Ges 
gend zu eilen. In mehren Gegenden werden fir die 
Landleute Piken verfertigt, und alle Inhaber von 
Hören und’ feinen Fahrzeugen an den Küften find uns 
ter eine ſtrengere Aufſicht in Betref ihrer Treue geſetzt. 
Bon der Supplementaͤr⸗Miliz find, laut eines aus dem 
Kriegsamte erlaßenen Befehls, wirklich 30,000 Mann 
beordert, ſich marſchfertig zu halten. Die Signale und 
Telegraphen längs der Kuͤſte find fo geordnet, daß fie 
mit einander in Verbindung ſtehn, und zueinem Haupt⸗ 
puncte führen, der nad) London geht. 

In Folge der großen Aufmerkſamkeit, welche die 
Retzierung theils auf die vielen. im Lande befindlichen 
Fremden, theilsauf einlaͤndiſche Verdächtige richten laͤßt, 
werden von den erſtern fortbauernd mehrere arretist, 
und aus dem Lande gefchaft, und von letztern wurden 
am 2gften Februar, 4 der Policey ſchon bekannte hoͤchſt⸗ 
verdächtige Perfonen, O' Connor, Binns, Sevey und 
Alley, eben ald fie ſich zu Maegate nach Frankrelch eins 
ſchiffen wollten, von den Ihnen nachgeſchickten Beam⸗ 
ten arretirt, und rad) London geführt, wo fit, nach 
mehrern Verhören, vor dem Königlichen Geheimentas 
the, am ten März als des Hochverraths anzuflagens"- 
de nach dem Tower gebracht wurden, Mehrere ans 
dere Arretirungen find Folgen dieſes Fanges, und der— 


dadurch 
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dadurch gemachten Entdeckungen geweſen. Das wahr⸗ 
ſcheinlichſte, ſo daruͤber bekannt geworden, war, daß 
eine landesverraͤtheriſche Correſpondenz von Irland aus 
nach Frankreich gefuͤhrt worden, und daß man Papiere, 
die darauf Beziehung haben, auch eine Addreße aus Ir— 
land an das Franzoͤſiſche Directorium, bey ihnen gefuns 
den habe.» Mehr als alle in den Londner Blättern des⸗ 
halb verbreitete Geruͤchte zeigt der Schritt der Regie⸗ 
vung, dieſe Gefangene nach dem Staatsgefaͤngniße des 


Tower bringen zu laßen. Es find ſeitdem auch in Dis - 


blin die nach England gehenden Briefpackete unterſucht, 
und der Abgang der Packetboͤte dadurch verzoͤgert worden. 
Kriegsvorfaͤlle haben in den legten Wochen nicht 
zur See ſtatt gehabt, außer dem Aufbringen einzelner 
Franzoͤſiſcher Kapber. Man war einige Tage zu London 
Angefbannter Erwartung, als man das am öten Februar 
erfolgte Auslaufen der Spanien Flotte wor Cadix ers . 
fuhr, aber wenig Tage nachher am die. Nachricht, daß 
fie ſchon am ITten wieder nach ihrem Kafen zukuͤckge⸗ 
kehrt fey, Dev Hafen von Lißabon iſt noch immer der 
Hanptfig der gegen Spanien agirenden Flotte, Es 
lagen auch, nad) den legten Nachrichten, die Emigran⸗ 
ren: Corps noch ih. der Gegend von Lißabon, und die | 
Kegierung in Portugal fihien es darauf anfonmenzu 
laßen, ob Frankreich einen Invaſtons Zug unternehmen 
werde. Aus England werden noch fortdauernd viele 
Gewehre und Munisisn nach Lißabon geſchickt, Unter 
den Kaufleuten und Einwohnern zu Lißabon, herrſcht 
große Angft und Beſorgniß, welche mehr durch viele fals 
ſche und uͤbertriebene Geruͤchte, ald durch eine wirklie⸗ 
de —— Gefahr veranlaßt wurden, Zu den neueſten 
Kriegsberichten gehört auch, daß das Franzoͤſiſche Eta⸗ 
blißement auf der Inſel Goree in Africa von 2 Englis 
ſchen Fregatten bombardirt, und ein Franzoͤſiſcher Ras 
per, der der Engliſchen Schiffahrt dem neuen Eras 
bligement am Siekra⸗ Leona⸗d luße gtoßen Schaden that⸗ 
verſenkt worden, wobey man ſich auch der le 
Zu 15 ER ſſſchen 


ward. — 
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zoͤſtſchen Schiffe und Prifen bemaͤchtigte. Anden Frans 
zoͤſiſchen Kuͤſten ſelbſt find feit kurzem verfähtedene von 
Bordeant, und l'Orient nach Breſt mit Ladungen zur 
Proviantirung der Brefter Flotte beftimmte Schtife durch 
Englifche Fregatten und Kaper genommen worden. 

Die Gerichte, die ſich von Zeit zu Zeit wegen nas 

er Friedensausfihten mit Frankreich in den Londner 

lättern erneuetten, find nun verſtummt. Der inEns 
gland angelangte Sranzöfifche Commißair Galfois hat, 
nachdem er die von der Franzöfifchen Regierung ſelbſt 
uͤbernommene Verpflegung der in England befindlichen 
Franzoͤſiſchen Gefangenen, deren Koftenbetrag man auf 
eine Million Pfund Sterling jährlich berechnet , einem_ 
Englifhen Handlımgshaufe übertragen, Die Ruͤckreiſe 
nad Frankreich ängetreten, zu deren Beſchleunigung 
er auch dadurch bewogen worden , weil er nicht im 
London felbft, fondern in einer Entfernung von 1a 
gie Meilen von der Hauptſtadt fih aufhalten 
jollte, 

In vielem Betrachte, als ein Beweis der Dens 
kungsart der edlen Mation, als ein Beweis des Zu⸗ 
- tranens des Publieums zu den Mintftern, und als ein 
Beweis des Reichthums Englande, verdient der Erfolg 
der Subjeription zu den freywilligen Kriegsbenträgen 
bemerkt zu werden. Diefe Beyträge betrugen im Ans 
fange des Maͤrzmonats fon anderthalb Millionen 
Pfund Sterling, und noch waren die Beyträge aus den 
Kirchſpielen des Landes nicht eingegangen, die man wo⸗ 
nigftens auf. eben fo viel rechnete. Das wären alſo 18 _ 
Rn illionen Thaler, in Louied'or zu 5 Thalern gerechnet, 
in Großbrittannien. In Itland betrug die bereits wirk⸗ 
lich eingekommne Summe 110,000 Pf. Steriing — 
über 600,000 Thaler, Aber ſowehl in England, als 
auch in Schottland, und Irland, giengen die Subferiw ' 
tionen noch immer fort, und ließen noch große GCummen 


” 


mehr erwarten. 


394 1, &1V: Preußen, 
Die Handlung: und. Schhifahrt von. Großbrittan⸗ 


nien ‚hatte aber ach, mitten unter den Frauzöſtſchen“ 


Verboten der Englifchen Waaren, und den Handels 
"Störungen, dergeftalt. zugenommen, daß die Ausfuhre , 
von Großbvittanitien, im vorigen Sabre, vom Iſten 
Sanust 1797 bis ıften Januar 1799 zujammen 29 
Millionen 217,045 Pf. Sterl. betrug, “ohne die Mens , 
ge-der nicht angegebnen Waaren Kid Producte,) Die‘ 
Einfuhre betrug am Werthe 16 Millionen, 998,331" 
Pf. St. Mithin war ein activer Ueberſchuß von mehr" 


als.r2 Millionen. Pf, Stetl. (73 Millionen Richschar r 


ler). Sewinit, — ee Sn 
Von dein neuen Frachtgewinne Englands, den die 
Franzdſiſche Störung der neutralen Schiffahrt zuwege 
brachte, und von andern Umſtaͤnden bemerkt der obige” 
Brief. aus London mehreres. a, 
‚, Pretißen. 


: i Sie inlandiſchen hiſtoriſchen Denkwauͤtdigkeiten der 


Preußiſchen Staaten ſind in den Briefen aus Berlin 
größtentheils aufgezeichnet. Die auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten find um jo weniger noch, zur Bekanntſchaft 
des Publicums geeignet, da bisher manche Veranderun⸗ 


gen vorgefallen find, und der Ausgang des Raſtaͤdter 


Congreßes erſt die zu ergreifenden Maaßregeln beftims“ 
men wird, j I | 3 

3. ‚Den augenfiheinlihften Beweis der Veraͤnderun⸗ 
gen hat man in dem Verfahren der Franzoſen, in den 
PreußiſchenLandern jenſeits des Rheins gerehen:. "Schon 
war die Aufhebung der Königlichen Adminiſtrationen 
in jenen Landern nicht allein beichloßen, fonderh Bereits. 
in der Ausführung, als das Parifer Divectorittin dent 
Commißair Rudler, welchem die neuen Einrichtungen 
in jenen Ländern übertragen waren, den Befehl zuſchickte, 
mit allen auf die heue Organiſation der Preußiſchen 
Provinzen am Tinten Mhein:Ufer angefangnen Einrich⸗ 
tungen, inne zu halten. Die ————— jet 
ner Lander erhielt auch zu gleicher Zeit ein Schreiben 

ao wor 
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dem Preußiſchen Geſandzen zu Paris, in welchem die 


von dem Directorium erlaßne Ordre zur Einſtellung der 
neuen Organiſation miniſteriell angezeigt wurde. Und 
— — kurze Zeit drauf, am 15ten Maͤrz, kuͤndigte die 
Zeitung, der Aachner Zuſchauer, an, daß die daſige Frau⸗ 
zoͤſiſche CentralVerwaltung wiederum Commißarien nad) 
Meurs, Geldern, und Cleve geſandt habe, mit dem 
Auftrage, “die Verſieglung bey den Königlichen Regie⸗ 
rıangsr und Finanz⸗Kammern, aller Proteftationen ohn: 
erachtet; zu vollziehen, alle Dlacate, und Publicanda 
der aufgehobnen Königlichen Stellen abzunehmen, und 
die Proclamationen, und Befchlüße der neuen Franzds 
fiihen Verwaltungen befannt zu machen. :, 

“  Beym Raftadter Congreße hatten die Königliche 
Preußifhen Geſandten im Namen des Monarchen er: 
Hört, daß Se. Mai. in ſofern die Reiche-Deputation 
es erforderlich halten follte, die von Frankreich verlangs 
te Friedens: Bafis der Abtregung des ganzen linken Rhein⸗ 
Ufers eingehn zu müßen, nicht gemeint wären, hierin⸗ 
nen für ihre dajeloft beiegne Lande, ‚eine. Ausnahme zu 
verlangen, vielmehr auch mit deren Ueberlaßung, uns 
ter Vorausfegung möglichfter Fuͤrſorge für- das u 
und Eigenthum der Einwohner, und einer hinlängit 
chen, und gerechten Indemnitat, auf dem dießeitigen 
Rheinslifer, für das allgemeine Wohl, und die fo drin⸗ 
gend nothwendige Herftellung der Ruhe ein Opfer brin⸗ 
gen wollten. „ — Und — nach den neueften Nach 
Fichten aus. Naftadt, find gewiße VBörftellungen, in Abs 
fiht der Abtretung des ganzen linken Rhein⸗Ufers, nach⸗ 
ber vorgetragen worden. 

Um diefelbige Zeit hatte der Koͤnigl. Preußiſche 
Geſandte zu Wien mit dem Kaiferlichen Staats: Minis 
fter der auswurtigen Angelegenheiten, Baron von Thu: 

ut, viele Konferenzen. Meuerlichit hatte darauf der 

aiferliche Gefandte in Berlin, Fürft von Neuß, eine 
befondre Audienz bey dem Könige. Gewiß ift es, daß 
die: beyden bornehmften Höfe Teutſchlands, zu. Wien 

Polit. Journ, Maͤrz 1798: u und 
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und Berlin, Aber die gegenwärtigen Angelegenheiten: 
eine Uebereinkunft unterhandelt haben, und unſere Ber: 
richte aus Wien verſichern, daß die Negociation ſich 
dem erwuͤnſchten Ausgange nähert. Eine Folge davon- 
wuͤrden die Veraͤnderungen mehrerer bisherigen Plane 
im Abficht der Teutfihen Länder, welche Defterreih und 
Preußen, als Entſchaͤdigungen, verlangten, und ein 
abermaliges neues Arrangement feyn. % 
Nichts if, -befontersim gegenwärtigen Augenblik⸗ 
ke, unſichrer, als die politifchen Plane der Höfe: Die, 
weitſchieienden Abfichten der Sranzöfifchen Herrſcher, 
und die unerwarteten nenen Vorgänge In der Schweiz, 
n Italien, und ſelbſt in Betref neuer Fran⸗oͤſiſcher 
orderungen an Teutſche Staaten, machen der Auf⸗ 
merkſamkeit der Hoͤfe auf das Gleichgewicht von Euro⸗ 
ya, neue Maasregeln noͤthig, und der Preußiſche Mus 
Harch ift dabey um ſo mehr intereßirt, als feine Made 
die Waagſchaale des Europaͤiſchen Staaten Syftemsra 
gieren kann. PER ER, 
Bon den einländifchen Begebenheiten bemerken wir 
nurnoch, daß die nenerrichtete DberNehen: Kammer: 
oder höchftes Finanze Collegium der Preufifchen Stans 
ten, zufolge der weitläuftigen Inftruction, die Finanz 
Einrichtüng wieder auf-denjenigen Fuß fegt,. auf den fie 
von dem Könige Friedrich Wilhelm den Iften geſetzt wors 
den war, Sie giebt dergefammten Finanz Verwaltung, 
eine Fräftige Einheit, und Niemand war mehn, als der 
Graf yon der- Schulemburg /zu drefer hohen Steite füs 
hig, auf welcher er für die Preußifchen Staaten das iſt, 
was in England der Schatz: Kammer⸗Kanzler Pitt iſt, 
den man,. ohne den Titel zuhaben, gewöhnlich als den 
Premier, Minifter in der Innern Regierung des Staats 
betrachtet, - e 
Rußland. Kin F 
Die Rußiſche Monarchie hat unter der Regierung 
Pauls des Erſten, durch die vielen neuen Einrichtungen, 
Kefornten und Verfuͤgungen, eine jo veranderte Geſtalt 
se ‚A : — Aer⸗ 
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exhalten, daß dadurch eine neue Statiftif diefes großen. 
Reihe deföhaffen worden iſt. Nun hat auch die bisher 
rige Cameralverfaßung und das Finanzſyſtem Nußlande 
eine neue große Veränderung und völlige Umftaltung 
erhalten. Wir theilen daher Die darüber unter dem 29ſten 
December des verflognen Jahrs erſchienene Kaiferliche 
Ukaſe, die zugleich einen ftatiffifchen Ueberblick der bis⸗ 
her getrofnen neuen Einrichtungen giebt, unſern Leſern, 
nach ihrem hiſtdriſchen Werthe, mit. “Die Ausgaben, 
- heißt es, überftiegen, ben der Thronbefteigung des Rats 
# die Einfünfte, der Mangel wuchs von Jahr zu 
ahr, und vergrößerte die einheimifchen und auswärtis 
gen Schulden; und um einen Theil diefes Mangels zu 
decken, wurden Mittel gewählt, die noch größern Nach⸗ 
theil und Unordnung verurfachten. „ Die jeßige Re 
gierung machte fogleich die Verbeßerung und Verhinde⸗ 
rung folder ſchaͤdlicher Mittel, und die Begründung ei⸗ 
ner beßern und zwesfmäßigern Drdnung der Neichsöcoz 
nomie zu ihren angelegentlichften Beftreben. Der Plan 
der Erhöhung der Kupfermuͤnze wurde vernichtet, eine 
Sold: und Silher: Münze von höherer Probe feſtgeſetzt, 
zum Einkauf der Bankaßignate beträchtfiche Summer 
in Gold und Silber beftimmt, und die Aıizahl der Gdus 
vernements, Gerichtsſtellen und Beamten fehr verring 
gert, Der Kaifer verhinderte ferner die weitere Wer - 
breitung der Kriegsflamme, hob die bisherige Setraides 
und Fourageſteuer auf, und verfchaftedurd) die Verniche 
tung der im Militair eingerißnen jchädlichen Mißbraͤu⸗ 
che der Claße der Landleute in dem wjchtigften Puncte, 
da dieje guten und nüßlichen Glieder des Gemeinwer 
ſens der Beſchuͤtzung ihres Vaterlands mehrere ihrer. . 
Brüder zum Opfer darbringen, große und wohlthätige 
Erfeihterung. Um für die Zukunft die Reichs Oeco⸗ 
nomie’auf. folchen Fuß zu fegen, dag die Einkünfte für 
die unvermeidfihen Ausgaben hinreichend werden, wur 
de verordnet, daß der Adel auch von feinem Eigenchws 
me die allgempinen Beduͤrfniße unterftüge, und dazu, 
5* Ua nach 
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nach feinen verhaͤltnißmaͤßigen Befigungen , in’ "allen 
jaͤhrlich ı Million 640,000 Rubel in 2 Terminen ent: 
tichten ſolle. So wurde auch den Städten die Unter: 
haltung der beſtehenden Stadtpoliceyen, und den Kron: 
und Gutsherrlichen Bauern noch, außer dem durch die 
Ukaſe vom azften un. 1794 beflimmten Kopfgelde, 
ein Beytrag von 26 Kopefen von jedem Kopfe niänns 
lichen Sefchlechts auferlegt. Die Abgaben des Handels 
flandes von ı Procent von den Capitalien wurden noch 
um ein Viertel Procent, und die der Bürger, ohne Un⸗ 
terichied der Nationen oder der Neligion, mit Zuſchuß 
der Auflagegelder von 2 Kopeken auf den Rubel, um 
50 Kopeken erhöht. Ebenfalls wurde auch das Kopf: 
geld nach einer neuen Eintheilung der verfchiednen Gou⸗ 
vernements höher geſetzt, fo wie auch die Auflage von 
Stempel⸗Papier erhöht wurde. Dagegen erließ der 
Raifer die alten ruͤckſtaͤndigen Reſte der Abgaben, wel⸗ 
che ſich auf 7 Millionen Rubel beliefen. 
Indem in andern Ländern der Adel unterdrückt 
wird, madıt Paul der. Ifte neue Verfügungen zu deßen 
Aufrehterhaltung. Die im vorigen Jahrgange unfers 
Journals (Se März 1797, ©. 320) angeführte Ukaſe 
zur Derfertisung eines Wappenbuchs, nad) 3 verfchiednen 
Claßen, wurde ın Ausführung gebracht. Schon war 
der erſte Theil diefes genealogiſch-heraldiſchen Werks 
vollendet, und unter mehrern desfalfigen Kaiſerlichen 
Verfuͤgungen bekannt gemacht worden. 

Bey aller noͤthigen Aufmerkſamkeit gegen Unruh⸗ 
ſtifter und Störer det Öffentlichen Sicherheit, beweifet 
der Kaifer jedoch bey möglichen Fällen Milde und Nach: 
fiht. So wurden die if Litthauen verhafteten Staates 
Verbröcher, mit Erlaßung der körperlichen Strafe, nad 
Siberien verwiefen. 

Der Königliihe Einwohner m Peterdburg, Star - 
nitleus Poniatowsky, vormaliger König von Polen, 
hat nicht lange Lie Euͤte und die Beweiſe des Wohl; 


wollens — erhabenen Kaiſerlichen Freundes genoſ 
ſen 
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‚fen, Er befchloß am 12ten Februar det Dip 8,f 

durch) fo viele Abwechs lungen und außerordent Ri dt 
ſale ausgezeichnetes Leben zu Petersburg, wo,.er den 
ſchoͤnſten und gluͤs lichſten Theil des Morgens feiner Ta 
ge verlebt hatte, und ſich nun in ruhiger Stille, feit 


“ dem ITten März des verfloßnen Jahrs, alfo-nod) kein’ 


voͤlliges Jahr vor feinem Ende, aufhielt. Sein Toy 
der bald aufein am ıtten Febr, eingenonmmenes Fruͤh⸗— 
‚fü, nach einem kurzen Leiden, ſchnell und. piödg lic) eine 
trat, vernichtete völlig die Hofnung derjenigen, welche 
noch an eine Wieder: Auferſtehung eines Polniſchen 
Staates glaubten. — an 

Eben indem diefer enttbronte Koͤnig ftarh, famein 
anderer auf ſeinen prätendirten Thron noch nicht geſtieg⸗ 
ner König, derunglüdlid;e Prinz, Ludwig der XvIng, 
in den Rußiſchen Staaten an. Die Großmuth Pauls 


Harte ihm das Schloß zu Mitau zur Nefidenz ‚und eine 


fehr anfehntiche Summe, die Über eine Million Fra 
zöfifche Livres betrug, zum Jahrgehalte beftimmt ! 
Tuͤrkey. 

Des Gluͤck des kuͤhnen Paßwan-Oglu hat nicht 
lange gedauert. Die Pforte hatte das Vergnügen zu 
ſehen, daß die großen Anftrengungen aller ihrer Macht 
‘von einem fhnellen Erfolge begleitet wurden, Da Pad: 
wan: Dglu die Anerbietungen des Großherrn verwarf, 
ſo gab die Entrüftung gegen ihn den kriegriſchen Antey: 


nehmungen neuen Eifer. Man erklärte ihn für einen 
Rebellen, und Staatsverbrecher, „ Die Truppen, des 


Großherrn griffen ihn nun mit verdoppeliem Muthe 
an. Er wurde in allen Treffen geſchlagen, bey Paar 
rowitz, bey Grabowa, am Fuße der fleilen Bergkette des 


Haͤmus, und in den Ebenen bey Eophin. Er ſahe ſich 


gezwungen, alle errungnen Vortheile aufzugeben, ‚und 


‚von einer Pofition nach der andern ih zuruckzuziehen. 


"Auch der von ihm beſetzte, und gut befeftigte Ort, Se⸗ 


mendrig an der Donau, mußte fih den Truppen des 
GBroßherrn ergeben, und Paswan-Oglu hatte nun nur 
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noch den erſten Platz, von dem er ausgezogen, und wo 
er Pafıka war, Widdin, zur Zuflücht. Die Teups 
pen des Großherrn zogen von allen Seiten heran, um 
ihn daſelbſt zu belagern. ] 3 
Einen großen Theil feines Heeres machten mißver⸗ 
gnuͤgte Polen aus, unter der Anführung des bekannten 
Generals Denisko. Man fahe auch viele Franzöfifche 
Dffieiere bey feinen Truppen. Es ſchien mehr als wahr: 
ſheinlich, daß die Empoͤrung des Paßwan-Oglu, die 
mit den aufruͤhreriſchen Bewegungen in Morea, und 
auf den Inſeln des Archipelagus, im Zufammenhänge 
Kand, nicht allein fehr weitgehende Abfichten hatte, ſon⸗ 
dern von einem fremden, wie man öffentlich fagte, Frag: 
zoͤſiſchen Revolutions⸗Projecte Über das, ganze Euro⸗ 
Fi Dttomannifche Reich, dirigivt wurde, 
Die Ueberzeugung davon veranlafite, auch nach den 
Niederlagen des Paswan⸗Oglu, die Fortſetzung der gro: 
ſen Kriegsruͤſtungen der Pforte, die man ſo furchtbar 
beſchreibt, daß man ſelbſt in den letztern Kriegen mit 
Oeſterreich und Rußland, dergleichen, und ſolche Anftals 
sen möcht geſehen Habe. Die Triebfeder von allem war 
der ihärige zum Seraskier ernannte Hußein⸗Paſcha, 
deßen Armee, fhon, 150,000 Mann ſtark, bey Adrianes 
yel fich gelagert hatte. 
Es wurden auch zur Ser große Ruͤſtungen gemacht, 
eine Recrutirung von 12,000 Matrofen anbefohlen , 
1x Linienſchiffe und viele Fregatten, und kleinere Schiffe 
“in fegelfertigen Stand geſetzt, neue Linienſchiffe mit ver⸗ 
doppeltem Eifer gebaut, und alis den Afiatifchen Pro: 
um zogen immerfort zahlveihe Corps von Truppen 
vn. \ 
. Da die. aufmerffamen Politiker zugleich gewahr 
wurden, daß der Neis:Effendi zugleich viele Konferenz: 
zen mit dem Rufifchen und dem Engliſchen Minifter. 
‚hatte; jo fchloßen fie daraus, daf eine neue Allianz 
zwischen der Pforte, und Rußland, und England * 
Werke ſey, von welchem Plane ſchon chedem In unſe 
Jonrnale geredet worden, 
x x 


I 
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Machtrag vonder Schweiz, und vor Italien. 
va IT Neue Inſurrection in Kom 7 or "u 
Roc iſt es nicht moͤglich, eine vollfommme 

ſchichte der Unterjochung der freyen Schwetz unter das 
Franzdſiſche Schwerdt-zirigeben, Noch find die. Nach 
richten zuin Theil widerfprehend , zum-Theil unvoll⸗ 
ſtaͤnbig und uͤberhaupt fo beſchaffen, daß fie nur fuͤr 


die täglichen Neuigkeits-Blaͤtter geeignet nd. Das 


gewiße und hiſftorifchwahre beſteht in Folgenden, 
Nachdem wie ſchon bben erzehlt worden, der 
Frangoͤſiſche· Getieral Schauenburg Solothurn einge⸗ 
nommen hatte, zog er von da auf Bern Aos. Auf dent 
WBige dahin aber traf er ein Schweizer⸗Corps an. Es 
erfolgte, am sten März, bey Franenbrunm ein blutiges 
Ttreffen. Die Schweiger ſteltten mit demt angrerbten 
Beldenmuthe, und mit winde Tapferkeit; weicher ſelbſt 
Ver feindliche General’ Schauenburg tn feinem officiellen 
Berichte dns Lob feiner Bewunderung ertheilt.s Aber 


die Kliehernnſt ſiegte Aber die Tapferkeit. Die Franz: 


ſiſche veitende Artillerie, Die ſo manchen Sieg verfehaft 
. bat, nöthigte die Helden, von denem viele fih bey den 
Ransnen erſchießen ließen, da fie fie durchaus nicht 
verlaßen wohten ‚' fih endlich zuruͤckzuziehen. Aber ſle 
nahmen“ bald wieder «eine andre Poſitien ein Auch 
hier mußten fie weichen. Sie ſetzten ſich zum dritten, 
zum vierten; zum fünften male: Endlich ermatteten 
fie." Nach fuͤnf Treffen Fam endlich Schauenburg des 
Abends, am zten Maͤrr, in Bern an. Am folgen⸗ 
den Tage, den 6ten März, vereinigte ſich der General 
Schauenburg mit dem Obergenerale Bruͤne, bey Bern. 
Jener marſchirte nach einigen Ruhetagen gegen Zuͤrich, 
und dag Zuͤrcher Truppen Contingent legte Die Waffen 
nieder, und erhielt freyen Abzug. Die Derner Temp: 
‚pen aber retirirten ſich in eine fete Poſition bey dem 
See von Thun, wohin ihnen aber das Korps. des Ge: 


nerals Brüne folgte. Nah einigen Berichten war das 


Ende des Schweizer.s Krieges nahe, und gewiß, amd 
u 4 die 
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die Anzahl der Berner Truppen nur (had. nad | 


andern war die Berner Armee noch fehr ſtark, und 


wollte ſich noch vertheidigen. Man fah einer, baldigen, 


Eapitulation von der ganzen Schweiz entgegen. , Das 
fernere Schickſal dieſes republicaniſchen Freyſtaats wers 
den wir. im hiſtoriſchwahren Zufammenhange im naͤch⸗ 


ſten Monate, umſtaͤndlich, und progmatiſch erzehlen. 





Eben ſo unbeſtimmt, wie die Nachrichten aus der 
Schweiz, ſind die von den neuern Vorfaͤllen in Italien, 
und beſonders in Rom. So ſehr aber auch die Fran⸗ 

oͤſiſchen und Italieniſchen Berichte von nahen a 
Weichen ;ufo gewiß find doch die Thatſachen, we 
wir hier anfuͤhren. 


war der nee. Franzoſiſche Ober Goeneral 


‚Mafena in Rom angekommen ,; fo bemerkte man eine 
Unzufriedenheit, unter.den Franyzoͤſiſchen Truppen ſelbſt, 
‚welche ſich beſchwerten, daß der Öeneralftaab „. und 
/ ‚einige andre Officiere fich Näubereyen, bey Privatpers 
fonen, und an oͤffentlichen Dertern erlaubten,, indem 
wian ihnen fihon lange heraden Sold fihuldig. bliebe. 
Die Mißvergnägten fammelten,fih in der Kirche Ros- 
tonda (Pantheum) fegten dort eine Deelaration auf, 
‚und forderten ihre Warfenbrüder zur Vereinigung mit 
Ahnen auf. Es entitand fogleih eine allgemeine Be: 
swegung unter den Franzöfifihen Truppen, ‚und fie theil: 
ten fih-in zwey Partheven „ die bald mit einander 
ı handgemein wurden, Die Mißvergnügten. wurden durch 
"einen Theil des Roͤmiſchen Volks, den Transtiberia: 
nern, verftärkt, und erhielten den Sieg, in einem fehr 
blutigen Gefechte. Nach den Franzöfifchen Berichten 
wurden die Inſurgenten aber endlich doch überwunden, 
und viele von den Gefangnen hingerichtet. Nach den 
Italieniſchen Berichten aber war am 28ften Februar 
die Ruhe ın Kom nod) nicht wiederhergeftellt, und die 
‚ Branzdjifche Armee erwartete außerhalb der Stadt Vers, 
ſtaͤrkungen. Sie hatte auch Gefeihte mireiner 2 
n⸗ 


- 
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. Sufurgenten „, ‚die von den umliegenden Gegenden auf 
. fie heranzogen. General Berthier kam am Aten März 
in Mailand an, und fuchte dort Verſtaͤrkungen von 

den Cisalpiniſchen Trüppeft. General Maßena war nach 

Ancona gegangen, und machte dort Anſtalten zul'neitn 

Truppenzugen gegen Rom. Von allen Seiten famen 

Franzöfiiche Truppen any. und marſchirten durch Bo: 
ı fogua.. nach dem, Kicchenfianse, - ‚Auch aus dem Imnggn 
‚von Frankreich ‚wurden zahlreiche Korps nad Itaſten 
geſchickt. 2 u Er — 
Dieſe neuen ſtuͤrmiſchen Auftritte hielten, den Aus: 

bruch der. Franzoͤſiſchen Feindſeligkeiten gegen Neapel 
noch auf. Indeben mar. ganz Italien voller Gaͤhrun⸗ 

gen und Unruhen:, und Vorbereitungen zu neuen krie⸗ 
griſchen Begerenheite. — 

78 mann nn m > — J 
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Wortgeſetzt vom December, Zwoͤlſftes Vehet des worigen 
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Jane 
N ‚Beboren, —— 


Aum aaten December, zu Augte g, von ber Erb⸗ 
ein Marimiliane Schenk von Caſtell⸗ Diſd ingen, eine 
Slraͤfin, welche die Namen Wallburge Antonie,Diariibb 
hiane erhalten hat. > — — 

Am 8ten Februar, zu St. Petersburg, von ber 
Kaiſerin von Rußland, ein junger Gropfuͤrſt, der die 
Namen Michael Pawlowitſch befommen hat. m 

Am ıften März, zu Wien, von der Gemahlin des 

Kaijers Stanz des Uten, eine Erzherzogin, weiche die 
‚Namen Maria, Clementina, Fraucisca, Jo epha, Ab 

bina erhalten hat. RT 


⸗ 


IL # 
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ale XV SEAN dmielgen. 
En Noch muß angefuͤhrt werben, daß dem’ am gten 
December zu Dermold gebornen zweyten Prinzen zur 


‚Lippe die Namen ‚Abert, Auguft, beygelegt wor⸗ 
‚den. MD, — 


> ah Geſtorben. 


—E zſten December, zu Stuttgardt, — 
Herzog Friedrich Fugen von Wirtemberg, im 65 ſten 
Zahte feines Lebens, und im zten feiner Regierung. 
Sein Nach folger in der Regierung iſt fein ältefier Sohn, 
Vriedrich Wilihelm Carl, Rgeboren den 6ten November 
1754, vermaͤhlt niit der Kronprinzeßin Charlotte Au⸗ 
guſte Mathilde von Großbrittannien, den ı gten Di; 
‘27973 und pioteftantifcher Religion, are 


Am 23ften December, zu Wien, “der Reichegraf 
Franz Anton von Khevenhuͤller Metſch. im orſten Jahre 
feines Alters, 

Am 24ften December, der Graf Camillus von Col⸗ 
rede; Walbſee Mels, img sten Jahte ſeines Lebens, 


Br ten: December, zu Wien, die verwittwete 

"Neichäfärfin Eleonore „Anne, Agneſe Walburge von 

, Schwarzenberg, geborne Gräfin von Dettingen Wallers 
„Pin, im sıften Jahte ihres Alters. 


"Ar izten Januar; zu Hoͤrſens in Juͤtland, der 
‚Prinz Peter, Sohn, des Herzogs Anton Ulrich von 
Braunſchweig Wolfenbüftel, und det Rußiſchen Negins 
sin Anna, im 53ſten Jahre feines Lebens. Mit ihm 
rerldſcht der männliche · Stamm dieſer Linie. 


Am 14ten Januar, zu Dettingen, der tegierende 
NMeichsgraf Franz Willhelm von Dettingen: :Baldern und 
> Ghteen, Senior vet Haufes Dettingen, im 72ften Jah⸗ 
"ge feines Alters. Er war der lezte diefer gräflichen Spe⸗ 
eiallinie, in deren Verlaßenſchaft das Sürklige Haus 
ee eintritt, 


tu 


Am 





XV. Geneal. Anzeigen. 313 


Am 12ten Februar, zu St. Petersburg,‘ der, vor⸗ 
malige König von Polen. StanislaussAuguft, ‚gebaps 
ner Gtaf von Cioleck Peniatowsty, im 6oſten Jahte 
felnes Alters... Er war am ı7tem Januar 1732 gebps 
‚zen, und am sten September 1764 zum Könige von 
Polen erwahlt worden; und legte am 25ften November 


.1795, nad) einer ein, und drepßigjährigen Regierung, feige 
Königs.Krone nieder. Bun: 


Am 26ften Februar, zu Bartenſtein, die vegierende 
Fürftin Joſepha Friederike Polyrena Alerandrine von 
Hohenlohe: Waldenburg: Bartenftein, geborne Reichs graͤ⸗ 
fin gu Limburg Otyrum, im sgften Jahre ihres Lebens. 


Am gten März, zu Stuttgardt, die verwittwete 
Herzogin Friederike Sophie Dorothee von Wirtember 
geborne Prinzefin von Brandenburg Schwedt, Senf 
lin des am 23ſten December des vorigen Jahrs geſtorb⸗ 

nen Herzogs Friedrich Eugen, und Mutter der Rußiſchen 
Kaiſerin, im 62ſten Jahre ihres Alters. Ru 
Ser Vermaͤhlt. 9 

Am 2aſten Januar, zu Wittgenſtein, der Rhein⸗ 

graf Catl Ludwig von Grumbach mit der Graͤfin Friede: 

site Wilhelmine don Sayn Wittgenftein und Hohenſtein, 
vierten Tochter des regierenden Graſen. » 


— — —— 3 
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L, 
Ropenhagen, den ı7ten März 1798. 

Die Franzoſen befolgen richeig Die decretirte Maaß⸗ 
regel in Anfehung: der aufgebrachten neutralen Schiffe, 
auf welchen Englifhe Waaren vorgefunden werden. Man 
hat ſchon Nachricht von einer großen Anzahl Dänifcher 

„Schiffe, die unter Diefem Praͤtexte zu Prifen gemacht 
e, worden." Es ilt z. B. in Schif deswegen asfgebioce 
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worden, meil am Bord defielben ein Stuͤck Eygliſche 
"Tapeten, ein Paar Engl. Stiefeln, ein Paar Schuhe, 
umd einige Teller von Englifhem Fayante, angetroffen 
wurden; ein anderes, weil es in Portsmouth eingelau⸗ 
fen war, und daſelbſt einige Paßagiere nach St. Ersir 
„eingenommen hatte. - Inden Englifhen Häfen liegen 
fehr viele Dänifche Stife, die vorhin fogleih F:achten 
1 erhielten, es jest aber nicht wagen auszugehen, und eben 
fo in Bordeaug, wo man befürditete, daß die Englaͤn⸗ 
“der eine ähnliche Verfugung, als die Franzoſen tre * 
wuͤrden, welches auch wirklich der Fall geweſen iſt. 
betraͤchtlichſten Schiffe, die waͤhrend des ganzen ns 
den Daͤniſchen Handlungshaͤuſern von den Franzojen ge: 
nommen worden, find die beyden neuli aufgebrachten 
. „Dftindienfahrer: Norwegen, dem Hauſe Nyberg geh, 
‚tig, und Juliane Marie, Blacks Witnve und Comp. 
zuſtaͤndig. Schiffe und Ladungen- find vom Kommerz 
‚Tribunal condemniet worden, weil, vorgeblich, wider die 
Frandoͤſtſchen Reglemenis, die in Feiner Verbindung mit 
dem Tractate vum 23jten Auguft 1742 fiehen follen, ge; _ 
handelt worden iſt. Es iſt nun in viejen beyden Sachen - 
‚an das Eiviliribunal appellirt worden. — Der hiefige 
‚Branzößiche Geſandte fol indeßen unſerm Hofe ausdruͤch 
lich erklärt haben, daß ſeine Regierung die Daniſche Flag⸗ 
ge nad) wie vor reſpectire, wenn ſie nicht zum Transpor⸗ 
te feindliher Waaren oder für feindliche Rechnung ges 
mißbraucht werde, und daß cs keiner Sonvoyirung unfter 
Schiffahrt bedirfe, um ſie für die Deunruhigungen der 
Frandſiſchen Kaper zufige.n,. Es-heiß —8 I8 ganz 
gewiß, daß die beydeirnah” Se. Helen ** Cap 
beſtimmten Orlogeſchiffe, die j ge voͤllig — ſind, 
- und bereits ausgelegehaben, Hide dahin adgı hen werden. 
In Gibraltac find abermals 4 Daͤniſche ‚aıfgebrachte 
' Schiffe, namentlich 9) v:ules, tapper Frederick, Peter & 
Eltfaberh, ud Anne Machilde, frehgegeben wurden, . 
: Eine comdinirte. Dänische und Schwediſche Esca⸗ 
adre wird im de otehenden Sommer nicht, wie in den. 
— 4 Jahreu der Hall geweſen, ſtag haben.;, * 
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Noch immer find die Actiender Aſiatiſchen Compas 
gnie im Steigen. Die Auctionen uͤper bie im vorigen 
Jahre eingekommenen Ladungen baten einen jo glüdklis 
hen Ausfall gehabt, daß die Intereßenten in diefem 
Sabre eine außerordentliche Ausdrut: erwarten. Ges 
dachte Compagnie hat von ihren Schiff n, Kronprindfeße 
Marie. P:indfen aſ Auguftenborg, und Dannebrog, die 
angenehmften Nachrichten erhalten. 

@e. Könige, Majeftät haben dem Kammerherrn 
Steen Bille durch vine Iperielie Reſolutien Hoͤchſtdero 
vorzägliche Zuft iebenheit, mit feinem Verhalten bey der 
Bewirtung der friedlichen Vernehmens des Dänijchen 
Hofes mit dem Dey von Algier, zu erkennen geben lafs 
fen. Ermwänhter Kamımz;chire lag, den neueften Nachs 
richten zufolge, mit der DMajade, und der Brig Satpen 
bey Mallaga, wo die uͤbrigen Danifhen Kiiegsichiffe im 
Dirttellandijchen Meere, Thetis, Triton, und Lougen, 
auch verfammelt waren. . Die Najade wird fürs erfie 
nicht zurückkehren; ihre eigentliche fernere Beftimmung 
ift aber nidır bekannt, 

In Nendsdurg ift eine Lehranſtalt für die Officie⸗ 
re, und die auf Avantage ſtehenden Unterofficiere diefer 
Garniſon zum Unterricht in den zum Dilirairfach gehös 
rigen Wibenſchaften errichtet, und die Oberaufficht über 
dieje Anflalt dem Generalmajor Prymann anvertraut 
worden. 

Zur verbeherten Einrichtung der hiefigen Armenan⸗ 
ftalten haben Se. Könige. Majeſtaͤt eine Kommißion, 
welde aus einem Miigliede, von jedem Departement, 
von dem Magitiraie und einigen Bürgern, unter dem 
Vorfige des würdigen Staatsminiſters und Kammer 
präfiieuten, Stafen Rewentlow, beiteht, angeordnet, 
Ihr vorläufiger Haup:plan jol dahin gehen, die verfchied; 
nen Aımen und AtbeitsAnſtalten unter eine Allgemeine 
Adıninifträtion zu deingen. Die cinzelsen Fonds find 
zum Theil betrachelich. So har allein vie Armenſchule 
des heiligen Grijisiprengels einen Fonds von 40,300 

Rihr., 
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Rthlr., zu welchem im Jahre 1687 der Grund gelegt 
wurbe. E 
Das Oeconomie⸗ und Commerz⸗Collegium hat die 
wohlthätige Veranſtaltung getroffen, daß eine Anzahl 
paniſcher Schaafe gekauſt und hierher geführt wird, 
n deren Sortpflanzung bey Kelfingder eine Schaͤferch 
für 300 Schaafe, und deren Abkoͤmmlinge angelegt 
werden fol, um bey einem glücklichen Förtgange diefer 
Anſtalt, in der Folge die Dänifchen Landleute mit Schau 
fan von Spanifcher Race zu verfehen, 

Die Poſt von Kopenhagen nad Wardoͤehuus, der 
nördlichflen Stadt in Norwegen, und der aͤußerſten Fe⸗ 
ſtung in der Welt, gegen Norden, war auf ber bisheris 
gen Route ein halbes Jahr unterwegens. Sie wird 
nun, nad erhaltnet Erlaubniß der Schwediſchen Regies 
fung, über Stockholm gehen, und braucht dann nur 6 
Wochen auf Liefer Tour. 

Nach der im vorigen Jahre gefchehenen Volkszaͤh⸗ 
fung, betrug die Zahl der hiefigen Einwohner 83,16 1 Pers 
fonen, nemlid 41,476 maͤnnlichen und 41,691 meiblis 
chen Geſchlechts, unter 15 Jahren 21,061, und über 5 
Sjahren 62,100. Die hierunter begriffene Jüdifche Nas 
tion beſtand aus 1510 Perfonen, nemlih 753 maͤnnli⸗ 

- den und 757 weiblichen Geſchlechts. 

 .. „Da die Dänifhe und Norwegiſche &peciesbanf im⸗ 
mer nad) Verlangen ihre Zettel mit baarer Münze eins 
wechſelt, und folglich diefe Zertel für die Königl. Cafe 
denjelben Werth als baares Geld haben; fohat dag Fis 
nanz⸗Collegium, um der Verlegenheit abzuhelfen, vie 
bisweilen in den Herzogthuͤmern ſtatt gefunden, weil folz 
che Zettel nicht anders, als zu einem geringen Cours has 
ben eingewechfelt werden koͤnnen, der Hauptcaße in Nendss 
burg grlaußt, die gedachten Bankzettel nach ihrem vollen 
Werthe gegen baare Münze einzumechfeln, fofern der 
Kaßenbehalt es geftattet, und nicht Geldſpeculation oder 
Wucher diefe Einwechslung veranlaßt. — 


— © ir i . P , Die 
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Die hieſige Meubel⸗Aßecuranz⸗ Compagnie hat fi 
nur auf die. Verſichrung der Meubeln und Waaren in der 
Reſidenz erfireckt. Es ift daher die Errigtung einer neuen 
Meubel⸗Aßecuranzgeſellſchaſt für die übrigen gefammten 
Staaten, in Vorſchlag und wird hoffentlich bald zu Stans 
de fommen, 

Nachdem die durch das Placat vom ten Junius 
1787 fefigefegte Zeit, in Anfebung der Praͤmienverthei⸗ 
kung Pr die Schifsausrüftungen auf den Islandiſchen 
Fiſchfang, mit, dem Eude des legten Jahre ausgelaus 
fen war ; fo haben Se. Majeftät, mittelſt Placats vom 
agiten v. M. die Fortſetzung diefer Beanadigung noch 
für die naͤchſten 5 Jahre bewilligt. 

Vor 24 Tagen erhielt man hier die beunruhigende 
Nachricht von einer in einem Dorfe in Süderdichmars 
ſchen ausgebrodhnen Viehſeuche. Die Teutſche Kan 
fep und die Vichfeuche : Commigion verfügte fogleich de 
Sortisgung der von dem dortigen Landvogte vorläufig ges 
troffenien zweckmaͤßigen Vorkehrungen, und außerdem 
noch andre Vorſicht smaaßregeln. Mit der geſtrigen Poft 
hat man nun die Nachricht erhalten, daß dieſe epidemi⸗ 
ſche Krankheit, aufer indem einem Dorfe, nicht gefpärk 
worden, und daß man mit Sicherheichoffe, die Verbrei⸗ 
tung zu verhuͤten. 


2. 
Berlin, den 2often März 1798. 

Ehe ich Shnen einige neue Nachrichten mittheile, 
fehe ich mich dießmal genöthigt, eine Rechtfertigung «ts 
tiger meiner ehmaligen Nachrichten voranzuſchicken, 
ob fie gleich bey verziänftig denfenden Lefern wenig noͤ⸗ 
thig feyn möchte. Ich finde fo eben in einem Zeitunge⸗ 
Watte, daß fih ein Mann, der von Berlin her das 
dire, einfallen laßen, mehrere meiner ehmaligen Nach—⸗ 
richten, fo ih einem weg niederſchlagen zu wollen. =. 
Aber verdient wohl ein Menſch ernftliche Widerlegung, 
ter, diellnverfchänubeit hat — ja Unverichämtebeit, 
. behaupten zu wollen, 08 jey erdichser, daß — 

lau⸗ 
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Glaubensbekenntniß waͤre gedruckt worden — da es 
in den biefigen Zeitungen ſelbſt, gedruckt, zum Verkaufe 
in den Buchladen, angezeigt worden, mit dem Benfüs 
gen, auf Befehl Sr. Koͤnigl Majeſtaͤt, gedruckt. 
Was ſoll man gegen: einen ſolchen Menſchen fogen ? 
er Zeitungs; Neuigkeiten von hier einfenden will, foll 
te doch wohl erſt die hieſigen Zeitungen fefen. Wer von 
rdichtung fpreden will, folfte fih in Acht nehmen, 
daß er ſich nicht laͤcherlich mache. Der Mann waͤre ja 
En faͤhig Zu leugnen, daß feine eigne Feder, womit 
t So herrliche Dinge ſchreibt, eriftive. Wer kann fich 
digen “einen ſolchen Etdichtungs⸗Fabricanten im 
Ernſte vertheidigen ? 
Es ſoll nicht wahr ſeyn, meint der Mann, daß 
der Franzöfifche Krieg dur eif Milllonen aus dem Schat⸗ 
? gezogen hätte, umd eine noch zu tilgende Schule 
enlaft von 3 Millionen. — — Entweder fann diefer 
Mann gar nicht einmal, fefen, oder er erdichter, um 
widerlegen zu fönnen, Sch habe gefrgt, (und fo finde 
ſch es auch in dem Politiſchen Journale S. 164,gedinckt) 
aus dem Schatze elf Millionen, und eine noch zu 
filgende Schuldenlaft von 3 Millionen; — alſo 14 
Millionen. Der twiderfprechen wollende Zeitungs Ber 
richtfteller fagt : *e8 fen nicht wahr, daß der Franzoͤſ. 
Krieg nur zI Millionen aus dem Schage gezogen häts 
te, und die Schulden, Die dadurch verurſacht 
worden, nur 3 Millionen betrügen. - Das fteht in mei⸗ 
nem Briefe nicht, Zum Beweise feiner Beunwaͤhrt 
hettung führt ev an, — “eserhelle ſchon, wenn man 
die beyden Hollaͤndiſchen Anleihen, nebſt den verſchied⸗ 
hen Srenffarter, zuſammen rechnete. „Er iſt alſo ein 
Yo grober Ignoratit, daß er nicht weiß, welche ſehr 
vboriheilhafte *inanz · Operationen bey den Franifurs 
ter Anleihen zu Grunde lagen, und was der Staates 


Endzweck daten war. 

Aber, Cfagt der weile Mann, ) da der einzige 
Feltzug in Böhmer 1778 dem Schage neun Millionen 
* det 


xVI. Briefe, Berlin. gar 


gekoſtet habe, fo müßten ja wohl die 3 Feldzuͤge am 
Rheine weit mehr gefoftet haden. Der armfelige Pas 
Ariker weiß alſo nichts von den reihen Englifhen Sub⸗— 
fidien -Geldern? ohne anderer Umſtaͤnde zu erwähnen, 
welche die Koften beſonders im Jahre 1794 gar fehr 
Serringerten, ohne andre unermeßliche Unterfchiede, 
end: Preußen, fagte er, koſtet noch vielmebr, 
als es einhringt.n Woher mag der Mann das Staatds 
Geheimniß wißen? wo erfahren haben, daß ein Land, 
von 262 Städten, 8274 Dörfern, und, einer Volta 
Menge von 1 MIN. 136,389 Menfhen, wo ein eignen 
dirigirender Staats Minifter, und mehrere Domainen⸗ 
Rammetn find — nichts einbringe ? und fogar noch 
vielmebr fofte, als einbringe ? Sole Entdedung 
‚gen machen dem Verſtande des Mannes eine befondes 
Ehre. 

? Penn ein folder Mann nichts davon weiß, daß 
das Cenſur⸗Ediet in Erinnerung gebracht worden, fo iſt 
es meine Schuld nicht. Aber, daß nicht alles unge _ 

ruͤndet iſt, was er nicht weiß, kann er aus dem vow 
9 ſchon ſelbſt zu ermeßen belieben. 

Wenn ich es der Muͤhe Werth hielte, wuͤrde ich 
nun etwas uͤber die ſelbſteignen Neuigkeiten dieſes 
Mannes ſagen: ich wuͤrde fragen, wer ihm denn ſa 
genau berechnet hat, daß der verabſchiedete Miniſter 
von Wöllner 14000 Thaler Gehalt gehabt habe ? Ich 
kann verfihern, daß dieß eine Unmwahrheit ift. Aber 
> Ach breche ab, und mache nur noch dem Zeitungs Blase 
te ein Tompliment, welches einen fo herrlichen pole⸗ 
miſch⸗braven Korrefpondenten hat, der aber auch, was 
ich freylich nicht thun werde — eine 6ofährig alte 
Meuigkeit in einem Neuigkeits-Blatte zum befondern 
Vorzuge aufitellen laͤßt — daß König Friedrich der IIte 
den Grafen von Blumenthal, vor 6o Jahren, nicht, 
Habe befonders vereidigen laßen. „ *) | 
*) Wir haben die Ger⸗chtigkeit der obigen Mechtfertigung- 

unſerm wohlunterrichteten Correſpondenten und Freun⸗ 


| , de, 
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Ich Tüge hler noch einige Nachrichten bey. 
Das Schickſal der Gräfn von Lichtenau ift gerade 
Mentfleden, wie einer unfrer Großen gleich vorhers 
Paste. Sie ik anf Zeitlebens nach einer Feſtung, nach 
Glogau, exilirt worden, wo fie das dafige Schloß bewoh⸗ 
An fol, und au ihrem Unterhalte 4800 Thaler jaͤhrlich 
gezahlt werben. Der König hat ihr das eine von ihren 
deyden Haͤuſern hier , ihre Mobilien, Silberzeug und 
Juwelen gelaßen, und 2000 Thaler zur Reife gefchenft, 
hr Schloß und arten in Charlettenburg werden vers 
kauft. Ihr Proceß wird, aus Achtang für den vers 
ſtorbnen König, dem Publico nicht. befannt werden, 
Man fol fie uͤbrigens keines Verbrechens, im juriſtiſchen 
&inne, fhuldig Befunden haben. 
Der Minifter von Wöllner hat feine Dimißion ohne 
Penfion befommen. Der dirigirende Staatsminiften 
von Süd: Preußen, H. v. Buchholz, iſt einsweilen, mit 
fiinem vollem Schalte von 6000 Thalern , in Ruhes 
ſtand 
de, ta Berlin, nicht verſagen koͤnnen; amd muͤßen 
dabey noch eines andern unanſtaͤndigen Angsifs in 
eben diefem Zeitungsblatte erwähnen. Eben als das 
lettere Stück des politifchen Journals erfihienen war, 
wurde, auch unter dem angeblichen Orte Berlin, 
Die Nachricht wegen einer Nordifchen Allian; für 
wuwahr, wit dem niedrigen Worte Hirngeſpinſte, 
audgegeben. Nur unfer Journal hatte damals, 
Diefe Nachricht, und hat fir alfo zuerſt gegeben, 
wie viele audre politifhe Nachrichten — — . 
Der Ausdruck zeigte bloße Gehaͤßigkeit an. Diefe 
muͤßen wir uns im ſolchen Aeußerungen verbitten, 
wenn wir nieht aus Nothwehr fo viel fagen ſollen, 
ale nöthig if, und vieleicht dem Eredit dieſes Blat⸗ 
tes gänzlich ſchwaͤchen Ednnte, — Unfere Nachricht 
iſt ans Wien, und wenn Das Bebirn eines Mate 
nes aus — Stubenwinkel zu Berlin, bis nach 
Wien hiuſchielen wil, ſo kann er freylich nur Bes 
ſpinſte ſehen. HR 
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Herfegt worden. Das geiftliche und gelehrte Deparı 
Cement im Staats; Minifierio hat ber bisherige Regie⸗ 
cungs / Präfident zu Stettin, Kerr von Maßow, erhalten. 

Dem Groß Kanzler von Geldbeck iſt in einer fehr 
digen Cabinets⸗Ordre auch die Oberaufficht der Fuftige 
erwaltung in den Fuͤrſtenthuͤmern Anſpach und Bayreuth 

Übertragen. Der Staats: und Juſtiz⸗Miniſter, Ereyherz 
Bon der Re, hat eine anſehnliche Zulage erhalten, 
Aufß die Eingabe des abgefegten befaunten Predigers 
Schulze, wird zivar deßen Progeß revidirt, zugleich aber 
U, wegen der unziemlichen Schreibart, der Fiscus ge 
gen ihn egeitist worden. 
Ans der Schweiz 

Haben mir ein neues Schreiben über die dafigen Schicke 
fale, bintige Begebenheiten, und Kriegd Erfolge, nebſt 
mehrern beygelezten Schweizeriſchen Zeitungen, und an⸗ 
dern gedruckten Blaͤttern erhalten. Da wir aber erſe⸗ 
ben, daß das meiſte davon ſchon In die Teutſchen Zeitun⸗ 
gen eingeruͤckt worden, fo führen wir hier nur batjenis 
ge an, was zur richtigen Weberfiht der Schweizer: ©es 
fhichte unfrer Tage, und zur Vollſtaͤndigkeit der oben ber 
zeits befindlichen Nachrichten von der Schweiz , noth⸗ 
wenbig ift. | 

Nicht die Kriegsfunft allein war es, wie oben bes 
merkt worden, welche die Schweizer Tapferkeit befiegte, 
fondern vornehmlich auch die ſchaͤndlichſte, vielfeche 
Verraͤtherey. Der Arm der Tapferkeiterfochte da Sis⸗ 
ge, too er es blos mit der Tapferkeit allein zu thun hatte, 

Bey Murten flug ein Corps Schweizer die Franzoſen 
vollftändig. Bey dem Page Guͤmmeneu, und nachher 
bey Neueneck, drey Stunden von Bern, behaupteten 

‘ ich bie Berner Truppen faſt drey Tage lang gegen die 

Armee des Franzoͤſiſchen Generals Bruͤne, bie 20,000 | 

Dann flark war, bis zum sten Maͤrz; aber indchen zog 

der Franzoͤſiſche General Schauenburg, and mit 20,000 

Mann, auf Solothurn heran, und nahm diefe wohlbes 

fefiigte Stadt, ohne Widerftand, durch Verraͤtherey des 

Eommandanten, ein. Er eilte von ba nach Bern, und 
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traf auf dem Marſche, bey Franenbrunn, ein Corps Ber; 
ner an, welches einen faͤnffachen Kampf beftand, und 
ſich, noch immer fechtend, Mac) Bern zuraͤckzog. 

Indem die braven Vaterlands-Vertheidiger fo i 
Leben aufopferten, zeigte fih Lie Verraͤtherey auf alle 


Art und Weije Als Generat Erlach befahl, von allen 


Betten anzugreifen, gaben mehrere Officdere Ordre zuin 


Ruͤckzuge. Als man die Kanonen aus dem Zeughauſe 


mit Kugeln verſehen wollte, fand man die Kugeln zu 
groß; und die Kanonen konnten nicht gelaben Merden, 
In den Patronen fand nian Sandeftate Pulver. Der 
Kriegsrath wurde Öffentlich der Verraͤtherey beſchuldigt, 
undabgefekt, aber die Verwirrung wurde immer groͤßer. 
Verſchiedene Officiere liefen davon, als angegriffen mer⸗ 
den ſollte, andere wurden als Verraͤther von ben Solda— 


ten niedergemacht. In Freyburg wurde das Berneriſche 


Cotps duch Verraͤtherey der Freyburger Officicre, waͤh⸗ 
rend eines ihnen gegebnen Gaſtmals, auf ein verabrede— 
tes Zeichen, von den Franzoſen überfallen, und die Stadt 


eingenommen. Nachdem Solothurn, Freyburg, und 


Bern, eingenommen, und die Verwirrung, und der Un— 
muth der berwafneten Schweizer ſo groß geivorben war, 
daß fie, aus einem wahrfheinlich grundloien Verdachte, 
auch den General Erlach wit Bayonett Stichen cemorzs 
deten, lief faft alles auscinanber, und die Schweiz war 
die Beute der Franzoien, Dioch waren fle am ıstet 


Maͤrz noch nicht bis nad) Lucern, und Zurid) gefommen. 
Und General Brüne hatte erkiärt, daß er nun nicht weis 


ser in die Schweiz vordringen wolle, 
( Im künftigen Monate werden wir. einen interefs 


ſanten Aufſatz über die Schweiz und ihr Schickſal geben.) 


Aus einem Schreiven aus Wien, 
(vom ıqren Maͤrz.) 

Unfer Hof ſowohl, als der Tos caniſche und der 
Neapolitaniſche, hatten dem Pabſte in ihren Staaten 
einen Zufluchtsort angeboten; aber entſchloßen ſeinen 
Stuhl nie zu verlaßen, und lieber das Aeußerſte ads 
warten, bat der Heil. Vater alle diefe Anträge abges 


— 
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lehnet. Er konnte nicht glauben, daß man ihn aus Rom — 


vertreiben, und jo behandeln wuͤrde, reie cs ihım ergan— 
‚gen iſt. Hier ift nun in allen Kirchen, bey dem Meß— 
opfer, die jogenaunte Collecte eingelegt: Pro Pio Scxto, 

än ſummis angustils. · Es geht auch die Rede, daß fuͤr 
denſelben in Laydach ein Wohnhaus cingerichtet werde, 

Die Progreßen des Paßwan⸗Oglu fHeinen ſich ſchn 
gum Ziele gelegt zu haben. Er iſt, mie es heißt, mit 
der Pforte in Unterhanslungen getreten, und bat be Er⸗ 
Wartungen, die man fich von ihm machen Eontte, nicht 
erfüle, Unſer Hof hat ſich in Liefer Sache ganz nen⸗ 
tral gehalten. 

Man macht Anſtalten, Wien im Feſtungsſtande zu 
erhalten. Die Waͤlle bleiben mit Kanonen beſetzt, und 
auf denſelben ſind zahlreiche Wachen ausgeſtellt, welche 
für die Erhaltung der Feſtangswerke zu ſorgen haben. 
‚Unfere Garniſon teird ſeyr r zahlreich. Um ſie unterzubr ins 


‚gen, foll die Mannihaft in die Privathaͤuſer verlegt, 


‚oder foten einige Klöfter geräumet werden, 

kan iſt einigermaßen wegen der Geſundheits— Uns 
ftände des Kaifers beſorgt. Se, Maj. werden feit einiger 
Zeit zuſehends magerer und fchen bleih aus. Man bes 
ſorgt eine Auszehtung. Es iſt deswegen vor kurzem ets 
ne Conſultation ver Aerzte gehalten, und Sr. Maj. eine 
Heilcur vor gef grieten worben. Man ſagt jogar ber 
Kaijer würde in die Bäder von Piſa reifen. 

Die Kailerin iſt indegen abermals vom einer Eris 
herzogin eutbunden worden, und da ben dem zunehmens 
den Hoſſtaate das Burggebaͤude zu klein zu werden ans 
fängt, jo find die Auguſtiner-Moͤnche, deren Klofter an 
das Burggebaͤude anſtoßt, aus demſelben in andere Kids 
ſter verlegt worden, und dieſes Kloſter foll zur Burg zu— 
gedauet werden, Die alte Burg iſt zu einem prächtigen 
Theater. gewismet, 

Zur allgemeinen Freude des Publicums, iſt die 
Erzherzogin Chriſtina, die durch den g Bl ehr wohlthäs 
tigen Gebrauch, den fie von ihrem berrächtlichen Vers 
moͤgen machet, allgemein yerchrer wird, von einer tölts 


* 
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‚ Ühen Krankheit wieder genefen. Der Erzherzog € 

ihr Erbe. und Liebling, iſt ver einigen Tagen — 2 
Hier angekommen, um ſie zu beſuchen. Die Stande von 
Boͤhmen, um dem Erzherzoge, der durch weiſe Anfuͤh⸗ 
rung der ihm anvertrauten Armeen, Boͤhmen von der 


nahen Feindes⸗Gefahr gerettet hat, dafuͤr einen Beweis 


der Dantdarfett zugeben, haben beſchloßen, ihm fo lau⸗ 
ge er lebt, eine jährliche Zulage von 40,000 Gulden zu 
geben, und det Hof hat es bewilliget. 


— — — — 


XV. 








Allgemeiner Bericht von den politifgen: | 


Merkivärdigkeiten. 

Noch find nicht drey Monate diefes Jahrs verſlof⸗ 
fen, und ſchon in dieſem kurzen Seltraume drey große 
Staaten vonneuem revolutionirt worden, Bolland, deu 
Bitchenftaat, die gefammte Schweiz; und Spanien 
kommt nun auch en die Reihe. Die revolutionairen 
Welt: Dirigenten arbeiten ſchrecklich, und alle Mächte 
Europas lagen ruhig alles gefchehen. Wie fehr find uns 
ſre Zeiten von denen verſchieden, da bey einer Revolu⸗ 
tions. Bewegung in dem Kleinen Genf, vier große Mächte 
gleich Armeen marfchiren liegen — Die wirkenden 
Werkzeuge diefer Benehmungen find nicht unbekannt, aber 
erit dem künftigen Jahrhunderte können fie dffentlich be 
kannt gemacht werden. 

Die politiſchen Umwaͤlzungen des Teutfchen Rei 
find aud) nun ſchon in flarker Arbeit. Der Kaiferli 
Miniter, Graf von Metiernich, fand Bedenken, das leh⸗ 
gere Mempire der Reichs: Drputation den Franzöfifhen 
Deputirten zu übergeben, wie oben (©. 274 u. f.) bes 
me:ft worden. Er fah fich aber doch bewogen, am ı4 
März jenen Beſchluß an die Franzöfiichen Geſandten zu 
uͤberſchicken, ohne jedboh im Namen des Reichs s Obers 
haupts ſelbſt daran Antheil zu nehmen. Er theilte die 
Schrift zur vorläufigen Nachricht mit. Aber die Franzoͤ⸗ 
fiihen Gefandsen fahen die Mittheilung als eine foͤrm⸗ 
Vichs Erklärung an, und ſchickten ſchon aus ıs5ten März 
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eine Antwort, "in melcher fleihre Zufriedenheit bezeigten, 
daß ihre Hefnung erfüllt wäre, und daß nun die andern 
Puncte vorgenommen werden könnten, und befonder® 
die Art der Entſchaͤbigungen der Teutfchen Stände, wels 
che auf dem linken Nyein : Ufer verlieren. Die Bafıs 
dazu fände man in Säcularifationen. Wenn diefe Bas 
fs angenommen fer, fo wuͤrde man mit Anwendungen 
berjelben fich beichäftigen. „ — Diefe neuen Umftände 
er fogleih dem ganzen Gange der Maflädter Fries 
ne. Unterhandlung eine veränderte Wendung. Ueber 
den Strich Landes. zwiſchen der Nette, und der Ruhr 
Hand nichts in der Franzoͤſiſchen Antwort erwähnt. Allein: 
die Hauptſache ivar eingeftanden, und das Reichs⸗Ober⸗ 
haupt harte doch feine Sancilon noch nicht gegeben, Von 
den Folgen teird im Eünftigen Monate ned) vieles zuens 
sehlen ſeyn. Man kann diefe Vorgänge auf alle Säle, 
als eine neue Epoche der Reichs⸗Fri⸗ dens Unterhand⸗ 
lungen anſehen, die jedoch ſich ihrem Ende nähern, 


Durch ganz Europa iſt alles theils in offenbaren 
BAhrung, theils in geheimer Revolutions Bearbeitung. 
In Stalien zeigt fich der neue Dämon der Unruhe in 
vielen Geſtalten. Die beyden Ober: Generale der Frans 
söfichen Truppen, Berthier, und Maßena, haben ihre 
Poften verlagen, und ſuchen Huͤlſe. In Nom war die 
Ruhe, dem äußern Anfcheine nad), wieder hergeſtellt, 
und wurde durch fanfte, vielverſprechende Proclamatios 
nen des Generals Dallemagne, und der neuen Conſuln 
erhalten. Die gegen Maßena empoͤreriſchen Truppen 
in Rom erwarteten Antwort, aus Paris. In Ferrara 
war auch ein Tumult aus gebrochen. In Bologna wur⸗ 
de das Mißvergnägen durch die Menge der Truppen 
unterdrückt, Die Franzoͤſiſche Armee in Scalten war [chem 
bis auf 50,000 Mann ftark, und aus dem ſuͤdlichen Frant⸗ 
reich waren 30,000 Mann auf drin Marſche dahin, 


In Spanien war eine Stantöveränderung fo weit ſchvn 
eingeleitet, daß des Loͤrig fh bewogen ſahe, sus Umwand⸗ 


+ 
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kung ber Staats, Einrichtungen die Kortes znſammen zu ba⸗ 
rufen, und er befand ſich faſt ͤn der naͤmlichen Lage, wie Lud⸗ 
wig der XVIte bey der Zuſammen-Berufung dei National⸗ 
Verſammlung. Wir werden die genauwahre Geſchichte 
dieſer Begebenheiten, die jetzt noch wicht beſchrieben wers 
den koͤnnen, im kuͤnftigen Monate geben, 

inter foichen Bewegungen durch ganz Etrona, denen 
noch andre, verborgnere sur Geite fanden, erregten Die 
Länder aufer Europa Fein Intereße. Auch find von ihnen 
‚Beine folche Merkwuͤrdigkeiten, wie von den en 
Staaten anzuzeigen. 


xviit. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Stadt und Republik Genf befindet ſich in derſeb⸗ 
bigen Situation, wie oben in dem Briefe aus Bern von 
Muͤhlhauſen erzehlt worden. Sie muß, durch Noth gedrun⸗ 
gen, um die Vereinigung mit der Franzoͤfiſchen Repu—⸗ 
blik ſelbſt bitten, 

Die Gemahlin des Franzdfiſchen Thron⸗Pratendenten/ 
welche ſich bisher zu Budweis in Böhmen aufgehalten, wie 
gleich nach ihrer Ankunft daſelbſt, in unſerm Journale ges 
‚meldet worden, hat fich nun zu ihrem Gemahle nach Mitau be⸗ 
geben. Wenu Paul der Ifie den Laͤnder⸗beraubten Prinzen 
fernerhin Zuſluchts⸗Oerter geben will, fo wird die Zahl bald, 
und von Zeit zu Zeit mehr, vergrößert werden — went nicht 
andre Manfregeln ergriffen werden — — — —. 

Unter den genen Schriften, deren Anzeige wit, aus- 
Mangel des Raum? , und der Zeit verſchieben muͤßen; wird 
der Titel zweyer fihon hinreichend zur Erregung des Intereße 
— Ueber den neuern politiſchen Zuſtand und die 

erhaͤltniße der Europaͤiſchen Staaten ſeit der Re⸗ 
volution, aus den hinterlaßnen Papieren von Burke. Une 
Memoiren uͤber die Franzoͤſiſche Revolution. Von 
dern Marquis von Bouille. Beyde in der Hoffmm. Badie 
handl. zu Hamburg, 
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Biertes Süd, April 1798. 





1. 


Carthago und England. Eine hiſtoriſche 
Er Parallele, 


Hi jegigen Franzofen haben bekanntlich die Ber. 
wohnheit, ihre Thaten, und die Begebenhei⸗ 


en unfrer Zeit , denen des Alterthums an bie Seite 


fkellen zu wollen. Daß, nad) jenem alten Sprüchworte, 
auch diefe Vergleihungen oft hinken, wißen die Kenner 
der Geſchichte. Unter denen, die wirklich einige fraps 
yante Achnlichkeiten haben, befinder ih die fo oft, und 
bis zur Ermüdung der Ohren und des Verftandes, in 
Ulen franzöfifchen und teutſchen Zeitungen, und fovier ' 
en Schriften, wiederholte Wergleihung zwiſchen der 

Republik Carthago, und dem Königreiche Großbrittan⸗ 
wien. Sehrmenigen, die davon fprechen, und [red 
ben, find wohl die Achnlichkeiten diefer beyden Staaten 
aus der Geſchichte bekannt. Es iſt ihnen genug zu wißen, 
daß Carthago von den Römern zerfiärs worden, und 
daß die Franzoſen London zerfiösen wollen. Eine be 
fimmtere hiftorifche Vergleichung dieſer beyden jezt nes 
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ben einander geftellten Staaten fann daher nicht ars 
ders ‚als eine intereßante Lectäre fern Wir folgen 
auch hierinnen den Duellen, aus welchen wir bisher 
ſchon mehrere Parallelen gefchöpft Haben. 

Man finder felbfi in den Regierungs-Verfaßungen 
des ehmaligen. Larthagenienfifihen, und des jekigen 
Großbrittanniſchen Staats, verfchiedene Aehnlichkei— 
ten. Die oͤffentlichen Anselegen heiten zu Carthago 
wurden, ſo wie in England, von zwey Kammern, 
- amd einer Art von Koͤnigen, *) regiert. Die erſte 
Kammer ſtellte, unter dem Namen Senat, das Haus 
der Gemeinen vor; die zweyte iſt unter dem Namen 
des Raths der Hundert bekannt. Diefe Macht wurde, 
eben fo wie die Pairs von Großbrittannien, das ves 
gulivende Gewicht der Waagſchale des Staats, indem 
fie fih, nad) den Zeſmmgaͤnden⸗— mit den beyden an⸗ 
dern 


*) Die Griechen haben zuweilen die Suffeten, in Car⸗ 
thago, Königegenannt, Es waren zwey Suffeten; 
fie wechſelten alle Jahre in der Regierung ab. Wenn 
aber auch Carthago von einem Einzigen regiert wor⸗ 
den waͤre, der lebenslaͤnglich ſeine Stelle behalten 
hätte, fo würde doch deshalb feine Verfaßung nicht 
weniger vepublicanifch gewefen feyn. Die Würde 
der Suffeten wurde nur denjenigen durch die Wahl 
übertragen, die fowohl durch eine erhabene und gläns 
sende Geburt, und große Reichthuͤmer, als durch 
ausgezeichnete Eigenfihaften und Talente, zur Bes 
kleidung derfelben geeignet waren. Der Vorfig im 
Senat, die Zufammenberufung defelben, die Bes 
ffimmung der Gegenftände der Derathfihlagungen, 
und die Stimmenzählung waren. die vorzüglichiten 
Gefchäfte der Suffeten, Die auch das Recht der Ber 
ſtrafung der Verbrechen, und der Entfiheidung uͤber 
Leben und Todt beſaßen. 
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dern Zweigen der Geſetzgebung verband, oder ſich von 


x Ahnen zuruͤckzog und trennte. *) 


; > Mebrigens haben die Regierungen von Carthago 
and England „. gleiche. Lobeserhebungen und gleichen 
Beyfall genoßon, auch gleichen Tadel mit einander ges 
Habt. Die zu ihrer Zeit lebenden Völker warfen ihnen 
die Käuflichkeit und die Beſtechung in den Stellen der 
Senatoren vor. 1). Polybius *) bemerkt, daß dieß 
auf feine Rechte fo eiferfüchtige Africanifihe Bolf einem - 
ſolchen Gebrauch nicht wie ein Verbrechen anſah. Viele 
leicht Hatte es eingefehn, daß von allen Ariſtokratien 
die des Reichthums an fich ſelbſt die am mindeften ges 
fährlüchfte ift, wenn fie bis zu feinem allzugroßen Uer 
bermaaße getrieben wird; da der Eigenthümer ein pers 
fönliches Intereße an der Aufrechterhaltung der Gelege 
Hat, indeß der Menſch ohne Eigenthum unaufhoͤrlich, 
urch feine Natur, umzuſtuͤrzen und zu zerfiören ftvebt. 

*) Die Mitglieder des Senats vereinigten ermorbene 

Werdienſte und die Neife des Alters mit beträchtlis 
chen Gluͤcksguͤtern und einer angefehenen Abkunft. 
Die wichtigften innern und auswärtigen Angelegens 

v. heiten des Staats waren ihrer ‚Entfcheidung übers 
laßen, die jedoch ohne die Genehmigung und Bey⸗ 
=  flimmung der Suffeten feine Wirkſamkeit und geſetz⸗ 

liche Kraft Hatte. Der Rath der Hundert übte, un⸗ 
ter. dem Vorſitze und der Leitung der Suffeten, eis 
ne fehr ausgedehnte Macht aus, die auf die Erhalz 
tung des Öffentlichen Wohls und der innern Ruhe 
abzweckte, und bildete eine Art von Gerichtshof. 
Die Mitglieder: des Senats. fowohl als des Nathe 
der Hundert blieben Iebenslänglich im Geuuße ih⸗ 

rer Wuͤrde. I 

x) Polyb. lib. 6, pag. 494, 

*) Man mußte in Tarthago, fo wie ın England, ein 

gewißes Einkommen befigen, um zum Mitgliede des 
Senats erwaͤhlt werden zu Tonnen, Ariſtoteles ta⸗ 
ya delt 
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Gleiche Einrichtungen, gleiche Sachen, gleiche 
Menſchen; fo wie aus aͤhnlichen Modellen gleiche Fors „ 
#nen entftehen. Der Senat von’ Eatthago war , fo 
wie das Parlament von England, in zwen, in Mey⸗ 
nungen und Gründfägen unaufhörlich einander entger 

gengeſetzte Partheyen getheilt. Won den größten Se 
wies und den erften Familien im Staate geleitet, bras 
hen diefe Factionen vorzüglich in Krlegszeiten und bey 
Mationatunfällen and. *) Es entfprang daraus der 
Vortheil für die Nation; daß die Rivale, die ſich mis 
genauer Aufmerffamkeit gegenfeitig beobachteten, ein 
perfönliches Intereße daran hatten, die Tugend zu lies 
Sen, da fie ihnen perfönlich nüglich war, und das ad 
fler in andern zu haßen. 
Da die Geſchichte diefer politiſchen Zwiſtigkeiten 
und Spaltungen, von den Zeiten der Republicaniſchen 
Revolution in Griechenland, nicht zw uns gelangt if, 
fo betrachten wir fie in einem -fpäterranf dieß Jahrhun⸗ 
dert folgenden Zeitalter; und zeigen, durch die Schluß⸗ 
folge daraus, den vergangenen Zuftand der Africani 
ſchen Hauptſtadt. 
In der Epoche des zweyten Puniſchen Krieges ſin⸗ 
den wir die Flamme der Zwietracht von allen Geiten 
im Senate von Larthagoangezünder. Hanno glänzte, 
ausgezeichnet durch feine Mäßigung, durch feine Liebe 
für das dffentlihe Wohl und die Gerechtigkeit, an deu 
Spitze der Parthey, die vor der Krisgserflärung fir 
frtedliche Maaßregeln ſtimmte. x) Er fhilderte die 
vorzäglichern Vortheile eines banerhaften Friedens in 
Hinſicht der Zufälle eines Unternehmens, deßen unges 
Eu ae —— wiße 
delt dieß Befeg, worinn er gewiß ſehr Unrecht hat, 
Zrankreich würde nicht die Hälfte der erlittnen Hebel 
‚erbuldet haben, wenn es durch eine gleiche Verfü: 
gung geſchuͤtzt worden wire, 
*) Wie su der Zeit der Kriege des Agathocles und der 
Soldtruppen. a 54, 
I) Liv. lib, ar. 
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wtße Erfolge unermeßliche Summen koſten, und viel: 
leicht mit dem Ruine des Vaterlands endigen würden, T). 
Hamilcar, mit dem Beynamen Barca, Hanni⸗ 
bals Vater, aus einem dem Volke theuern Geſchlechte 
entſproßen, zog, durch vieles Anſehen und ein großes 
Genie unterſtuͤzt, die Majoritaͤt des Senats auf ſeine 
Seite. Mach feinem Tode fuhr die Barciniſche Fass 
ion fort, fid für die Waffen zu erflären.. Ohne. Zweig 
fel ftellte fie Die Ungerechtigkeit der. Mömer die fich, oh⸗ 
ne Achtung für die heilige Treue der Verträge, Sardi⸗ 
niens bemädhtigt hatten, mit Stärke und Nachdruck 
vor. 2) 
So hat in unſern Tagen Holland den Vruch ib 
ſchen Frankreich und England herbeygefuͤhrt. 
=. Während dem Laufe der Feindf:ligkeiten, hörte bie 
Minoritaͤt nicht auf, ‚alle genommene Entſchluͤße an⸗ 
zugreifen. Bald beſtrebte fie ſich Hannibals Siege zu 
verringern, bald: ſeine Unfaͤlle zu vergrößern. Tauſend 
Hinderniße warf fie indem Gange der Regierung auf; 
und ohne das Genie des Carthaginenfifiben Generale, 
wäre feine Armee, aus Mangel an Unterfiägung, ganze 
lich in Italien er *) Gegen das Ende 


deso 
445 
* 1) Id. ib. * — 
2) Id. ib. Polyb.lib. 3. pag. IR. _ | .. ©.» 


ı.8) Liv. lib. 23: n. 11. 14. 23. 

5 Als bey der Erzählnng der Schlacht von Cannth cin 
Mitglied. der Barcinifchen Faetion Hanns frug,.ck 
er noch Über den Krieg mißvergnuͤgt waͤre Jantworkete 

! diefer : “daß er ſtets bey denfelben Befinnungen blies 
de, und baf, angenommen daß dieſe Siege wabe 
wären, er fich nur infofern darüber frewete;: atafie 
gu einem vortheilhaften Frieden führen ‚wärdenz » 
Glaubt man bier nicht ein Mitglied ber —* 
Oppoſition reden zu hören? SR es nicht fonderbar, 
daß man in Carthago, wie in England. an des 
Giegserfülgen Dex Haste seele dv iu ı .b- (0 
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des Kriegs veränderten die Partheyen ihre Meynun⸗ 
gen. Hannibal fprach nach der Schlacht von Famay 
öhngeachtet er von der Majorität war, mit Wärme für 
den Frieden. 1) Eineinziger Genätor hätte den Muth 
fih ihm zu widerfegen; Gisgom ftelite vor, daß feine 
Mitbürger lieber auf eine edle Weiſe mit den Waffen 
iu der Hand umkommen, als ſich fchimpflichen Bedin⸗ 
gungen unterwerfen mäßten. 2) Der berühmt Manit 
erwiederte, man müßte den Göttern danken, daß fi 
die Römer, in fo beunruhigenden Umftänden, noch zu 
Unterhandlungen geneigt zeigten. 3)  -Seine Mey 
nung behielt das Uebergewicht, Man ſchickte Gefandr 
fe von der Parthey des Hanno nah Stulien, die ihre 
Sieger mit dem Berichte ihrer innern Zänferenen und 
Streitigkeiten amufirten, und fidi rähmten, daß fie nicht 


gezwungen geweſen fepn würden den Frieden in Nom 


zu erbetteln, wenn man gleich ihre Rathſchlaͤge befolgt 
Hätte. 4) KR 
Die Unruhen, die England'gegen das Ende der Res 
gierung Jacobs I. zu verwirreit anfiengen, erzeugten 
die beyden Spaltungen, die, feit diefer Epoche, im Part 
kämente von Großbrittannien eine fortdauernde Scheis 
‚Sarg gemacht Haben. Die Oppofition, die zuerft uns 
ter dem Namen der Land: Parthey 5) (Country-Par- 
ey) befannt war, jchleppte bald darauf den ungluͤckli⸗ 
hen Eau !. auf! das Blutgerüfte Unter der Negies 
rung feines Nacdfolgers, nahm die Minoritaͤt den bes 
sühmten Namen der Whigs an; 6) und unter einem 
Bon dem Parthengeifte verzehrten Menfchen, fand Lord 
Shaftesbury im Begriffe, den Staat wieder in a 
Y a . $ 


A) Polyb. lib. 15. 
« 2%) Polyb; ib. Liv. lib. 30, 
? 9) Id. ib,’ 
v4) Liv. ib. en 
v:$) Hume's- Hift. of Engl. Vol. VI. ° 
6) Id. Vol. VIRL-Cap 68: pag: 116. * 
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Abgrund ‚einer. neuen Revolution zu ffürzen. 1) Jar 
eob II. ließ, duch feine Unvoefichtigkeit, die Parthey 
der Whigs triumphiren, und Wilhelm II. bemächtigte 


fi) einer der fhöniten Kronen Europa's. e) Die, 


lange zeit von den Whigs regierte Königin Anna kehr⸗ 
te in der Folge zu den Tories zuruͤck. Die Zuridbe: 
rufung des Herzogs von Marlborough errettete Frank. 
reich von einem beynahe unvermeidlihen Nuin. 3) 
Georg I. Churfürft von Hannover, überließ fi den 
Rathfchlaͤgen der erſtern, durch deren ganze Macht er) 
unterjtüßt war, und die ihn auf den Thron gefekt hat⸗ 
ten. 4) Unter der Regierung George II., begann 
dee Minoritaͤt jüch unter dem Namen der Oppofltionse 
Parthey bekannt zu machen, welchen fie noch in unfern 
Tagen beybehält. Sietrug da mehrere berühmte Sie⸗ 
He davon. Sie flürzte Sir Robert Walpole, einen 
Minifter, der fi, durch fein friedfertiges Syſtem, 
dem Handel werth gemachs hatte. 5) Wald gelang es 
ihr, den großen Lord Chatham an die Spise des Ca⸗ 
binets zu ftellen, der den Ruhm jeines Waterlandes, in 
dem für Franfreich fo unglücdlihen Kriege vom Jahre 
1754, auf feinen Gipfel erhob. 6) Die Oppofition 


verlor ihren Einfluß, als Lord Bute, bald nad) ber‘ 
Thronbefteigung Seiner jetzt vegierenden Majeſtaͤt, 


Nachfolger des Lords Chatham wurde. Sie bemühte 
ſich, ihn in der Angelegenheit des bekannten Parlas 
mentsgliedes, Mr. Wiltes, wiederzuerlangen , der wer 
gen eines gegen die Staatsverwaltung gefchriebenen 
Damphless in Anklage fam. 7)- Aber die fatale Stem⸗ 
94 pel⸗ 
1) td. cap. 69. pag. 166. 
2) !d. cap. 7I. pag. 294. 
-3) Smojl. Contin. to Hume’s Hift. ef Engl. Vol. 
Siecle de Lanis XIV. 
4) Id. Smoll. Cont. &c. 
5) Id. Hiſt. öfthe House of Brunswick-Lunenb, 
6) Id. 
7) Guth. Geogt. Gram. pag · 348. 


7 
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pelauflage, welche die Americanifihe Revolution veran: 
Laßte, gab ihr bald eine neue Stärfe. 1) Sp if die, 
Kette der Schieffale: Niemand dachte damals, daß eis 
ne im Jahre 1765 im Engliſchen Parlamtente durchge 
gangene Finanzbill, im Jahre 17827 ein neues Reich 
anf der Erde erfchäffen, und im Jahre 1789 eines ber 
älteften Körigreiche Europa’ von dem Schauplage der 
Weit vertilgen würde, 

Es bleibt ung bier nur noch übrig, Carthago und 
England, in ihrem Eriegerifchen und KHandelsgeifte zu 
betrachten, 

Sch habe bereits etwas von dieſem intereßanten‘ 
Gegenftande berührt. Sch füge hinzu, daß durch ein’ 
fonderbares Spieldes Gluͤcks, die Nebenbuhlerin Noms 
fo wie die Frankreichs, jede nur einen großen General 
zählte : die erfiere Hannibal, die legtere Marlbo— 
sough. *) Eine weiter ausgeführte Parallele diefer bes: 
rühmten Männer würde uns zu weit von unferm Ge: 
genftande entfernen. Es wird hinreichend fern zu bes‘ 
werfen, daß alle beyde gegen den alten Feind ihres Va⸗ 
terlands gebraucht wurden, ihn einer mie der aridere 
in die äußerfte Gefahr brachten, und im Begriffe ſtan⸗ 
den im Triumph im die Hauptſtadt feines Reichs ein: 

zuziehen; daß man ihnen denfelben Fehler, den Geiz, 
vorwarf; daß endlicd alle beyde in ihr Waterland zus’ 
rücberufen, dafeldft nur Undankbarkeit fanden. 

Man kennt die ausgedehnte Größe und den Fler 
des Karthaginenfifhen Handels: ich begnuͤge mich. hier 
eine weniger befannte Thatſache anzuführen. Earthage 
iſt die Einzige Seemacht dee Alterthums, die fo wie 
England die Gefege der Verbote in Handels: Dingen 
Für die Colonien erdacht, und in Ausführung — 

at. 


=) Id. pag. 343. Ramsay's Hiſt. of the Am. Revol. 

M Ohne Zweifel gab es in Carthago, wie in England, 
einige andre große Generale, aber feinen Yo beruͤhm⸗ 
von als Hannibal and Warlborough. Ä 


> 


⸗ 
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hat. Dieſe waren genoͤthigt die verſchiedenen Geg n⸗ 
ſtaͤnde ihrer Beduͤrfniße auf den Maͤrkten des Mutter! 
landes zu kaufen, und konnten ſich nicht der Kultur die; 
ſes oder jenes Erzeuanifes nad Wilkühr widmen. 1) 
Man urtheile aus diefem Zuge, bis zu welchem Bra: 
de dieß Africanifche Wolf die wahre Veidafienheit des: 


- Handels, und die-Berehnungen des Fiscus einjah, und 


ergründet hatte‘, ‚vielleicht würde man auch bierin die’ 
Quelle der Unruhen finden, denen die Puniſchen Cor 
lonien unaufhörlich zum Schuuplage dienten. *) 
Wenn fich zwen Regierungen zu gleichen Unten 
nehmungen entfchließen, und. durch gleiche Triebfedern 
dazır angetrieben werden, fo muß man daraus jchließen, 


daß diefe Regierungen von einem betraͤchtlichen Theile 


deßelbigen Geiſtes belebt find. Nun ſehen wir, daß 
die von Carthago und England oft nach ähnlichen Grund⸗ 
ſaͤtzen gegen Gegenſtaͤnde des Nationalwohls zu han⸗ 
deln pflegten. **) 
x) Arift, de Mirab.: Auscult. tom. 1. pag. 1159. * 
9 So auffallend dieſer Zug der Aehnlichkeit iſt, der 
fich jedoch auch auf die andern handelnden Voͤlker der 
neuern Zeit anwenden läßt, fo abweichend ift der 
nterſchied zwiſchen Carthago und England, in Hin⸗ 
Acht auf den wißenſchaftlichen Zuſtand. Der Hans! 
delsgeift erfiisfte bey den Garthaginenfern, nach dem 
zu uns gekommenen Nachrichten, die Liebe und bie 
Achtung für die Erlernung und Ausbildung andrer 
außer diefer Sphäre liegenden Kenntniße, wenn 
anders dieß Zeugniß unpartheyifch und der Wahr: 
heit gemäß if, England ift dagegen der Sif der 
fhönen Kuͤnſte und Wipenfchaften, und die uner; 
meflichen Reichthuͤmer, die der Handel daſelbſt zu; 
fammenhäuft, dienen großentheils zur Anfmuntes 
rung und Beförderung wißenfchaftlicher Bemuͤhun⸗ 
gen, und zur Erweiterung nuͤtzlicher Keuntniße und 
Einfichten, 
ww) Wir muͤßen bey dieſer Gelegenheit bemerken, daß 
durchaus keine Parallele zwiſchen Dem Charakter vie 


x 
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In der alten und neuen Welt wurden zwey See⸗ 
reifen zur Vergrößerung des Handels unternommen : 
die erfieve geſchah auf Befehl Yes Senats. von Karthas. 
90, in einer nicht genau befannten Epoche ; die leßtere 
wurde in unfern Tagen durd) die großmäthige Frey— 
gebigteit des Königs von Großbrittannien ausgeführt. 
Hanno, der Oberbefehlshaber. der Carthagınenfifchen, 
Expedition, follte durch die Migerenge won Gades oder: 
Gadir (Tadir) in das Atlantifhe Meer fegeln, und inz : 
dem er Africa umfchifte die unbekannten Länder entdek⸗ 
en, und hier und da Colonien an den Küften anlegen. 
Dan kann nicht umhin über das kuͤhne Genie zu er; 
flaunen, welches die: Carthaginenfer zu ſo gefahrvolles 
Unternehmungen trich, wenn man fich vorftellt, daß fie; 
ohne den Gebrauch des Compaßes, mit einer nur uns; 
vollkommnen Kenntniß des Himmels, und auf fchlecht: 
gebauten Fahrzeugen, ‚die oft nur: durch das Ruder in; 
Dewegung geſetzt wurden, unerfchroden den Stürmen, 
des Vorgebirges der guten’ Hofnung, dieſer, fo lange 
bin, äußerfien furchtbaren Örenze der neuern Seefah⸗ 
rer, trozten und entgegen giengen, :,Die Abfihefhei 
texte zum Theil. Hanno machte nad der Ruͤckkehr in 
feinem Daterlande eine Beſchreibung feiner Reife bes 
Manln und fein uns durd die Griechiſche — 

auf⸗ 

ſer beyden Voͤlker ſtatt haben kann. Die Carthaginen⸗ 

ſer ſind uns nur aus ſehr verdaͤchtigen Quellen, und 
den rarktheyiſchen Schilderungen der Roͤmer bekannt, 
da wir Feine eigene Berichte und Urkunden von ih; 
sten beſitzen. Manmürbe daher fehr fihief urtheilen, 
wenn man die Earthaginenfer-in dem Lichte betrachs 

ten wollte, in welchem fie uns durch das Roͤmiſche 

Prisma erfcheinen. Diefrisärde grade eben ſo ſeyn, 

als wenn man jetzt die Eugliſche Nation und dem 

Charakter derfelben nach dem fchmahfüchtigen Ges 

ſchrey der Neufranzoͤſiſchen Republicaner und ſelbſt 

der Dirertoren beurtheilen wollte. Dieß find eine: 
Denkmaͤler, ſondern Verunfialtungen. der Gefhichte, 
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- aufbewahrtes Reiſe⸗Journal iſt durch die Kürze, und 
das Intereße feines Inhalts, und als etnziges Monu: 
ment der Punifihen Litteratur, welches den Verherun: 
gen der Zeit entgangen ift, merkwürdig. Der Welt⸗ 
umſegler Cook wurde bekanntlich zur Entdeckung eines 
Durchgangs aus dem Suͤdmeere in den Atlantiſchen 
Ocean, durch die noͤrdlichen Meere von America, und 
Aſien ausgeſandt. 

Wir wollen diefe Parallele nur noch durch die Ber 
merkung ſchließen, daß der Unterſchied zwiſchen Car⸗ 
chago und England noch weit größer iſt, als die Aehn⸗ 
lichkeit, und daß beſonders die Kriege, in Hinſicht 
Frankreichs, fih damit gar nicht, als nur erwan in 
den ſchwindelnden Phantafien.der Franzoſen, verglei 
hen laßen. 








Bollftändige Tabelle aller Gebornen, Ge: 
ſtorbnen und Eopulirten in den geſamm⸗ 
ten Koͤniglich⸗Daͤniſchen Staaten ; vom 
vorigen Jahre. Mit Anmerkungen. 
Die Mortalitaͤts-Liſten eines Landes find ohnſtrei— 
tig, unter gewöhnlichen Umſtaͤnden, die ſich erſte Nicht; 
ſchnur feiner Bevölkerung. Aus di ſem Geſichtspuncte 
iſt nachſtehende Liſte der im verfloßnen Jahre 1797 in 
allen Europaͤiſchen Staaten der Daͤniſchen Monarchte, 
it Ausſchluß Islands, Groͤnlands und der Faͤrder, 
ebornen, Seſtorbnen und Getrauten, ſtatiſtiſch-⸗merk 
wuͤrdig. Dieſe Ueberſicht charakteriſirt ſich durch die ihr’ 
eigne authentiſche zuverläfige Genauigkeit; wir werden 
chr, durch arithmetiſch⸗politiſche Betrachtungen und An⸗ 
merkungen, noch groͤßeres Intereße zu geben ſuchen. 
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| Dimtmark, 
In Geber. Geſtorb. 
Stift Seeland 83010 6185 


Stadt Kopen⸗ 


hagen — 92324: 3218 
Stift Fuͤhnen, 

Laaland und 

Falſter — 6146. 4366 
— Aalvurg — 2427 1945 
— Aarhuus — 4133 3334 
— Wivburg — 1806 1356 
— Ripen — 3882 2784 





Summe 28,72823,197 


Norwegen. 
Stift Agger⸗ Bi 
buus — 13282 8491 
— Drontheim 6241 4581 
Ze riſtianſanda2309 2635 
3567 


— Bergen — 4392 , 
Summe 28,154 19,274 


1199 
6950 Sansge 


Mehr geben; 
Copul. oder geſt. 
2297 Seh. 1825 

. 1030 27 
90 Ges, * 
729. Geb.473 
1235 Geb.799 
573 Sehra5g 
984 Geb.1090 


8438 ° Geb. 351 


3006 Geb.4791 


1760 Geb.16 
985 rer 


Geb.825 


„erzögtbümer, 
Maehr — 
In Gebor. Geſtorb. Copul. — 
Schleswig — 7570 6412 2218 . Geb. 1158 
Hoilſtein — 9964 7610 .2751.. ©eb.235 
Stadt Altona 720 732 207 Gefl.ız 
Herrſchaft Din 
neberg — 898. 591 226 Geb. er 
Sraffh.Ranzau 434 386 149 Seb.4g 


" Qumme 19,586 18,731 5551 Geb.3855 
— — — 6 — — — — G — — 
In allen Daͤni⸗ 
ſchen Staaten 
18,266 


zufammen 76,468 39,202 20,939 


ı  Mehrgebon, 


I, Daͤnemark. 341 


Das Uebergewicht der Gebornen betrug im J. 1794 

vur 15,662, im J. 1795, 13,815, im J. 1706, 
16,097, im leztverfloßnen Jahre 1797 — 18,266. Wenn 
man annehmen kann, daß Dänemark nod ferner eine 
Reihe von Jahren durd) keine langwierige Kriege ver: 
heert, oder durch andre außerordentliche der Devdikes 
zung nachtheilige Unfälle betvofjen wird, fo fann man mik 
Gewißheit, bey einem verhältnißmäßigsfteigenden Zus 
wadfe, nad) einem Zeitraume von noch nicht hundert 
Sahren, die Verdoppelung der gegenwärtigen Men 
fchenzahl und der innern Stärke der Dänifchen Monars 
bie befiimmen. — Unter den Gebornen waren diefy 
wal 39,230 Knaben, und 37,258 Mädchen ; gegen 29 
Mädchen wurden im allgemeinen alfo ohngefaͤhr aı Knas 
‚ben geboren, im vorlejten Jahre 21%, Das Verhaͤltniß der 
Todesfälle zu den Geburten war LO zu 134, und clip 
für die Bevölkerung ausgezeichnet guͤnſtig. Dieſe Tas 
belle giebt einen neuen in die Augen fallenden Ber vis 
von dem glüclichen Einfluße des gefunden Elima’s In 
‚Morwegen, wo, bey einer geringern Anzahl von Ge⸗— 
bornen, doch der Ueberſchuß derfelden über die Geſtorb⸗ 
nen ungleich höher fiieg als in Dänemark, indem er 
dort 8880, bier nur 5531 betrug. Die Zahl der g@ 
ſchloßnen Ehen eröfnete neue vorcheilhafte Ausſichten 
auf die Vergrößerung der Volkszahl; fie verhielt fich zu 
dem Berlufte, wie 1:23, da in den Herzogthuͤmevu 
Bremen und Verden nur gegen 25 Seftorbne im Durch 
ſchnitt gerechnet ı Ehe angenommen werden konnte, 
Der eingefchräntte Raum geftatter uns nicht weitere 
ausführliche Bemerkungen, zu denen diefe Tabelle Gele⸗ 
genheit giebt. Wir wiederhofen hier nur die ſchon eins 
mal im vorigen Jahrgange (Junius 1797, ©.570) ans 
geführte Sonderbarteit, daß die im Anfange des Jahrs 
oͤffentlich bekanntgemachten Mortalitäisi:fien dev Städe 
te Kopenhagen und Altona von den nachher unter Authen⸗ 
tieitaͤt erfihieuenen Angaben auffsllend verjiieden 
ur: welches aus der Vergleihung mit den im Fo⸗ 
Lruarſtuͤcke Diefes Jahrgangs (S. 128 und 133) mitge⸗ 
theilten Liften, abermals, wiefonft, erſichtlich iſt. — 
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Revolutions⸗ ⸗Schickſale in Rom, * der 


neuen Franzoͤſiſch-Roͤmiſchen Republik. 


Nur wenige Wochen hatte die neue Sranzöfifhe 
Oberherrſchaft in Rom gedauert, als fie fhon dur 
eine heftige Inſurrection bedroht und erſchuͤttert wurd. 
de. Dieje. blutige Kataftrophe ıft bereits im vorigen 
Monatsſtuͤcke (©. 312 1. f) vorläufig befchrieben wor⸗ 
- den. Wir geben hier nun, theils ans Privatnachricht 

“ten, theils aus Öffentlichen Stalienifchen Blättern, und 
andern Quellen, eine genauere Darftellung diefer merk 
würdigen Begebenheit, die das Vorſpiel zu ferner 
aͤhnlichen Auftritten zu fenn fcheint. 

So ſchnell und ruhig die Ummälzung Roms be⸗ 
wirkt worden war, ſo h⸗ ‚ftig war das verborgene inm 
re Mißvergnuͤgen über den neuen Zuſtand. Diefe Ers 
bittrung ſtieg, durch die Franzöfifchen Bedrüdungen 
vermehrt, täglich zu einer beunruhigendern Höhe. Man 
ſahe alle Anzeigen einer bevorſtehenden Exploſton: die 
Drohungen wurden immer lauter, und unter dem Vors 
wande eines Unterfheidungszeichens von der Jüdischen 
Nation, trug das Roͤmiſche Volk, unter welchem ſich 
vorzüglich die fogenannten Transtiberianer auszeichnes 
ten, ein Eleines Kreuz über der neuen Nationaleocarde 
befeftigt. Aber diefe Zeichen erregten Aufmerffamteitz 
fie wurden verboten und man verdoppelte die Wadıfams- 
keit. 

Ein unerwartetes Ereigniß beſchleunigte die unters 
druͤckte unruhige Volksſtimmung. Unter der Franz;äfis 
Then Armee in Rom felbft zeigten fich lebhafte Gaͤh⸗ 
rungen, die durch die Unzufriedenheit über die Ankunft 
des zum Oberbefehlshaber beftimmten Generale Maßena 
erregt wurden. Ein großer Theil der Truppen und faft 
alle Subatternoffictere mißbilligten und tadelten heftig 
die vielen Ausfchweifungen, Näubereyen und Erpref 
fungen, die ſich ihre Generale und mehrere ihrer .. 

\ ame 
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Cameraden zu Schulden’ fommen ließen. Diefe Um: 
frände eilten die Mifivergnägten zu benuken. Es wur: 
den viglfirche Gerichte von der nahen Ankunft Kaifers 
fiber und Meapolitanifcher Truppen ausgejtreut, und 
alle Vorbereitungen zu einem allgemeinen Aufjtande 
getroffen. : 
Die Franzoͤſiſche Raubſucht befchlennigte den Aus⸗ 
bruch. Indeß man, auf Koften der Roͤmer, mit vieler 
Pracht ein feverliches Trauerfeſt zu Ehren des getädtes 
ten Generals Duphot begieng, wurden mehrere Kits 
“ hen von den Franzofen geplündert, und ihrer Schäße 
beraubt. Ein ſolches Verfahren trieb die Wuth der 
religiöfen Einwohner auf den hoͤchſten Grad, und ers 
‚tegte zugleich den lebhafteſten Unwillen der Franzöfls 
Shen Offieiere. Sie hielten eine Verfammiung im 
Pantheon, deren Reſultat zwey an den folgenden Tas 
gen am 25ften und 26ſten Februar erfchienene Exfläs 
rungen, an den neuen Obergeneral, Maßena, undan 
das Roͤmiſche Volk waren. Sie forderten in der eriten, 
unter heftigen Ausdruͤcken und Drohungen, von dem 
Generale die Beſtrafung der veräbten Exceße, und 
Raͤuberehen, wofern fie ihn nicht ſelbſt als einen Mits 
fchuldigen diejer Schandthaten betrachten follten. Zur 
‚gleich beſchwerten fie fich über die Zurückhaltung ihres 
Soldes, und drangen auf die Bezahlung der iänen 
fhuldigen Räcftände, binnen 24 Stunden. In einer 
Mroclamation an die Bürger Noms, wurden diefe aufs 
gefordert, alles dasjenige anzuzeigen, mas man ihnen 
durch Contributionen oder andre Art abgenommen, und 
erpreßt habe, und ihnen der Schuß der ganzen Armee 
zuge ſichert. 
Die Unruhen verbreiteten ſich in kurzem allgemein. 
Vergebens beorderte der General Maßena die Truppen 
durch den Generalmarſch aus der Stadt in das Lager 
vor Kom. Man gehorchte feinen Befehlen nicht, und 
- er müßte ſich fchleunigft wegbegeben, und eilte von der 
Armee uͤber Alicona nach Genua, Selbſt ir 
u. er⸗ 


Berthier wurde zwey Tage fang von den Difkeieren ig 
‚einer Art von Verhaft gehalten, und da er während 
dem Tumulte zu entrinnen verfudzte, im Thore del Pas 
‚polo von den Truppen wieder eingeholt und zur Ruͤcz⸗ 
Lehr gezwungen. Eigenmaͤchtig übertrug tie Armee 
den SeneralDallemagne den einfiweihigen Oberbefehl. 
‚und erft dann erhielt Berthier den Gebrauch feiner 
Freyheit und die Erlaubniß nad) Mailand akzursifen, 
Dieß war in dem ganzen Laufe der Franzöfifihen Res 
‚wolution Das erfte Beyſpiel einer foͤrmlichen Crup⸗ 
ꝓen⸗Inſurrection. 


Die Bewegungen unter den Franzoͤſiſchen Truppen 


‚waren das unerwartete Signal für die erbitterten Roͤ 
‚mer, die in diefem Augenblicke eine foͤrmliche Empoͤ⸗ 
gung erregten. Unter dem Gejchren kiviva Marias 
verfammelte fih dus Volk in dem fogenannten Quartier 
Trastevere, und in andern Gegenden der Stadt, üben 
flel und tödtere alle Franzofen,. die ihm entgegen famen, 
und zerftreute die entgegengefandten Patronillen. Der 
‚Aufruhr wurde immer heftiger, und die zufammenge 
sotteten Haufen der Snfurgenten, deren Zahl immer 
mehr anwuchs, bemädhtigten ſich fogar mehrerer Kanos 
nen auf dem Kapitel. Die drohende Gefahr vereinigte 
die entzwentengranzöfifchen Truppen, und machte ſchnelle 
und wirffame Maaßregeln erforderlich. Es entfiand 
‚ein moͤrderiſches Gefecht, in welchem das erbitterte Roͤ⸗ 
miſche Volt mit einer an Verzweiflung grenzenden Taps 
ferkieit gegen die ganze bewafnete Macht der Franzofen 
Frist, und ungeachtet des heftigen Artilferiefeuers die 
beſetzten Broͤcken Siſto und Quatro Capi muthvoll vers 
theidigte. Mach vielem Blutvergießen entſchied ende 
lich die Franzoͤſiſche Savallerie das Schickſal des Kampfs, 
und die ungeuͤbten ohne Anführer fechtenden Römer 
mußten der Krisgserfahrenheit weichen. Aber dieſer 
muühjamerrungene blutige Sieg war bey der gegenjek 
figen Erbitterung nur mit Aufopferung vieler Menfchen 
erlauft. Man vechnete die Anzahl der allein in dem 


Dam  < 
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Auartieren jenfeits der Tiber getödseten Franzoſen auf 
viele Hunderte, ohne die vielen Verwundeten in An 
ſchlag zu dringen. Erſt nad) 2 Tagen und 2 Nächten 


endigte dieß blutige Schaufpiel. - Aehnliche Ausbrüche 


bes Haßes gegen die Franzofen fah man in den umlle⸗ 
genden Gegenden um Rom, in Velletri, Frascatı, AL 
bans und andern Orten, wo viele Franzoſen ein Opfer 
ber Volkswuth wurden, und der Aufruhr nur mit groß 
em Verluſte gedämpft werden konnte. Ein Theil der 

furgenten harte ſich in das Paͤbſtliche Caſtell Gandel⸗ 
fo gerettet, wo fie fi durch Verſchanzungen geſichert 
glaubten, Aber die Franzoſen flürmten und eroberten. 
daßelbe, wach einer verzweifelten Segenwehr der Belas. 
gerten, tödteten alle darin befindliche Dienfihen, deren 


Zahl gegen 600 betrug, und ſchoßen dann dieß mit Leiche 
natnen bedeckte Schloß mit Kanonen in Trümmern, , 


In Rom ſelbſt folgte auf diefe ſtuͤrmiſche Auftrig 
te eine Erfchlaffung, eine dumpfe Stille, die theils durch 
die allgemeine Furcht, und theils durch die Geheime 
Gahrung erzeugt war. Die Strenge und Grauͤſam⸗ 


keit, mit der nun die Frauzoſen nach Wiederherftellung 


der Ruhe verführen, wär nicht geeigriet den Rommern 
andre Sefinnungen einzufloͤßen. Die Theilnehmer des 
Hufftands wurden ergriffen, in der Engelsburg und in 
andern Gefaͤngnißen eingekerkert, und durch eine Mili⸗ 
tair Commißion verurtheilt. Das Blut dieſer Ungluͤck⸗ 


lichen floß in Seroͤmen, die Erſchießungen ind andre 


Hinrichtungen geſchahen täglich in großer Menge und 
das Screen hielt alle Aeußerungen des Mitleid und 
ber Theilnahme zurüct. Zugleich wurden wirkſame Maaß⸗ 
regeln zur Erhaltung der Ruhe getroffen; zahlreiche Pirs 
trouillen durchſtreiften die Straßen, die öffenilicheis 
Plaͤtze waren mit Kanonen befegt, ein Theit der Trups 
+ wurde in die zu Militairquartieren umgeſchaffenen 

onnenkloͤſter verlegt, und alle Transtiberiauer müß—⸗ 
ten, unter angedrohter Todesſtraſe, ihre Waffen auslie⸗ 
ern. — 
Polit. Journ. April 1793 2 . Mur 


* AII.Rom. 

"lm die neue e Verfaßung zu behranden wurden 
Anhaͤnger der vorigen Regierung mit Härte vers 
Agt, Ind die Arretirungen vervielfältigten ſich täglich. 

iele Cardinaͤle und unter andern der Staatsſecretair 
Doria, wurden in ein Kloſter eingeſchloßen, und dann 
nach dem Hafen von Civitaveechia abgeführt; um vor 
dort als Geißeln nach Frankreich gebracht zu werden! 
Die übrigen‘, noch zuruͤckgebliebnen Cardinaͤle eitten 

ebenfalls Nom zu verlaßen. Ein gleiches Schickſal 
der Verhaftung hattenmehrere Vornehme und Fürften, 
und viele Serfiliche und Leute aus allen Volksclaßen. 

Alle fremde Prieſter und Ordensgeiſtliche wurden aus 
der Stadt verwieſen, und den Kloͤſtern die fernere 
Annahme von Novizen unterfagt. Ohngeachtet dee 
dielen Erpreßungen und fortdanernden Eontributionen, 
war doch der Mangel aller Bedürfnife fo groß, daß 
ſich die neuen Regenten zu der unfruchtbaren Maafres 
" gel gendthigt fahen, das Volt um ————— 
zu bitten. 
Indeßen bereitete man alles zur Entwicklung: des 
fange beabfichtigten Plans der Errichtung der neuen 
Republik. Es wurden neufranzöfifche Einrichtungen 
getroffen, und unter andern Verfügungen die vom 
Pabſte Sirtus V. gemächte Eintheilung und die Be— 
nennungen.der 14 Diftriste von Roͤrn abgeſchaft, die 
dagegen in 12 Sectionen mit neurepublicanifihen Nas 
men umgewandelt wurden. Die künftige Verfaßung 
der neuen Republik wurde dem freyen Roͤmiſchen Wolfe 
— nad) der befannten Methode unfrer Tage — von 
der Franzöfifchen Regierung vorgefihrieben, die zu dies 
fem Endzwecke die vier bekannten Commifarien Daus 
— Monge, Fappoult und Florent nach Rom geſchickt 
atte. 

Dieſe Conſtitution, die aus 14 Titeln und 372 
Artikeln beftand, war eine, ohne Witheilsfraft abges 
faß te, heterogene Zufammenfegung. March dem Modell 
der, Zranzoſ [zn entworfen, hatte fie von der Verfaſ— 

ſung 


IL Rom 347 


ſung der alten, Römischen Nepubtif nichts als einige 
deere Namen, und die Franzoͤſiſchen Grundfäge waren 
im alten, Roͤmiſchen Koftume dargeſtellt. So wie in 
afresch wurde die vollziehende Macht in Rom von 
5. Mitgliedern verwaltet, mit dem Unterfihiede, daß 
firehier den Tirel Conjuln führten; und: die gefeßgeben; 
de, Sewalt-war-wıe dort zwey Näthen übertragen, dem 
Bpibunat von 72, und dem Senate von 32 Mitglier 
dern. Dasganze Gebiet ward in 8 Departements ein 
getheilt, in jedem eine Central: und Mumicipaladminis 
ſtrationen angejekt : die hoͤchſte Juſtizverwaltung wurde 
- ginem Tribunal der Oberprätur , und die. Leitung des 
Finanzweſens drey Quaͤſtoren anvertraut, und die Ne 
publik wurde zur Unterhaltung einer Land: und Sees 
mat verpflichtet. Um diefe Conftitution zu einer-vök 
Uugen Copie der Franzöfifhen zu mahen, wurde den 
Mömern fogar. noch die neue Sranzöfifche Zeitrech⸗ 
zung aufgedrungen. — Dieß war die Verfaßung der 
neuen Republif, die die Franzojen fenerlich am 2often 
Maͤrz auf den Ruinen des alten Nomserrichteten. Die 
5 Conſuln und die andern Mitglieder der verfchiedncen 
Autoritäten wurden: fogleich sunannt, und fo fland im 
kurzem das‘ fhwantende Gebäude der Neu⸗-Franzoͤ⸗ 
ſiſch⸗ Roͤmiſchen Republik erbaut. 
Als zuerft die Königliche Regierung in Nom abs 
geſchaft und die alte Roͤmiſche Republik errichtet wu 
de, beſtand das Roͤmiſche geſammte Gebiet aus 42 
Quadratmeilen, und war von 600,000 Menfchen bes 
wohnt. - Die jebige Franzoſiſch⸗Roͤmiſche Republik hat 
dagegen eine Arenlgröße von 508 Duadratmeilen, und 
eine mehr ald noch einmal fo große Bevölkerung, die 
nach den im vorigen Jahrgange unfers Journals (April, 
S. 352) enthaltnen Befchreibungen, auf ı Million: 
. 310,000 Menfchen fleigt. Aber damals beftand die 
Stärke in dem Willen des Volks, und jegrift, mir Aus⸗ 
nahme der wenigen Revolutions⸗-⸗Meaͤnner, der gefammse 
Wille des Volke der aufgedeungnen Neuerung entgegen. 
- 32 Pius _ 
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Pius VE. befand fich indeh, von keinem Kofftaäle: 
oder glänzendem@efolge umgeben, im ſtrengſten Ineoge 
nito zu Siena, wo ihm die vielen Aeußerungen der 
Liebe, und der Theilnahme der Einwohner an ſeinen 
Schickſalen, einen Troft gewährten, Dieſer unglüͤck⸗ 
tiche Greis bewies bey den harten Unfällen, die das Ent 
de feiner Laufbahn bezeichneten, eine fortinuernde bet 
wundernswuͤrdige Standhaftigkeit und Faping siert 
berubigte fih mit dem Bewußtſeyn einer guten Regie⸗ 
rung, und hatte fogar noch nicht die, Hofnung fahren 
laßen, ein beßeres Schickſal noch zu=erieben: Diefe 
Zukunft war aber fehr ungewiß, da ihm, nadreinigen 
Nachrichten, Siena zum Aufenthalte beſtimmt, und das- 
felbſt der fernere Beſitz der geiſtlichen Oberherrſchaft 
einſtweilen erlaubt worden war: nach andern Berich⸗ 
ten aber wurde er als ein Staatsgefangner betrachtet) 
und der Öroßherzsg von Toscana mußte fid für die 
ge der Perſon des Pabſtes ſchriftlich ver⸗ 

rgen. ur — 
Ohugeachtet der Strenge, mit der die Franzoſen 
in dem republicaniſirten Kirchenſtaate verführen, wars 
de doch noch immerfort die Ruhe durch Häufige Inſur⸗ 
rectionen, und Ausbruͤche der Unzufriedenheit geftörr! 
Die Einwohner der Stadt Terni empörten ſich in Maße, 
und tödteten alle daſelbſt befindlichen Franzoſen. Die 
Bade, die diedahin gefchidten Truppen ausuͤbten, war 
ſchrecklich: die Einwohner wurden maßarrirt, und-alle 
Käufer geplündert undzerftört. Aehnliche Scenen uns 
Deriegungen fah man in- mehrern andern Gegeiiden 
In Rom ſelbſt gieng die Erbittrung fo weit, daß des 
Nachts häufige Ermordungen der Franzofen geſchahen. 
Diieſe Gährungen waren um fo gefährlicher, da’ 
„unter den Franzöfifchen Truppen feldft die Spaltungen 
und Unruhen noch fortdauerten: Der General Maße 
na war aus Genua wieder im Rom eingetroffen, and’ 
‚wollte das Commando der Armee durchaus uͤbernehmen; 
aber da wurde der Unwille der Truppen noch heſtiger 
wieder 
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“ ; d 
wieder gegen Mn. Er verſuchte umſonſt durd eine Pros 
damation fein Betragen zu rechtfertigen, und fich wie⸗ 
Ber Gehorſam und Anjshen zu verfhajfen. Seine Ents 
fHuldigungen und Drohungen machten eben fowenig 
Eindruck als eine nachdruüg liche Proclamation des Die 
rectoriums. Des Corps der geſammten Oficiere bei 
Harrte, nad) einer auf dem Capitol gehaltnen Verſamm⸗ 
iung, in feiner Widerſetzlichkeit, und weigerte ſich Maf 
fena als Obergeneral anzuerkennen, Dieſer verließ 
darauf wieder Kom, und gieng nah MRonciglione, we 
ein Franzoͤſiſches Korps ftand. Inzwiſchen zogen fort⸗ 
dauernd viele Truppen in das Romiſche Gebiet. ohne 
daß man mit Gewißheit den Zwest biefer Priegerifchen 
Anftalten wußte. Mach einigen waren fie gegen Nea⸗ 
pel gerichtet, nad) andern hatten'fie die Unterwerfung 
und Beſtrafung der empörten DOficiere und Truppen 
in Rom zur Abſicht, und bedrohten Stalien mit den 
Berherungen eines bürgerlichen Kriegs. Unter diejen 
Umſtaͤnden entfianden nah neuern Berichten in der 
Sranzöfifh:Nömifhen Nepublit neue heftige Unruhen, 
die nebft den fernern Schickſalen Noms weiter unten 
erzehlt werden ſollen. — 


IV. 


Adreße der Franzoͤſiſchen Armee in Rom, 
an das Directorium. Militairiſche In⸗ 
ſurrection. 


In dem vorherſtehenden Kapitel hat man die Auf⸗ 
tritte geſehen, mit welchen ein großer Theil der Fran⸗ 
zöfifchen Officiere in Rom eine militairifche Inſurrec⸗ 
tion gegen den ihnen beftimmten Chef, den fie nicht 
annehmen wollten, erregten, und die daraus entfte: 
Henden Folgen. Zur Rechtfertigung des Betragens 
ſchickten die mißvergnägten Dfficiere eine Deputation, 
mit einer Adreße an das Divertorium zu ris, weh 
3 
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che als ein merkwuͤrdiges hiſtoriſches Aetenſtuck dat 


zugleich eine Erzehlung der Begebenheiten enthält, m 
unſrer Zeitgefihichte nach dem wörtlihen Inhalte oh 
bewahrt zu werden verdient. SEE FRE 


Adreße der Öfficiere der Armee inKom, > 
an das Directorium. 
“ Buͤrger Directoren. Die Verlaͤumdung koͤnnte, 
durch luͤgenhafte Berichte, die Bewegungsgruͤnde ent⸗ 
ſtellen, welche zu der allgemeinen und freywilligen 
Verſammlung der Offi iere von allen Corps der Armee 
von Kom Anlaß gegeben haben. Unfre Ehre erheijcht 
daher von uns, Sie durd) eine getreue-und genaue 
Darftellung von der Reinheit unſrer Abfichten zu uͤber⸗ 
zeugen. Drey wichtige Urfachen waren die-Triebfedern 
diefer Verfammlung : die Ehre, das Bedürfniß, und 
die unerwartete Erfcheinung des Generals Maßena, 
um den DOberbefehl der Armee zu führen. Die Noths 
wendigkeit fchrieb "uns diefen entfcheidenden Schritt 
vor, um eine Inſurre tion unter den Truppen zu vers 
huͤten. Auch blieb der Soldat mitten unter unfern ' 
Berathſchlagungen rubig ‚und friedlich, und beobach⸗ 
tete die ſtrengſte Mannszucht. Die erfte diefer Urfa: - 
den ift Die Ehre, ‚die uns ein Kcufe von Raͤubern, 
die ohnjtreitig das Zutrauen der Nation erfchlichen 
haben, zu entreißen ſucht. Dieſe Menſchen begeben 
ſich in die reichiten Haͤuſer Roms, nehmen den Char 
rafter von Einnehmern der Eontributionen an., und 
zauben, Bold, Silber,’ Edelſteine, alle Eoftbas 
xen Begenflände, fo. wie Pferde, ohne irgend einen. 
Empfangsfchein dafür auszuftellen. Dieß Betragen 
würde die Sranzöfiihe Nation in den Augen der ganz 
zen Welt entehren, wenn es nicht. beftraft würde. Wie 
tönnen eine unendlihe Menge von Beweiſen diefer 
verhaßten Thatfachen liefern. Einige der Diebe find 
bereits im Werhaft, umd fie werden behandelt werden, 
vw” “oe 
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wie fie ed verdiemen. Die zweyte Urſache ift Pas Elend, 
in welchem der Boldar und der Officier ſchmach⸗ 
ten Schon feit fünf Monaten idres Soldes beraubt, 
leiden fie an allen Beduͤrfnißeß Mangel. Der auf 
ſchweifende Lurus und die Verſchwendungen einiger 
Perſonen des Generalſtabs bilden einen empoͤrenden 
Contraſt mit dieſem Zuſtande gaͤnzlicher Entbloͤßnung. 
Die dritte Urſache iſt das allgemeine Mifveranügen, 
Das Die Armee bey der Ankunft des Brnerals Maſ⸗ 
fena empfand. Sie hat die Räubereyen und Erz 
prefungen nicht — ßen, deren er ſich gegen die 
Bewohner der Länder, in denen er commandirte, 
ſchuldig gemacht hat. Das Venetianiſche Gebiet, 
und vorzuͤglich Padua, iſt ein großes Feld, wo man 
die zahiyeichtten Beweiſe feiner Inmoraͤlitaͤt ſammeln 
kann. 
Wir verſammelten uns am öten dieſes Mongats 
(den 24ſten Febr.) nad der Parade in der Notonda 
oder Pantheon. Die DOfficiere von jedem Korps, wel: 
che den Dienft verrichteten, blieben in ihren reipertiven 
Quartieren, und erwarteten zugleich mit den Truyven 
zuhig das Kefultat unjrer Manfrezeln, die das allger 
meine Wohl zum Zwecke hatten. Bon diefer Verſomm⸗ 
lung benachrichtiat, Tchifte der General Maßena einen 
Generaladindanten ab, der und in feinem Namen bes 
fahl, ung zu trennen, indem er hinzufügfe, daß er im 
Weigerungsfalle die fehon unter dem Gewehr ftehenden 
Truppen, fe wie dig Artillerie würde vorruͤcken laßen, 
um uns zum Gehorfam zu zwingen. Die Verſamm— 
lung antwortete, daß ſie ruhig den Tod erwartete, und 
daß ſie weit lieber ſterben, als die Schande uͤberleben 
wollte, Me das Vaterland und die Armee zu bedecken 
drohe; daß fe indem Tempel, in welchem fie vereinigt 
wäre, das hoͤchſte Wefen zum Zeugen der Lauterkeit ih 
rer Abfühten enınfe Es wurde ein Oſſiier von jeden 
Corps an den General abgeſandt, um ihm eine Abſſchrift 
einer Addreße zu uͤberreichen, deren Gegenſtand der 
34 war, 
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war, das Admiſche Voit zu überzeugen, daß wir nicht 
Mitfchuldige an den Raͤubereyen wären, welche einige 
elende Sjndividuen begiengen , die unter dem Titel 
Vorgeſetzte der Arınee, um die Contributionen zu erhes 
ben, die Armee durch ihr infames. Betragen entebrten, 
und das Römische Bolt zum Unwillen gegen die Trups | 
pen reisten. Maßena nahm diefe Deputirten wie Auf 
‚rührer auf, Er wollte weter die Adreße leſen, noch 
verfprechen, daß unfern gegründeten Forderungen Ges 
rechtigfeit wiederfahren folle. Um den General zu uͤber⸗ 
zeugen, daß wir keine Empoͤrer, ſondern Officiere von 
Ehre wären, und daß wir die Erhaltung der oͤffentli⸗ 
hen Sicherheit und Ordnung wünfchten, begaben wir 
ung alle ven Abend in größter NHuhe zu ihm, Er bes 
antwortete unſre Forderungen nur durch nichtsfagende 
Worte. Nun entſchloßen wir ung, zum General Ber 
hier zu gehen, der und mit dem ofnen Weſen und der 
herzlichen Hufrichtigkert empfieng, die ihn charafterift: 
ren. Er las die Adreße, und verfprach ung feine Vers 
wendung Di Erfüllung und Genaͤgeleiſtung ihres Ins 
— Die Befehle, die er waͤhrend dem Marſche der 
rmee nach Nom, und als fie dafelbft einzog, gab, bei 
weisen, wie jehr er ein Feind der Verwüſter ift, 

Am zten des Morgens verfammelten wir ung von 
neuem wieder in der Rotonda, um über den Zuftand 
der Dinge zu berathfihlagen, Eine Deputation der Ger 
nerale kam ebenfalls dahin; fie, überzeugte ſich von der 
Güte unfrer Abſichten, und nahm felbft einigen Antheil 
daran, Am Nachmittage defeibigen Tags ließ der Se 
neral Maßena den Generalmarſch ſchlagen. Sogleich 
begaben ſich alle in der Rotonda befindliche Officiere 
auf ihren Poſten. Der General hatte verfügt, daß 
nicht mehr als 3000 Mann in Rom bleiben foligen, um 
fie den Dolchen der Sinfurgenten und der Fanatiker zu 
Überliefern. In diefer Abficht hatte er bereits Nom + 
verlaßen. Aber die Armee, die ſchon ſein Vorhaben völlig 
— and durchdrungen hatte, verweigerte "rin a 
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moͤrdoriſchen Befehlen den Gehorſam. „Es wurden dar⸗ 
auf Deputirte von jedem Corps ad) dem Capitol ge 
ſchidt, mo fie fih mit Sicherheit verſammeln konnten, 
Der erfie Gegenfland ihrer Unternehmungen wer die 
Abfaßung zweyer Circulare, die fie den Generalen Ders 
ar und Mafena durch eine Deputakion Nberfundten. 

tan bat den erſtern, man forderte ihn felbft in Ruͤck— 
ſicht auf Lie dringenden Umftände auf, den£ Serbefehf 
der Armee wieder zu übernehmen, Man erflärte dem 
letztern, daß die Armee Höchft unzufrieden über fein Be: " 
tragen ſey; daß fie ihn ſchlechterdings auf feine Weiſe 
zum General haben wolle, und daß fie nur den Bir: 
ger Berthier als Obergeneral anerkenne. 

Die Aufruͤhrer und die Fanatiker, die davon un: 
terrschtet waren, daß die Armee mit Ausfhluß von 3000 
Mann Rom verlafen follte, hatten ſich indeß, zu ge 
ſchwind für fie, in den verſchiedenen Quartieren der 
Stadt verfammelt, Eine große Anzabl unfrer Baf 
fenbrüder, die fih, ehe man noch den Generalmarſch 
ſchlug, auf der Strafen befunden hasten, wurde von 
ihnen ermordet. Es gelang endlich) den Franzoͤſiſchen 
Patrouillen, die mit der Burgerwache vereinigt waren, 
duch ihr Musketenfeuer die Aufrährer zu zerſtreuen, 
von denen eine große Anzahl auf dem Platze blieb. 
Frankreich würde jetzt den Berluft von 3000 feiner Bew 
sheidiger zu bedauern haben, wenn der Plan des Ger 
nerals Maßena in Ausführung gelegt worden wäre, 
Nom it jeßt vollkommen ruhig. Der General Bew 
thier ift diefe Nacht nah Mailand abgereifet, und hat 
dem braven Generale Dallemagne, der das Vertrauen 
der Truppen befitst, den Oberbefehl übergeben, Er hat 
uns durch eine Adreße an das Roͤmiſche Wolf gerecht⸗ 
fertigt, in der er, im Namen der Sranzöfifhen Repu— 
blik, und der Armee, alle verübte Raͤubereyen und Un— 
gerechtigkeiten mißbilligt, und das Romiſche Voik aufı 
fordert, ihm die Schuldigen anzuzeigen, damit er fie _* 
gefangen nehmen laßen und nad) aller Strenge der Ge: 

85 ſetze 
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ſetze beſtrafen fönite. "ir bitten Sie, Bürger DE 


rectoren, von unſrer gaͤnzlichen Ergebenheit gegen die 
Republik verſichert zu ſeyn. — Rom den Hten Ven— 


toſe (27ſten Febr.). » 


— — — 





V. 

Die neuen Brüder des Leonidas. Attica, 
und Bern, Thermopylaͤ und Almaringen. 
Untergang der Helvetiſchen Eydgenoßen⸗ 
ſchaft. Betrachtungen. 


Unter den vielen Geſchichts-Verfaͤlſchungen des 
Alterthums, die den neuern in unſrer Zeit ſehr aͤhnlich 
ſind, doch vielleicht von dieſen noch oft uͤbertroffen 
werden, zeichnen ſich die falſchen Vorſtellungen aus, 


die man von dem Heereszuge des, Perſiſchen Koͤnigs 


Kerres gegen Sriechenland allgemein zu machen pflegt. 
Schon in der frähften Jugend lernen die Kinder, daß 
Das große Heer des Kerres von einem KHäuflein Gries 
chen gefihlagen ‚ und vertrieben worden in, und die 
Erwachfenen , und Männer fagen. das immer fo fort. 
Und doch ift Kerres.nie von den Griechen zu Rande ge: 
fchlagen worden. Zur See erlitt zwar feine Flotte, 
durch die Feigherzigfeit der Seeleute, eine Niederlage, 
aber, nach den Griechiſchen Berichten ſelbſt, beſtand 
die Perſiſche Flotte, noch nach der Schlacht, aus mehr 
als 1700 Seegeln, "und die Griechiſche nur aus 340. 
Altes ift in. den griechiſchen Berichten von jener Bege⸗ 
benheit jo entftellt, daß unter den Roͤmern, die noch 
andre, jetzt verloren gegangne, Quellen jener Geſchich⸗ 
te. hatten, das luͤgenhafte Griechenland zum Spruͤch⸗ 
worte wurde. *) Welchen Namen künftig fo viele 
offi⸗ 

N) — — Creditur -olim 
Velificatus Athos, et quidquidGraecia mendax 

Audet in Hiftoria, . 

Juvenal. Sat. X. 173. 


V Schwer 3885 
Öfficielle Franzöfifche Berichte haben werden, wollen 
wir der Zeit uͤberlaßen. 

Nach der gewöhnlichen Vorftellung hatte Xerxes 
* Endzweck, ben feinem Züge gegen die Athenien: 
er-, nicht erreicht. Die Wahrheit iſt, daß er ihn 
völlig erreichte. Er Hatte bey dieſem Zuge die Abficht, 
die von feinem Water ererbte Race geben die Ather 
‚ nienfer, wegen vieler groben Beleidigungen, auszu— 
führen, welhe, nad der barbarifchen Mode der dar 
‚maligen Zeiten , in Plündern, Verwuͤſten, und Zer: 

ören befland. Er fihlug die Athenienfer , eroberte 

ttica, nahm die Gitadelle von Athen mit Sturm ein, 
und zerflörte die Stadt mit Feuer. Da er feine Rache 
gefättige und dadurch in einem jo unfruchtbaren Lande, 
wie Attica war, feine große Armee felöft aller Subſi⸗ 
ftenz beraubt hatte, fo fahe er fih, aus Mangel an 
Beduͤrfnißen, gendthigt,, zuruͤckzuziehen, lieh -aber 
den Mardonius, mit einer Armee, welche die Griechen 
zu 300,000 Mann angaben, in Thefalien, und Mas 
cedonien die Winterguartiere beziehen. Mardonius zog 
im Srühjahre nochmals in das Athenienfifche Gebiet, 
nahm es nochmals ein, verheerte es nochmals aller 
Orten, und zeritörte in Athen noch alles, was im vor 
rigen Sabre der Wuth der Perfer entgangen war. So 
war Attica zwey Jahre in der Gewalt der Perfer. 
Ich breche hier ab, da meine Abſicht nicht ift, eine Ge⸗ 
Thichte jener berühmten Begebenheiten hier mitzutheis 
fen, fondern durd) einige allgemeine Anzeigen die Paz 
rallele einzuleiten, welche die Perfifhe Eroberung At⸗ 
ticas, und die Franzöfiihe Eroberung von dern, dem 
aufmerkſamen Gefchichtsforfcher darbieten. 

Beyde Heereszuͤge haben viele frappante Aehnlich— 
feiten mit einander. Rache — bey den Franzofen, 
wegen der Begünftigungen der Emigrirten ım Kanton 
von Bern, mit der Borausfesung, daß die Rovaliften 
daſelbſt ihre Plane vorbereiter Hätten — bey ven Pew 
ſern, wegen der Beguͤnſtigung, die die Athenienſer 

' den 
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den empoͤrten Joniern gegeben hatten — war die offenu 
lich angegebne Urſache der beyden Keereszüge. — Der 
König von Perfien hieß, bey den Griechen ſelbſt, der 
grone König — die Franzofen nennen fid) die große 
Nation. — Die Ungleichheit der Kriegsmacht zwiſchen 
den Derfern und den Athenienferm war derjenigen, 
zwiſchen den Kranzoſen und Bernern ſehr aͤhnlich. — 
So wie die Berner von ihren Bundesgenoßen, den 
Baslern, und den kleinern Cantons nicht unterſtuͤtzt 
worden, und blos Solothurn und Freyburg ihnen ernſt⸗ 
lich beyſtehn wollten; ſo fanden die — nur 
- bey den Laͤcedaͤmoniern Beyſtand. Die Argiver, Kor 
eyraͤer, Cretenſer, und andre griehifche Voͤlkerſchaften 
blieben neutragal. — So wie die Franzoſen, vor dem 
Anfange des Kriegs, von den Bernern die Unterwer— 
fung unter einer dictatoriſch vorgefihriebnen Conſtitu⸗ 
tion verlangten — fo verlangte des Perfiihe König 
die Unterwerfung von Attica, nach der damaligen Weiſe, 
durch die Formalität, den Geſandten des Könige ein 
Stuͤckchen Erde, und Wafer zu reichen. — | 

Der Muth, der Heroismus, die Tapferkeit der 
Berner war — attiſch, und fpartanifh. — Die Sie— 
ge der Franzoſen wurden durch aͤhnliche Umſtaͤnde, wie 
die der Perſer, gewonnen. 

Die Geſchichte der Ueberwindung der Berner, und 
ihre Schickfale, find bereitsimvorigen Monate (S. 255 
e.f. ©. 291 uf. S. 311 u. ff. ©. 323 u. ff.) im 
Zufammenbange beſchrieben worden, Hier find es eins. 
zelne Ereignige, die wir. anführen, welchen dann die 
fernern neuern Begebenheiten folgen werden, _ 

Thermopylaͤ. — Frauenbrunn. Almaringen, 
Die neuen Bruͤder Des Leonidas, 


Leonidas befegte mit 4000 Mann voll heroifchen 
Muthes den engen Paß Thermopylä zwiſchen der See, 
und den Bergen, die Theßalien ver Griechenland 
trennen, s 

Eine 
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Eine weit geringere Zahl Berner Helden beſetzte 
den Paß Frauenbrunnen, zwiſchen Solothurn und Bern, 
der nicht jo haltbar, als das griechiſche Thermopylaͤ 
war, und ſtritt mit einem unuͤberwindlichen Muthe. 
Mur die Franzbſiſche Artillerie noͤthigte endlich die tap⸗ 
fein Streiter fich zuruͤckzuziehn. Es geſchahe, nach dem 
Lignen Ausdrucke des Franzoͤſiſchen Generals Schauen 
burg, in guter Ordnung. Auch der Degen der Kano⸗ 
nen:Kugeln, der ganze Haufen miederftürzte, brachte 
die Helvetier nicht ans der Fagüukg.’ Sie jugen, um: 
erfchrocken, mitten unter immer fullenden Warfendeik 
beim, nach einer Pofition, bey Almaringen, die das eis 

entliche Helvetiſche Thermophlaͤ war. Sie fanden 
hier zwiſchen Belfen an einem großen Tannen Walde 
zur linfen, und einem Morofte * rechten. Vor ſich 
machten fie einen Verhack. Dieß neue Ihermopylä 
dien, fo wie das alte, unuͤberwindlich zu ſeyn. Die 
. Helen Helden waren den alten gleich: ſie wichen nicht! 
fie kaͤmpften mit undefiegbarer Tapferkeit. Die Franzo⸗ 
“ verloren, wie einft die Perſer, viel Wolf, % 
Durch eine fonderbare Aehnlichkeit war die Art 
der Einnahme diefes Paßes auch der bey Thermopyfä 
leich. j 
' — eroberte endlich den Paß, nachdem ihm ein 
Grieche einen Weg uͤber den Berg gezeigt hatte, von 
daher die Perſer den Griechen in die Flanke fallen, und 
ſie mit Vortheil angreifen fonnten. 

Schaueundurg eroberte endlich die Pofition der Ber⸗ 
ner, nachdem ihm ein Berner einer Weg über die Fel⸗ 
fen gezeigt hatte, durch welchen die Franzoſen den Bew 
ner Helden in die Flanke fielen. 

Aber Schauenburg ließ nun die moͤrderiſche reiten: 
de Artilferie auch von vorne anräden, fo wurde bad 
Gemetzzel der Geopferten ſchrecklich. 
Unter den Griechen bey Thermopylä befanden ſich 
300 Spartaner, welche geſchworen hatten, nicht zu 
weichen, und ihr Leben theuer zu verkaufen. Sie hiel⸗ 
ae en 
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ten Wort; fie erkaͤmpften im Tode, die fehönfte der Uns 
fterblichkeiten. 

Unter den Bernern hatte fih ein Corps von 8ö0 
Sjünglingen verfchworen, nicht zu weichen, eher zu ſter⸗ 
ben, als ſich zu ergeben. Sie giengen ihren griech⸗ 
ſchen Brüdern in die Glorie der Unſterblichkeit na 
— Einſt heilige Schatten! einſt wird auch euer Glo— 
ver bbeigen and euch beſingen im hohen Tone der 
Epoper. Scht. icon windet die Geſchichte euerm Ans 
denken Beer lihg,Sorbeern. Euer blutiges Haar. 
wird pinft das Zejshen ewigen Ruhms, ‚die Begeifterung 

zu Heldenthafen, zu dereinfligen Siegen ſeyn! Ihr 
5 fuͤr das, was der Meuſchheit das heiligſte it, 
für Sefeß, und Vaterland ! t hr überlebte nicht die ink 
ſtuͤrzung eurer Geſetze, ihr ſahet nicht die Unterwerfung 
unter ein fremdes Jod — Schön und ehrenvoll wars, 
fürs Vaterland fterben; fo fingt die Nachwelt von euch, 
und.ewig lebt ihr für den Auhm, für die Welt, Ihr 
unfterblichen Achthunderte von Bern! Mit Die 
men: Wäldern bepflanzet der Enkel dereinſt das heilig, 
Gefild wo ihrruht! und fingt Gefänge des Sogoefühls 
zu Ehren der Ewigen! 

Die Franzofen nannten diefe Helden mit Ehrfurcht, 
und.ihre Tapferkeit une rare-bravouzc, un acharnement 
inconcevable. 

Da fie die tapfern Janglinge ſchon umrungen hats. 
ten, und diefe immerfort fümpften, geviethen fie ſelbſt 
in ‚Deftärzung. Da feiner ſich ergeben, feiner gefan? 
gen ſeyn wollte, fo veichten ihnen die Franzoſen die 
Haͤnde, und winkten, ſich zu vetten, aber die Juͤnglin⸗ 
ge wollten das Vaterland retten, und das Gefetz, und 
nicht. ſich. Und — da. fies nicht retten konnten, ſo 
wollten fie es raͤchen, und feiner die Freyheit Helve— 
tiens uͤberleben. — Nir 7 von 800 bitsben übrig, des 
nen es unmöglich geworden war, den Tod der Unfterh? 
lichkeit ihrer Heldenbrüder zu finden. Und — dieſe 
ſieben — giengen in ein anderes nachheriges Gefecht, 

ne mitten 
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mitten unter die Feinde — und eilten ihren, Heldenbrů⸗ 
dern nach — in die Hoͤhe der Glorie. 

Die Begebenheiten unſrer Zeit werden die der al⸗ 
ten Welt dereiuſt verdunkeln. Aber — die jetzt den 
erzwungnen Rubm haben, werben ihn deteinſt fo has 
ben, wie,nun bie Spanier, bie die ungläclichen Ames 
ricaner mordeten — und aud) in den erſten Zeiten — 
Lobpreiſungen als Sieger hatten. 

Nicht bloß bie Achthundett Juͤnglinge, faſt alle 
Berner, firitten mit einem Heldenmuthe, der big zur 
Verzweiflung gieng, in allen Gefechten mit den Frank 
zojen. Hätten fie gleiche Waffen, ‚und gleiche Krieges 
tanjt gehabt, fo hätte kein Franzoſe in Helvetien bring 
gen können. Belöft die Uebermacht wäre überwunden 
worden. Und bie 18090 Berner hatten die 50000 Frans 
zofen gejchlagen, wie Friedrich fle ſchlug bey Rosbach. 
Aber, es ift nun einmal bis jegt der Wille der Vorſe— 
hung, die die Wels mit der großen Geißel der großen 
Nation ftrafen will, daß alle Umftände, und Verräthes 
reyen aller Art die Franzojen begänftigen follen. Schon 
em-zten März verließen bie Truppen der Verbündeten 
die Berner, Diefer Abfall verminderte zwar nicht den 
Muth, aber die Stärke der Berner. "Der Canton Zus 
rich, der Bern die ſtaͤrkſte Huͤlfe leiſten konnte, war ſelbſt 
in einem buͤrgerlichen Kriege verwickelt. Die Landbe⸗ 
wohner verlangten eine pure Democratie. Die Buͤr⸗ 
ger von Zurich wollten einige bisherige Gelege beybehal⸗ 
ten haben. Die Stadt war mehrere Tage gefchloßen, 
und befitrchtete einen Angrifder Landbersohner, Unter’ 
diefen Umjtänden zogen die Contingente von den Zuͤr⸗ 
her Truppen, nach Haufe, ohne mis dem Feinde einen 
Schuß gewechfelt zu baden. 

Die Landſruͤrme konnten bie Wixkungen richt her⸗ 
vorbringen, die man erwartete. So giftigen Willen 
auch das Volk zeigte, fo jehr fehlte cs an aller Anord⸗ 
mung, am.allen, zu unſrer Zeit nothwendigen, militats‘ 
fon Mitteln. Erft am sten Wärz, da ſchon Solorhurn 

und 
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und Freyburg, beyde Staͤdte durch offenbare Verraͤthe⸗ 
tey , von den Franzoſen eingenom men Maren, organ 
te ſich det Landſtaͤrm. Das Volt ftrdinte ohne Aus 
ührer zufanımen, ohne Waffen, wwie Re fiir unfre jegl} 
ge Kiiegskunft nöchig find. Ein großer Theil fan erſt 
am 5ten März zu Minfingen , 2 Stunden von Bern 
an, da ſchon die Franzoſen die Stadt inne hatten. Wau 
verbreltete ſich das. Gerücht, Die Obrigkeiten, tie Ser - 
Berale, und de; Offtetere, hätten das Land verrachen, 
ind fo fielen die erboßten Unwißenden über die Officiere 
ig die fie antrafen, und brachten fie in det Wuth ums 
Dieß Schickſal hatꝛe felbft der Ober⸗ Generaͤl, 
Baron Erlach. Er that alles was erunser den uͤblen 
ÜUmftänden thun konute. Er blieb am der Spige der 
Zeuppen, dig auf den legten Augenblick, da die Stadt‘. 
Bern capitullren mußte. Sein Corps war durd dem’ 
Abzug der Verbünderen ſehr geſchwacht werden, vorr 
nebmfich da das Contingent von Lucetn, ſich ſchon am 
gten März, ohne eiften Feind geſchen zu haben, terhr 
tirte, und die andern Kontingente dem Beyſpiele folge’ 
te, Der ungfädliche General wäre beynahe, vor deu 
Thoten von Bern den Franzofen in die Hände gefateni! 
Bon allen verlaßen, nahm et, mit einem einzigen Be⸗ 
dienten, und einem Officier, Namens von Graffenried, 
den Weg nach Thun. Abs er zu Minfingen angefäms' 
men war, einem Dotfe auf dem halben Wege von Bert 
nach Thun, wurde er von einem Kaufen Bauern arre⸗ 
tirt/ und bald drauf auf die ſchtecklichſte Weiſe von ihnen: 
maßacrirt. an * ta 
Ein ehrwuͤrdiger Chef der Berner Regierung, bee 
ber Schuithels Steiger, ein verdienſtvoller Greis von 
79 Zahren, hatte ein minder trauriges, aber doch uni⸗ 
gluckiches Schickſal. Er begab ſich, Sonntage, den 
gen Maͤrz, Nachmittags, aus der Stadt Bern, nad) 
den Corps des Generals Erlach, welches zu Neueneck,“ 
drey Stunden von Bern, dem Franzoͤſiſchen Generale 
Bruͤne, der mit 25,000 Mann anruͤckte, entgegenſtaud, 
: ind: m 
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indem der Franzoſiſche General Schauenburg, mit einer 
eben — ſtarken Armee von Solothurn her anzog. Der 

edle Greis, Steiger, eilte zu Fuße, von ein Paar Ans 
verwandten begleitet, nach dem Schlachtfelde, und ſuchte 
den Tod im Kampfe fürs Vaterland, fand ihn aber 


- Nicht, wie anfänglih das Gerücht verbreitet: Mach 


einem drepftündigen,. Sehe ungleichen, Geſechte, in wel— 
them die Berner, wie Löwen fohten, und der Sieg zwi⸗ 
Then den wenigen Bernern, und den vieltaufenden Fran— 
zoſen doch immer noch fo lange unentſchleden blieb, bid 
die Franzoͤſiſche zahlreiche Cavallerie angeſprengt kam, 


und die reitende Artillerie ganze Reihen niederſtreckte 


— ſahe ſich auch Steiger, mit dem Reſte der Ueberwal⸗ 


tigten gendchigt, mach der Stadt Bern den Nackweg zu 


nehmen. Er mwär foermattet, daß er ſich In einen Bar 
gen feet mußte. Verfolgt von den Huſaren, und ir 
der augenjcheinlihen Gefahr, ihnen in die Hande zufals 
len, veriteß er feine Kutſche, verbarg fich in einem Eleis. 
hen Haufe, und gieng vonda, inder Begleitung jeines 
Bruders nad Thun: Zu Minſingen hatte et beynahe 
daßelbe Schickſal, wie der General Erfah, gehabt; feirt 
Bruder bekam einige Saͤbelhiebe. Doch nahmen ſich 
noch einige brave Leute feiner an, und ſo kam er mit ſei⸗ 
nem Bruder zu Thun an, von da fie ſich nach Interld⸗ 


chen einfhiften. Bon bier nahmen fie den Weg über 


bie Schirge, und entkamen nah Teutſchland. 
> Man giebt ven Verluſt der Berner und Sölothuies 
hei, (denn wie Truppen der andern Kantons veririeren 
ſich ohne Verlüſt, und viele Contingente blieben gäng 
aus) zu goso Mann an, welches zwar übertrieben zu 
ſeyn ſcheint, doch iſt es gewiß, daß die Anzahl der ger 
toͤdteten Schweizer aͤußerſt groß wär, da ihre Staͤnd⸗ 
haftigkeit ſelbſt ihnen verderblich wurde, indem bie Fran⸗ 
joͤſiſche Artillerie ſchteckllche Nedetlagen unter ihnen ans 
richtete. Die Regimenter Wattewille, Steiner, und 
Sonnenberg, find fait ganz aufgerieben worden. Der 
Landſturm brachte großenzheils ſolche Waffen mit, weh 
Polit. Zonen, April 1798 A⸗ che 


che bey der jeigen Kricgeaet, ganz unnuͤtz find. Vlele 
hatten nur Morgenfterne, große Aexte, Kolben, und 
dergleichen, 
Viele famen in der Wuth der VBergweiflung um. 

Sie wollten die Kanonen mit Sturm wegnehmen, fie 
hielten die Näder an, fie ergriffen die Franzoſen bey den 
Haaren; undfaft kein einziger wollte Pardon annehmen. 
Sobald Bern eingenoinmen war, am sten März, 
hatte der Krieg ein Ende. Die andern Kantone fiengen 
an mit dem Franzoͤſiſchen Geſandten, Mengaud, zu uns 
terhandeln. Dieſer aber kam feibft mit dem Generale 
DBrüne, welde von dem Directorium zu Paris andere 
ı Befehle, als er, befommen hatte, in Differenz. Man 
konnte über sie neuelonititutions: Einrichtung der&chweig 
nicht einig werden. Die erfte Konftitution, die in we⸗ 
nigen Tagen fertig war, wurde vom Generale Brüns 
verworfen. Nach einem zweyten Plane follte Helverien 
In drey föderative Staaten eingetheilt werden. Diefer 
Plan aber erregte fo allgemeines Mißvergnügen in der 
ganzen Schweiz, daß er bald wieder aufgegeben werben 
mußte, Der Bürger Ochs zu Baſel hatte einen Tonfti« 
tutions: Pian entworfen, den die Franzufen auch nicht 
genchmigten. Endlich kam ein bevolmädhtigter Com⸗ 
mißair des Parijer Direstoriums in der Schweiz an, 
Namens Lecarlier, welcher die Verfaßung der geſamm⸗ 
ten Schweiz einrichten ſollte. Er erlish fogleich eine 
Proclamation, in welcher er zue Annahme derConftitution, 
durch welche ganz Helvetien nur Kine einzige, ans 
srennbaredemocratifche Republik jepn ſollte, ermahn⸗ 
te, und zur Reſidenz des gefepgebenden Korps vorläuflg 
die Stadt Arau beftimmte, wohin fi auch Anfangs 
des Aprils, die Deputirten begaben. Uebrigens war 
die Schweizer Verfaßung ganz nach der Franzöfifchen 
gemodelt. Obgleich Lucern, und die andern Eleinern 
Tantons ſich endlich zum Ziele legten, und die Franyäfis 
ſchen Geſetze anerkennen wollten, fo hertfihte doch über 
die neue Verſaßung alenthalben ein ſehr Iebhaftes Miß⸗ 
vers 
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vergnuͤgen. Dieß wurde durch die Forderungen Lecar⸗ 
liers vergrößert. Er ſagte in ſeiner Proclamation: 
«“Ihr werdet der Franzoͤſchen Armee alles, was fie bes 
darf, auf Koſten cuser alten Regierung, liefern. Ihr 
werde: einjcehen, daß eine gerechte Entſchaͤbigung die Kos 
fien erftatien mun, welche des infelente Widerfland der 
vecnichteten Oligarchie verurſacht hat, und ihr werdet 
euch beſtreben, alle die Forderungen zu feiften, die man 
an euch thun wird, Alles was verlangt werden wird, 
fol nach Ordre des Generals en Chef gelsiftet werden. » 
Gleich drauf forderte der General Schauenburg 
von der Municipalitaͤt zu Bern, als eine erſte militai⸗ 
tische Kontribution, 6000 Centner Korn, 3500 Kent? 
ner Hafer, 16000 Centner Heu, 12000 Eentner Salz, 
12000 Pinten Wein, 3000 Fiaſchen Brantewein, 15,00@ 
Paar Schuhe, 10,000 Paar Strfimpfe, 10,000 Hem⸗ 
den, und 300,000 Livres baar Geld, welches vor dem 
aten April herbeygefchaft feyn mußte. ; j 
Dieß war nur die erſte Contribution, und betraf 
nur die Municipalitär von Bern. Den andern Diftrics 
ten, und Santonen wurden anderweitige Contributionen 

auſerlegt. 
Elend, und Mangel war durch die ganze Schweiz 
verbreitet. Selbſt im Waatlande, dem erſten Helvetis 
chen Sreundipaftsiande, zählteman, nad einem eignen 
erichte in der baſelbſt herauckommendenZeitung (Feuille 
du Vaud) 5oo Familien, deren Wohnungen verwuͤſtet 
waren, unddie, ohne Dad, ohne Kleider, ohne Leben 
mittel; herumzogen, und bettelten, aber, wegen Mans 
gels allenthalben, ihre Berärfnige nicht geſtillt bekom⸗ 
men kouuten. — In den Cantönen Freyburg, Solo⸗ 
thurn, und Bern, war haͤufig gepluͤndert und verwuͤſtet 
warden, und auf dem Lande harten die Dauern, weſl ſie 
bie Officiere, und Männer bey der Regierung für Ver⸗ 
tächer hielten, fchreeflihe Aueſchweifungen begangen: 
So fiel das freye Helvetien, welches 450 Jahre bie 
Bewunderung der Welt, durch die gluͤcklichſte Ruhe, und 
KAki die 
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die ungeftörtefte Erhaltung aller Arten des Wohlftandes, 
auf ſich gezogen hatte. So, ſtarb die alte Freyheit, und 
ihren Play nahm eine neue vermwirrte Dligarchte. Seit 
Szahrhunderten ſuchten Einwohner aus allen Ländern Eu⸗ 
ropbas in der Schweiz das felige Gluͤck der reinſten Ru⸗ 
be, und fanden es: jegt wandern die Schweizer aus, 
und fuchen tie Ruhe, die ine Land verloren hat, unter 
fremden Himmelsſttichen. Die berühmten Zufluchts⸗ 
Oerter der Witt find verlaßen, und mit Bayonetten 
umgeben. 
“ . Der herrliche Anbli® der Schweiz iſt däfter, if 
ſchrecklich geworden. | * 
⁊ VI. 
Unterwerfungs = Aete der Ciüsalpiniſchen 
Republik, unter Frankreichs Oberherr- 
ſchaft. Folgen. Vorgänge, — 
Es iſt bereits mehrmals in unſerm Journale be 
tWerkt worden, daß die neuen Franzoͤſtſchen Republica⸗ 
ner eine, ihnen allein eigne, ganz neue Art der Diplos 
marik eingefühte haben. Die Buͤndniße Frankreichs 
mic den eroberten Ländern find bloß — Unterwerfungs; 
‚Arten. Die vielen Beweiſe und Beftätigungen hiervon, 
die ung die Ereigniße unſrer Tage liefern, lisgen einen 
jeden vor Augen, und machen es überflüfig, einzelne 
Bey piele anzufühten. Unter eben dieſe Kiaße gehöre 
Ihrer Natur nach die Befohlne, nach langen Unterhand⸗ 
kungen erzwungne, Allianzactezwijchen der Franzoͤſiſchen 
und Cisalpinifchen Republik‘, die durch dis befonderen 
baztit verfnüpften Umſtaͤnde im des Geſchichte ausges 
zeichnet iſt. 
Da dich diplomatiſches Schaufpiel, nach ben erlitt, 
nen Schiejalen , noch vielen neuen Abänderungen un—⸗ 
termorfen iſt, und deßen ungewiße Dauer altein von 
den Machtſpruͤchen and Befehlen der Franzoͤſiſchen — 
ſcher 
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ſcher ahhängt, fo theiien wir Gier nur den weſentlichen 
Inhalt, und die hiſtoriſchwichtigen Punite diefes foger 
nannten Allianz: Trastats, son eiaiüen Anmerk nach 
begleitet, mit. — Die Franzöfifche Republif erkennt die 
Risatpiniihe Republik als eine freye und unabhan⸗ 
gige Macht an. *) Die Kisalpinifche N vuolit iſt 


verpflichtet an allen Kriegen der Sranzöflichen Republik 


Ancheil zu nehmen, fobald die Requiſition der Framıs; 
ſiſchen Regierung erfolat iſt, woourch fie zur Aufbrin⸗ 
gung ihrer ganzen Macht verbunden iſt, und in vollen 
Kriegsſtand mit den gegen Frankreich kriegſuͤhrenden 
Maͤchten tritt. **) Es fol beftändig ein Franm oͤlſches 
Truppencorps von 25,000 Mann in der Csalpiniſchen 
Republik defindlich ſeyn, weldes aus 22000 Wlan Ans 
‚fanterie, 2500 Mann‘ Cavallerie und soo Mann Ars 


tillerie beſteht.“ Die Lisalpinifche Republik entrichtet 


an Frankreich eine jabrlıhe Summe von achtzehn 
Millionen, ***) zur Befoldüng und sum Unterhalt 
dieſer Truppen , die die Franzöjiiche Regierung nad) 
Willühr zuruͤckziehen und wieder erſetzen kann, und nie, 
fo wie die Truppen der Eisalpinifhen Republik 
ſtets unter dem Oberbefehle Franzoͤſiſcher Generale 

Anz ſtehen 


*) Dieß Buͤndniß und die gewaltſamerzwungne Rati⸗ 
fication deßelben ſtehen mit dieſer feyerlich garans 
tirten Freyheit und Unabhängigkeit ſehr im Contra— 
ſte, und zeugen von dem jetzigen machiavelliſtiſchen 

Werthe dieſer Wörter, 

**) Dieß iſt eine Abweichung von den bisherigen Grund⸗ 
lagen der Allianz⸗Traetate, ig welchen ein beſtimm⸗ 
tes Truppencontingent zur Unterſtuͤtzung des Alliir⸗ 
ten fefgefegt mird. - Das fonderbarfte ift, daß 
Frankreich Feine aͤhnliche Verpflichtung über 
nommen bat. 

*) Alſo iſt die freye, unabhängige Eisalpinifche Republik 
ein ſchatzpflichtiges Land von Frankreich, und 4JJ er⸗ 
nem jaͤhrlichem Tribute verpflichtet. 
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ſtehen ſollen. Die Beſatzungen der Feflungen Mans 
tua, Peſchiera und Ferrara follen wenigſtens zur Hälfte 
aus Franzoͤſtſchen Truppen beſtehen, tie nebſt ben Cis— 
alpiniihen, im Falle der Koncurrenz bey gleichen Gras 
den, ſtets von einem Fran;oͤſiſchen Officiere com⸗ 
mandirt werden. *) Aubßerdem wurbe der Cis— 
alpiniſchen Republik noch die koſtbate Unterhaltung, 
Vervollkommnung und Anl⸗gung mehrerer Feſtungen 
aufgebuͤrdet, und ihr noch ſogar die Staͤrke ihrer ganzen 
Kriegsmacht vorgeſchrieben. **) 

Mit mehrerer Gleichheit für die beyden contrahi⸗— 
renden Maͤchte iſt der zugleich abgeſchloßne Commerztrac⸗ 
tat mit der Franzoͤſiſchen Republik abgeſaßt. Es wur: 
de darin beyden Republiken dak Necht des Verbots der 
Einfuhre oder Conſumtion der auf dem Boden der ans 
dern erzeugten oder fabricirten,, und der Ausfuhre der 
nad ber andern beftimmten Waaren unterfagt. Die 
Einfuhrabraben auf die Producte oder Fabricate der res 
Ipectiven Nepublifen ſollten nie über 6 P. C. fleigen ; 
and, nad) Abſchluß des allgemeinen Friedens, mir Auss 
ſchluß der Schiffahrt aller fremden Nationen, die En 
zeugniße und Fabrikwaaren beyder Republiken zu Waßer 
nicht anders nach dem beyderſeitigen Haͤſen, als durch 
Cisalpiniſche sder Franzoͤſiſche Echiffe eingeführt wer⸗ 
den. Auch murde die Einrichtung von reitenden und 
fahrenden Poften zwiſchen Mailand und Paris m 

' e 


*) Alte diefe Beſtimmungen machen die Frantoſen gu 
unumſchraͤnkten Herren in der Cisalpiniſchen Re 


publik, die nicht im Stande ift das Franzöfifche Joch 


abzufchätteln, 


) Nicht allein den mwillführtichen Gebrauch und die 
ganze Leitung der Eisalpinifchen Kriegsmacht giebt 
Diefer Unterwerfungs:- Vertrag dengrangöflfchen Herr, 
ſchern „ fondern er beſiehlt und befimmt auch nad), 
aus einer mit der Freyheit und Unabhaͤngigkeit wer 
wig äbereinfimmenden Politit, die Stärke derfelben, 


% 
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Die harten Bedingungen dieſer Unterwerſungsacte 
orregten in Mailand die lebhafteſte Unzufriedenheit; und 
als der Rath der Alten ihr durch ſeine Sanction das 
Siegel der diplomatiſchen Guͤltigkeit auſdruͤcken folte, 
verweigerte dieſer foͤrmlich feine Ratiſiration. Aber das 
Directorium in Paris harte ſchon dieſen Fall vorauss 
gefehen, und Inſteuctionen ertheilt. 

Dieſe vorläufigen Inſtructionen waren in Paris 
felöft jo allgemein befannt — daß ſchon ein Pariſer 
Sournal, (la Feuille Univerfelle) als man die Nachricht 
von der Verwerfung der Acte von dem Rathe der Alten 
in Maitanderhielt — ankuͤndigte, es wären auf Beſehl 
des Franzoͤſiſchen Directoriums 21 Mitglieder des Cisal⸗ 
pinifhen Raths der Alten caßirt, und arretirt. Der 
gute Journalist, derzufrähgereder hatte, wurbe geftraft 
— fein Sournal dur einen förmlichen Beſchluß des 
Direstoriums verboten, 

Unterdeßen führte aber der General Derthier in 
Mailand, wohin er fogleich gerilt war, dasjenige aus, 
was der Berfaßer der Feuille Univerfelle unvorſichtiger⸗ 
weije zu früh gefagt hatte, Er erließ eine heftige ‘Pro; 
elamation an das Volk der Ttsalpinifchen Republik, in 
welher er ein Buͤndniß mit Frankreich als das einzige - 
Mittel die Cisalpiniſche Freyheit zu ſichern dar ſtellte, und 
die Organiſation einer großen Verraͤtherey denunciirte; 
eine Verſchwoͤrung, von welcher man bereits einige Nach⸗ 
richten habe, und die mit den innern Unruhen und dem 
Aufruhr der Franzoͤſiſchen Truppen in Rom in Verbin⸗ 
dung ſtaͤnde. Unter den Autoritaͤten der Cisalpiniſchen 
Regierung, hieß es ferner, waͤren einige den dieſe Repu⸗ 
blik umgebenden Maͤchten der Koͤnige verkaufte Men⸗ 
ſchen verborgen, andre dienten den Feinden durch ihren 
unuͤberlegten Enthuſiasmus oder ihre Unwißenheit. Am 
Schluße erklaͤrte der Goneral Berthier, daß er mit Muth 
und Standhaftigkeit die ihm anvertraute Macht gebrau— 
chen würde, um der Franzoͤſiſchen Republik Reſpect zu 

verſchaffen, und die Ruhe und Freyheit des Cisalpini⸗ 
Aa 4 ſchen 
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ſchen Volks zu fihern. Zugleih forderte der Generaf 
in einem Schreiben an das Directorium der Cisalpini⸗ 

ſchen Republif deingend die Verhaftung derjeninen Mits 
glieder des Naths der Aiten, die fich als die heftigſten 
Gegner des gefchloßnen Unterwerfungsvertrags gezeigt 
hätten ; und es rückten mehrere Feanzoͤſiſche Truppens 

Corps von Genua, den Piemontefiihen Grenzen, und 

aus andern Gegenden, von Italien gegen Mailand vor, 

um diefen Forderungen noch arößern Nachdruck zu geben, 

5 Dieje gewaltfamen Maafregeln waren von ent 

ſcheidender Wirkung und harten bie beabfichtigten Fols 
gen. Das Gisalpiniiche Dirretorium gehorchte. Es 

beſchloß, “in Erwägung, daß die der Eisalpinifchen Re— 

publit bewilfigte Unabhängigkeit dem gefchloßnen Allianz: 

und Commerztractate untergeerdnet wäre, „ die Erbes 

bung einer Contribution von ı8 Millionen zum Lnters 

halte der Franzoͤſiſchen Truppen, und die augenblickliche 

Arretirung von ein und zwanzig durch den General 

Buonaparte ernannten Mirgliederndeg Raths der Alten, 

‚ mit Inbegrif des Präfidenten, die fogleich aus der ges 

feßgebenden Verfammlung ansgefioßen wurden, - Und 

noch drohte man mit mehrern andern Arretirungen, Abs 

fegungen und Denuneiationen, 

Der Rath der Alten zu Mailand wurde dadurch 
in Schrecken geſetzt; er zitterte und ſanctionirte am zoſten 
März den geſchloßnen Tractat. — — 

So erzwang die Franzoͤſiſche Regierung, auf eine 
in der Geſchichte einzige Art, die Ratification der Uns 
terwerfungsacte der freyen Cis alpiniſchen Republik. Man 
koͤnnte viele Betrachtungen uͤber dieſe Vorgaͤnge und uͤber 
dieß diplomatiſche Actenſtuͤck ſelbſt anſtellen; wir fuͤhren 
hier nur aber einige kurze hiſtoriſche Bemerkungen an, 
Unter allen den anlockenden wiederholten Volkstaͤuſchun⸗ 
gen von Freyheit und Unahhaͤngigkeit, verbergen die 
Franzsjen ihr von den alten Römern copirtes Syſtem, 
nach welchem diefe mit den befiegten Völkern Bündniße 
ſchloßen. Ihr Allianztractat mit der Cisalpiniſchen Pf 
ar — publik 
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publik iſt ganz nach jenen modellirt, und nichts als ein 
‚Unterwerfungsvertrag, wodurchCisalpinien ein an Frank⸗ 
reich zinsbares und ganz von demſelben abhaͤngiges 
Land wird. Die Härte defielben wird dadurch noch ver: 
größer, daß die Franzofen fortdauernd im Beſihze des 
Sisalpinifchen Gebiets und der michriaften Schlüßel deſ⸗ 
felden bl/iben, und daß daher die Exiſtenz der Cisalpini⸗ 
fhen Republik noch presairer if, als die der alten Rd, 
mifhen Bundesgenoken, deren Schiefinle zulegt immer 
damit ſich endigten, daß fie Römijhe Provinzen wurden, 





Vil, 
Briefe 

Berlin, den ıgten April 1798. 

Da des Koͤnigs Majeſtaͤt Sich gegenwaͤrtig in Pptss 

dam befinden, wo Sie bis zur Huldigungs-Reiſe, wie 
man vernimmt, bleiben werden, ſo erfaͤhrt man hier 
weniger intereßante Neuigkeiten als ſonſt. Der König bei 
ſchaͤftigt ſich Dart öfters mit dem Ererciren der Garde, und 
der Potsdamfchen Sarnifon, indem eine Art von neuem 
Exercitium eingeführt wird, wobey auch ein eigner Marſch 
iſt, welcher bey der geſammten Infanterie Fünftig 

ſtatt hahen foll. — 
Daß die auswaͤrtigen, und vornehmlich die teut⸗ 
ſchen Angelegenheiten nicht aus dem Augenmerke gelaſe 
fen werben, beweiſen viele Umſtaͤnde. Der Cabinets- 
Minikter, Graf von Haugwitz, iſt durch einen Courier 
zum Könige nach Potsdam berufen worden, Mit dem 
Wiener Hofe werden richtige Unterhandlungen betries 
ben. Sch würde nur Muthmaßungen mittheilen Füns 
nen, wenn ich die Gerächte daruͤber melden wollte, Se 
viel aber ift fiher, daß unfer, und der Wiener Huf ges 
meinfcaftlich für die Nahe, und die nach den Umftäns 
den mözlichfte Wohlfahrt des. teutſchen Neihs Sorge 
fragen Und eine ſeht kurze Zeit wird den Erfolg zeigen. 
| | Ya5 Mi 
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Mit der Staatsverwaltung vorn Suͤdpreußen twirb 
eine Veränderung vorgehn. Diefe Provinz wird, fo 
wie edenfalls Anſpach und Bayreuth, ein Departement 
bes General⸗ Directoriums werden. Der geheime Etats⸗ 

diniſter, Freyherr von Hardenberg, wird im Julius 
bier erwartet, und, wie man vernimmt, feinen Platz 
im geheimen Staais Cabinette einnehmen. 

Mit dem erſten Junius, als dem Anfange des 
neuen Etats⸗Jahts ſtehen große Veraͤnderungen im Ci⸗ 
und Militair-Etat bevor. Der gemeine Soldat ſoll 

eine Verbeßerung und freyes Brodt, die Subal⸗ 
— Officiere Zulagen, die Eumpagnies Chefs einige 
Einſchraͤnkungen in den Revenuen haben, 

Der König hat mehrern in Spandau gefeßnen Ges 
fangnen bie Freyheit geſchenkt, einige davon ſind aber 
uͤber die Grenze gebracht worden. 

Dem Profeßor Stuͤtzer bey der biefigen Artillerie⸗ 
Academie hat der König zum Behuſe einer Reife, 
die er, in Hinficht einer herauszugebenden militairiſchen 
Geographie ver Preußifchen Staaten, unternehmen will, 
ein Geſchenk von 300 Thalern gemacht. 

Das General Directorium wird mit dem ıften Syus 
nius eine neue Organifation, und eine neue Inſtruction 
erhalten, wodurch die Gefhäfte ungemein fi mplificist 
werben, 

Der Fuͤrſt von Subow hält fi noch immer bier 
auf, Er ftshtin großer Achtung, und manfagt, er wers 
de fih hier firiren. 

Durch den Tod des Schwedifchen Gefandten, Bas, 
ron Schulz von Afcherade, hat die gelehrte Welt einen 
würdigen Mann verloren, Er hat ausdrücklich verords 
net, ohne allen Prunk begraben zu werden: nur haben 
die Enor,- Schüler bey Herunterſenkung des Sarges fins 
‚gen müßen. Herr Gott dich loben wir! 

In Betref der contrahirten Kriege: Schulden fann 
ich noch aus auıbentifcher Quelle verfichern, daß von 
jenen zur Sahrung, des contrahirten Schulden 

große 
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große Summen zur Tilgung anderer Schulden gebraucht 
soorden, und Niemand, der nicht bey der Verpflegung, 
und Unterhaltung der Armee felbit gearbeitet hat, wii 
kaun, mas der Krieg gefoftet hat. „. 





Aus einem DBlatte der Berliner Zeitungen erfährt 
man, dag in Dentwürdigfeiten gemifer Männer ein neuer 
Angrif auf das politifche Spurnal, und deßen Herausge— 
ber befindlich feyn fol. Da man die Denkwuͤrdigkei⸗— 
gen diefer Männer nicht lieft, indem bie Derfintr- 
dDigkeiten von Preußen, uns durch Correſpondenz und 
andre zuverläßige Nachrichten sufommen; jo fann man 
nicht wißen, ob die niedrigen Ausdruoͤcke in ber Berliner 
Zeitung von dem. Mecenfenten, oder dem angreifenden 
Feinde ſelbſt herkommen. Beydes if eber gleich verach⸗— 
sungsmwerth; denn da hier blos von Grundſaͤtzen wegen dev 
Preßfreyheit die Rede ſeyn ſoll, ſo ſieht jeder vernuͤnftige 
ein, daß Schimpfen nicht Beweiſen iſt. And der muß 
ein ſehr armſeliger Tropf ſeyn, der noch dazu mit erborg— 
gen kniggiſchen Schimpfwoͤrtern, die ſchon permodert 
ſind, als z. B. Obſeurantismus, die Bloͤße feiner Ver 
nunft, wie mit einem fremden ſchmutzigen Schilde, bedek 
Zen will. Gegen einen folchen fish mit Gränden verthei⸗ 
digen wollen, hieße ſich erniedrigen, Won den Grund— 
fügen der Preffreyheit wird im Journale felbft, wenn es 
Beit fepn wird, eine eigne Abhandlung folgen, die ſchon 
dor geraumer Zeit zugefandt worden ift, => 





Srankfurtam Mayn, den ı aten April 1798. 

Der FuͤrſtBiſchof von Wirzburg hat neuerlichft den 
Praͤlaten seines Hochſtifts erflirt, wie Er von Kaiſer- 
liher Majsftät die Zufiherung erhalten, daß biefes 
Hochſtift io wie diejenigen Strände, welche getreu bey 
dem Kaiſerlichen Hofe gusgehalten, in Abjiche der Sa: 
eularijaiionen in Schutz genemmen werden Sollten. Von 
Bamberg iſt ein gleiches bekannt, Dabey wird aber 
doch das Gerücht erneuert, daß Sranfreich und Preuſ⸗ 

ſen 
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fen wegen einiger Entfchädigungen im Fraͤnkiſchen Kreife 
übereingefommen. Die noch unüberfehbaren Folgen 
der neuen Arrangements erregen die gefpanntefte Aufs 
merkſamkeit, und verbreiten gegründere Furcht. In 
Bamberg befindet fich noch immer ein Detaſchement des 
Kaiſerl. Kaͤraſier⸗Regiments von Zeſchwitz, ohne daß 
man deßen Abſicht, und Beflimmung errachen Fünnte, 

Das bey Landau cin Franzöflfehes Lager von 50,009 
Mann formire werden ſoll, ift zuverläßig: die Beftims 
mung unbefannt. Bey den Tentichen Reichs : Kreifen 
werden Franzöfiihe, und Cisalpiniſche, vermuthlich 
auch Roͤmiſche, Gefandte erfchrinen. Vornehmlich wers 
den dieſe Gefandten, bry dem Ober-Saͤchſiſchen, Nie 
der⸗Saͤchſiſchen, Fraͤnkiſchen, Dber:Rheinijhen,_ und 
Bayerſchen Kreife angeftellt werden, 

Dem Bernehmen nah werden die Preußifchen Pros 
vinzen in Franken von Berlin aus regiert, und ihre 
Staatsverivaltung mit den andern des General: Direes 
toriums verbunden werden, Der dirigtiende Staates 
Minifter, Freyherr von Hardenberg, wird ſich im Zur 
lius nad) Berlin begeben. 

Der wegen vieler policifchen Angelegenheiten bes 
ruͤhmte geheime Nach von Zmanziger , wird naͤchſtens 
wieder nah Raſtadt abgehn; nicht aber, wie einige 
Reichs⸗Zeitungen fagen , als Mediatenr von Teutfchland 
in Betref der Säcularifarionen „ fondern in ganz andern 
Ruͤckſichten. 
daͤchſtens hoffe ich, ſehr intereßante Aufſchluͤße 
über den Raſtadter Kongreß, von den allerſicherſten 
Quellen, mitzutheifen, 
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Das Sinanzgeichäft, die Maaßregeln zur. Ver⸗ 
tbeidigung Des Kandes, und der durch die ſchwaͤrzeſte/ 
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im Finftern ſchleichende, Bosheit herbeygefuͤhrte hoͤchſt⸗ 
beunruhigende und bedauerns wuͤrdige Iuſtand des Koͤ⸗ 
nigreichs Irland find die 3 Hauptgegenſtände, „welche 
das Parlament faſt ausjchlieklich bis zum Oſterreceß de⸗ 
ſchaftigt haben. In einem Finamzausfchuße des Unter⸗ 
Bun am ı4ten April ſtand der Minifter Pit, nad 

erlefung des Berichts derjenigen Committee, an wels 
he alle gegen die Uhrtage gerichtete Bittfchriften verwies 
fen worden, auf, und erklärte: «Es erhelle aus diefem 
Berichte, das die Wirkung der auf Schlag: und Tajchens 
Uhren gelegten Tare ganz wıder die Erwartung aus⸗ 
gefallen jey, denk ihre Laft ſey ganz auf eine näßliche, 


betriebſame und jchäßbare Claße der Geſellſchaft gefallen. 


. 


\ 


So groß alfo auch ihr Ertrag ſey (jahrlich 200,000 Pfund) 
und jo einmüchig fle auch bewilligt worden, fo glaube er 
Boch, der Ausſchuß werde, nady ernfter und ruhiger Ers 
waͤgung der in dem Berichte angeführten Thatſachen, 
ein Bedenken tragen, die Taxe ganz wirber aufzuheben. „, 
Diefes geſchahe, auf den foͤrmlichen Vorfchtag, den er 
deshalb machte, und Am Igten legte er beim Unterhauſe 
feinen Plan vor, den durch Aufhebung der Uhrtare ent 


ſtanden· n Deſect, durch Conſolidirung Und Erhöhung 


der Haustaxe, nach Annahme eines dutch bie Fenſterzahi 
gu beſtimmenden Maaßſtabes, zu decken, und zwar auf 
ſolche Art, daß niemand vasurd in Verſuchung geras 
then ſolle, die Zahl ſeiner Fenſter zu vermindern. Er 
berechtiete den bisherigen Ertrag det Haustaxe zu Mil⸗ 
lion 259,000 Pfund Sterling jahrlich, und Sen Ertrag 
ber aufzulegenden Erhöhung zu 186,600 Pfund jährlich, 
Hierzu ſchlug et noch eine Kleine Erhöhung ver Abgaben 
von Pferden, Kurfhen und Hunden vor, je daß er 
einen jährlichen Ertrag von 205,060 Pfund heraäss 
brachte, Alle feine desfalfige Vorſchlaͤge wurden bes 
willigt. F 
Im Oberhauſe fand arm safe der, Herzog von 
Bedford mitt feinem mehrmals Angefündigten and Immer 


wieder verja, obenen Antrage auf, den König durch —* 
J 


\ 


Addreße zu bitten, daß er feine gegenwärtige Mini⸗ 
fer entlaßen möge. Er ſchickte diefem Antrage eine 
Mede son 3 Stunden voraus, in welcher er einigemaf 
zut Ordnung gerufen wurde, befonders als er den Wis 
niftern vorwarf, daß fie alle reiche und angefehene Glie⸗ 
der des linterhaufes aus demfelben dadurch entfernten, 
daß fie foiche Dugendiweife als Pairs ing Oberhaus [chief 
ten. &o heftia er aber auch gegen die Minifter fprach, 
und alle ihre Maaßregeln ſeit Anfang des Krieges tas 
deite, fo geftand er doch ein, daf die Engländer, wenn 
den Franzoſen ihre Invafton gelänge, Sclaven feyn 
würden, und dag er, im Falle die Franzojen landen 
follten, einer der erften feyn würde , den gefährlichften 
Poften zu fuchen, um gegen fie zu fechten, möchte auch 
Minifter feun, wer da wolle Nachts um 3 ithr, bis 
zu welcher Stunde ſich die. Debatte verlängerte, wurde 
der Vorſchlag des Herzogs mit 213 gegen 13 Stims 
men verworfen. Die vornehmften Redner rahmen am 
ber Dedaite Theil, Der Marquis von Landsdown 
warf den Miniſtern befonders den Abfall aller unſrer 
Alliieten vor, und daß zu Raſtadt Englands fo wes 
nig Erwäbnung gefchebe, als wenn es ganz von 
der Charte von Europas weggewiſcht ſey. Der Staats⸗ 
Secretair Greenville ſprach am laͤngſten zur Vercheidia 
gung der Miniſter, denen er es nicht Schuld geben laſe 
ſen wollte, daß die Alliirten von der Allianz abgegangen 
waͤren, ſo wenig er die Subſidien tadeln laßen wollte, 
welche für den geleiſteten Beyſtand gegeben worden. Er 
fand es hart, daß man jetzt gegen die Königt. Miniſter 
ale Ankläger auftreten wolle, und zivar wegen Bege⸗ 
benbeiten, deien Veranlaßungen fie nicht einmal ganz 
wißen Fönnten , wegen YTiederlagen von Armeen, 
deren Operationen fie nicht hätten feiten fünmen , und 
wegen Abbrechung von Unterbandlungen und For⸗ 
mirung von Allianzen, die außer dem Bereich ihren 
Kräfte gelegen hätten. Der Staatsſecretair verficherte, 
wenn der König feine Verabſchiedung für noͤthig halte, 
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fo wolle er bereitwillig abtreten, wünfche ſich dann mit 
in die Brefche zu flellen, und die Gefahren derer zu 
theilen, die den Ruhm des Mufters einer einzeinen 
Nation fühlen, welche durch eigne Anftreugungen 
ihre Wärde gegen einen. Seind bebanpte, für Den 
andere den Nacken gebeugt, und degen zitterhde, 
zinsbare Alliirte geworden wären. 

In diefer Sitzung famen auch Die Angelegenheiten 
Srlands zur Sprache, da denn alle Minifterialen mie 
dem zuvetfichtlichften Eifer verfiherten: dag ein Spftern 
der Gelindigkeit und Verſoͤhnung auf das ungluͤckliche 
Irland jegt unanwendbar fey, daß Irland in dem Aus 
genblicke, wenn man ihm cine Parlamentsreform und 


Emancipirung der Katholiken zugeftehn wolle, eine Frans ' 
zöfijche Provinz werden würde, daßdie Vereinigten Ir⸗ 


Länder, oder deren gebeime Dirigenten auf nichts we⸗ 
niger als auf eine gänzliche Trennung von Großbrittans 
nnien, auf Errichtung einer Jacobiniſchen Republik, und 
auf Ermordung aller, die ihnen hierin hinderlich wären, 
arbeiteten, und daß die von ihnen verführten Ungluͤckll⸗ 
hen, welche fie zu Werkzeugen ihrer Sreuel Drauchtem, 
zum Theil fo unwißend wären, daß ſie nicht einmal den 
&inn der Worte Parlamentsreform, und Emancipirung 
Ber Katholiken verfiänden. Da in diefer Sitzung auch 
behaupter wurde, die Schilderungen, welche Graf Diets 
va von den Exceßen des Militatrs in Irland gegeben, 
wären übertrichen gemefen, fo fland diefer am 26ſten 
im Oberhaufe auf und erbot fih, die Zeugenerhärtungen, 


die er deshalb perfönlih aus Irland gehalt habe, dem 


Dberhaufe vorzulegen. Es wurde ihm geantwortet, daß 
er, als Soldat, wahl am beften mißen werde, daß Die 
Hitze eines durch ſchaͤndliche Handlungen bes aufruͤhre⸗ 
riſchen Poͤbels gereigren Soldaten nicht lmmer zu baͤn⸗ 
digen ſey, daß aber alle vorgefallene Erceße ohne Beſehl 
ihrer Commandeute geſchehen waͤren, und daß man ge⸗ 
gen einen Exceß des Militairs Immer zwanzig Schand⸗ 
thaten der Aufruͤhret anführen Höhne. Das hast 
ner 
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einer folhen Discufion im Parlamente wurde allgemein 
g:fähle, und man brad) von einer Materie ob, die nur 
dazu dienen Eoante, die in Irland herrſchende Erbitterung 
noch zu vermehren, 

Um den, bey den Franzöfifchen Landungsdrohun⸗ 
gen ſich geäußerten ehrenvöllen Eifer, und Muth umter 
allen Ständen und Volksclaßen in England zu leiten, 
und ihm die nuͤtzlichſte Richtung zu geben, da ſich außer 
den zur Supplementar-Militz eingezeichneten fon über 
60,000 Freywillige zur Verteidigung des Landes. im 
Fall einer feindlichen Invaſion gemeldet, brachte det 
Staatsſecretair Dundas am 27iten Mlärz eine Bill ind 
Unterhaus, um dutch ſolche den König zu einer noch wirk⸗ 
ſamern Vertbeidigting des Landes, und zur Kntſchaͤ⸗ 
digung derjenigen, die dutch ſolche Vertheidigungsmaaß⸗ 
tegeln an ihrem Eigenthum leiden moͤchten, zu authori⸗ 
firen. Mac) diefer Bill, welche während der ganzen 
Dauer des Krieges in Kraft bieiben. foll, fverden in 
ganz England und Schottland die Woffenfähigen von 
16 bis 60 Jahren von den Lordlieutenants inden Graf 
ſchaften aufgezeichnet, um die Zahl und Dienftart derjes 
fügen, welche ſich bey Eintritt ver Gefahr freywillig, 
für, oder ohne Sold, zur Vertheidigung des Landes ſtel⸗ 
fen wollem genau zu wißen, In den bedrohten Küftens 
Gegenden folien in. dem Augenblicke wirklicher Gefahr z 
Weiber, Kinder, Greiſe, und Gebrechliche, Pferdes 
Hagen, Vieh, Getraide, Foutage tiefer in das Land 
geſchaft, die Muͤhlen der Steine beraubt, ‚oder auch/ 
nach Umständen, mit den Schmieden und allen Gebäus 
den ‚ die den Feinden nuͤtzlich werden könnten, zerſtoͤrt 
tortden. Alle Wagen, Pferde, Vieh, Getraide, Fout 
tage, die zum Königlichen Dienfte gebraucht, oder wenn 
ſie in Eil nicht fortzuſchaffen, ‚vernichtet und zerſtoͤrt wer / 
den möchten, ſollen ihren Eigenthuͤmern auf Koſten des 
Landes verguͤtet werden. Der Ötaatsjecretair erklaͤrte 
hierbey: « Man könne zwar, da Englands See: und 
Landmacht jest in furchtbarerer und ſtaͤrkerer Vetſaßung 
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ſey, als fie jegemwefen, das Land gegen jeden feindlichen 
Angrif für gefihert erflären, aber es jey des Parlaments 


und der Regierung Pflicht, den Eifer, welchen das Land 
im Ganzen zeige, zu benußenund juleiten, fo daß man 
fih auch von der allgemeinen Bewafnung nicht durch die _ 


Erwägung, daß es zahlreiche innere Feinde der Regie 


rung gede, abhalten laßen muͤße; denn nicht alle die, 
welche fih für eine Parlamentsreform erklärt hätten, 
wären gefährlich, fondern nur die, welche ihre Refors 
men mir Hülfe’ des Feindes durchiegen wollten , mit 
demfelben verratherifhen Briefwechſel führten, defen 
Abſichten durch jedes ehrlofe Mittel zu befoͤrdern Juchs 
ten, und denen ver Feind in feinen Proclamationen 


auch fhon Benftand angeboten habe. Wegen diejer, die 


bey eintretender Criſis genan beobachtet werden müßten, 
könne die gegenwärtige nuͤtzliche Maaßregel nicht unter; 
bleiben, denn das Volk im Ganzen wiße, daß es für 
feine Eriftenz fechte, und’ alle Länder, wohin die Frans 
zoͤſiſche Freundſchaft fi ausgedehnt hat, muͤßten ihm 
zur Warnung dienen. Die ganze Welt erfahre durch 
diefe Maaßregel au, daß es noch einen Plag auf dm 
Erdboden gebe, wo man Anftalten made, die Angriffe 
derer., die ihn in Srlaverey fiürzen wollen, zurüczus 
treiben. Sowohl der Staatsiecrerair als der Miniſter 
Pitt jprachen hierbey von dem traurigen. Schickjat der 
Schweiz mit Iheilnahme , und von dem Verfahren 
Frankreichs gegen dieſe neutrale Na ion mie Widerwil⸗ 
len. Da die Oppofitionspartbey gegen die ganze Maaßs 
regel nichts mefentliches vorbringen Eunnte, und deren 
Nugen eingeftehn mußte, fo wurde die Bill ſchnell durch 
beyde Käufer gebracht, und erhielt ſchon am ten Aprif 
den Königlichen Afent. Dean -hatte anfänglic, Geiſt⸗ 
Tihe, Schuliehrer, Quafer, und Ausländer, von der 
Aufzeihnung ausgenommen, ftrich diefe Ausnahmen aber 
wieder weg, weil die Bewafnung ganz freywillig it, 
und feyn fol. Man beſchloß auch, die Namen derer, 
welche fi freywillig zur Bewafnung gemeldet haben, 
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nicht an de Kirchthuͤren ihrer Gemeinden ah ya ſchlagen, 
un daburch auf bie ſich nicht Meldenden fein unguͤnſti— 
ges Licht zu verbreiten. Aus eben der Urſaͤche will der 
Minger ven Drud ber Namenliſte berjenigen, welche 
ber der Darf und Borſe ſreywillig Kilegebepträge fubs 
ſeribirt baden, nicht erlauben. 

Amaten April legte der Dinifer Pitt dem Unters 
hause feinen angekündigten Finanzplan, bes Verkaufs 
zer Ka;idtare von. Er bemerkte, dag dieſe fit 100 
Jahren unveraͤndert, mit jedesinaliger jährlicher Bewil⸗ 
uͤgung, beſtehende Tape genen 2 Millionen Pfund jaͤhr⸗ 

lich eindringe, und dag fein Plan dahin gehe, durch Vers 
kaufang derſelben andie Figenthämer, der mit der Lands 
tare beſchwerten Ländereyen, oder wenn diefe nicht wolls 
ten vder fönnten, an einen dritten Käufer, die Natio⸗ 
nal⸗Schuld um go Millionen zu vermindern, ins 
dein für jedes zu bezahlende Pfund der Tape, ein Kauf⸗ 
preis von 40 Pfund in Stocks zu entrichten ſey, folglich 
‚die 2 Millionen Pfand jührlicher Landtare go Millionen 
Pfund Stocks tilgen würden, für welche aͤlsdenn die 
jährlichen Zinfen mit 2 Millionen 460,000 Pfund nicht 
mehr zu bezahlen wären, folgli die Nation jÄbrlich 
400,000 Pfunderfparen Eönne, und dabey den öffents 
lieben Eredit, durch Befceyung begelben von einer fo grofs 
fen Stods: Maße, erleichtert und geftärkt fehe. eine 
Vorſchlaͤge waren unterandern, die zu verfaufende lands 
tare, ſtatt daß fie bisher jaͤhrlich bewilligt wurde, für 
immer während zu erflären, und Dagegen einige andre 
Abgaben zu dem Belauf von 2 Millionen 409,000 Pf, 
der jährlichen Bewilligung des Parlaments zu unterwets 
fen, damit diefes nicht dadurd) an feinen, Prärogativen 
verliere. .. So mänderley Einwürfe auch die Oppoſi⸗ 
ticn gegen diefe Maafregel machte, fo ſcheint es doch 
fiehyer, daß der Minifter fie, nach den Oſterſerien, Durchs 
fegen wird. 
+ leihen Erfolg wird gewiß eine Bill des Staats: 
ſecretairs Dundas haben „ deren Einbringung am * 
pril 
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April erlaubt wurde, und deren Abſicht dahin gebt, die 
taͤglichen Engliſchen Blätter , oder Zeitungen, eines 
ftengen Ordnung dadurch zu unterwerfen, daß die Aus 
ſtiz, im Faß folche fich vergeben, fih an den Eigenthü⸗ 
mer, BVerfaßer, oder Herausgeber derſelben halten, und 
felche verantwortiid, mischen kann, welches bisher im 
vielen Fällen. fehr ſchwer war, da 3. B. die Unterneh⸗ 
mung mancher Zeitung duch Subfeription und Fleine 
Actien beſteht, felglich zu eincım Blatt wohl hundert 
Eigenthuͤmer und Herausgeber vorhanden find, von 
welchen die Bil nun aber einen, eder einige verants 
wortlich mad;en wird, Noch eine Clauſel Liefer Bill 
wird fen, zu verhindern, dag während der Dauer des 
feßigen Kriegs Engliſche Zeitungen nach Frankreich ge⸗ 
ſchickt werden, weil in vielen Faͤllen offenbarer Nachtheil 


davon zu beſorgen iſt. 


8 


Der jaͤhrliche Antrag des bekannten Wilberforce 


gegen den Sclavenhandel ſcheiterte am zten im Unter⸗ 
hauſe abermals, nach einer langen Debatte, da die vor⸗ 
geichlagene Abfcheffung mit 87 gegen 83 Stimmen vers 
worfen wurde, 

Als im Unterhaufe am 2ten die Bill zur befern 
Bertheißigung des Landes paßirte, und die Oppofition die 
ungegründete Bermuchung äußerte, die Regierung koͤnn⸗ 
te die Freywilligen gegen Irland brauchen, gerieth der 


Minifter Pitt in Eifer, und erklärte, da man doch rs 


(and erwaͤhne: «daß das jegige Syſtem der Strenge in 
Irland nicht gegen freye, für ihre Rechte fechtende Mens 
ſchen, fondern gegen Rebellen und Verraͤther gerichtet 
fey, die eine Jacobiner⸗Xepublik errichten wollten, und 


ſchon mit den veräbten Ermordungen ben Anfang ges 


macht hätten, deren neuere Pbilofopbie ver Men⸗ 


ſchenrechte aud) ducch Meden, Schriften undBriefmechs. - 
fel der Uebelgeſinnten von England aus erinuntert wers 

be. „ Am sten gieng hierauf. das Unterhaus wegen dep ." 
Diierzeit bis zum ı6ren April, das Oberhaus bis zum 
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18ten April auseinander. 
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Frankreichs Zuftand und Begebenheiten. 


Die Franzöfiiche Republik ift gegen Ende des vori⸗ 
gen Monats wiederum in die neue Krifis getreten, die 
ihr jährlich bevorſteht, und die ein jährlichen. Beweis itt, 
day ihre Eonftitution, und überhaupt die demokratiſche 
Verfaßung für jeden großen, und. volkreichen Staat 
fhädlih, und verderblich ift, wie in, unſerm Journale 
ſchon oͤſters bemerkt worden iſt. 

Bisher hat die jetzt herrſchende Parthey ſich immer 
dadurch zu erhalten geſucht, daß ſie die zwey einander 
entgegengeſetzte Partheyen der Royaliſten, und der 
Anarchiſten, gegen einander in Bewegung gebracht, und 
ſo eine um die andre wechſelsweiſe geſtuͤrzt hat. In den 
Wahlverſammlungen vorigen Jahrs hatte die Parthey 
der Royaliſten das Uebergewicht. Die meiſten Wahlen 
fielen zu ihren Gunſten aus, und die herrſchende Par, 
they hielt es zu ihrer Erhaltung für nöthig, am. voris 
gen sten September jene graufame Lingerechtigfeiten zu 
begehen, welche noch im frifchen Andenken find. In die⸗ 
fem Jahre iſt es die Partheyder Anardhiften, und Terroris 
ſten, weiche in denWahlverfammlungen die Oberhand hat, 
und die herrfchende Parthey ſtatk bedroht. Anfängtich wurs 
den die Urverfammlungen mit einer gewißen Gleichguͤl⸗ 
tigkeit, und.nicht zahlreich beſucht. Bald aber erſchie⸗ 
nen die Männer , die ihre Abdfichten im Nothfalle mit 
Gewalt durchſetzen wollten. Syn Paris wurden die aus 
den Convents⸗Zeiten her nur zu bekannten Perfonen, Ges 
nijlieur, Naifon, Antonelle, Eherin, Marcellin, Pons, 
‚Meat, Audoin, Santerre, und ihres Öleichen zu Wahls 
‘herren ernannt. Nicht allein aber in Paris, fondern in 
allen Departements wurden meiftens recht befannte Ter⸗ 
roriſten gewählt. In mehrern Urverfammlungen wur⸗ 
de den Thermidorianern (der jeßigen Parthey) Haß und 
Verderben geichworen, An andern Orten gieng esftürs 
miſch zu, und die Anarchiſten behielten die Oberhand. 

Nie waren die Anhänger — ‚ und Marats 
thätiger, 
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thaͤtiger, nie zeigten fie ſich mit mehr Kuͤhnheit. Sie 
aAuperten laut, daß fie das Diresterium ſtuͤrzen, und 
Darras, Lareveillere Lepaux, ven General Buonapacte, 
Aund verſchiedne andre deportiten wellren. Die Wirkun— 
gen dieſer Menſchen reichten bis in die neuen Departe⸗ 
ments, bis nach Bruͤßel hin, wo es jo ſtuͤrmiſch zugteng, 
daß das Scrutinium zweymal verbrannt wurde, Wirte 
Perſonen wurden, in vielen Beljammfungen, und feibjt 
‚in Paris der befannte Camus, als cin Eimigriter, weil 
er in Defterreichifcher Gefangenichaft gervefen war, ver 
- General Montesguiou, und andre gemifhandelt, und 
verjagt. Der Ausfchweifungen, und Unordnungen 
‚waren fo viele, daß darüber fetöft au das Direstorium 
vielfaͤltige Klagen einliefen, und das Directorium felbft 
in fo große Veſorgniß geriech, das es fi in der Nacht 
am 28ſten Dear, verfammelte, und nad) einer langen 
Berathichlagung, viele Couriere mir befondern Befehlen 
nad) den Departements abjendete. Bald drauf, am 
zıflen März, erfchien eine Proclamation des Directos 
riums, , in welcher dafelbe ſagte: « Eine weit ausges 
dehnte und kuͤnſtlich angelegte Verſchwoͤrung ließ im vos 
rigen Jahre einen großen Theil der Wahlſtimmen auf 
Royaliſten fallen. In diefem Sahre hat das Ausland, 
„welches beftändig den Umſturz der Republik beabfichtigt, 
mit Kühnheit und Treulofigkeit eine Verſchwoͤrung von 
einer andern Gattung angezetrelt. Die Abſicht ift, in 
das gejeßgebende Corps Leute einzuführen, die mit alls 
gemeiner Verwuͤnſchung belafiet find , deren- Namen 
‚allein ſchon alle ruhige Bürger und Patrioten in Schrefs 
fen fegt. Schon figuriven auf den Liften der Wahlmäns 
ner Perſonen, die in den Annalen der Revolution auf 
eine [händliche Art famdg geworden find. Wenn aber 


das gefeßgebende Corps am sten September diejenigen” 


Verraͤther zu verjagen wußte, weiche vier Monate das 
rinnen gefegen hatten ; jo wird es auch diejenigen zu 
‚ ‚vertveiben wißen, welche man anjetzt dahin einführen 
wil, Es hat die Macht in. Händen, die Operationen 
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der Wahlverſammlungen zu richten. Zu lange baben 
ſchon Sactionen Frankreich zerrätter: es muß endlich 
Nuhe und Zutrauen wicderkehren. „ So ſprach das 
—— ſelbſt, und ergrif dabey vielerley Maasre⸗ 
geln. 

Indem bie Proclamation des Directoriums bie 
Gewißheit der uͤblen Umſtaͤnde der neuen Wahlen bes 
Katigte , fah man in den Wahlverfammiuagen täglich 
Beweiſe von Gewaltthaͤtigkeiten, Intriguen, und Ras 
balen. Selbſt viele Perfonen, deren Eifer für die Res 
publicaniſche Verfaßung fi in ftarken Proben gezeigt 
hatte, wurden geiwalthätig verfolgt. An vielen Orten 
war ed zu Schlägereyen und bfutigen Scenen gekom⸗ 
wen. An vielen andern Orten waren die Wahlen dops 
pelt. Jede Parthey hatte für fih gewählt. Und die 
Mroclamation des Directoriums wurde in einigen Parks 
Jer Journalen, unter den Augen des Directoriums, cris 
tiſirt, und getadelt. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden mußte auch die wilitairi⸗ 
ſche Gewalt gebraucht werden. Die alten Kniffe der 
Schreckensmaͤnner, ihre Mißethaten den Royaliſten zus 
zuſchreiben, oder fie zu zwingen fich zu vercheidigen, und 
Bann fie als Inſurgenten gegen die Regierung anzugeben, 
wirkten in aller ihrer Ausdehnung. So gefchahe es, daß, 
außer den fhon in Belagerungsſtand gefeßten großen. 
Städten, Lyon, wo 300, und Marfeille, wo 200 Pers 
fonen ing Gefaͤngniß gefest wurden, noch mehrere daß 
selbe Schiefal Hatten. So wurden Avignon, Nismes, 
Bergerac, St. Etienne, und ihre VBorftädte der militais 

riſchen Gewalt, wie belagerte Städte, unterworfen. 
gleich ließ das Directorium faft in alle Departements 
efehte ergehen, welchen zufolge fehr viele Perſonen in 

\ Öffentlichen Aemtern abgefegt wurden, um zu verhins 
dern, daß fie zu Deputicten im gefeßgebenden Corps ger 
wählt waͤrben. — Am roten April giengen die Wahr 
len an, und bis zum 20flen mußten die neuen Wahlen 
‘in dem ganzen Umfange der Republik geendigt — 
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Es wurden auch noch immerfort viele Menfchen 
aufgegiijen, und nach Guiane deportirt, Gegen Ende 
Bee Maͤrz wurden 200 ſolche Ungluͤckliche in Rochefort 
eingeſchift, andere 200 ſellten gleich drauf eingeſchift 
Werden, und ihnmer fort kamen noch mehrere zu Roche— 
fort an, welhe übers Meer ing Elend geſchickt werden, 
füllen, ohne die einzelnen vielen Deportationen, in dar 
andern Departements der Repuhlik. Der Auſenthatt 
in jenen füdamsrtcanifchen Gegenden ift, fp wie wir ihn 
ſonſt beirichen haben, von Krankheiten begleitet, die 
das ungeſunde, des Furopaͤern toͤdtliche Klima erzeugt, 
und tie dafigen Verwieſene haben faſt alle das Fieber, 
und andre verzehrende Krankheiten, zufotge den von ih⸗ 
nen ſelbſt nad) Frankreich arfchriebnen Nachrichten. Es 
ift + langjam zehrender Todt, zu welchem fie verjens 
det find. ‘ 

Sm Innern der Republik iſt, nach ganz zuver laͤſ⸗ 
figen, unpartheyifchen Berichten, mitten unter den Un⸗ 
ruhen der Factionen, ein allgemeines Mißvergnuͤgen vers 
breitet, welches fi, unter andern, bey Republicqui⸗ 
ſchen Feyerlichkeiten, Durch eine düftre Stifte, und Man⸗ 
gel an aller Theilnahme äußert. Dieß fahe man, bey 
‚ dem Fefte der Volks: Sousverainetät, am, 2often März, 
vornehmlich in der. großen Stadt Paris. Das Boll, 

deßen Souverainetät man feyerte, empfand fein Schick: 
{al zu ſehr, um bey einem Feſte froh zu ſeyn, deßen Ita; 
men feinem Zuftande widerfprah. Mian hörte feine 
Freudenſtimmen des Volks. Man fahe keinen Volks: 
zulauf. Starke Derafchements von Linien s Truppen, 
und National:Sarden begfeiteten die Öffentlichen Beant⸗ 
ten, und einen Zug von Alten, und Schülern aus den 
Elementar⸗Schulen. Jebe der 12 Municipalitäten in 
Paris machte ihren Zug für füh allein, in ihrem Bezit⸗ 
fe. In den Berſanunlungen dee beyden Raͤthe, und 
des Directoriums wurden Reden gehalten, die die Tharen 
der Armeen, und die Unterwerfungen der Völker unter 
die Franzöfiiche Frenheit, in gewöhnlichen Ausdrücken 
kobpreifsten, 564 Deaect 
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Der bekannte Verfaßer ‚des Pariſer Journale, l'ami 
des Loix, Poultier, macht eine traurige Schilderung von 
Paris, wovon wir einige Zuͤge abſchreiben wollen. — 
«Die Schauſpiele find für die Republik nichts mehr; 
die gangbarſten Stüde find Romane, über die Stenzen 
der Natur hinweg, ohne alle Wahrfcheinlichkeit, und #9 
einem übertriebnen Dialoge. Die Sittenloſigkeit vers 
mehrt fih täglich, weil es an Anftalten dagegen fehlt. 
Sm kurzem werden feine Befehle dagegen. mehr ſtatt 
haben können. Die Factionen fpielen gegen einander 
Intriguen. Die Lebensmittel find jehr theuer gewor⸗ 
den, der Handel liegt ganz darnieder. Die jungen Leute 
ſind eben ſo inſolent, als unwißend. Die Betteley nimmt 
uͤberhand. Die neuen Reichen find unerträglich, ſie ver⸗ 
ſchwenden mit einer Pracht, die eine Satire auf dag 
all;emeine Elend iſt. „ 

Eden diefeneue Reichen seisten fih, am Charfrey⸗ 
tage, bey der jährlich gemöhnlichen Promenade von 
Lonshamp, und im Gehölze von Boulogne, in den koſt⸗ 
barften Eguipagen, und allem Glanze des luxurioͤſen 
Reichthums. 

Der Policey-Miniſter hat indeßen ein Schreiben 
an die Policey Beantten der Stadt Paris erlaßen, in 
weldyem er ſagt: «Alle Arten von Ausſchweifungen 
Sittenloſigkeit, und Unzucht ſey nun aufs hoͤchſte getrie⸗ 
ben; faſt alle Gegenden von Paris waͤren die Schaus 
pläge davon. Die Jugend, fährt er fort, ſchweiſt aus, 
ehe fie noch die Jahre dazu hat, und feldft die Kindheit 
wird ſchon angeſteckt. Liederliche Weibsperſonen ſtehen 
mir Raͤuber-Banden im geheimen Verhaͤltniße, und 
machen. die Folgen der Ausſchweifungen auf alle Art 
ſchrecklich. „So ſprach der Policey⸗ ge von Pas 
ris, jelbit. 

Auslaͤndiſche Abſichten, und Kriegs Unternehmuns 
gen, und neue Ummwälzungen auswaͤ tiger Staaten madjs 
ten, mitten unter den innerliden Unruhen, die wichtigs 
fien Gegenſtaͤnde der Aufmerkſamkeit aus, und zogen ſie 
ſelbſt von den innern Umſtaͤnden ab. Die 
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Die Landungs : Erpedition gegen Großbrittannien 

g ab täglich neuen Stof zur Unterhaftung: Die Rüftungs: 
Inftalten wurden täglich vermehrt. Ale Küften, gegen 
England über, waren mit Truppen angefüle. Man 
machte bey Ryßel, Arcas, St. Omer, Douay, Bes 
thune, Borkehrungen, daß die Truppen Lager beziehen 
follten. Man übte fie an mehrern Orten, beionders 
zu Havre, in Landungs Verſuchen. Unterdeßen blo— 
—* die Englaͤnder die vornehmſten Ausgangs: Pläge, 
und Haͤfen. Es wagten ſich ſogar vier Engliſche Linien⸗ 
ſchiffe, und drey Fregatten auf die Rhede von Rochelle, 
und nahmen daſelbſt ro mit Lebensmitteln beladene 
Schiffe weg, und wenige Tage drauf machten ſie wie⸗ 
derum einen ſolchen Fang. So ſehr man zu Breſt an 
der Ausräftung der Linienſchiffe gearbeitet , und ihte 
Zahl als fehr-groß befchrieben harte , fo viel Mühe fich 
‘auch der felbft dahin gereiſete Marine-Miniſter gegeben 
hatte, fo waren doc in den erſten Tagen des Aprils 
nicht mehr als 9 Linienſchiffe⸗ und 13 Fregatten zum 
Auslaufen ſertig, und der Hafen war von den Englaͤn⸗ 
dern blockirt. Man’erwartete jedoch zu Breſt die Spas 
niſche Flotte von’ Cadix, aber diefer Hafen wurde auch 
immerfort von den Erigländern blodire, Man hofte viel 
"son einem neuen Plane. Dean hatte naͤmlich die. den 
Venetianern genommenen Kriegsſchiffe in dem Hafen 
von Spezzia fih noch mit verfchiednen Italieniſchen vers 
einigen, und diefe Flotte nach Toulon jegeln lagen, wo 
die daſigen Kriegsichiffe dazu fließen, und auf folche 
Art kam eine Kıiegsflotte von 19 Linienfchiffen , nebft 
einer großen Zahl kleinerer Schiffe zufammen , weiche 
durch die Meerenge bey Gibraltar ſegeln, und fo den 
Engländern, die Cadix blockirten, in den Ruͤcken kom; 
men follte. Man erivartere davon einen großen Erfolg, 
Sn den Häfen Frankreichs, Belgiens, und Hol⸗ 
lands, fuhr man mit der Erbauung der neumodigen 
großen Floͤße, auf welchen die Truppen uͤber das Meer 
gehen ſollten, und mit Erbauung von Kanonenboͤten, 
b5 deren 
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‚deren Anjahl über 100..flark ſeyn ſollte, unaufhörtich 
fort, und wollte ſich noch verfe)iedner andrer — 
ner Mittel, von unausloͤſchlichem jogenanntenıgriecht 
fhen Feuer, einer, neuen Art von wirffamem Pulver, 
neuer Luftbaͤlle, und andrer Künite bedienen. Zu Havre 
wurde vorzuͤglich An einer Lanbungs⸗-Operation gearbei⸗ 
‚tet. Aber die Englaͤnder hielten auch dieſen Hafen ſtark 
blockirt. Am 2ten April hatten fie foger die Kühubeit, 
ſich den Sranzöflihen Batterien zu nähern,  « Drey 
fciadliche Fregatten, (heißt es in einem Schreiben von 
Havre ſelbſt) naͤherten ſich unſern Batterien, Dieß 
brachte ſogleich alles: in Bewegung. Die Kanoniere ruͤck⸗ 
sen aus; viele Zuſchauer verſammelten ſich, die Bürger 
eilten zu den Waffen. Allein alles fehlte, was zum 
Dienſte ber Bettetien noͤthig iſt, Patrouen, Pulver, 
u. ſ.w. Die Engländer begnuͤgten ſich ein ſehr Ichhafs 
tes Fener bis Abends z Uhr zu machen, ‚worauf fie ſich 
zuruͤckzogen. Mehrere Kugeln flogen bis in die inure 
Stadt. Zw Kugeln fielen in das Rathhaus. Gluͤck⸗ 
licher weiſe wurde Niemand verwundet; nur die Jens 
Ner, und das Taſelwerk wurden, zerſchmettert. Die 
: fenndfichen Kugeln durghfireiften die Stadt, indem bie 
unſrigen bie Feinde nicht erreichen konnten. 

Wenige Tage drauf find wirklich einige Truppen zu 
KHayre zu einer” gewißen Erpedition eingefchift worden, 
aber — fie wurden bald wieder ausgefchift, 

Am aten Aprik befahl das Directorium dem Gene⸗ 
rals Buonaparte, ſich binnen 10 Tagen von Paris nach 
ber Engliſchen Armee zu begeben, und deg Oberbeſchl 
über die gegen England beſtimmte Land: und Scewacht 

‚zu uͤberuehmen. Zur Urſache war im Eingange dee Ber 
Kehko angefügrt, Hdaß der Mangel des Einverſtaͤndnißes 
priſchen der Landmacht, und Scemacht, die zu” Expe⸗ 
dition gegen England beſtimmt fey, Hinderniße in dir’ 
gerchwinden Ansräfung mache, bey welcher Buotspartes 
Gezenwart noͤthig ſey. Man bedausrtein Pa: is ſehr 
dk AWreiſe u. RN in einem, NT m 
vifie, 
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Kriſls in welcher er Die wichtigften Dicnfte leiften; und die 
Ruhe und Sicherheit erhalten konnte. Nach guten Pris 
vatnachrichten war erüber viele Dinge ſehr mißvergnuͤgt, 
und im Publico gab man ſeiner beſohlnen Abreiſe vie⸗ 
lerley Deutungen. — 

Die Operationen des Directoriums in fo vielen 
Staaten in Italien, und in der Schweiz, und in Spas 
nien find in cinem eignen befondern Kapitel vorgetragen, 
Hier führen wir nur an, dag die Streitigkeiten mit Pots 
tugall eine Wendung nahmen, welche ciüen Frieden bofs 
fen liegen, wozu bad Directorium um fo geneigter wur⸗ 
de, da es die unuͤberwindlichen Schwierigkeiten eine ſtar⸗ 
fe Armee durch Spanien nad) Portugall'marfchiren zu 
laſſen, einfahe. Der in Gefangenfchaft gefegte Portu⸗ 

ieſiſche Minifter zu Paris, Aranjo, befam die Fred 
beit, mit dem Befehle, Paris und Frankreich, ohne 
Verzug zu verlaßen, 

Eine befondre zu Genua veranftaltete Expedition im 
das Mittelländifche Meer, wozu 20000 Mann Landfels 
daten eingefchift wurden, und worüber der General Maß 
fena das Commando befam „ erregte deſtomehr Auf⸗ 
merkſamkeit, je mehr man aus dem Endzwecke diefer 
Unternehmung ein Geheimniß machte. Diejenigen aber, 
welche am beften unterrichtet ſeyn konnten, gaben die 
Deftimmung an, dag dieſe Flotte in Aegypten landen 
ſollte, mo man das Mitteländifche Dieer mit dem ro⸗ 
shen Meere durch einen Kanal auf der Landenge bey 
Suez verbinden, und eine neue Europäische Schiffart 
anlegen wollte. Wir werden von diefem hoͤchſtwichtigen 
Projecte nächftens unftändlich handeln. j 


Ein Schreiben aus Wien, vom ten Iprik 


Dan fpricht zwar im Publicym jegt wieder mehr 
als jemals ven Kriege, und die Deforgniße borüken 
90n 
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Aallgemein; aber. ber Grund dieſer Beſorgniße find bie 
‚Bewegungen, bie man bey der geſammten Armee 
wahrnimmt, ‚und dieſe beweifen gerade, daß der Friede 
geſichert iſt. In der That behauptet man, daß alles, 
was noch unſerm Frieden im Wege fand, ganz ausge— 
glichen, und ‚wilden unferem und Dem Preußiſchen Hofe 
abgerhan iſt. 

-Diejer gefchloßenen Uebereinkunft zufolge ſieht man 
ſeit einigen Wochen nichts als Maaßregeln des Friedens, 

Die meiften.Regimenger find allmählig wieber auf den 
‚Briedensfuß geſetzt; die Feldadminiftrationen werden 
aufgeloͤſet, die Auvolzaͤhiſgen Bataillone werden nicht 
mehr ergaͤnzet, ſondern in die andern verſchmehzet, das 
Wiener Freycorps/ Daß ſich bey der Armee in Italien 

„ befindet, -ift hierher berafen worden, um bier. aufgelds 
sfet zu werden , und alle übrigen Truppen werden ders 
maaßen in der gefammten Monargjie vertheilet, daß faſt 
alle Regimenter in, neue Stationen, und die gleichen 
Nationen nicht zuſammen kommen. Nach Italien ſchickt 
‚man teutſche Regimenter, nah Böhmen Ungariſche, 
hierher kommen Boͤhmiſche u. ſ. w. Damit ſind denn 
nun die Truppen insgeſammt in. Bewegung, aber die 
Urſache dieſer Bewegung iſt ſehr friedlich. Nur in Tyrol 

und in Italien find die Truppen verſtaͤrkt worden, und 

‚werden ſtets in einer großen Anzahl bleiben, damit dieſe 
Länder gegen die Anfechtungen , vie aus der Nachbar—⸗ 
fhaft kommen koͤnnten, gedeckt ſeyn. Sie find ein pos 
litiſcher Peſt⸗Cordon. 

— Was wohl am meiſten beweiſet, daß man von der 
Beydehaltung des Briedens verfichere fey , ift wohl die 
neuerdings zufammengejegte Militair : Commißion, wels . 
he, unter dem Vorfige des General Alvinzy, die ſchon 
vormals in Antrag gebrachten Reformen wieder in Ers 

ägung nehmen, und zur Ausführung bringen foll. Es 

Rn dabey unſerm Militaire eine große Veränderung bes 
vor Wir haben befonders in dem Kriege mit Frank 


reg viele neue Gebrechen unſerer Militair⸗Verfaßung 
kennen 


x Wien. 389 
kennen gelernt, » die: zum Theil an unferm Nliederfagen 
Schuld waren, und durchaus abgeändert werden müßen. 

Man hat hier jehr vieles von einem ſchon erflätten, 
oder doch unfehlbarem, Kriege zwiſchen Frankreich und 
Neapel geiprochen, und hat dabey verfichert, der, Kaiſer 
habe dem Franzoͤſiſchen Directorium erklaͤrt, sr würde 
fuͤr alles, was feinem Königlichen Schwiegervater wi⸗ 
berführe,, ſich an. der Cisalpiniſchen Republik ſchadlos zu 
halten ſuchen; aber dieſe Erklaͤrung iſt gewiß nicht ge⸗ 
ſchehen, und ſollte es zu einem Kriege zwiſchen Frank⸗ 
reich und Neapel kommen, was noch nicht geſchehen, 
aber vielleicht zu beſorgen iſt, ſo wird man alle moͤgliche 
Mittel der Unterhandiungen vorerſt zu brauchen ſuchen. 

Alle Hofnungen, noch einen Theil von Ciealpinien 
und wohl gat Mantua zu erhalten, ſind nichts als * 
gemeinte Traͤumereyen. 

Man verſichert, daß die Regierung von Bern, da 
fie das Franzoͤſiſche Ungewitter uͤber ſich anziehen ſah, 
in ihrem und der Evdgenoßenſchaft Namen, des Kaiſers 
Huͤlfe angefucht habe, aber es iſt geantwortet worden, 
damals, als der K. K. Hof der Schweiz behälflich ſeyn 
konnte, habe fie durchaus von dem Syſteme der Neus 
trafität nicd;t abweichen wollen; nun aber wäre ber K. 
K. Hofin dem Falle, daßelbe zu beobachten, und koͤnne 
an dem Schickſale der Schweiz Eeinen Theil nehmen. 
Doc hatte unfer Hof dem Generale Hoke, der ein 
Schweizer it, auf fein Anfuchen, die Entlafung und 
tie Erlaubniß ertheilt, das ihm in der Schweiz anges 
bothene Militair Commando zu übernehmen; aber ders 
- ‚felde iſt nur bis Zurich gekommen, bann aber, weil Bern 
bereits in den Händen der Franzofen war, gleich zuruͤck⸗ 
gekehtt. Nun zweifelt man, daß ihn der Kaifer wies 
ber in Dienjte nehmen werde, zumalen da der hiefige 
Franzoͤſiſche Bothſchafter bereits wegen diefer Abfendung 
des Generald Hotze eine Beſchwerde überreicht hat. 

Dieſer Bothſchafter lebt übrigens bisher nod) gang 
— und macht und einpfängt feine UM ir 2 
ache 
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ſache iſt, weil er bey der Kaiferin noch keine Audienz ers 
heiten hat, indem J. M. noch in Wochen find, vorbies 
— aber es gegen die Etiquette wäre, andere 
eſuche zu geben vder zu nehmen. Nun aber wird vie 
Kaiferin Übermorgen, am Diter- Sonntage ihren Kirchen⸗ 
gang haben, und hat ihn bereits zur Audienz eiuladen 
lagen, damit er bey Hofe erſcheinen und der Ceremonie 
beyivohnen Eönne. Die wenigen Menjchen, die bisher 
mit dem Bothſchafter zu thun hatten, rühmen ihn als - 
einen artigen, gefegten und befiheidenen, feine beyden 
Secretaͤre aber, Gaudin und Freville, als fehr gebildete 
Leute. Allein, da fe viele Prätenfionen haben, und 
hier die Abneigung und das Mistrauen gegen alles, vons 
Sranzöfifch ift, noch fehr großift, fo haben fie ſchon man: 
che Unannehmlichkeiten erfahren und gerüget. Es iſt 
aber neuerdings ein Begehl des Kaiſers an alle Behoͤr⸗ 
den ergangen, ſich gegen die Franzoͤſiſche Ambaßade, fo 
viel möglich willfaͤhrig zu zeigen, und allen Unannehm⸗ 
lichkeiten vorzubengen. J 
Der von dem Kaiſer nach Paris beſtimmte Geſand⸗ 
ke, Baron Degelmann, iſt noch immer, hier, und man 
weiß nicht, wann er abgehen wird. Snzwifchen iſt uns 
fer Hof durch den in Raſtadt befindlichen Grafen Co; 
benzl in Retem Verkehre mit der Franzoͤſtſchen Regierung, 
und verroendet fih nun eifrig für die ausgemwandersen , 
Niederländer, denen man oͤhne Unterfehied alle Güter 
wegnehmen will, Aufalle Fälle hat unfer Hof Mittel 
in Händen, Repreßalien zu gebrauchen, indem die Nie⸗ 
derlauder bis 17 Millionen Gulden in ber biefigen Bank 
Kegenihaben, die feit dem Kriege mit Beſchlag belegt 
nd. 
ſ Auch den Pabſt, ſcheint es, wird man ſeinem Schick⸗ 
ſale uͤber laßen, und aus Siena nicht mehr abrufen. Uns 
terdeßen hat der hieſige paͤbſtliche Nuntius feinen biehe⸗ 
tigen Character neuerdings wieder angenommen ‚und 
wohnt, als Nantius,, wieder allen Ho feyerlichkeiten bey. 


Um, 


Unſere Italieniſchen Staaten werden noch immer 
bloß militairiſch und proviſoriſch Durch, den. Hoſkriegs⸗ 
ralb, und die Staatefanzley verwalten Man macht 
bloß die nochwendigften Verfügungen, um Ruhe und 
D:bmung zu befefligen, denkt auch, wie es ſcheint, noch 
wicht daran, eine Italieniſche Hoſkanzley zu errichzen. 
©. Da am ızten April der. Sahredtag.von dem Auss 
marſche der Wiener Freywilligen eintritt, und die Nee 
gierung den Geift, der damals die hieſigen Einwohner 
‚ bifeelte, nicht erkalten laßen will, fo ne Kalſer vors 
ordnet, daß diefer Tag alljährlich durch Andachts Uebun⸗ 
gen gefeyert, und dazu die Manuſchaſt bed Auſgeboths 
eingeläden werden ſoͤ. Schon iſt deswegen eine Kunde 
machung ergangen, und man macht nun alle Vorkeh⸗ 
rungen, dieſem Feſte des Treue den angemeßenen Glanz 
und Eindruck zu verſchaffen. 

Bon dem Aufgebothe haben wir auch andere gute 
Folgen. Ein großer Theil der von den Reichen dazu 
gemachten Geldbeyträge, ift, weil die Dauer des. Auf⸗ 
geboths, wegen des eingetretenen Friedens, ſo kurz war, 
erübriget, und von den Gebern zu anderen nuͤtzlichen 
-Eintichtungen beſtimmt worden. " Schon find davon, zur 
Bequemlichkeit des Publicums, in der Lenpoldftadt, auf 
dem Wege nach dem Prater, Canäle gezogen worden/ 
und nun follen and) in auderen Vorſtaͤbten bavon nüßs 
fiche Einrichtungen gemacht werden, zu deren Vorſchla⸗ 
ge jedermann oͤffentlich aufgefordert worden iſt. 
Ä Auch noch bis jett werden von verſchiedenen Sei⸗ 
ten freyyoiliige Rriegsbeyträge dargebothen. Auch in ine 
gern, iſt, bey Auflöfung der Juſurrection, dem Kaiſer 
eine betraͤchtliche Anzahl von brauchbaren Pferden, und 
Waffenfkücen, dargegeben worden. Der Fuͤrſt Eſter⸗ 
hazy, der in allem, was. zum Dienite des Hofes und bes 
- Otaates gehöret, mit dem Beyſpiele voran geht, und 
der die Dauer diefes Kriegs hindurch ungeheure Aufops 
ferungen gemadjt, bat auch bey dieſer Gelegenheit wies 
der 120 Pferde gegeben, 
SL 
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Friedens⸗Congreß zu Raſtadt. Saͤeulari⸗ 
ſationen. Oeſterreichiſche Erklaͤrung. 


Je mehr ſich die Friedens: Verhandlungen auf dem 
Congreße zu Raſtadt in die Länge ziehen, und die ge⸗— 
wechſelten Diemoiren ſich vervielfältigen, ohne zu einem 
Ende zu eilen, defto weniger kann in unſrer allgemeinen 
Zeitgeihichte alles das viele mwortreihe, das fo wenig 
fachreich iſt, mitgetheilt werden, was in Raſtaͤdt nieders 
gefchrieben und protocollirt wird. Das einzige Proto⸗ 
coll der Deputations:Sigung am zten April hat 30 Bo⸗ 
gen betragen. Das Ganze beträgt ſchon Weit über 100 
Bogen. Es wird aber unfehlbar eine Geſchichte des 
Sriedens:Eongreßes, in dem Umfange der ganzen Weits 
{infisteit erfcheinen. Wir machen es uns zur Pflicht, 
das weſentliche aufzuzeichnen, und von dem wirklichen 
Gange und den gewechfelten Noten eine getreue kurze 
hiſtoriſche Darftellung zu geben. Ueberhaupt müßen 
wir bemerken, daß die hauptſaͤchlichſten Wichtigkeiten der 
Verhandlungen nicht in den Protocollen, fondern in des 
ten Ürſachen, und befondern Verabredungen der Minifter 
befichen. 
” Die im vorigen Monate (S. 327) angeführte 
Note der Franzdfiihen Deputirten, in welcher fie, nächft 
der Abtretung des linken Rhein: Ufers, zur Entſchaͤdi⸗ 
„gung der dort verlierenden Reichs ſtaͤnde, die Saͤcula⸗ 
rifstionen in den andern teutſchen Reichslanden zur 
Baſis machten, befchäftigte die Reichs-Deputation bis 
zum zoften März, an welchem Tage ein Concluſum abs 
gefaßt wurde, des Inhalts: «Die Deputation beharre 
„bey den über die Abtretung des linken Rhein-Uſers an⸗ 
‚geführten Bedingungen , und etivarte noch überdief, 
die in ihrer legten Note geäußerte Hofnung, einen Strich 
Landes jenfeits des Rheins beybehjalten zu fönnen, ets 
fühle zu fehen. Man halte ſich überzeugt, daß man auch 
* ae keine 


u... ; 
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feine weitere Forderung an das Neich machen werde, und 


daß, als eine Folge der Annehmung der Friedens: Bafle, 


die Framzoͤſiſche Negierung ihre Teuppen aus den fchon 
fo hart mitgenommenen Landern auf dem rechten Rhein⸗ 
Ufer zuruͤckziehen, und feine weitere Contributionen mehr 
fordern werde. „ Se es, 

Diefe Erklärung übergab die Reichs-Deputation 
dem Kaiferlihen Bevollmachtigten, Grafen von Mits 
ternich, am 22ften März Er aber übergab fie erſt am 


 arften Marz der Franzöfiihen Deputation, Indem er, 


wie ee hieß, noch erit einen Tourter aus Wien erwars 
tete, der auch am 26ſten ankam. Aber er begleitere auch 
diefe Nate der Reichs Deputation blos mit einer Motiz, 
und notificirte aljo nur, ohne die erforderliche Kaiferlis 
che Sanction zu geben, diejelde an die Franzöjifchen Der 
putirten. Dieſe, die längft den Inhalt diefer Mate 
wußten — tie fiedenn immer von allem gut vorher uns 
terrichtet find — antworteten noch an veintelbigen Tas 
ge, den 27ſten März, — “ Sie hatten mit VBerwunde 


sung geliehen, das man, anſtatt für die Entichddigungen . 


der auf dem linken Rhein Ufer verlornen Länder einen 
bekannt gemachten Weg (die Saͤculariſationen) anzuneh⸗ 


‚mer, ſich vielmehr nah langem Zögern dahin bes 


ſchraͤnke, die grundloſe Hofnung ur Erhaltung eines 
Staͤck Landes auf dem linken Rhein:Ufer von neuem 
zu äußern. Sie beſchwoͤren daher die Reihs:Deputa, 
tion, nicht duch Aufihiebungen ihrer Erklärungen über 
eine Entfhädigungs Art, ohne welche das Feiedenswerk 
nicht vor ſich gehen koͤnne, den Bang deßelben länger zu 
verzögern. » , 

Anm folgenden Tage, da diefe Tote zur Dictatur 
gebracht wurde, hatte vorher, des Morgens, der Chur⸗ 
Mainzifche Directorial:Geſandte eine lange Unterredung 
mit dem Grafen von Metrernih. Es wurden auch Cou— 
riere nah Wien, und nach Berlin geſchickt. Die Reiche; 
Diputation aber beſchloß, den Particular Geſandten der 
Reichsſtaͤnde von diefer Note Nachricht zu geben, und 
Polit. Journ. April 1798. & ihren 
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ihren Iuhalt in weitere teife Ueberlegung zu nehmem 
Im der Sitzung am ꝛien April wurden ſo viele umſtaͤnd⸗ 
lie Abnaimmungen gegeben, daß ſie über 30 Bogen bes 
trugen, und lie Dictatur erft am zten, Abende fpät, zu 
Seaude fam. Am zen April wurde das Concluſum 
aufs kr, und am zien dem Kaiſerlichen Bevollmaͤchtig⸗ 
tert uͤbergeben, melher dieſe Antwoet der Keiche-Depus 
fasizn abermals mit einer blopen Ülotifisation, ohne Kats 
ſerliche Sangion, den Fraßzoͤſiſchen Depntirten zuſchick⸗ 
te, die ihon am gten April darauf wieder antworteten. 
Die am zten und zten April zu Protocol gegebne 
Abſtimmungen find bis jetzt das wichtigſte, was auf dem 
Fricdens Congrehr vorgefauen, befonderdteegen des Oe⸗ 
ſerrsichiſchen Votums. Die mehiflen andern Vora gien⸗ 
gen dahin, “Lab die Verſaßung des Teutſchen Reichs; 
euch Key allensatfigen Aufopferuugen, erhalten werden 
müöe bremen (d. i. Hannever) erklärte, es ſey um 
beſto nieht etforverlich, daß dis Franzofen die ihnen bey 
Uebtriaßung bes linken Rhein Ufers eingereichten Puncte 
erledigten, da die Deputation ohne dieſes nicht im Stans 
De ware, den. Verluſt der Stände und Angehörigen des 
Teutſchen Reichs jenfeits des Rheins richtig zu beurcheis 
‚Ten ses me: de, wenn dieſer Gegenftand ins Meine gebracht 
worden ſey, auf die Frage ankommen, wer zur Entfchäz 
hiaung gefaken werden könne Laden flimmte auf die 
Eniichadigung duch Särularifationen, nur unter i.- Bes 
Einsung der Genehmigung des Kaiſers, und des Reichs, 
und nor im der Art, daß ſie alein, wo es durchau 
moshinendig iſt, angewendet werde, und zwar nach dent 
Dorzange und Sinne des Weftphalifchen Friedens, J. P. 
©. Artic.XI- XIV, — | 
Heßen⸗-Darmſtadt flimtmte dahin, daß bey der 
nothgroͤrungnen Anordnung. der Saͤculariſationen älle 
nur erſinnliche Schonung der Reichs Verfaßung beobach⸗ 
tei weine, 
Chur⸗Sachſen behielt das Protecell ofen, 


Chus⸗ 
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Chur⸗ Bayern erkfärte, man müße bey den etwann 

nothwendigen Särmlurifationen mit ſolcher Borfiche 
fhreiten, ‚daß die Conſtitution des teutfchen Reichs in 
seligiöfen, und politischen. Hinfichten erhalten, und bes 
feſtigt, und theils wieder hergeſtellt werde. 

Chur⸗Mainʒ war der Meynung, «man müße ſich 
gefallen laßen, was man nicht Ändern könnte, und dems 
nach den Anting der Entſchaͤdigung durch Säcufarifatios 
nen annchmen, und der Hofnung nachgeben, daß es 
der Deputation noch gluͤcken werde, fo wenig nur moͤg⸗ 
= von den Ländern, der geiſtlichen Wahlſtaaten zu zer⸗ 

iten. 2 — 

Oeſterreich hatte bisher feine Abſtimmungen theils 
nur kurz,» theils gar nicht gegeben. Deſto merkwuͤrdi⸗ 
ger ih jehr vielem Betrachte war die nunmehrige Ecklaͤ— 
zung, die wir, ihres annichfaltigen Intereße wegen, 
hier wörtlich einruͤcken muͤßen. 

«MWenn die Keichtderutation des Dafuͤrhaltens iſt, 
daß alle diejenigen, die dusch Die Ereigniße des Krieges 
auf dem linken Rheinufer einen Verluſt su leiden haben, 
Durch jene auf dem rechten Ufer entfchädiget werden muͤſ⸗ 
fen, fo wird vor allen Dingen die Gerechtigkeit und Bil⸗ 
ligkeit der Sache die Annahme des Grundſatzes erfordern 
daß dieſe Entſchaͤdigungen, zufolge der Reichs⸗Conſtitution, 
nach billigen und fuͤr die geiſtlichen und weltlichen Staͤn⸗ 
de, die einen Verluſt an Laͤndern leiden, ſchicklichen Ver⸗ 
haͤltnißen abgemeßen werden. Damit aber die Conſtitu⸗ 
tion des Reichs im Ganzen aufrecht erhalten werde, iſt 
vorzuͤglich noͤthig, daß den drey geiſtlichen Churſuͤrſten 
eine ihrer Wuͤrde und Exiſtenz angemeßene Lage geſtchert 
werde, Da uͤberdieß die Entſchaͤdigungen nur als ein Er⸗ 
fag für den erlittenen Verluſt angefehen werden muͤßen, 
und man keineswegs die Abſicht haben kann, ſie als eine 
Aequiſition gelten zu laßen: da uͤbrigens auch die Reichs⸗ 
deputation ſich mit Ausſindung der Entſchaͤdigungs⸗Mit⸗ 
und * von denen ein Theil ſo wenig nachthei⸗ 
o No, wie moͤglig, ſeyg muß, und die in den Staaten 

er" u ga Doutſen 
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Teutſchlands müfen gefunden werden konnen, ernſtlich 
zu befhäftigen haben mird: fo fünnte auf diefe Weife-die 
Erifteng mehrerer Reichsſtaͤnde noch gerettet werden. Zus 
gleich mug man von Geitem Defierreichs den förmlichen 
Antrag dahin machen, daß der auf die Note der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Bevollmaͤchtigten von der Neichsdeputation zu ertheis 
lenden Antwost als ein Entfchädigungs; Mittel beygefügs 
und fefigefent werden möge, daß für die Individnen allen 
Art, un fie, wie fih das von fich felbft verſteht, nicht 
dem Mangel und dem Kummer preis zu geben, auf eine 
fhiekliche Art geforgt werde. Dieſen Umſtand hat Der 
ſterreich fich fo fehr zu Herzen geneumen, daß es denſel⸗ 
ben bier zur befonderen Aufmerkſamkeit, und zur nach⸗ 
druckſamſten Unterfiügung, anentpfehlen muß. » 

e Defterreich beflagt gewiß die mancherley unglädlis 
en Truppen » Einfälle, die fich mährend dieſes Krieges. 
ereignet haben. Aber diefes Haus hat fich deswegen keis 
nen Vorwurf zu mahen. Es ift vielmehr felb einer ders 

‚ jenigen Stände, der am meiften zu Schaden gekommen 
ift, und findet fich bey der Aufſtellung des Entſchaͤdigungs⸗ 
Grundfages berechtiget, eine Schadloshaltung zu forderm, 
Nach dem ausdrüdlichen und buchfiäblichen Inhalte der 
Srangdfifchen Kriegs » Erflärumg, bat Defterreich dieſen 
Krieg fich zugezogen, weil Kaifer Leopold Li. auf das im 
Jahre 1790 an ihn ergangene Schreiben des Ehurfürftl.: 
Collegiums fich der im Elfaße angefepenen und beeihträch.. 
tigten Fürken und Stände annehmen mußte. Dieſes 
Haus ift während ſechs Jahren in dieſem Kriege verwickelt 
geblieben, und hat Ihn am Ende beynahe allein geführt. 
Es hat feine innere Staats; und Geld« Hüͤlfsmittel ers 
ſchoͤpft; es half die Feſtung Mainz wieder erobern, und 
bat, nach einem unfchägbaren Aufwande au Geld und Mens 
ſchen, diein die Gewalt der Feinde gefalene Feſtung Mann⸗ 
heimallein wieder erobert, ‚und dadurch den Feind verhin⸗ 
dert, tiefer in das Herz des Teutſchen Reiches zu dringen, 
Als es nachher nicht mehr möglich war, . der Neberlegens‘ 
beit des Beindes Widerſtand au leiten; und .esdiefem . 

glück 
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gluͤckte, bis in Bayern, an die Iſer, und in die Ober⸗ 
pfalz vorzurücden, haben die K. K. Armeen ohne irgend 
einen anderen Beyſtand diefe Länder befreiet, und dem 
Seind bis an bie Sieg zurückgedrdndt. 

yDieſer glorreihe,, und auf immer merfiwürdige 
Seldiug hatte die Wegnahme der Bruͤcken⸗Schanzen von 
Kehl, und Huͤningen zur Folge, die nicht weniger Auf; 
mand, und Blut koſtete, und welcher Tentfchland da; 
mals feine Sicherheit verdankte. — Eben fo vertheidigte 
Defterreich allein die im Italien gelegenen beträchtlichen 
Lande, und Lehen des Reiches. „ - 

“ Sreplich haben unglüdliche Ereignige dem Schick 
fale des Krieges eine fhlimme Wendung gegeben, und 
Defterreich fah fich daher gendthiget, der Gewalt su weis 
Sen, und als fouveraine Macht Friede zu ſchließen. Aber 
es hat dadurch auf feine reichsfländifihen Pflichten fo mer 
nig Versicht gethan, daß es vielmehr ein jahlreiches, nach 

‚dem Fuße des Quintuplums beftehendes Contingent ius 

Felde fichen ließ, und diefes Eontingent noch jegt zur 
Dispofition des Neiches im Felde unterhält. Defterreich 

hat in Italien feine ſowohl an fich jelbft, als durch deren. 
Territorial⸗Reichthümer fo beträchtliche, Lande verloren 5 

es verlor die nicht minder anfehnlichen Niederlande, die 

noch allein den Burgundifchen Kreis vorfiellten, und des 

"sen noch überdieß die weſentlichſten Worzüge, zum Bey⸗ 

foiele jener einer Stimme am Reichetage, und das Prös 

fentationd: Recht am Reichsfammergerichteanflebten. Dies 

fe Lande waren feit einer langen Reihe von Jahren Die 

Schutzwehre Teurfchlandes, unter welchem Geſichts⸗ 

puncte das Hans Defterreich zu deren Vertheidigung den 

größten Aufwand an Geld, uns Menfchen machte, » 

«Bey diefet Erklärung hat man vorzüglich die Abs 

ſicht, ale diefe Umſtaͤnde in das Protocol der Reichsde⸗ 
putation einfchalten zu laßen, und ſich dabep, je nachdem 
es Zeit und Umfände erfordern werden, das weitere vor⸗ 
aubehalten, mit der wiederholten auddrüdlichen Bemer⸗ 
- Wang, wie viel dem Haufe Oeſterreich daran gelegen ſey, 

{ «3 daß 
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daß die Verfaßung des Reichs. im Ganzen erhalten merbe. 
daß bey derfelben Feine Veränderungen fatt haben, ung 
Die Stände und. Anfagen denſelben fo wenig, als mdglihz 
ausgefegt feyn mögen. Nur hiervon hängt die Aufrecht⸗ 
haltung. der. Teutſchen Verfgfung ab, und jeder Reichs— 
ſtand, wer er auch ſey, muß ſich feineneigenen Erhaltung 
wegen. davon innig überzeugen, damit diefe graße Wahr⸗ 
heit, ſo wie der, fih.aus den Gegentheil ergebende Schaq 
Den, wicht zu fpdt eingefehen werde. » 

Die nad) diefen. Abſtimmungen verſaßte Note der 
Reichs Deputation, welche, wie fon oben geſagt, am 
sten April, den Sranpöfichen Deputitten uͤbergeben 
wurde, enthielt: 

«Die Reichb s Deputation hatte geglaubt, daß es 
der ſchicklichſte und zutraͤglichſte Geſchaͤſtsgang zur Bes 
ſchleunigung des. Friedensichluges ſeyn würbe , wenn 
alles dasjenige vorerſt zu Stande gebracht müde, was, \ 
5 Beſtimmung der künftigen Grenzen zwiſchen beyden 

arignen nothwendig iſt, ehe man zur Erdsteryug dev. 
uͤbrigen FriedensArtikel ſchreite. Da aber die Franzd⸗ 
ſiſche Geſandtſchaft in ihrer letztern Note vom 27ſtceu Mär 
erklärt bat, daß fie weiter zu unterhandeln nicht ver⸗ 
moͤge, bis die Reichs-Deputation auch uͤber den propo— 
girten Entſchaͤdigungs-Modus ihre Zuſtimmung geges 
ben habe , und dag ohne diefe Aeußerung der Friede, 
nicht zu Stande kommen könne x fo ſieht die Deputas, 
tion, um, die endliche Pacification zu. befördern, ſich 
gedrungen, die durch den Weg. von Saͤculariſationen 
geforderte Entſchadigungen zu bewilligen, und über. 
diefen Punct in neue Unterhandfung zu. treten ; jedoch, 
dergeftaft, daß dabey alle Maasregeln, Präcautionen, 
und. Refitictionen beobachtet werden, die zur Erhaftung' 
der Conftitution des teutjchen Reiche „ In jeder Hinſicht, 
fo wie zu dem darauf beruhenden Wohle der Stände, 
Mitglieder , und Unterthauen des Reiche, weſentlich 
erforderlich find. Dabey erwartet die. Deputgtion, da, 
es bey Beſtimmung der Entſchaͤdigungen auf das Ru 
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des Verluftes ankommt, die Franzoͤfiſche Geſandtfu aft 
werde nunmehro uͤber die weit täufelgen Punete der More 
vom rıten Maͤrz, und der 18 Artikel, welde am 
aten März übergeben, werden, eine belimmte ‚, und, 
wilkfährige Antwort geben ; zusfeih ficht man mit Zu⸗ 
verſicht der bisher vergeblich verlangten Verſuͤgung efits 
gegen, baß bie Franzoͤſiſchen, auf dem rechten Rhein⸗ 
er befludlichen Truppen zurückgezogen werden, um 
dadurch die nnerſchwinglichen baſten ber Einwohner auf⸗ 
horen zu laßen. 
Die Antwort der Franzoͤſtſchen Depusatien war das; 
rauf folgende, Z 
ee Anders die Reichs: Deyutation Me Nothwendig ⸗ 
keit der Saͤcuiariſationen zur Eatſchadigung der Staͤnde, 
welche auf dem linken Rhein⸗lüſer Beſitzungen verlieren, 
anerkennt, und Beh Princip amninnnt, bezeugt fie zu⸗ 
gleich) das Verlangen nah einer Erklärung der Miniften 
der Scanzöjifhen Republik über die Anträge i in der Note! 
vom sten März, ımd über die 19% irtißel, weiche fie 
ihrer Note vom zten Maͤrz bepgefügt hatte. Sir vers) 
langt auch die Zur uͤckziehung ber Truppen der Republik, 
weiche ſich auf dem rechten Rhein⸗Ufer beſinden. Die 
bevoilmaͤchtigten Miniſter der Sranzöftichen Republike 
wiederholen auf das letztere, mas fie ſchon geja,t has 
ben, daß die Verlaßung der Pofiiionen die erfte Folge 
der zu Stande gebrachten Pacificarion ſeyn muß, und 
alfo anjegt noch Erin hinrelchender Bewegungsgrund da’ 
if, die Tenppen «üf die, andre Seite des Rheins zur ack⸗ 
zuziehen. Auf die in ber Note vom zıtem März ent 
bafıne zwote Poſttion antworten bie bebbllmaächtigten? 
Minifter der Franzoͤſiſchen Nep ublik, day fie für bereits 
auf eine jedem Vernuͤnftigen jüreichende Weiſe erfäirts 
haben, imdem fie fagten, daß fle dä dem Laufe der ferd 
mern Eroͤrterungen ſich von nichts entfernen wuͤrden, 
was gerecht, und mit dem Intereße beyder Netivnen 
——— fen wide, Endlich, aufdie der Note: 
vom ua März — gten Artiel ib die Bevollm ach⸗ 
gr 4 * tigten 
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tigten der Republik genoͤthigt, zu bemerken, daß dieſe 
Puncte keinesweges in der Abſicht, die Negociationen 
zu beſchleunigen, vorgeſchlagen zu ſeyn ſchtinen. Einige 
haben niemals der Gegenſtand eines Zweifels der Reichs⸗ 
Deputa ion ſeyn koͤnnen, als z. Bodie Erhaitung des 
Privat Eigenthums, die freye Ausübung des Gottesdien⸗ 
fies, die Vergeßenheit der während des Krieges geäufs, 
ſerten Diepnungen. Andere hingegen find mit der Sou⸗ 
verainetaͤt der Republik, und ih er Conſtitution unvers, 
einbar. In der gegenwaͤrtigen Lage der Dinge iſt daß; 
wahre Mittel dic Negoriation zu beſchleunigen, an der 
Anwendung der Entfhädigungs:Bafıs zu arbeiten. Viel⸗ 
leicht iſt es zutraͤglich, vor allem andern, allgemeine Re⸗ 
geln vorzubereiten, um das Schickſal der Titularen, die, 
- aufgehoben werden mischten, zu beftimmen,. damit Nies 
mandem Zweifel über bie Grundfäge,der Vernunft, und 
Weisheit ubrig bleiben, welche dieje wichtige Operation. 
leiten werden. „ 

Dieſe Mote, in welcher man wenig Willfahrigkeit 
fand, indem die Franzoͤſiſchen Deputicten alle ihre Fot⸗ 
derungen unbedingt zugejtanden verlangten, und aufdie 

von dem Reiche verlangten Puncte fi gar nicht einlafs. 
fen wollten, erregte eine höchlt unangenehme Empfindung, 
und bie Folge mar ein Srillfiand der Berathſchlagungen. 
Man erwartete die Antworten der. Hoͤſe und Stande, an 
welche die Franzoͤſiſche Note geſchickt worden war. Nah 
den B: rfihrungen Franzoͤſiſcher Öffenrlicher Blätter, des 
ren Nachrichten feir einiger Zeit oft aus diplomatifhen 
Quellen gefhöpft find, und ausländifde Wictigkeiten 
enthalten, die in jenen Ländern jelbft tief verdeckte Ge⸗ 
heimniße find, haben bereits am 23ften Maͤrz bie Frans 
zöfiihen Bevollmaͤchtigten zu Nakadt, mit den daſelbſt 
befindsichen Preußiſchen Brvollmädtigten, bie ſoͤrmliche 
Abtretungs Acte der Preußiſchen Lander jenjeits des 
Rheins, in welcher zugleich die Kompenfatienen für. den, 
Köntg von Preußen bekinmit find, gegen einander ange: 
gewechſelt, und an ihre reſpecluve Herren jur Reriſteat 
tion abgeſandt. 
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Gleichwohl iſt es unlengbar gewiß, daß zwiſchen 
dem Kalſerlichen und Preußiſchen Hofe eine Ueberein⸗ 
kunft bearbeitet worden, bie dem Teutſchen Weide die 
Drotection beyder mächtigen Höfe, zur befimdgtichften 
Erhaltung der Conſtilution, und des Wohls des Teut; 
fhen Reiche fihert, und die Betingungen des Friedens, 
auch in Abficht der Säcularifationen, moͤglichſt mindern 
wird. — Da mebrere Teutſche Staaten auh von der 
Propaganda jo bearbeitet werden, daß aufruͤhreriſche 
Exploſionen zu befürchten find, fo hat der König von 
Preußen den Franzoͤſiſchen Bevollmächtigten erklären 
laßen, dad Er vie. Ausdehnung und Fortpflanzung von 
Mevolutions:tehren durch Franzöfiiche Begünftigung in 
den- Ländern dießeiis des Nheins, als einen Bruch der 

‚ Tpactaten, und algeine Kriegs; Erklärung anfehen würde, 
ua Man weiß es nun, mir Gewißheit, daß det Genes 
ral Buonaparte, der zum Praͤſidenten bed Friedens: Con⸗ 
greßes zu Raſtadt ernannt war, nicht wieder nad Raſtadt 
zueuckkommen wird. Er beſindet ſich bekann.lich ſchon 
bey der gegen England beſtimmten Armee. 

Der Ausgang des Friedens Congreßes wurde durch 
die Umſtaͤnde immer ungewißer. Die Franzoſen wollten 
durchaus die wichtige Feſtung Ehrenbreitſtein inne haben, 
und verſuchten alles moͤgliche, den EC: mmandanten zur 
Uebergabe zu zwingen. Zugleich vermehrten fich die 
Sranzöfiihen Truppen auf dem rechten fer des Rheins - 
anſchnlich. Und die Nachricht in dem chigen Briefe 
aus Ärankfurt am Diayn, von einem Lager von 50,000 
Diann Franzojen, bey Landau, beſtaͤtigt fid von meh⸗ 
seen Seiten her. Unterdeßen näherten fid) auch die in 
Tyrol verjammelten Oeſterreichiſchen Truppen immer 
mehr den Grenzen von Ober: Schwaben. 

Die gegenwärtige neue Krifis von Teutfchland if, 
mit Dunkel umgeben, dur welches die Lichtftrahlen _ 
der Friedens Hofnung blicken. Kein Staats Miniſter, 
feiner der Directoren in Paris ſelbſt, Eann jegt ſchon, 
in dieſem Augenblicke die. vielen Aufldjungen aller, ſo 
mannichfaltigen, Schwierigkeiten, mit pofitiver Bes 
ſtimmtheit wißen. Aber der Ausgang naher heran, 
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Der Schweiger Cato. Steigen, 
... Bon zuberläfiger Quelle jugeſandt )¶ 
In der obigen ER En 
©. 360 u. f. findet man das Saleja dee ehtwuͤrdigen 
Chefs der Berger Reglerung des Sber Schultheis 
Deren von, Steiger‘, bey der Umſtuͤrzung der Schweiz 
zer Freyheit, befdirichen, Uherwarteter Weiſe erhäften 
wir einen hiogtaphiſchen Aufſotz uͤber dieſen Cato des 
achtzehnten Ahrhunderts, von reſpe tabler Hand 
mitgetheilt, und wir eilen, mod in diefem Monats ſtucke, 
dieſes fchägbare Denkmal eines Maͤrtyrers der wahren 
Freyhelt, in unſrer Zeitgeſchichte aufzuftellen. "Der RE; 
miſche Cato wollte nicht die Uebergade yoa Utica der - 
Säweier nicht die Uebergahe von Bern nntergeichpen. 
Borde fuchten den Tod im Kampfe fürs Vaterland‘, 
und für die Frehheit. Der Roͤmiſche Catb morbete ſich 
tft, da er Eeinen Ausgang ſahe. Der Schweizer,‘ 
der nicht verzweifelte, dlickte nach det Zukunft, und vers 
üch das Land, das er nicht mehr retten konnte. u 
IT, 5 
Geboren von einer der äfteften Familien in Bern, 
genof der Herr von Steiger eine ſo forgfältige Erzies 
Hung, wir faſt alle Söhne der Senatoten von Bern, 
weiche, um fih Aatpruch auf die. erfgen, Stellen im 
Staate zu erwerben, die Pflicht hatten, alle die zu 
diefen Staats: Nemtern erforderlichen Kenntniße zu ers) 
lernen. Grin flarker und energifcher Geiſt entwickelte - 
ſehr bald vorzüglich Fälchte „ welche ihn unter feiner) 
Miteifereen onszeichnieren, Er zog in det. Folgezeit die 
Aufzatinmteis der Höfe in Europa auf ich, wurde vom, 
Staats Miiriftern üng Math, gefragt, und feine Urtheile 
etugen ſo fehr das Gi ge der weirumfaßenden Einſicht, 
daß fie fü immer Befolge murden. REN TR 
Als er an der, Spitze der Berner Regierung ſtand, 
Meb er das Wohl diejes Cantons Aber das Maaf, mwels‘ 
| Ri re He, 
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des die andern genoßen , und bildgte eine Menge weiſe 
Reyublicaner ig ſeiner Schule, durch die Erhaberheit 
der Geſetze, durch bie Vortreflichkeit Der Adminifration 
und durch die Tin ichtun gen zur Verbeberuung dee Sie! 
ſols der Manfp:it. Die Natur ſelbſt verſchoͤnerte ſich 
unter den Haͤnden des Landbebquers durch die Ermun 
terungen, die er in neuen Anwtiſungen und Lehren er⸗ 
hielt. Die Wohlhabenheit wohnte inden niediigen Haͤu⸗ 
fern des platten Landes, und. brachte den Städten, mit 
frohem Herzen, Nahrunges Mittel, und vervollkommne⸗ 
tz die algemaine Gluͤckleligkeit. — 
Der Geiſt dieſes großen Mannes wirkte beſonders 
Bey, dem Elutritte der Begebenheiten, die einen ſo ällger 
meinen Einfluß auf das Schickſal von Europa haben 
follten. Er ſahe fogkid alle die unglücklichen Folgen 
vorher „ dean er Fannte die Urfachen, und geheimen, 
—— der Franzoͤſiſchen Nevolution. Treu erge⸗ 
en an jene alte Monarchie, die ſtets die Alliirte der 
Schweizer Nation gewefen war, und welcher die Schweiz, 
feit mehr als zweyhundert Jahren die Ruhe ihres Mol; 
ſtands verdanfte, konute er ſich der Zahl derjenigen nicht 
eygeſellen, milde ihrem periöntichen Intereße ale ihre, 
flihten, alle ihre föderative Verbindungen aufo pferten,, 
Er fahe ein, daß die Schweiz, wenn fie zu viel Schirä,, 

he zeigte, alle ihre, wirtlichen Kräfte, yıd den Ran 
verlieren würde, Den fie bisher unter den Mächten in, 
uropa behauptet hatte, und daß die ſreywillige Unthaͤ⸗ 
eigkeit, zu melcher fie ſich verdammte, in der Folge ihr 
Berderben berbeyfähren würde, j Sr 
Ungluͤcklicher Weiſe gewannen die falfchen Berech⸗ 

- ‚nungen, welche die Sucht, und der Handelsgeift calcı, 
lirten, die Oberhand über, ale Borftellungen, welche Herr 
von Steiger feinen Landsleuten machen kontzte, und die, 
Schweizer Cantons nahmen eine paßiye Neutrafität on, 
Bald drang der Sqhwindelgeiſt unfter Zeit bis in die 
Gebirge Helvetiens. Viele junge Senatoren wurden ges 
bietriſch, die Partheyen formirten ſich, das Tribunat 
er der 
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der Privat⸗ Meynung herrſchte, und der Areopagus wur⸗ 
de durch die Kritik unwißender Schwaͤrmer zum Still⸗ 
ſchweigen gebracht. 

In dieſer Unruhe, in dieſer Gahrung befand ſich die 
Schwein als Buonaparte fie durchreiſete, und die kurze 
Erſcheinung dirfes Generals war wirklich die eines Zer⸗ 
Körunge-Behins: 

. Das Berderben der Schweiz ſchien nun unvermeids 
lich. Die herannahenden Gefahren des Vaterlandes gas 
ben dem Dber : Schultheifi von Steiger das Anſehn wies: 

er,. welches die Factionen ihm fo ungerechter Weiſe ent⸗ 
rißen hatten. Er warf einen Blick auf den Zuſtand ſei⸗ 
nes Vaterlandes, und beſchloß, ſich eher unter den Rui⸗ 
nen deßelben begraben zu laßen, als es dem Feinde 
Pteis zu geben. Er empfand in ſeiner Seele noch das: 
Feuer, weiches feine Vorfahren belebt harte, aber or 
konnte es nicht der gefammten Schweiz mittheilen, weil 
die Sranzsfifchen "Lehren ſchon den Gemeingeift verdor⸗ 
ben hatten. In dem. Augenblicke der Erplofion jahe er 
fih mit Kleinmüthigkeic, und Verrätherey umgeben. 
Er jahe, daß die Furcht die jungen Sybariten muthlos 
machte, die man ſehr uneigentlich die Hofnung des Staats. 
nannte. Aber je mehr der Much feiner Mitbuͤrger ertofch, 
deſto ftärker wurde der ſeinige. Er begab ſich zur Ars 
meer, um an dem Looſe der wahren Schweizer Theil zu 
nehmen. 
Er weigerte ſich durchaus, die Capitulation von 
Bern zu unterzeichnen, und bewieß, daß ſein Haupt, 
weiß wie die Gipfel der beſchneyeten Alpen, fich zwar unter 
dem Drucke der Zeit, aber nicht untet demder Knecht: 
ſchaft, beugen konnte, — Er vermehrte die Zahl der, 
illuſtern Märtyrer der Wahrheit, des Rechts, und der 
gefunden Vernunft. » 

(Vergl. oben ©, 369 u, m. 
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XIII. 
Nachrichten von verſchiednen Ländern, | 


Großbritannien. 
Die Regierung diefes Reichs, auf welches die Blis 


‚ @e Europas nie mit gefpannterer Aufinerffamkeit gerichs 


\ 


tet waren, als gegenwärtig, fährt fort, der ihr anges 
drohcen großen Gefahr eine Standhaftigkeit, und einen 
entichloßenen Much entgegen zu jegen, welche Bewun⸗ 
derung erregen. Durch den Lauf der Begebenheiten 
aller. feiner mitwirfenden Alliirten auf dem feften Lande 
Beranbt, und politifch jo ifolirt da ftehend, als es bie 


Natur, vom feiten Lande abgeſchnitten, ifolirt mitten 


in den Wellen aufgeſtellt har, mar es nie fo fiegreich, 
als es burch die feit 4 jahren erfochtenen großen See: _ 
fiege, Eroberungen in beyden Indien, und fortdauernde 
Einfperrung der feindlichen Flotten in ihren Haupthäs 
fen, geworden ift; und dennoch war es niemals mit einer 
größern Gefahr bebrogt, als argenmärtig, da auf allen. 
England gegenüber liegenden Küften Frankreichs, Bel⸗ 
giens, und Hollands, fo wie in deren Häfen die Zubes 
Teitungen zu'der fo laut angedrohten Landungs: und In⸗ 
vaflons. Erpedirion aufs eifrigfte betrieben werden. Ganz 
diefer fcheinbarlichen, oder wirklichen, großen Gefahr 
angemeßen waren bie ®enenanjtalten, und wurden faft 
mit jedem Tage zu einem höhern Grade gebracht. “Der 
am sten April im Parlamente durchgefegten, Bill des 
Staatsſecretairs Dundas, zur Einleitung einer noch 
wirkſamern Vertheidigung des Landes, folgte eine ſoͤrm⸗ 
liche Einladung zu einer allgemeinen freywilligen Bemafs 
nung. Der Feldmarſchall, Herzog von York, wurde 
zum Commandeur en Chef aller Königlichen Truppen in 


Großbrittannien ernannt, Bey Windfor follte ein Lager 


ven 16,000 Mann, aus dem Kern der Engliſchen Truppen 
beftchend, zuſammengezogen werden, der König molite 
in. deßen Mictelpuncte jelbit feine Standarte aufftecken 
lafen , und man war, durch Anlegung —— 

ehl⸗ 


4066 . XII, Großbrittannien. 


Mehlmagazine, fogar aufden Fall bedacht, für moͤg⸗ 
lichen Mangel der Hauptſtadt zu ſorgen, wenn der Feind 
wirklich eine Landung bewerkſtelligen und durch Bemaͤch⸗ 
tigung eines Theils der Kuͤſtengegend auf eine Zeitlang 
die Korumunication des Loudner Hafens mit der See 
abſchneiden füllte. Die zur Completirung der regulai⸗ 
sen Regimenter anbefohnen Recrutirungen wurden ſtatk 
betrieben, und alle zu den Depots derfelben angewieſe⸗ 
er Städte füllten fich mit taͤglich ankommenden Mann⸗ 
fchaften, 
Mit diefen Eräftigen Maaßregeln gegen den ause 
wärtigen Feind, von deren Ausgedehntheit die ganze 
jährige Periode, während welcher das Haus Hannos 
ver ben Großbrittanniſchen Thron befißt, Fein Beyſpiel 
bat, ſteht die geſchaͤrfte Aufmerkſamkeit auf innere Vers 
raͤtherey, und verdaͤchtige Ausländer in genauere Vers 
bindung. Dean macht die beruhigende Bemerkung, daß 
die Ungluͤcklichen, welche bisher auf Verdacht des Hochs 
verraths eingezogen worden , unbedeutende Perfenen, 
und wahrſcheinlich Schmärmer, und Ueberbleibfel ber 
fo zut rechten Zeit zerſtoͤrten correipondirenden Geſell⸗ 
ſchaften find. Bon diefer Art wurden am 10 April noch’ 
1 Derfonen zu Dianchefter eingezogen. Die Aufmerks 
famfeit auf alle Ausländer ift einem befondern Departes 
ment übertragen, ‚an deßen Spiße Herr Wickham ſteht, 
und man hat es zur Regel gemacht, daß das Oberhaus 
feine Naturaliſations-Bill eines Ausländers paßiren 
laßen ſoll, der nicht von dem ausländifchen Staatsfecter 
taiv Örenville das Zeugniß bewährter Wohfgefinntheie 
bepbringen kann. Die feit dem zten März im Tower 
aufbewahrten Arreſtanten Ö-Connor, Binns, Fevey, 
und Allen, ſind nach Maidſtone abgefuͤhrt, und dort 
vor ein für fie angeordnetes Gericht gefteilt worden, 
Bon den Flotten⸗Diviſionen, melde fih nach dem 
Aequinoctium in Bewegung gefegt haben, war, außer 
der ander Irlaͤndiſchen Kuͤſte befind lichen, die des Com⸗ 
modore M'Douay, 3 Linienſchiffe ſtark, die erſte, welche 
am 
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‚hl asften Mar von Varmouth nach der Nordſee gieng, 


um den Texel zu beobachten, Dieſer folgte am oten 
April Admiral Curtis mit g Linienſchiffen, um die Sichers 


beit der Küfte von Irland zu vermehren, ‚und. am.ı aten 
‚gieng Lord Bridport mit der erſten, aus ıı Linienſchif⸗ 


fen zum Dienfte im Kanal beſtimmten Divijlon von Spis 


-thead ab, Diele Flotte ſollte in kurzem durch nachzu⸗ 


ſchickende Linienſchiffe auf 24 gebracht werden. Die Muͤn⸗ 


‚dungen der Seine wurden fortdayernd von dem braven 


Commodore Strachan mit einigen Fregatten blockirt ges 
halten, mit welchen er fi bey guͤnſtigem Winde nicht nur 
der Stadt Havre einigemale fo ſehr naͤherte, daß feine 
Kugeln wirklich die Stadt erreichten, fondern er zwang 
am gten April auch 38 Franzöfifhe Kanonenböte, wel 


che von Havre hach Breſt fegeln wollten, und Truppen 


am Bord hatten, daß fie fih, nachdem er eines derfelbeit 
verſenkt hatte, wieder unter die Batterien von Davre 
flüchten mußten. Dieſen wichtigen Dienf volführte er 
mit 2 Fregatten, wordufihm noch 2 andere zur Verſtaͤr⸗ 
kung zugeſchickt worden. Auch die Eleine Escadre des 
Commodore Borlofe Warren hat jeit kurzem dem Feinde 


‚vielen Schaden gethan, da fie mehrere zum Behufe dei 


Brefter Flotte mit Schifsmünition, Wein, Brantenein, 
u. ſ. w. von Rochefort, und Bordeaur beſtimmte Schiffe 
theils genommen, theils zerſtoͤrt hat. Neun ſolcher Schiffe 

at er ſogar von der Rhede von Baſque geholt, und eine 
von Rochefort ausgelaufene und mit 200 Deportirten 
nad Cayenne beſtimmte Ftanzoͤſiſche Fregatte zwang er 
ſich in den Fluß von Vordeaux zu flüchten, wo fie ſtran 
dete. Wie cifrig den Franzöfifchen Kapern nachgeſpuͤrt 
wird, zeigen die zahlreichen Wegnahmen derſelben. Da⸗ 
einzige Blatt der Hofzeitung vom roten April enthieit 
die Liſte von 20 ſolchen eroberten Kaperſchiffen, welde 
zuſammen 230 Kanonen, und 1500 Mann geführtgats 
ten... Dagegen geht die Brittifche Kauffahrtep, mit Aus, 
nahme des unvermeidlichen Verluſtes einzelner Schiffe, 
welche den auflauernden Kapern nicht immer entgehu 
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koͤnnen, ihren ungeſtoͤrten ſtolzen Gang. So kamen 
in den letzten 4 Wochen eine reihe Convoy von 8 Schif⸗ 
fen aus Oſtindien, eine zahlreiche Flette aus Weſtindien, 
und 2 Florten aus Lißabon in den Englifdien Hafen an. 
Der Cadixer Hafen wurde noch fortdauernd von der Flotte _ 
des Loed St. Vincent biodirt gehalten, und vor bene 
felben wurden veiche Prifen gemacht. F 
In dem, durch eine ausgedehnte vetraͤtheriſche Ver⸗ 

ſchwoͤrung, beunruhigten Irland ſind ſeit der Mitte des 
März die Vorſichtsmaaßregeln der Regierung verfaͤrkt, 
und dahin gebracht worden, wie es nur zu den Zeiten 
einer offenbaren Rebellion üblich if. Drey Tage lang 
war zu Duolin der Pallaſt des Vicekoͤnigs gefperrt, die 
Straßen mir Militair gefuͤut, und, nach Arretirung eis 
nes aus 14 Perjonen beftehenden Ausſchußes der, unter 
dem Namen’ Vereinigte Jeländer exiſtirenden, Ver⸗ 
ſchwoͤrung, mutden nicht nur In Dublin felbft, fondern 
auch in allen Theilen des Landes viele Perfonen,- wors 
unter man befonders mehrere verfühtte wohlhabende 
Bürger bemerkt, eingezogen, der hoͤchſtver daͤchtige Lord 
Fisgeralo aber, welcher bekanntlich mit der unter dem 
Namen Pamela bekannten Tochter der Graͤſin von Gens 
lis verheyrathet iſt, ein Bruder des Herzogs von Lein⸗ 
ſter, eines der erſten und reichſten Pairs von Irland, 
entkam durch einen Sprung aus dem Fenſter, und es ſoll 
ihm gelungen ſeyn, ſich mit einem Schiffe nad) Frank: 
reich zu flüchten. Unter feinen Papieren, fo wie untet 
ben der arretirten Delegirten, hat man viele, auf einen 
der verwegenften Aufruhrsplaue ſich beziehende Auffäge 
gefunden. Die öffentlichen Gefängniße in Irland wa— 
wen zur Faßung der vielen Arreitanten nicht mehr bins 
zeichend, und am zoſten März erfhien zu Dublin eine 
Proclamarion des Vicekoͤnigs, Lord Camden, wodurch 
befannt gemacht wurde, daß anallecommandirende Of, 
ficiere der Königlichen Armee die beftiminteften Befehle 
erlagen worden, das Militair mit Außeriter Strenge 
zur Unterdrädung der in Irland beſtehenden, * in 
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Handlungen offenbarer Gewalt und Rebellion ausge⸗ 


brochenen, verraͤtheriſchen Verſchwoͤrung zu verwen⸗ 
den, die Rebellen, und alle der Koͤniglichen Regierung 
abgeneigte Perſonen zu entwafnen, und den friedlichen 
Unterihanen des Königs gegen jede Gewaltthaͤtigkeit 
völligen Schuß zu — fo wie dieſe zugleich auff 
gefordert werden, ihrer Seits dem Militair aus allen 

Kräften Hälfe und Beyſtand zuleiften. Der Commans 


deur en Chef, General Abercromby, gieng, wach Erlaf 


fung diefer Proclamation, fogleich nad) dem Südlichen 
Irland ab, woſelbſt die Mißvergnügten offenbare Re 
bellionshandiungen verübten. Die ganze Grafichaft 
Limmerik, und ein Theil der Graſſchaft Cork, wurden in 
den Inſurrectionsſtand erklärt, und im ganzen Lande 
wurde die Militaivproclamation, mit der größsften, und 
fehr nöthigen Strenge in Vollziehung geſetzt. Die ein⸗ 
zeinen bewafneten Rebellenhaufen, welche es wagten, 
fi öffentlich dem Königlihen Militair zu widerfegen, 
wurden zwar ſogleich zerfireut, und bejiegs; aber defto 
gefährlicher waren ihre naͤchtliche Anfälle auf die Sande 
häufer aller derer, die als Freunde der Königlichen Res 


gierung befannt find, wo fletheils die vorräthigen Wafı 


fen raubten, theils mit kaltem Blute mordeten, fo daß 
man fich ge,wungen fabe, auf dem platten Lande, und 
in den Dorfern die Fenfter in den untern Stockwerken 
der Käufer zuzumauern, und die Hausthären zur Nachts - 
zeit zu verrammeln. Falſch ift das Geruͤcht, als wäs 
ven verfhiedene Militz- Negimenter zu den Mebellem 
übergegangen: man hat bey denjelben bloß verjchiedene 
Berführer entdeckt. Mehrere bürgerliche Wolontaies 
Korps find auf den Sold des regulairen Militairs ger 
fest worden, um unmittelbar zum Felddienfte gebraucht 
zu werden. Alles was in Irland vorgeht, zeigt uͤbri⸗ 
gens nur gar zu deuslich, daß die Behauptungen, und 
Deelamatisnen der Oppofitionsparthey im Engliſchen 
PDarlamente, als ſey das Syftem der Strenge gegen 
Irland unnöthig, und wiirde durch Gelindigkeit, und 
Polit. Journ, April 1798, » Ber: 
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Verſoͤhnungswege mehr ausgerichket werden, ſehr zur 
Unzeit geweſen, und ſie haben das Uebel in Irland noch 
vermehrt. Dagegen iſt es ein Gluͤck, daß die Regie⸗ 
rung ſich nicht hat irre machen laßen, ſondern folhe 
Manfregeln getroffen hat; daß fie den völligen Aus: 
bruch einer Rebellion gewiß wird verhindern, und das 
ſchon zu fo fürchterlicher Höhe geſtiegne Uebel endlich 
nod) unterdrüden können. | 
Spanien. 
Zwar iſt der Koͤnig von Spanien noch nicht dahin 
gekommen, die Generalſtaͤnde, oder Cortes zuſammen⸗ 
zu berufen, wie die Nachrichten im vorigen Monate 
angaben, aber dagegen ſind die in unſerm Journale 
wiederholt angezeigten bevorſtehenden Veränderungen; 
in Betref der Entfernung des Friedensfuͤrſten von dem 
Ruder der Gefchäftes wirklich erfolgt. Dieſer Minifter; 
der von einer Ehrenſtufe zur andern erhoben worden 
war, der ſelbſt mit der Koͤniglichen Familie in naher 
Verbindung ſtand, und ein ſtets wachſendes Anſehen 
genoß, ſtieg von dem ſchnellerreichten Gipfel der Groͤße 
herab. Portugall, an deßen Erhaltung der Herzog 
von Alcudia ſowohl ein politiſches. als Privat-Inte⸗ 
veße hatte, da er felbft Portugiefifher Grand, und 
durch feine Bermählung Anverwandter der Königlichen 
Bamilte ift, wurde die Klippe an dei feine minifterielle 
Macht fcheiterte, j 
Die Umſtuͤrzungs-⸗Projecte der Franzöfifchen Pos 
litik, zu deren Ausführung der General Augereau zu 
Perpignan große Vorkehrungen traf, und unter andern 
mehrere Bataillons der unter dem Namen der Mique⸗ 
lets bekannten ftteitbaren Bergbewohner dev Pyrenaͤen 
errichtete‘, zweckten dahin ab, durch einen Durchmarſch 
der Franzoͤſiſchen Armee durch Spanien erſt eine Revo— 
lution in dieſem Lande zu bewirken, und dann nach, volls 
führter Adficht die Warfen gegen Portugal zu wenden. 
Der Friedensfuͤrſt, der diefe Gefahr vollkommen einjah, 
und vergebens cine Ausſoͤhnung mit dem — 
ofe 
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Hofe zu Stande zu bringen fuchte,, verweigerte dieſen 
von dem Directorium gefoderten Durchmarfch einer Ars‘ 
mee von 30,006 Männ, wegen der von den Lieferanten 
vorgeftellten Unmöglichteit, bey der großen Seltenheit 
der Lebensmittel, noch für den Unterhalt einer fo groß 
fen Anzahl fremder Toͤuppen forgen zu fönnen. Nun 
arbeitete die Franmzsfifche Regierung an der Entfernung 
des Herzogs von Alcatia, der, obngeachtet aller zuvor 
bewieſenen Nachgiehigkeit, als ein Feind der Republik 
dargeftellt wurde. Sie drohte mit Gewaht den Durchs! 
marſch der Armee des Generals Augerean nach Port 
Hall zu erpüiugen, ‚und zugleih wirkte ihr geheimer 
Einfluß thatig am Spanifigen Hofe. Der Erfolg war, 
daß Don Godoi feine Entlafung nahm, die ıhm der 
Spanifhe Monarch nur unwilkuͤhrlich, und mit Lobes⸗ 
erhebungen für die gelerfieten Dienſte, ertheilte. 

Einer der vorzuͤglichſten Urheber diejer wichtigen 

eränderung war ein gewißer Segui, der, nad einw 
gen Nachrichten, ein mit großen Aufträgen nah Was 
drid gefandter Commißair des Divestoriums, nad) ans - 
dern hingegen ein blößer Privatmann war, deßen Aufı 
enthalt in Spanien feine eigne Angelegenheiten bes 
traf. Die Aufloͤſung diefes Raͤthſels liegt in dem- Sys 
fleme der Franzöfifchen Regierung, nud welchem diefe 
oft noch geheime Agenten, außer den Miniſtern, wos 
von. diefe ſelbſt nichts wißen, zur Erreihung befondrer 
wichtiger Zwecke unterhält. Diefet Segui fand zu 
Madrid im großen Kredit, hatte oͤftere Konferenzen 
und Unterredungen mit dem Cabinette, an denen we - 
der der Franzoſtſche Bothſchafter Truguet, noch deu 
Charge d' Affaires Perrochel Antheil nahmen, und uns 
serhielt eluen ſtarken Courierwechjel nach Paris. 

Kaum war dieſer geheime Agent der Franzoͤſiſchen 
Regierung wieder abgereiftt und einige Tuge entfernt, 
als die Minifterialrevolution in Spanien erfolgte, und 
der Herzog von Alcudia feine Stellen als Premiermint 
fe, Sergentmajos der Sardes du Eorps, und Se— 
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wetsir der Koͤnigin, unter den ehrenvollſten Verſiche⸗ 
rungen der Königlichen Gnade und dankbaren Zufrier 
denheit niederlegte, von der er noch duch die Ernens 
nung zu der für ihn neuorſchafnen Ehrenftelle eines 
Oberſtlieuteuants der Gardes du Korps den ausgegeichs 
netften Beweis erhielt. Sein vorläufiger Nachfolger 
in dem Poften eines Premierminifters wurde der mehts 
mals in unferm Journale erwähnte Don Srancisco 
Saavedra, bisheriger Finanzminifter und ein eifrigee 
Anhänger der Franzöfifchen. Parthey, die Stelle eines 
Sergentmajors dev Gardes du Corps erhielt der Mars 
quis Ruchena, und die eines Majordoms ein gewißer 
Melle. Indeßen wurde nach Privatberichten der zum 
neuen Spanifihen Sejandten in Paris beffimmte, durch 
feine Grundſaͤtze bekannte, Ritter Azara wach Aranjueg 
berufen, um als Premierminiſter an die Spitze der 
‚neuen Negierung zu treten, wo man auch den zum Fis 
nanzminifter ernannten Grafen Cabarrus erwartete. 
‚ Diefe Minifterialveränderung hatte einen entfcheidens 
den Einfluß auf den ganzen äußern und innern Zuftand 
Spaniens. Schon jah man die Folgen davon in der 
Verbannung aller Emigrivten aus Spanien , denen. 
nur allein noch die Inſel Majorca als einziger Zufluchtse 
Drt gelaßen wurde, und in der Nachgiebigkeit gegen 

alle Franzoͤſiſche gebieteriiche Forderungen 
Anden Finanzen herrſchte eine fortdanernde Vers 
wirrung und Zerruͤttung, für die die angeſtrengte Thaͤtige 
keit des Miniſters Saavedra neue Huͤlfsmittel aufzus 
finden bemüht war. Er errichtete einen zur allmahlie 
gen Tilaung der Nationalfihuld und Verringerung dee 
Staatspapiere beftimmten finfenden Fonds, oder foges 
nannte Ämortißementscaße, wozu die Gerflichfeit durch 
eine an der St. Carlsbank eröfnete Anleihe beytragen 
follte, wofuͤr ihr der König den unter dem Namen Ess 
eufado bekannten Zweig der Staatseinnahme als Ays 
pothet zufiherte. Diefe Finanzeinrichtungen warers 
jedoch bloße Pallintivmittel ,„ die die Duelle des 
} \ eis 
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etgentlichen Uebels nicht verſtopften. — Es ver 
dient als eine Sonderbavfeit unjers Zeitalters bemerkt 
zu werden, daß man in Spanien, dem allerkatholiſch⸗ 
fien Lande in Europa, faft mit einer völligen Gleich: 


gültigkeit die Schickfale des Pabftes aufnahm, und daß 


Gebete file denfelben in den Kirchen zu Madrit bie eins 
jigen Beweiſe einiger Theilnahme an feinen Unfällen 
waren. 
Der durch) fortdauernde Unthätigfeit der Spanier 
&arakterifirte Seekrieg gab im verfloßnen Monate kei⸗ 
nen Stof für die Gefchichte. Die große Spaniſche Kiotte 
lag in Eadir eingeſchloßen, wo viele Anflalten zur Aus 
räftung und zum Auslaufen einer großen Anzahl von 
Kriegsſchiffen getroffen wurden, indeß der thätige Eng 
liſche Admiral Lord St. Vincent , der von einem Kreuz 
zuge an der benachbarten Africaniſchen Küfte nach 
Lißabon zuruͤckgekehrt war, durch ben gröften Theil 
feiner Flotte, unter dem Oberbefehls des Sir J. Orde, 
den Hafen von Eadir ſtrenge blokiren ließ. Er hatte 
feine Dispofltionen fo genommen, daß firh die ganze 
Slotte in Eutzer Zeit vereinigen kͤnnte, und erwartste 
die, Ankunft einer Franzoͤſiſchen Escadre von Tonlan, 
um neue Siege zu erfämpfen. — , 
Italien. 

Rom gab, nad) den im obigen beſchriebenen Auf—⸗ 
tritten, einen traurigen niederſchlagenden Anblick. Die 
zuruͤckgehaltne Gaͤhrung, und das Mißvergnuͤgen über 
die gegenwärtige Verfaßung, verbarg ſich unter einer 
dumpfen Ruhe, dienur durch die Ausbtuche der Unzu— 
friedenheit, und unruhigen Bewegungen der Franzöfie 
{hen Truppen ſelbſt unterbrochen wurde. Der heftige 
Wiverwille und die affgemeine Abneigung derfeiben ger 
gen den General Mafena wurde Isbhafter, Moch wagte 
diefer einen legten Verſuch, ſich wieder Sehorfam und 
Anfehen zu verihaffen. Er rechtfertigte fein Betragen 
in einer Addreße an die Truppen, die an die Ecken der 
Hauptſtraßen in Rom angefhlagen wurde. Aber auch 
en 9 Dr dieß 
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dieß war vergeblich; in wenigen Szunden waren diefe 


- Addreßen von den Dfficieren und Soldaten abgerißen, 
Hierauf verlieh Maßena, nach einem aus Paris ers 
haltnen Befehle, die unruhigen Truppen, deren Coms 
mando dem in Nom erwarteten General St. Eur über: 
tragen war, und eilte nach Genua zurüc, wo er am 
28ſten März ankam; eine Machgiebigkeic der Franzöfiz 
fhen Regierung gegen die Truppen, die viele füt Furcht, 


und für ein merfwürdiges Beyſpiel hielten, Am 7ten 


April kam St. Eyrlin Rom an, und übernahm das Com; 
mando der Franzöfifchen Truppen, von denen ginar oft 

ſer Theil Rom verließ , und nad) Ancona zog, wo fi 
ein Corps von 35, 000 Mann verfammelte, beßen Beſtime 
mung nicht befannt war. 

Indeßen dauerten die Bewaltthätigkeiten aller Art 
fort, umd vervielfältigten die Erdittrung gegen die 
neuen Herrſcher. Xiele Kisiter wurden aufgehoben, 
die Übrigen mif unerfihminglichen Contributionen belegt, 
die Zahl der Gemeinden in Nom verringert, die Kiri 
hen ihrer Reichthümer- beraubt, umd fortduuernde 
große Requifitionen und Brandfhagungen aller Art von 
allen Boltsclaßen erpreft. Das Schickſal der nach 
Civitavecchia deportirten Eardinäle und Prälaten eri 
hielt bald feine Beftimmung ; fie wurden zum Theil 
nah Frankreich, und zum Theil nad) Corfu als eilt 
feln abgeführt, Von allen den vielen Cardinälen was 
ven in kurzem nicht mehr als 4 in Nom übrig ; von 
denen 3 durch Krankheiten zurücgehaften wurden. Der. 
Cardinal Altieri entgieng durch die freywillige Nieder; 
legung feiner Wirde den Verfolgungen. 

Da ohngeachtet der willkuͤhrlichen Verringerung 
der Preise der Lebensmittel der Mangel und die Thews 
rung noch immer höher fliegen, und das Papiergeld 

- die Geldcirculation hemmte, fo fielen die neuen Negen: 
ten auf ein febe wirkfames Mittel. Sie beftimmten 
ein Maximum für den Cours der Staatspapiers, die 
fe um 75 P. C. oder um — Bientel ihres a 

era 
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—— Diefe Maaßregel, wodurch ‚eine Menge 
\ nſchen ins guöfte Elend geftärzt wurde, erregte die 
heftigfte Sährung; demohngeachtet wurde fie mit Ge 
walt durchgefetzt. Eine andre Verfügung, die das Ger 
präge des neurepublicanifchen Geiftes der. neuen Con: 
fuln trug, war eine Werweifung jaller fremden Minis ° 
fer und Agenten aus dem Gebiete der Nepublit, wer 
bin ihnen erft, nad dev Anerkennung der neuen Der: 
faßung von Seiten ihrer Höfe, die Ruͤdkehr wieder 
geflattet wurde. — 
Wie die Cisalpiniſche Republik nad) einer neun: 
monatlihen Eriftenz foͤrmlich ihre Unabhängigkeit ver: 
for, und ſich unten das Franzoͤſiſche Joh beugen mußte, 
ift bereits oben in einem eignen Artikel erzehlt worden. 
Dieſe demüthigende Unterwerfung, und. die Art wie 
fie. erzwungen wurde, mar nicht geeignet, das verbreis 
tete Mißvergnügen zu flillen, und dein Volke Liebe für 
feine gegenwärtige Regierungefarm beyzubringen. Man 
ſah Zine. allgemeine Gaͤhrung, die nur die Furcht zu: 
ruͤckhielt, und did royaliftifhe Stimmung und der Haß. 
gegen dig neuen Regenten äußerte ſich in den Schaufpies 
len und an Öffentlihen Dertern immer kühner und lau⸗ 
ter. Diefex.innre Zuftand der Republik wurde durch) 
Uneinigfeiten zwiſchen dem Directorium, und dem ger 
feggebenden Korps, ned unfichrer ; das. Finanzwefen 
gerieth in -ine immer größere Zerrüttung, da die bis; 
herigen Hälfsquellen erſchoͤpft waren, und die zur Ent: 
richtung des. an, Frankreichs fhuldigen Tributs ausges 
ſchriebne Kontribution fand allgemeinen Widerftand. 
Das Direstorium kündigte ſelbſt dem großen Rathe 
duch eine Borhfchaft an, daf die verfchiednen Depar: 
tements der Anarchie und den gröften Unosdunungen zum 
Raube dienten... Ber 


* 


Nuter ſo beunruhigenden Umſtaͤnden ſuchten die neuen 
Ariſtokraten ihre wankende Herrſchaft durch ſtrenge 
Maaßregeln und durch die Einführung des Schrecken⸗ 


⸗ ſyſtems zu befeſtigen. Es wurden 6 peinliche Gerichts⸗ 


Dda hoͤfe 
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Höfe ganz nach dem Modell der vormaligen Revolution 
tribunale des Nobespierre, errichtet, deren jedes ans 
5 Mitgliedern beftand, and die 6 Monate lang völliges 
Recht Über Leben und Tod ausüben, und alle Berbres 
en gegen die Republik beftrafen follten. Man beftellte 
öffentliche Ankläger: und beftimmte Mailaud, Bergas 
mo, Brescia, Modena, Ferrara und Faenza zu dem 
Ste diefer Blutgerichte, deren ſchreckenvolle Einrich⸗ 
tung Furcht und zugleich Abfchen und Erbittrung er: 
regte. Einen Beweis der Strenge erfuhr auch der 
Erzbifchof von Ferrara, Kardinal Mattei, ein Freund 
des Generals Buoriaparte, der wegen feiner Weigerung 
den Eyd des Haßes gegen das Koͤnigthum zu fchmsds- 
zen fogfeich aus dem Gebiete der Cisalpiniſchen Repu⸗ 
blik exilirt wurde, 
Die Erſchaffung der neuen. Römifhen Republik, 
und die Beſtimmung ihrer Grenzen, wodurch Cisalpi⸗ 
nien nur die Feſtungen St. Leo und Pefato erhielt, 
zerfiörtedie Bergrößerungsabfihten der Dentagogenin 
Mailand. Sie fuchten nun ihre Macht von einer ans 
dern Seite auszudehnen, und fiengen daher mit dem 
Großherzog.von Toscans neue Zmwiftigkeiten an, die 
eine völlige Unterbrechung aller freundfihaftlichen Weis 
haͤltniße, und die fehnelle Abreife des Toscanifchen 
Sefandten aus Mailand zur Folge hatten. Zugleich ges 
rieth au die neue Franzoͤſiſch-Roͤmiſche Republik in 
abſichtlichgefuchten Streit mit dem Hofe zu Florenz, 
und nahm, mitten im Frieden , mit Gewalt einen 
Theil / der Toscaniſchen Staaten in Beſitz, worauf fie 
Anſpruͤche zu haben vorgab. Zu dieſen aͤußern Beuns 
ruhigungen geſellten ſich in Toscana noch innre Uebel. 
Der durch die benachbarten Republiken erzeugte und 
genaͤhrte Revolutionsgeiſt machte im Toscaniſchen im⸗ 
mer weitere Fortſchritte, und die oͤffentliche Sicherheit 
wurde ſelbſt in Florenz, in Piſa, in Siena und an: 
dern Orten, durch häufige aufruͤhreriſche Exceße geftört. 
So ſchien felb der lezte Zufluchssort, Pius VI, dieſem 
} um 
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ungluͤcktichen Greife feine ſichere Freyſtatt zu gewaͤh⸗ 
ven. Gleichwol war er gezwungen, in Siena zu blei⸗ 
ben , und befand fi in einer &taatsgefangenfchaft, - 
da der Großherzog von Toscana für die Aufbewahrung, 
der Paͤbſtlichen Derfon fih hatte verbürgen muͤßen. 
Er konnte daher auch nicht die Eintadungen einneh⸗ 
men, weiche er aus Wien erbielt , entweder in dem 
ſchönen Klofter Melt bey Wien, oder in Ungarn feine 
Refldenz aufzuſchlagen. Es fotaten ihm aber viele 
Emigrirte, aus den nenen Italieniſchen Republiken, ins 
Tobcaniſche Gebiet nach. Nach den Berichten in den 
öffentlichen Blaͤttern kamen fie zu Tauſenden in Florenz 
and in Livorno an. 

Die Lage der Liguriſchen Republik war em 
fortdauernder ungewißer Zwiſchenzuſtand, den die zer⸗ 
ruͤttenden Felgen des Partheygeiſtes, amd oͤftere Aus⸗ 
bruͤche von innern Gaͤhrungen und Volksuntuhen be⸗ 
zeichneten. So erregten ſelbſt die Truppen in den lezten 
Tagen des März einen heftigen Aufftand, verlangten 
unter Drohungen bie Freylaßung zweyer auf Befehl 
der Megierung verbafteren Officiere, und zwangen die 
neuen Herrſcher mit Gewalt, ihren Forderungen nah: 
zugeben und die Arreticten wirder in Freyheit zu feßen. 
Taͤglich ſah man Beweife der Schwäche der fehigen 
Verfaßung, die auf diefe Art unmöglich fange beftehen 
konnte. Einem durch ganz Stalten verbreiteten Gerichte 
zufolge, ſollte diefer Ligurifchen Republik (Genua) ein 
nabes Ende bevorfiehn, und fie unter ihre Nahbaren 
vertheilt werden. 

Unter allen Ummälzungen, und Erfehütterungen 
der Italieniſchen Staaten harte bisher die kleine Repu— 
blik Lucca faft allen, in dem Schutze ihrer bishei 
rigen Eonftitution, das Gluͤck einer ungeftörten Ruhe 
genofen. Sig verdankte die Erhaltung derfelben theils 
der aufmerkſamen Waͤchſamkeit ihrer Negierung , die 
alle Berfuche der Revofutionzfreunde und Unruhſtifter 
ſogleich in ihrer Entſtehung unterdruͤckte, und rheils 
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auch der geringfügigen Rolle, die fie in dem Staaten, 
foffeme fpielte. Jehtaber traf auch fie die Reihe eines 
gleihen Schickſals Der zu Nom proviſoriſchcomman⸗ 
dirende Beneral Dallgmagng | forderte von ihr eine Cont 
tribution von einer Milion Livr. unter der Form. einer. 
Ainteihe, wozu er fi durch die Beduͤrfniße der Truppen 
bereihtigt glaubte; un) zugleich Drang ein anfchnliches, 
Kisatpisifches Truppencorns in das Gebiet dieſes Frey⸗ 
ſtaats, vflanzte an verſchiednen Orten Frenheitsbäume, 
und erpreßte von der Stadt Lucca eine Summe. von 
200,000 Srudi. Solche Bedruͤ⸗ kungen und Brands 
ſchatzungen waren — wie in Genna — die ſichern Vore 
Täufer einer, nahbevorſtehenden Staatsumwaͤlzung die 
ſchon durch den Revolutionsgeiſt vorbereitet wurde, 
Fortdaueende fucchtbare Franzdfifche Forderungen 
und Drohungen hatten in XZerpel dig Bedraͤngniße 
und Verlegenheiten vermehrt. Es zogen immer meh; 
tere Truppen in das Gebiet der benachbarten Römischen 
Republik, wo fi eing fehr anfehnliche Franzöfifche Ars- 
mee verfammelte. In diejer Eritifchen Tage bewies der. 
König von Meapel eine Entfchloßenheit des Geiſtes 
und eine bewundernsmwärdige Standhaftigkeit, die in, 
einem fruͤhern Zeitpunete für das ganze Schickſal von 
Sitalien entſcheidend gewefen feyn würde, Er ließ, 
feinen Untertbanen in der Hauptftadt, und in den Pros 
vinzen, die fie bedrohende Gefahr vorftellen, und ihre 
Gef innungen erforſchen. Allenthalben hezeigte das, 
Bolt einſtimmig feing diebe fuͤr den Koͤnig, und ſeinen 
feſten Entſchluß, fiir. die Beſchuͤtzung des Vaterlands 
und feiner Verfaßung zu, kaͤmpfen: von dieſem edlen 
Eifer unterflügt, hatten die Bertheidigungsanftalten 
in kurzem einen jehr ſchleunigen Fortgang. Zu Ende 
des Märzmonats waren bereits die Kriegs: und Trans⸗ 
portſchiffe der Königlichen Marine ausgerüftet, und eine 
Harfe Artillerie nach) Abbruzzo abgegangen, Der König 
ſelbſt reifete nach dem Hauptquartier zu St. Sermano, 
Kr Die Armes mar Mu über 190,000 Dann en 
K) un 
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and in drev Divifionen vertheilt, wovon die erfte der 
Generallieutenant von Gambs, die zweyte der General 
Kali, und, die dritte der Herzog yon Salendra com: 
mandirte,? Indem man ſolche Kriegsanftalten machte/ 
und in Neapel taͤglich dem Ausbruche des Kriegs entger 
gen fahe, veijete der neue Sranzöfifhe Geſandte, der 
hefannte Garat, duch Mailand an den Meapolitinis 
fihen Hof, und man verbreitete. nene Hofnungen, zur 
Erhaltung des Sriedend, — 7 
Inzwiſchen wurden, auf Franzoͤſiſche Veranſtal⸗ 
fung, in Rom, alle dem Neapolitaniſchen Hofe gehoͤ⸗ 
rige Guͤter daſelbſt in Beſchlag genommen, und heftige 
Schmahungen und Läfterungen gegen denfelben vers 
veitet, So grfchign eine AnElagente des Römischen 
Antlaͤgers gegen den König bender Sicilien, worin 
diefer feines Reichs verluffig erklärt wurde, weil er 
das auf das Roͤmiſche Volk übertragene Belehnungss 
recht des Pabſts nicht anerkennen wolle: Es gehoͤrt zu 
den Contraſten unſers Zeitalters, daß die Sranzojen, 
die auf der einen Seite alle Lehnrechte aufheben und 
umftürzen, fie auf der andern, wo es ihr Vortheil iſt, 
wieder geltend machen und in Ausführung bringen 
onen Be —— 
In Turin war auch der. neue Franzoͤſiſche Geſand⸗ 
te, Ginguent, angefommen, und hatte in einer wort 
reihen Rede den König der Wohlgetvogenheit der Franz 
zöfifhen Republik verjihert. Won feinen Unterhand⸗ 
dungen iſt nichts bekannt geworden. E 
Schon feit länger als einem Jahre befand fih 
Stalien in einem fortdauernden Zuftande der Verwir 
zung, ohne daß man das Ende dieſer chaotiſchen Zert 
ruͤttung vorausfehen konnte. Bey dieſen Umſtaͤnden 
gab die Zuſammenziehung einer Kaiſerlichen Armee von 
60,000 Mann bey Verona zu vielen Muthmanßungen 
Anlaß, da zumal auch aus Frankreich viele Trappen 
nach Stalien marfhirtem Die ganze Trupenmacht 
der Franzofen in Italien wurde dem Dbergeniei mi ru 
5 j ne 
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ne untergeordnet, dem der nach Frankreich zuruͤckkeht 
rende General Berthier fogleich nach feiner Ankunft zur 
Mailand den Dberbefehl übertrug. Der General Maft . 
ſena war zur Ausführung einer gewißen geheimen Seer 
erpeditton ernannt, wozu in Genua große Worberetz 
tungen und Anftalten getroffen waren, Alle brauchbare 
Schiffe wurden dafeldft in Befchlag genommen, und 
viele Franzöfiihe Sandungstruppen auf der, zu dieſer 
Beftimmung von Korfu in dem Hafen von Spezzia 
eingelaufenen Franzdfifihen Flotte eingeſchiſt, die bald 
darauf, 19 Linien-Schiffe, und Fregatten ſtark, in See 
gieng, und am aten April bey Toulon fich mit der dafigen 
Slotte vereinigte, umvon da weiter ins Mitteländifche 
Meer zu fegeln. CTeutſchland. 

Je mehr ſich der Reichsfriedenscongreß zu Raſtadt, 
deßen Denkwuͤrdigkeiten in einem eignen obigen Artilel 
enthalten ſind, ſeinem Ziele zu naͤhern ſchien, deſto 
verwickelter waren die Umſtaͤnde, deſto ungewißer die 
Ausſichten. Diejenigen, die die Verwicklungen am 
Beſten kannten, wuͤnſchten mit beklommnem Herzen, daß 
nicht neues Ungluͤck uͤber Teutſchland einbrechen, und 
ſich über Norden verbreiten moͤchte. Unterdeßen herrſch— 
Xxe auf dem Reichstage eine unthaͤtige Stille. Das 
wmerfwürdigfte war ein Memoriul der Schwäbis 
Shen Reichsſtaͤdte, in welchem fie den Kaifer, 
als Reichs: Dderhaupt um feinen Schuß, zur fernern 
Erhaltung ihrer frändifchen Eriftenz, anflehten, und 
Bas gefammte Keichsftädifihe Collegium zur Vereinigung 
wufforderten. - Zugleich, fuchten die Meichsftädte des 
Schwaͤbiſchen Kreiſes die Erhaltung ihrer reichsftädtt 
chen Nechte und Verfaßungen durch ein Schreiben aͤhn⸗ 
lichen Inhalts an den Friedenscongrei in Raſtadt zu 
erwirken, wohin fie noch eine befondre Deputatıon 
fandten. Indeßen wurden die von dem Teutfchen Rei— 
che abgerißnen, am jenjeitigen Rheinufer liegenden. Pro: 
vinzen fchnell auf Franzoͤſiſche Manier organifirt. In 
Aachen verbot die Central ⸗ Verſammlung alle * 

Zeichen 
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‚Beinen des Bottesdienftes. In Mainz befahl eine Pros 
clamatien, daß alle gerichtliche Aeten, Protocolle, Deus 
nicipal- und Gerichtsbeſchluͤße, fo wie alle öffentliche 
Inſtrumente in Sranzöfifiher Sprache abgefaßt werden 
follten. ’ 

Eine Folge der fortdauernven Ungewißheit "der 
Linder: Schicdfale waren einzelne Ansbrüche won Unrus 
hen im obern Teutfihlande. So entflanden in dem 
Hochſtifte Paßau aufrüährerifge Bewegungen, deren 

Daͤmpfung nicht ohne Gewalt geſchehen fonnte. Im 
füdlihen Schwaben, und vorzüglich in der Abtey Kempz 
ten, äußerten ſich ebenfals Gaͤhrungen. 

An dem Wirtembergifihen erfolgten viele Veräns 
derungen in dem Innern dev bisherigen Megierungse 
verfaßung. Die wiederholten Vorftellungen und Bes 
ſchwerden des verfammelten Landtags , bewogen den 
neuen Herzog den dringenden Wünfchen der Landftände 
nachzugeben. Er bewilligte guöftentheils ihre Bitter 
und Forderungen, durch eine merkwürdige Refolution, 
die dem ganzen Lande fogleic durch eine Proclamation 
der Landesverfammlung befannt gemacht wurde, deren 
weitläuftigen Inhalt wir hier aber übergehen, da fie: 
fein allgemeines Intereße für die Gefgichte hat. Eine 
andre durd) die Umftände nothwendiggemachte Maaß⸗— 
segel war die Ausfchreibung einer proviforifchen Kriegs⸗ 
feuer, zus Abtragung der feit dem ungluͤcklichen Jahre 

‚1796 auf dem Herzogthume Wirtemberg ruhenden 
Kriegslaften. — ' 

\ Holland, | 

So viele Widerwärtigkeiten und Hinderniße die 

Abfaßung des vorigen Konjtitutionsplans im verfloßnen 
Jahre erſchwert und verzögert hatten, mit fo revolus 
tionalrer Schnelle wurde jezt, ohne allen Widerſpruch, 
und ohne Debatten, der Entwurf der neuen Verfaßung 
der Batavifchen Republik durchgeſezt. Die Urſache dies 
ſes politiſchen Phaͤnomens lag nicht in der allgemeinen 
&timmung, fondern darin, daß die damals am Ruder 
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befindliche Parthey mit Maͤßigung “ne: da die 
jegigen neuen Herrfcher hingegen, nach Uiterdrüdung. 
ihrer. Gegenparthen , mit gebieterifiher Gewalt ihre, 
Herrſchaft zu befeftigen eilten. Unter ftürmifchen Freu⸗ 
denhrzeigungen der dem neuen Bnfleme ergebenen Kon: 
vertödeputirten, wide in. der Sitzung am 17ten März; 
der der Franzöfiiche Gefandte la Eroir. perfoͤnlich bey: 
wohnte , die foͤrmliche Annabme des Sem Volle 
zur Sanction vorzutegenden, neuen Conſtitutions⸗ 
phans beichloßen. —— —9* 
Dieſe ſchon vor längerer Zeit in Paris vorgefchrieb 
ne Verfaßung war nichts als eine nah verjünatem 
Maaßſtabe entworfene Eopie des Franzöfifchen Con⸗ 
ſtitution, für deren Urheber man, nah Privatnads 
richten, allgemein den Sranzöfiichen Geſandten in Kar 
ftadt, Treilhard, und den in Rom befindlichen Toms 
mißair des Dirertotiums ; Daündh ; hielt. - Das 
Sanze des neuen Conſtitutionsplans enthielt 308 Ar 
_sikel, außer 5 Reglementarverfügutigen ind Io unge 
hängten Artikeln. Die Verwaltung der gejeßgebenden 
Macht Wurde wie in Frankreich zweyen Kammern, zu⸗ 
fammen von go Mitgliedern, übertragen. Der Rath 
der 60 hatte, wie der Kath der Soo zu Paris, das 
Hecht des Vorſchlags: der Nath der 30, fo wie der 
Rat) dx Ulten in Parts, hatte die Deftätigung, und 
jährliche wsahlen follten, wie in Frankreich die Luͤcke 
des asgehenden Drittbeils exfeken. Außerdem hatten 
5 Direitoren die vollziehende Macht in Händen.‘ 

Seit der Unterwerfung unter die Franzoͤſiſche Herr⸗ 
ſchaft hatte die Bataviſche Republik zwey decretirte 
Territorialeintheilungen erhalten. Beyde wurden 
wieder vernichtet, und nun gab ihr die neue Verfaßung 
eine dritte Eintheilung. Nach derſelben beſtand jezt 
das Gebiet der geſammten Republik nur aus folgenden 
8 Departements: Departement der Ems, worin Leus 
warden die Hauptfiadt, Alten Yßel, worin Zwoll, vom 
Rhein, worin Arnheim, Amſtel, worin — 
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Rerel, worin Altmaar; Deift; worin Delft, Dommel, 
worin Herzogenbufch, und Schelde und Maaß, worin 
Middelburg die Hauptftädte waren: - , —— 
Die Beamten der Srätthaliiifheh Regierung 
Wären vorzüglich das Ziel der neuſten Verfolgungen, 
Biele derfelben, und unter diefen der vdrmalige General 
ſchatzeinnehmer van Diden, und der Generaleinnehmer der 
Beneralität, var Eitteis , ‚wurden in Staͤatsgefaͤng—⸗ 
niße gebracht. Zugleich geſchah in der conſtituirenden 
Verſammlung det Antrag, die Guͤter der im Jahre 
1787 angeſtellten Oberhaͤupter und Beamten der damaz 
ligen Regierung wegzunehmen; und fie zur Entſchaͤdi⸗ 
gung der Republik für die durch den Preußiſchen Feld: 
zug und den Krieg gegen Frankreich) erlittenen Verluſte 
einzuziehen. — 
Unter diefen innern Umſtaͤnden gab eine Reife dei 
beyden Directoren, Vreede und van Langen, nach Am⸗ 
ſterdam, in Geſellſchaft der Generale Joubert und Daen⸗ 
dels, des Franzoͤſiſchen Geſandten, und verſchiedner 
Stanbsöfficiere, zu vielen Vermuthungen Anlaß., Es 
gab Perſonen welche wißen wollten, daß man vorhabe, 
wenn der Congkeß zu Raſtadt abgebrochen würde, aus 
den Terelreine Flotte mit Landungstruppen nach der 
Eibe zu ſchicken, und die dafigen Hafen, und Gegenden 
einzunehmen, indem eind Divifiön der zur Operation 
gegen England beſtimmten Sranzöfifhen Flotte ſich 
mit der Holländifchen vereinigen , und die Landung 
an der Elbe mit Uebermacht Ausführen follte, 


Türfey. — 

So furchtbar die erſte Erſcheinung des Paßwan⸗ 
Dali war ſo ſehr Hat ſich die Rolle dieſes kuͤhnen 
Rebellen geändert; das Mißgeſchick verfolgte ihn jezt 
eben ſo ſchnell, als das Gluͤck ihn ſonſt begunſtigt hatte: 


Noch vor kurzem an der Spitze einer zahlreichen Armee⸗ 
‚im Stande die Pforte zu bedrohen, ſah ſich Paßwan⸗ 


Oglu, jezt geſchwaͤcht, umringt, und in Widdin ein⸗ 
ſchloßen, wo er zuerſt die Fahne der Empdrung aufe 
geſteckt 


‘ ’ 
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geſteckt hatte. Seine Truppen verloren durch die wie⸗ 
derholten Nieberlagen den Muth, wurden von allen 
Seiten geſchlagen, und aus den bisher beſezten Oertern 
verteieben. Das Bergſchloß Nicopoli wurde nad) einem 
heftigen Widerftande der Belagerten mit Sturm einge 
nommen, und die legte noch von den Rebellen behauptete 
Hauptfeſtung, Neuorfowa, fiel dur einen plößlichen 
Aufftand der Befagung und ihres Befehlhabers, Kara 
Muftapha , eines der vorzüglichften Anhänger des Paß⸗ 
mwan:Oglu , wieder in die Gewalt der Truppen des 
Großherrn. 

Demohngeachtet wurden die furchtbaren Kriegsruͤ⸗ 
ſtungen der Pforte mit demſelben thaͤtigen Eifer fortge⸗ 
ſezt. Die Truppenzuͤge aus Aſien nach Europa dauer⸗ 
ten immer fort. Von allen benachbarten Provinzen des 
Tuͤrkiſchen Reichs fuͤhrten die Paſchas zahlreiche Kriegs⸗ 
ſchaaren in die Gegend von Belgrad, wo der allgemeine 
Sammelplatz war, und man ſah nichts als kriegeriſche 
Vorkehrungen. Den Oberbefehl über die geſammte 
Truppenmacht, die bis auf 250,000 Mann flieg, führte 
der neue muthvolle Serasfier Hußein-Paſcha. Mit 
gleihem Eifer waren die Secrüftungen betrieben wors 
den ; fie hatten einen fo fehleunigen Fortgang gehabt, 
daß fih ſchon am gten März die große Türkijd;e Flotte, 
völlig ausgerüftet, und mit allen Beduͤrfnißen verfehen, 
auf die Rhede von Conftantinvpel legte, um, ihrer 
Beſtimmung gemäß, zum Theil nach dem ſchwarzen 
Meere, und zum Theil nad) dem Archipelagus zu fegeltt. 

Mitten unter allen diefen Anſtalten, ließ fich der 
Eapitain: Pafıya in geheime gütliche Unterhandlungen 
mit dem Rebellen Paßwan⸗Oglu ein, der fich begnügte 
in Widdin Vertheidigungsmaaßregeln zu treffen, und 
fein Schickſal mit Ruhe zu erwarten ſchien. Diefe 
friedliche Nachgiebigkeit der Pforte ließ argwöhnen, daß 
fie in geheimen Einverſtaͤndniße mit Paßan⸗Ogla ſtehe, 
daß ſeine ganze Empoͤrung nichts als ein Deckmantel 
verborgner Abſichten fey , und zur Mechtfereigung der 


ges 


getrofnen Kriegsrüftungen diene. Die Größe derfelden, 
Bio geheimnißvolle Stille, mir der alle Staatsangelegen⸗ 
heiten und Operationen verabtedet, und befrichen wur⸗ 
den, und eine neue lange Conf:renz des Franzoͤſiſchen 
Charge d’Affaires mit dem MNeis:Effendi, gab diefen Urs 
theilen noch mehr Gewicht, ohngeachtet der feyerlichen 
Verfiherungen des Kaimafam zu Belgrad, daß biefe 
Vorkehrungen allein auf die Unterwerfung de? Paßwan⸗ 
Oglu abzweckten. Inzwiſchen formitten die Kalferlichen 
und Rußiſchen Truppen zwey Cordous an den Tuͤrkiſchen 
Grenzen. 

Der Tod des Ris;Cffendt, Rathid-Effendi, ſchien 


. feine Veränderungen in sem Eyiteme ber Pforte zu 


beivirken, da frin verrrauter Secretair, Aemetſchi⸗Efr 


. fendi, fein Nachfolger in diefer Würde wurde. Man 


verbreitete das Gericht, daß die Pforte, im Falle eines 


. Neuen Kriegs zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, durch 


einen feindlihen Einbruch eine Diverfion zu Gunften 
der Franzoſen machen würde, obgleich bie inure ſchwan⸗ 
ende Sicherheit dadurch noch mehr erſchuͤttert zu wer⸗ 


den drohte, — 
Frankreich. 
Das Mißvergnuͤgen über den Zuſtand der Dinge 
in der Franzoͤſiſchen Republik nahm, nach den fernern 
Nachrichten, immer mehr zu, und äußerte ſich in ecla⸗ 
tanten Beweiſen. Der General Buonaparte war, ohn⸗ 
erachtet des Befehls des Directoriums, am ı4ten April 
noch nicht zu der fogenannten Englifchen Armee abge» 
ngen.. Er hatte darüber eine lange Conferenz mit 
irectoren. Das Gerücht verbreitete, daß er, anftatk 
England zu erobern, nach Tonlon gehen, und fid) daſelbſt 
zu einer andern Expebition einfhiffen wÄrde. Der Ge⸗ 


neral Defair, welcher das Sinterims: Commando dee 


Engliihen Armee führte, foderte feinen Abſchied. Ges 
neral Kilmaine , der an feine Stelle ennannt wurde, 
kam von der Armee zuruͤck, und hatte auch eine lange 
Conferenz mit dem Direstorio, Der See: Minifter, der, 
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um die Ausräftung und Abfeslung zu befchleunigen, na 
Breſt gereift war, kam zuruͤck, foderte auch feinen Abs 
ſchied. General Maßena, der die Eypeditionzu Genua 
senmandiren follte, legte feine Stelle nieder, und bes 
‚gab ſich zu feiner familie, nad) Antibes, 

Das füdliche Frankreich war fortdauernd einSchaus 
plag blutiger Unruhen. Wenn an eihem Otte durch 
militaitifche Gewalt die Ruhe erkämpft war, fo brad 
an einem andern Orte eine neue Trploflon aus. An 
mehrern Orten fam es zuGefechten, in denen viele ges 
tödtet, und verwundet wurden. In den mehrften Urs 
verfammfungen fahe man wilde Auftritte. Syn einigen 

‘ Städten wurden die Präfidenten, und die Anhänger der 
einen Parthey von der andern Parthey vertrieben, 

In Paris wurden am ıoren April 6 Perfonen ars 
retirt, und in Wagen weggebracht: man ivellte unter 
ihnen den beruͤchrigten Santerre, und andre bedeutende 
Perſonen bemerkte haben. Verſchiedene Sacebinifche 
Berfammlungen find gefperrt, und drey Jacobiniſche 

ournale, das befannte Blatt, Journal des hommes 
libres; das “journal, Ami de laPatrie, und Journal dos 
Amis, verboten, und die Preßen verfiegelt worden. 
XIV, 
Fernere Briefe. 
Bopenbagen, den ı6ten April 1798. 

Der politifche Geſichtskreis unfers geliebten Vaters 
landes ift noch immer heiter und ruhig, und wir find 
noch iminer von der directen Theilnahme an ben grofen 
politijchen Vorfaͤllen unfter Zeit entfernt. Dennod 
aber fordert unjer Intereße uns jegt mehr als jemals 
auf, zu wünjchen, daß dem verwüftenden unglückjetigs 
ſten Kriege bald ein Ende gemaspt werde, — Das com: 
mercirende Publicum wuͤnſcht ſolches insbeſondere jehr, 
und wie viele Urſachen es, nach dem jetzt ſtatt habenden 

un⸗ 
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Unerhörten Verfahren zur See, gegen neutrale Schiffe 


dazu habe, iſt eben jo allgemein bekannt, als daß vie : 
Erbitterung, und die aus ihr entfpringenben Grundſaͤtze 
der: Rriegführenden, am Ende alles beſuͤrchten laßen. 
Um nun wenigitens in etwas dem Uebel abzuhelfen, 
welches unſrer biäher Jo fehr blühenden Kanvlang und 
Schiffahrt droht, hat unfere Regierung, nachdem es 
bie woͤ hentlich einlaufenden Nachrichten von aufgebradhs 
ten Schiffen dargethan, daß die dreiſte Habſucht der jo. 
fehr beguͤnſtigten Saper gar feine Grenzen kenne, der 
in meinen letztem Schreiden erwähnten Verſicherung 
des Franzoͤſiſchen Geſandten ohnerachter, nunmehro den 
feften Eatſchluß gefaßt, die Konsoyiruigen im Mittel⸗ 


Tändifchen Meere fortfeßen und vermehren zu laßen. 


Demzufolge har das Orlogſchif Oldenburg unter Com— 
mando des Commaudeur-Capitains Luͤtzow, am r4ten 
dieies die hiefige Rhede bereits verlaßen, und das Rang— 
ſchif Dithmaeſchen iſt in gleicher Aoſicht bereite jo weit _ 
equipirt, daß es nädyjtens unter dem Kammerherra und 
Commandeur-Capitain Bille ebenfalis in Sec geyen wird. 
Erſteres hat die hier fon längit fertig gelegene Dfts 
und Wertindienfahrer unter Bedeckung genommen, und 
in Helangoͤer werden fih mehrere daſelbſt liegende Schiffe 
gleichalls anſchließen. Der Orlogs-Kualter Forfvar, an 
deßen baldiger Equipirung man gleichfalls arbeiter, wird, 
unter dem Befehle des Kapitain: Licutenanıg Fabriviug 
Tegnagel, nad Norwegen gehen, um daſelbſt nebfi ei: 
nigen andern Schiffen, die Rechte der Meutralisät zu 
ſchutzen. 
Der beruͤhmte Kammerherr Bille hat unterm 13ten 
Februar von Mallaga einberichtet, daß er zaͤchſtens nach 
Genua ſegeln, und von da die Fregatte Tritton nach 
Marſeille abgehen laßen werde, um die dort und in 
Cette liegen den Daͤniſchen Schiffe unter Convoy zu nehs 
men. Die Zeitungen ſagen zwar, daß er ſelbſt mit der 
Najade nach Marokko gehen werde, um als Ambaßa— 
deur den dortigen neuen Kaiſer — Namen unſers Hofes 
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zu‘ complimentiren. Dieß iſt aber bis jetzt bloß eine 

Vermathung. 

Ein: Nachricht, welch⸗ vor einiger Zeit verbreitet 
war, und zu großen Beſorgnißen Veranlaßung gab, muß 
ich hier um deswillen erwähnen, weil die Veranlagung 
 dayn mir unmerkwuͤrdig iſt. Es hieß nemlich, daß die 

Najade ſich mit zween Franzoͤfiſchen Kapern geſchlagen, 
und man fügte ſogat hinzu, daß fie fo ungluͤcklich gewe⸗ 
fen, aufgebracht zu werden. Der ganze Vorfall befteht 
aber darin, daß, da ein Franzdjifcher Raper fich erdrei⸗ 
fiere, auf ein unter Bedeckung der Majade gehendes 
edi sagd machen zu wollen, ſelbige nicht umhin fonns 
te, ihm eine fcharfe Lage zu geben, nach welcher ex 
dann , ohne weitere Umſtaͤnde, davon gegangen ifl, 
Eine, in Betref dieſer Begebenheit von dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandten übergebene, Vorfiellung und Beſchwerde 
foit bereits in beffimmten Ausdrüden beantwortet mars 
den ſeyn, Und, wie man mifen will, zur völligen Ber 
ruhigung, fo ba hirrvon ferner nicht die Rede feyn 
wird, 

Das feit einigen Tagen erft hierfelbft verbreitete 
Bericht, daß der hierſelbſt bisher geweſene Franzäftche 
Geſandte Grouelle, in gebachter Qualität nah Schwer 
den geben werde, fann id) nicht verbürgen ; dabingegen 
es feine Richtigkeit hat, daß der bisherige Legationgjes 
itetair von Krabbe in Dresden, als folcher nach Stock⸗ 
holm gehet, und das ber erledigte Dresoner Poftendem 
Legationdfectetair und Profeßor Pelt in Regensburg hins 
wiederum. anvertrauet worden. 

Daf her Bürger Leonhard Bourdon von dem Frans 
zoͤſſſchen Director io zu wichtigen und nicht befannten Uns 
terhandlungen nad) Hamburg gefandt worden, das mag 
immerhin wahr feyn; völlig unichtig iſt es aber, daß 
ſelbiger, wie mehrere Zeitungen, und felbit angejchene 
Zeitfchrifien, verbreitet haben, fich nanmehro hier ſelbſt 
aufhalte, um einigen Forderungen, bie wir an Frank⸗ 
reich haben ſollen, DIES: Er iſt bis jegt wenigs 

ſtens 
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ſtens hier nicht geweſen, und da man hier uͤberhaupt 
von keinen Forberungen an die Republik etwas weiß, 
fo verdient der Zuzatz, daß er wahrſcheinlich noch viel 
wichtiger Negociationen haider hier ey, und in gleich 
wichtigen Angelegeuheiten nach Schweden gehen werde, 
eben ſo wenig Glauben. 
Nach Nachrichten aus Livorno vom sten v. M. if 
— dem Kammerherrn Anker in Chriſtiana zugehoͤriges 
Schifunter der Kanonen der Feſtung genommen, und 
zu Ajaccto auf Corfica aufnebrade worden. Sobald der 
Fran hoͤſiſche Conſul ſolches erfuhr, gab er Ordre, es wies 
derum loszulaßen, wozu ſich indegen der Kaper, unter 
der Behanptung, daß diefe Sache vor das Tribunal, des 
zur Abmachung folder Streitigkeiten. niedergeiebten Ge⸗ 
richte gehöre, nicht has bequemen moden, Der Schif—⸗ 
fer ſoll feinen Kaufbrief mir haben, und man fürsıtet, 
daß diejer Umſtand fatal werden koͤnne, gleich mie denk 
der von dem Franzöfifhen Commer:«Tribunate über das 
won dem Capitain Rasmus Cartjen geführte Schif Wie 
helmina, gefällte Verurtheilungsfprub,, blos.aus dem; 
runde von dem Kivil;-Triburiar beſtaͤt igt wocden, weil 
ber Schiffer die Lifte ber Mannfchaft in Hamburg zus 
ruͤckgelaßen hatte, mithin mit fetbiger nicht verſehen 
war. —. &o dient jebt jeder auch noch fo. unbedeuten⸗ 
der Vorwand den Kapern zur Ausflucht, und wenn 
gleich die Grundfäge, nad welchen fle verfahren, nicht 
alle gutgeheißen werden, auch bereits mehrere Schiffe: 
mit der- Ladung freygefprochen- worden , je. bleiben doch, 
alle vorhin ermähnten Maasregeln unterer wohlthaͤtie 
gen Rgierung binkinglixh gerechtzertiget, und. fodern, 
ans anfr neue zum Liebe und Donfbarfeis gegen ſieauf. 
Wahrſcheinlich werden fie auch, in Berbindung miteinem. 
redlichen und vorfichtigem Verfahren der Nativn, von 
den erwünschten Folaen ſeyn, und dir bisherigrn- ray 
fälle zu.den Unanuehmfichkeiten gerechner werden muͤßen, 
die von der fpecufativen Handlung oft — 
Ri. Man hofter auch noch, daß Die von Krahzäficher 
Kez Gran 
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Kapern aufgebrachten, mit Eadungen von Oſtindien 


hierher beſtimmt geweſenen 5 Schiffe, von welchen 
eins bereifs com-cimnirt worden, von dem Civil Tribus . 
nale, auf bereits angebrachte Interccßion unfere Di: 

nifters beym Directorio, alle fecyaciprochen werden dürf: 
ten, fo wie vie von Engliſchen Kapern aufgebracht ges, 
mefene Schiffe, Graf Bernſtorff and Charlotte Sophia, 
unter Erſtattung der Fracht und ſaͤmmtlicher Koſten, bei 
reits wirklich. freygegeben worden. 

Mit unverkennbarer inniger Dankbarkeit haben 
wir hier neulich den Tag gefeyert, an welchem der ver⸗ 
ſtorbene Graf Beenſtorff zuerſt in Dänische Dienfte trat. 
Unfer geliebter Kronprinz, der Herzog von Aueuſten— 
burg, ſaͤmmtliche hohe Staateminiſter, und viele Mits 
Hlieder der Tellegien, wohnten der, in dem zweckmaͤßig 
prächtig verzierten Univerjitärs: Anvitorio , von dem. 
Proſeßor Moldenhauer gehaltenen Idänen Nede, und 
der von unferm Lieblingspichter Thaarup verfertigten, 
von Kunzen somponirten Trouermunf mit fichtbarer 
Mührung bey. Der Redner ſomeh! als ber Dichter und 
Componiſt find von dem Grafen Godbſche Molike ‚für 
ihre Bemühungen ſehr anſehnlich beiehnt worden, fa 
wie gedachter Herr Graf denn auch vie Übrigen anfchns 
Tihen Koften der Feyer aus feinen Mitteln allein bes 
firitten- hat. 

Ein Organiſt, Namen: Pfingſt, zu Homberg im 
Hochſtift Luͤbeck, der eine Lehranftalt für Taubflumme 


- eingerichtet und mit glücklichen Erfolge bieber betrieben, 


hat fih er fchloien, fein Inſtitat nach dem KHolfteinis 
{hen zu v.itegen, wann er dabey auf einige Unterſtuͤt— 
zungen vor Seiten der Regierung rechnen kann. Man 
zweifelt Eeinesweges daß dieſem Verlangen gewilifahret 
werde. 

- Die Errichtung einer Meubel: Brand: Aßecuranzs 
Compagnie, für die Koͤrigl. Neiche und Lande, Kopens 
hagen ausgenommen, iſt nunmehro wirklich beſchloßen, 
und unter dem aten dieſes ber Compagnie eine Octrey 
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ertheilt werden , nach welcher ſewohi rohe als auch ver⸗ 
arbeitete Fabrik-Manufactur- und Kaufmannswaaren 
jeder Art, Getraide, Futter, und Vieh, Überhaupt. 
famm:tiche fahrende Habe und Güter, verfichert werden 
mögen. Ich begnuͤge mic für dießmal mit der bloßen 
Anzeige diejer in mehr als einer Hioſicht fo aͤußerſt wohl⸗ 
thaͤtigen Auſtalt, und behalte es mir vor, Ihnen, in 
ineinem naͤchſten Schreiben, den Plan und Fortgang 
derſelben ausfuͤhrlich vor Augen zu legen. 

Wien, den wien April 1798, 

Dr Franzoͤſiſche Bothſchaſter hatte Sonntage, den, 
$ten m, bey der Kaiferin und den Erzherzogen die. 
Antritis⸗Audienz, und hat fodann allen Hof⸗Feyerlich⸗ 
feiten und dem Cercle bepgewohnet. Man lage, er habe, 
in der Audienz bey der Kaiferin, Ihro Majeſtaͤt Über ihre 
Beſorgniße wegen Neapel zu beruhigen geſucht. Waͤh⸗ 
gend des Cercle haben der Kaifer ſowohl als die Kaijerin, 
fich fait beftandig nur mir ihm beſprochen, und fid) fehr 
liebreich gegen.ihn bezeiget. Der Rußiſche Bothſchafter 
hat ſich krank ſagen laßen. Der Paͤbſtliche Nuntius ſuhr 
mit dem gewoͤhnlichen großen Staate auf. 

Es iſt nun ein Theil des Gefolges des Franzoͤſiſchen 
Geſandten, und ein dritter Bochſchafts ſecretair, ein, 
Pole, Namens Maliczewsti, hier angekommen. 

. Bon den Emigririen, die bod) ziemlich häufig hier. 
find , » hat er bisher noch keine Notiz genommen. Er 
ſoll vielmehr, um fie nicht zu verfolgen, erkläre haben, 
er erkenne fle nicht als Sranzofen , und fehe fie ala Uns 
terthanen dee Kaifers an, die ihn nichts angehen. Doch 
hat er nun verlangt, daß ihnen die Tiagung der Königl, 
Diden unterfägt werde, 

Man ſpricht hier ſehr viel von dem Plane einer 

Neuen Republik an der Nieder; Elbe, woran Frankreich 

Arbeitet, von lebhaften Ipplicatienen, zu denen eg des 

wegen zu Raſtadt, zwiſchen den Preußiſchen und Fran; 

oͤſiſchen Bevo olmaͤchtigten gekommen iſt, von dem Am 

cheine eines Bluches —— ae in. 
‘ 


Ruß⸗ 
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Rußland, von vielfältigen Eourieren, bie aus Berlin 
and Petersburg hier eintreffen, und diefe, und mehrere 
‚Umftande beftätigen: meine Ihnen ſchou vor zwey Mies 
naten mitgetheilte Nachricht von einer Nordiſchen Als 
lianz, wovon bald mehr befannt jüyn wird. 
Unfer Hof wird, fo lange es möglich iſt, fich ent 
halten, an einer kriegerifchen Verbindung Theil zu neh⸗ 
men. Eben fo wenig aber auch iſt der Katjer genrigt, 
mit Frank eich in Alliartz zu treten. Alle dahin gehenden 
Antraͤge find abgelehnt worden. a 
‚ Sn Tyrol bis an die Grenzen der Schweiz, fo wie 
an den Grenzen der Citalpiniſchen Republik, fird run 
zahlreihe Truppen aufgeftellt, welche die Ruhe anfıret 
Länder fihern ſollen. Aus der Cisalpiniſchen Republik 
ſind wirklich fehr oft Emiffare, Soldaten, DOffictre, 
und dergleihen Leute nad) dem welſchen Tyrol gekom— 
men, haben Freyheit und Gleichheit zu predigen vers 
ſucht, und haben dadurch Zänfereyen veranlaflet. Dem 
allen ift nun abgebolfen. z er 
Uebrigens hat man immer mehr Urfache mit. den 
Gefinnungen zufrieden zu feyn, welche die neuen Bene 
tianifchen Unterthanen an den Tag legen. Ueberall zeigt 
Die enıfcheidende Mehrheit das gröfie Vergnügen, unter 
dem Scepter des Kaifers zu fiehen. Die wenigen uns 
. ruhigen Köpfe, welche ausgewandert find, haben viele 
wohlhabende und redliche Familien erfeht, welche die 
Eisalpinifche Republik verlaßen haben, um in den De 
ſterreichiſchen Grenzen zu leben. Auch fucht man, diefe 
gate Stimmung der welſchen Unterthanen dadurch ims 
mer mehr zu gewinnen, daß man fo viel möglich alle 
Veränderungen vermeidet, die vorige Ordnung herſtel⸗ 
let, fih zum Grundſatze gemacht hat, bloß Eingeborne 
und Italiener im Lande anzuftellen, und alle Bedruͤk⸗ 
tungen zu vermeiden. Welch ein auffallender Contra 
mit dem Zuftanbe der unter Franzoͤſiſchem Schuge ents 
Randenen Eizalpiniichen Republif, wo nichts als Gaͤh⸗ 


gungen und Zacetionen herrichen, Noch und en 
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jedem Tage fühlbarer werden, wo nun, nad feinen Ge 
nungen frey reden und ſchreiben, bey Todesftrafte, 
verboten worden, wozu endlich der Franzoͤſiſche Alianz 
und Handlungs · Trastat gekommen ift, der das Fand 
vollends in Fran, oͤſtſche Sclaverey und in das unfehl: 
bare Verderben zieht! 
In der That, alles was man bisher von den Fruͤch 
ten des Franzoͤſiſchen Freyheitsbaumes gefehen und ges 


nioößen hat, kann darnach nicht Läftern machen, am aller: 


—— in den Oeſterreichiſchen Staaten, wo immer 
Gerechtigkeit und Milde herrſchen, und alles im Wohl⸗ 
flande lebt. 

Auch haben die Franzofen nirgends weniger Anhang, 
ats in den Oeſterrrichiſchen Staaten gefunben. Auch die 
Glieder der in Kärnten von den Franzoſen, während 
ihres dortigen Aufenthaltes, errichteten Central: Amis 
niftration , haben eine firenge Unreriuchung ihres Bei 
nehmens verlangt, nnd es bat ſich ausgewieſen, daß fie 
ihre Pflicht nicht nur nicht verlegt, jondern dem Hofe 
und Staate weſentlich gedient haben ‚ revrüber ihnen 
denn en jüngfthin die Zufriedenheit des Kaijerg in den 
gnaͤdigſten Ausdruͤcken bezeiget worden iſt. 

5 Kaifer Hat für mehrere Millionen Ungariſche 
iſcalguͤter an verdienftcolfe Eingeborne, theils geſchenkt, 
eils um den halben Preis, theils um den ie 

werth, übertragen. 


Aus einem Schriiben von Wien, 
vom ıgren Ypril. 

Wir haben geftern einen Auftritt gehabt, dee 
won unberechbaren Folgen ſeyn kann. Der Feanzöfs 
fhe Sefandte, Bernabotte, welcher fih doch ſonſt 
bisher ſchicklich und vorſichtig betragen hatte, bekam 

eſtern Abends den Einfall, die Franzöfiiche dreyfarbige 
ahne auf dem Balcon ſeines Hauſes aufzuſtecketz, und 
e nach der Sup zu wehen zu laßen, ohne le Negier 

Kes tung 
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rung davon im geringften zn benachrichtigen. Es 
verjummelte fih bald, gegen 8 Uhr, ein Haufen 
Volks, und jchrie, man ſollte ‚die Fahne mwegneh:, 
‚men... Da dieß nicht gefihahe, und das Wolf viel. 
mehr bedroht wurde, fo ſchwellte in kurzem der Zulauf, 
‚ des Wolts bis zu einer unzaͤhlbaren Menge an. Mehr. 
ald 20,000 Menjchen umringten das Haus des Ser, 
fandten. Er Satte die kuͤhne Unbedachtfantkeit, mit, 
dem bloßen Saͤbel vor die Hausthuͤre zu treten, und, 
Gewalt brachen zu wollen. Von feinen Leuten fies, 
len einige Schüße. Nun flürmte das Volk, und wenn, 
nicht gleich ſtarke Detaſchements von Militair , In— 
fanterie, und Cavallerie, herbey geielt wären, und nicht, 
der General Kinsfi, und Mehrere Dfficiere. den Ders, 
nadotte perfänlich in- Schug genommen hätten „je, 
wuͤrde ſeyn Schickſal ſehr täaurig geweſen ſeyn. Schon, 
war ein er zrimmter Kaufen ins Haͤus gebrochen, und, 
auf. der Treppe, um nach Bernadottes Zimmer zu; 
dringen, als die Officiere durch ihr Zureden es noch 
dahin brachten, daß das Volk zuruͤck giengg. Aberdas 
untere Stockwerk wurde ganz ruinist, im zweyten alle, 
Fenſter eingeworfen, „die Fahne mit Inngen Feuer 
forngen abgerißen, in hundert Stuͤcke zerrißen , und 
die Stange davon als ein Triumphszeichen, durch die 
Straßen getragen. Der Lärm dauerte die, ganze Nacht, 
durch, und alles geſchahe unter beitähdigem Nufen: 
Es lebe der Kaifer! Weg mit der Frayzöfiihen Frey: 
heit. Seine Majeſtaͤt zeigten Sich Seibſt, dem nach 
der Hofburg anſtroͤmenden Volke, auf dem Balcon, und 
ermahnten zur Ruhe. Mehr als 8000 Mann Sok 
daten waren, zur Erhaltung der Ruhe, in Bewegung 
und de Thore nah den VBorftädten wurden verfihloßen 
gehalten. Heute fruͤh war noch einigeUnruhe, da das 
Volt den Adjudanten des, Bernadotte, der nach der 
Saiferlichen Burg gieng „ erblickte, aber eine ſtarke 
Escoyte fügte den Adjudanten auf den Kin: und 
Sen Sem 
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Herwege. Gegen Mittag heute wurde alles vollkom— 
men ruhig. Bernadotte hat, wie man vernimmt, um 
einen Reiſepaß gebeten, und denſelben erhalfen, und 
will heute in der Nacht abreiſen. ‚Es iſt gleich ein Cou⸗ 
tier, mit Dev wahren Darftflung des Vorgangs, vor 
unferm Hofe nah Paris gefchieft worden. Mag bie 
Folgen jeyn werben wird man ſehen. Viele uripeiien, 
vielleicht zu voreilig,, daß ein Tumult Franzoͤſiſcher 
Seits beabfichtige worden, um Gelegenheit zu einem. 
neuen Kriege zu. haben, da die Franzoſen gern das Des 
netianijche wieder cinnehmen möchten. — — — — 
Berlin, den aoflen April 1798. 

Ich muß meinen Brief wieder polemiſch an Fangen: 
Diegmal aber wicht zu meiner, ſondern zu ihrer Nechts 
fertigung. - Es hat nämlich ein gewißer Herr Ih. Heinz 
ſius, in fogenannten Denfmärdigfeiten der Mark Brans 
denburg, nach einem befondern Fehler der Logik, nich 
mit Ihnen, «dem Herausgeber des politifchen Journals, zu 
verwerhfeln fich belieben laßen; obgleich jedes gefunde 
Auge ſieht, daß es ein Brief aus Berlin iſt, in welchem 
Kim zweyten Stuͤcke S. 162) geſagt wird, Wenn die 
Preßfreyheit Frechheit wird, ſo iſt es die Sache des 
Staats, oder des Monarchen, ihr Schranken zu ſetzen., 
Das iſt mein Urtheil, und wird fo lange Wahrheit 
bleiben, bis Jemand beweißt, daß es erlaubt fun, einen 
Jeden, er ſey wer er ſey, in gedruckten Schaudjchriften, 
unter der Maske der Anonymitaͤt, zu injuriren. — 
Dieß Urtheil kommt alſo auch nicht von einem Auslaͤnder, 
wie H. Th. Heinſius vorgiebt, obgleich ein Ausländer. 
allgemeine Wahrheiten ſo gut auf Preußen, wie auf alle 
Laͤnder anwenden kann, ſondern von mir, einem Kdr 
niolichen Staatsdiener, der ſich dem Beſten des Staats 
gerpflichtet haͤlt. Und mein Urtheil bat fo ſehr den Bey⸗ 
fall aller vernuͤnftigen und wohldenkenden Männer des 
Staats, daß es der Meynung des H. Th. Heinſius dar— 

‚uber nicht bedarf, Es iſt notoriſch, daß die erſten Mäns 
ner des Staats bey des Königs Majeſtaͤt auf eine Ein⸗ 
ſchraͤnkung der zuͤgelloſen Preßfreyheit angetragen habem⸗ 
Mas uͤbrige der Antwort und Rechtfertigung unſers Corre⸗ 
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frondenten behalten wir vorerſt zuruͤck, da es theils am 
Raum mangelt, theils einige Ausdruͤcke fo energiſch find, 
dd ſle vielleicht zu Kitter ſeyn möchten.) 

Bon politiſchen Meuigksiten ift wohl das wichtig⸗ 
fe, das unſer Hof. und der Wiener Hof, wie man 
behauptet, den Rußiſchen Kaifer um detzen Vermitts 
Wuug rörgen der Compen ationen und Eutſchaͤdigungen, 
für die cedirten Ränder, und die Krient:Koften, beym 
kuͤnſtigen Friedens : Schlinge, angeſucht haben. Aber 
bes Friedens: Schlus ſcheint noch nicht nahe zu ſeyn, 
und die Ausfichten werden vielmehr dunfier, Es ges 
hen jeßt die Frfag: Mannichafter zu dem an der Weſer 
ſte henden Korps D’Armee ab, ein Beweis, daß noch 
an Beine Friedens⸗Quartiere zu denken iſt. Man fpriche 
ſreylich ſchon von länder: Vertheilungen, 3. B. daß uns 
fer Hof Münfter und Osnabruck erhalten‘, und der 
Erbſtatthalter in Franken anfchntiche Linder befommen 
were Aber noch find keine Plane zur fihern Richtige 
keit gebracht. 

Der geheime Etats Minifter von Voß hat von dem 
Könige: die Departements von Pommern , und dee 
Reumart, weiche der NMintiter, Graf von Blumens 
hal, gehabt, erhalten. Der Mar quis von Fucchefin® 
iſt Prüfident der Academie der Wißenichaften geworden 
— Bey Geleqenheit der Ernennung des Herren vor. 
Maß ow zum Juſtiz⸗Miniſter find. verichtedne Veraͤnde⸗ 

wungen bey dem Juſtiz-Miniſterium vorgenommen 
worden — (Welche wir im kuͤnſtigen Seuͤcke umſtaͤnd⸗ 
Kid) beſchreiben werden) | 
So eben erfalten wir: noch zwey Schreiben aus 
Bien, Es iſt unmöglich für den ganzen Inhalt Raum 
zu ſchaffen. Wir zeigen. nur aus dem erftern Briefe vom 
z4ten April an, daß eben, als. die Fahne auf dem: Bals 
«on des gramüfichen Miniſt ers aufgeſteckt war, er einen 
Ceurler nach Parks ſchickte, und daß er nach Befchl des 
Dir echo riums gehandelt haben fall. — Der 2te Brief 
‚ wem 1tqceen Aprik enthaͤlt ſel gendes. 
“De Frauzoͤniſche Bothſchaftee mit allen feinem 
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Leuten iſt geſtern um Mittagszeit wirklich abgereiſet. 
Er hat, bern Vernehmen nach. eine Aberrtichene Gatis⸗ 
faction gefodert, bie man ihm richt bewilligen kennte. 
Asch fcheint es, daß unfer Sof erkannt haba, der VBruch 
mit Frankreich fey unvermeidlich, „und dafıee alfoclcih 
viel tft, ob er einen Tag früher oder einen Tag ſpaͤter 
erfolger. As cin Bruch aber ift dieſe Abreiſe wohl 
auf alle Falle anzufeben, und wirklich ſolen nuch from 
Befehle zur Verſtaͤrkung der Armeen im Reiche und in 
Stalien ergangen ſeyn. Die Miniſter der mir Frankreich 
in SFreundicaft und Allianz ſtehenden Maͤchte haben 
den nn vor feiner Abreife fleißig beſucht, aber 

der Preußiſche Geſandte hat fich ben ihm nicht gezrigets 
Man fagt, er habe in den letztern Conferemen mit dert 
Baron Thuaut darauf gedrungen. daß ber Kaifer!. Hof 
entweder fich mit Franfreish alllire, oder den neuen 
Llordifchen Verbindungen beytrete; denn daß der Ru 
K. Hof neutral bleibe, wuͤrde die Feanzoͤſiſche Wegier 
rung nicht zugeben. Es fcheint unter Hof finde 14, 
wenn fihon ein Krieg feyn foll. feinem Intereße auge, 
meßener, lieber der lehtern Verbindung beyzutteten. 
Unſer Hof hat Couriere nach Berlin. Petersburg, Ko⸗ 
penhagen, and añdre — ——— 


XV. 


Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten. 

Schon ſeit geraumer Zeit bemerite man bey dem 
$riedens:Unterhandlungen zu Raftadt, moranf ie Neu—⸗ 
gierbe von ganz Europa gerichtet it, Zögerungen, und 
Umichweife in den Antworten, welde zu vielfaͤltigen 
Muthmaaßungen Anlaß gaben. Dun gieng die Reichs 
Deputation. in der Antwort, auf die ebige Note von 
Franzöfliher Seite, vom Bten April, fogar wieder zu 
ruͤck. Sic beſchloß am 18ten April, den Franzoͤſtchen 
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Deputirten zu erklären, «daß man fich niht cher wirk⸗ 
fan mit den Entfchädigungen ( Bachlarijationen) bes 


ſchaͤftigen koͤnne, dis die beſtimmt⸗ſten Antworten uͤber 


die 18 Artikel der Modificationen, unter deren Bedin—⸗ 
gung allein die Abtretungen jenſeits des Nbeins 
zugeſtanden waͤren, von den Franzoͤſiſchen Depu irten 
erfolgt ſeyn würden. Bekanntlich wollten ſich bieſe Des 
putirten auf dieſe Puncte nicht beſtimmt einlaßen, und 
wollten gleich zu Saͤculariſationen ſchreiten. Dieß iſt 
nun abgelehnt, und mit der Forderung einer beftimms 
ten Antwort auf jene Puncte, zugleich ernfihaft vers 
langt worden, daß die Franzöfiichen Truppen dag rechte 
Rhein⸗-Ufer unverweilt verlaßen follten. Eben dieß Vers 
langen, des Zurüdzugs der Äranzöfiichen Truppen über 
den Rhein, jiellte der Graf von Cobenzh, noch vor 
feiner Abreife nah Wien, den Franzöfifchen Geſandten 
deinglich vor. Aber anſtatt eines Zuräckzugs der Trups 
pen jahe man fie vielmehr auf dem rechten Rhein-Ufer 
immer zahlreicher werden , und Anftalten zu neuen 
Ausbdreitungen zwifchen. der Nidda, und bie Lahn mas 
chen. Die Zeitung Ehrenbdreitfiein wurde noch immer 
enge blofitt. Bey Weplar kamen immer mehr Frans 
zofen an. Unterdeßen hatte die Erklärung des Königs 
von Preußen, bop er jede Beguͤnſtigung von Inſurrec⸗ 
tionen, und Revolutlons-Betrieben als eine Krirgserkläs 
. rung anfchen würde, jo viel gewirkt, daß alle unrus 
bige Bervegungen in verfchiednen Gegenden baldigft 

- aufhörten. . 
Während der Ungewißheit des Schickſals von 
Teutſchland, brachen in der Schweiz; auch wieder neue 
Unruhen aus.‘ Die Eleinern Kantons. hatten zwar die 
Franzoͤſiſche Konftitution angenommen, aber Das Lands 
volk widerfegte ſich, befonders in kucern, Appenzel, 
St. Gallen, Toggenburg, und begieng fü viele Aus; 
ſchweifungen, daß die wohlhabenden Einwohner grds 
ſtentheils die Flucht ergriffen, und nach Lindaf, und 
Bregenz fi) begaben. In dieſen Gegenben, und übers 
| ; haupt _ 
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haupt an den Syroler Grenzen, mar eine Kaiferliche 


Armee von 21 Xataillens ‚ Und 16 Esecadrons ven . 


fammelt. 
Die Neugierde auf die große Landungs Unterneh⸗ 
mung gegen England wurde bis jetzt wenig unterhalten. 


Da der General Buonaparte, ohnerachtet des Befehls 


des Directoriums, ſich dennoch nicht nach der Kuͤſten⸗ 
Armee begeben hatte, und auch die andern vornehmſten 
Generale, Defair, und Kilmaine, zuruͤckgekommen 
waren, und die Englaͤnder fortſuhren, alle Häfen, wo 
Ruͤſtungen gemacht, und Truppen waren, zu blokiren, 
und Eeine Flotte heraustiefen, fo verbreitete man in 
Paris, es fey mit der Landung in England kein Ernſt 
geweſen, man habe nur bie Engländer in Furcht, und 
in die Koften großer Ruͤſtungen fegen wolen. Wahr 
Its, das Buonaparte dieſes Projert, nach genauerer 
Erwägung, immer als zu gefährlich, und nicht mit den 
bisherigen Beranftaltungen, ausführbar, getadelt hatte. 
— Dagegen unterhielt man nun die Meugterbe in Frank⸗ 
reich mit einem andern großen Projecte, mit einer Ex— 
peditipn nad) Aegypten, wovon bereits in dem obigen 
Kapitel von Frankreich erwähnt worden, - und fünftig 
in unferm Journale noch mehr gefagt werden wird. 
Denn dieß Project ausgeführt werden koͤnnte, wenn bie 
. Rand: Enge bey Suez durch einen Kanal mit demrothen 
Meere verbunden, und fo ein neuer Weg nach Indien 
zu Stande gebracht würde, ſo hätte allerdings die ganze 
Schiffahrt eine neue Revolution, und der lange Weg 
um das Vorgebirge der guten KHofnung würde in eine 
fehr nachtheilige Concurrenz des KHandeis mit dem fürs 
zern Wege aus dem Mittelländiichen Meere geſetzt 


werden. Vorjetzt z0g dieß Project die Kufmerfamteit,. 


zum Theil von den vielen Gährungen, und Factionens 
Betrieben ab, weiche, bey Belegenheit der nenn Wah— 
len, in Paris befonders, eine abermaiige neue Krifis 
herbepführten, indem in ganz Europa eine neue Epoche 
mit neuen friegerifchen Ausfichten begarın — —. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Nachrichten aus America melden, daß der brfanntg 
General Kosciuszko, deßen auch fo oft in unfter Zeitz 
—— gedacht worden, ſaſi zur noͤmlichen Zeit, als 


er König Stanielaus Auguſtus farb , bey Philadeh 


phia ſein Leben geendigt hat. 

Von den nach Civita-Vecchia abgeführten Tardis 
nälen haben die mehrſten ihre Ereyheit „ mit dem Bes 
fehle, Stalten zu verlaffen, erhalten. 

Am 2oſten Maͤrz wurde im Angeſichte von Linorns 
ein Franzöfifher Kaper von einem Englifchen genom⸗ 
men. Die Einwohner im Livorno bezeigten daruͤber 
‚eine fo lärmende allgemeine Freude, daß die dafige 
Tramoͤſiſche Befagung , da fie nicht zahlreich iſt, im 
große Deforgniß gerieth, und Anftalten zur Vertheidi 
gung, im Falle eines Angrifs machte, ber jedoch nicht 
erjaigte, | . 

Bürger Sefandte Treilhard in Raftadt, folk, bey 
der Tafıl eines Gaſtmals in Raftadt, geäußert haben #- 
es würden noch drey Kevolutionen in Europa bald 
erfolgen, Er nannte die Länder nicht ; ſagte aber, 
vier Claßen von Menfhen machten allenthalben 
die Nevolusionen triumphirend , I) diejenigen, bie 
dazu bearbeitet , unddisponirt find, 2) diejenigen, die 
nichre haben, und was gewinhen wollen, 3) diejenigen, 
bie die Meynungen des Tages aus Schwaͤrmereh ans 
nehmen, 4) diejenigen, die aus Furcht fich ftellen, als 
wenn fie Revolutiong : Freunde wären, ob fle es gleich 
Br Stunde nice find, 

Da die Menge der fo wichtigen politifchen Bege⸗ 
benheiten auch dießmal den Litterarne: Artikel verdrängt 
bat: fo werden wir im nädften Srüde, wenigſtens 
den größten Theil, der erhaftnen Schriften, ausführs 
lich anzeigen, 

Altona, den 26 April 179%. 
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Brutus, und ein Einwohner Roms. 
Ein. Dialog auf dem Campo, Vaceino gu. 
Rom. 


Hs Wort Republik ift jetzt in Jedermanns Munde. 
Man glaubt mit dieſem Worte ſchon ein Nach⸗ 
ahmer der alten Griechen, und Römer, zu ſeyn. Und 
die alten Griechen und Römer, und le alte Freyſtaat 
ten kannten das Wort nicht. Res publica bey den Roͤ— 
mern hieß die Öffentliche Sache, der Gegenftand der 
Staats⸗Berathſchlagung. Die Griechen nannten ſich 
nad) ihren Wölkerfehaften, oder Hauptftädten ; der Roͤ 
mifche Freyſtaat hieß Senatus, Populusque Romanus. 
Man finder bis ins zwoͤlfte Jahrhundert ferne Spur 
von der jegigen Bedeutung des Wortes Republik. Sie 
iſt ein Geſchoͤpf der neuern Zeiten. 
Die Menge der jetzt in Umlauf gebrachten Ir: 
thuͤmer und falfıhen Vorftellungen ift unzählig. Einen 
Beinen Beytrag zur Berichtigung liefert das folgende 
Geſpraͤch des alten, aus feinem Grabe fo oft heraus: 
Polis, Journ. Mai 1792. sr go⸗ 
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geſchrieenen Brutus,. mit einem Transtiberianer in 
Rom. Be: 
Brutus auf dem Campo-Vaccino, dem ebmgligen 
: Mars feldẽ zu Rom. 1 
Brutus. Ich glaube, die Welt iſt naͤrriſch ges 
worden. Der tobende Laͤrm dringt bis in Die Holle. 
Ich habe nie fo entſetzlich ſchreyen gehört. 
Ein Tränstiberianer geht mit einem melancholiſch⸗ 
wilden Anblicke vorbey. Brutus ruft ihm zuhan 
Freund, ſage mir doch, was man auf der Erde 
ſeit einiger Zeit vonemir haben will. Man ruft mich 
von ullen Seiten. Sch habe nicht gewußt, wo ich 
allenthalben hin ſoll. Endlich Hat man and Won dent 
Eapitolium hier mir zugefhereen, *) und ich bin ges 
fonmen. are 
Der Transtiberisner. Cospetto N Sind Sie da, 
Signore Bruins! Sie könnten nicht gelegner kommer 
Sie werden ſchoͤne Dinge ſehen. Wir machen Hier 
Dperation wieder, die Sie einft machten. 
Brutus. Was macht ihr denn ? — 
Der Transtiberianer. Wir: machen hier eine 
Republica. Wir jagen alle Nobili, und Signori weg, 
und unjern Pontificem Maximum ; und ich gehe jeijt 
"hin, um mich mit meinen Cameraden zum fouverainem 
Volk zu conſtituiren. Zen 
Brutus. Dasifbnicht das, was ich gethan habe: 
Anftatt den Mel und die Pontificeszu verjagen, habe 
—I die Königliche- Wuͤrde abgeſchaft, um jene: 
zu Oberherven zu machen. Die Autoritaͤt der Herrfchäft, 
und die Ehrenfielen wurden allein dem Patriciern zw 
Theil. Wir achteten unfern Bottesdienft,- und wir ser« 
hielten ihn ſtets beym Votke in Hochachtung. Wie 
unternahmen nichts, ohne vorher mit den Prieſtern 
einverſtanden zu ſeyn. u) 
*) Wan erinnere fich der Rede des Generals Berthier 
u MAf dem Bapirolium , im welcher er die Schatten _ 
alter Roͤmer, und namentlich den des Brutus anrief 
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.“ Der Transtiberianer. Aber gleihwol wird un 
fre Regietungs: Form Republiea Romana heißen. 

Brutus. Zu meiner Zeit wufte man nichts da: 
von , daß das Wort Republik eine Regierungsform 
bedeute. Res publica war das allgemeine Intereße, 
weiches allenthalben exiſtirt, wo die Menfchen in ger 
fellichaftlicher Verbindung leben , „von welcher Beſchaf⸗ 
fenheit auch ıhre Regierungsform fey. 

Der Transtiberianer. Oh! die gegenwärtig 
Zeit iſt von der Ihrigen fehr verfihieden ; Signor 
Brutus. Ich Habe Ihnen fihon gelangt, daß Sie 
fhöne Dinge fehen werden. Wir find in unferm Jahr⸗ 
Hunderte fehr aufgeklärt. Zum Exempel. Sie hatten 
nur zwey Conſuls: wir haben ihrer fünfe ; wir jeßt: 
und ich könnte wohl, einmal ſelbſt Eonful werden. 

BSrutus. Unfterblihe Goͤtter! Ihr! Conſul! 
der ihr nur ein Plebejer ſeyd, wie es mir ſcheint. 

Ein Franzoͤſiſcher National⸗Garde kommt dazu. 
Was iſt denn das, ein Plebejer? Was hinderts denn, 
daß ſo ein Mann Conſul werde. Ihr ſeyd ein Chouan. 

Brutus. Was heißt das? 

Der Transtiberianer. Herr Franzoſe, Das iſt 
hier Siguor Brutus. 

Der National⸗Garde. Das mag ſeyn. Aber 

Ihr, Citoyen, enthaltet euch ſolcher Ausdruͤcke, die 
nur den Freunden der Tyranney zukommen. Wir has 
ben die Namen, Seigneur, Monſeigneur, Monfieur, 
indie Acht erklärt. 
Srutus. Ihr habt Unrecht gethan. Das Wort 
Seigneur iſt, wis ich glaube, unſer Wort Senior, ein 
Alter. Das ift der fhönfte Ehrentitel, denn er fest 
Erfahrung, und Weisheit des Alters voraus. Senat, 
und Sensteur, und. Patricier, hatten _bey uns den: 
jelben Urjprung. Ihr hattet vieleicht in allen Euern 
modernen Verfaßungen keine befiere Benennung. Sie 
druͤckt einen wichtigen und ehrwuͤrdigen Begrif aus. 
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Der National⸗Garde. Alter Eonful von Nom; 
Ihr Scheint mir ſtark mit der Ariſtokratie behafter zu 
feyn. 

Brutus. Sch bin immer an der Spike der Roͤ⸗ 
mifchen Ariftofratie geweſen; und ich denke, daß es die- 
Ariſtokratie allein ift, und nichts anders, was die 
Staaten erhält. Ohne fie fallen fie in Anarchie. 

Der National⸗Garde. Wir wollen nichts davon 
wißen, wir zu unferer Zeit. Alle Dienfchen find gleich... 
Das Volk ift der wahre Souverain, „und, wir guillorte 
niren dis Ariftofraten. 

Bruns. ' Wenn das alles fo ift, fo weiß ich nicht, 
warum ihr jo oft meinen Namen, und die Namen des 


Cato und Pompejus austuft. Wir haben nichts mit 


euch gemein. Jene berühmten Männer, deren Ges 
fhichte ihr wahrſcheinlich nicht keunt, haben, nad) mir, ; 
die Parthey des Adels, und des Senats unterftüst, 
worauf allein die wahre Freyheit, und die wahre Stärs 
fe des Staats beruhte. Wenn ihr unter den Roͤmern 
Patronen haben wollt, fo müßt ihr euch an die Grac⸗ 
den, Marius, und Julius Caͤſar wenden; diefewas 
ren die Stügen der Volksparthey gegen die Pattisier, : 
und den Senat. 

Der National⸗Garde zu dem Transtiberianer 
Laß ihn reden. Wir wollen zu dem ſouverainen Volte 
gehen. 

Brutus. Welche Zeiten! Ich gehe zuruͤck, und 
komme nie wieder; und wenn man mir auch noch taus 
fendmal zufhreyt. 
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Beſtand und Staatseräfte der Danifchen 
— Monarchie. 
(Fortſetzung.) 


Viehzucht, Fiſcherey. 

Die freygebige Natur gewährte den Dänifchen 
Staaten unter den Producten des Thierreihs zwey 
Nahrungsmittel, welche durch die, von der wohlthätk 
gen Regierung, beförderte Anduftrie der Einwohner, 
ergiebige Goldquellen geworden find. Sie find gewiß 
fermanßen ein Erjag für die Entbehrung andrer Vore 
theile. Borzüglich macht die Fiſcherey in den noͤrdll⸗ 
hen Provinzen die faft einzige Beſchaͤftigung der ger 
nuͤgſamen und fühnen Küftenbewohner aus. . Der Err 
trag ihres zuweilen mit Gefahren verknüpften Fleißes 
gewährt ihnen den Unterhalt des Lebens und bringt. 
beträchtliche Summen aus dem Auslande ein. 

Mit dem Vergnuͤgen patriotifiher Theilnahme bes 
merkt der Dänifihe Staatsbürger, daß die Viehzucht 
in feinem Baterlande einen ausgezeichnet hohen Grad 
der Eultur erreicht hat. Die vorzüglichften zahmen 
Gattungen des Thierreichs find, mit gluͤcklichem Erfol; 
ge, die Gegenftände der Iandwirthfchaftlichen Bemuͤ— 
dungen geworden. Juͤtland, befonders die Inſeln, 
und die weftlichen Gegenden der Herzogthümer, befigen 
viele vortrefliche Wiefen, deren natürliche Fruchtbarkeit 
noch in nenern Zeiten durch die allgemeinere Verbrei⸗ 
tung des Anbaues von Futterkräutern, und audre Vers 
beferungen der Desonomie, vermehrt worden ift, und 
die für die Zukunft mit gegraͤndeter Hofnung einen 
nod) größern Flor erwarten laßen. 

Die Hornviehzucht ift vorzüglich feit den legtern 
Jahren wieder einer der wichtigften Bereicherungszwei⸗ 
ge der Dänifchen Staaten geworden. Ihr ehmals fo 
blühender Ertrag ſank plöglich in dem Anfange diefes 
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Sahrhunderts tief herab, und die jährliche Ausfuhr vers 
ringerte fih um mehr als die Hälfte, auf 5 bis gooo 
Stuͤck. Die Weisheit der Regierung, und die unbe 
rechbaren Vortheile, die der gegenwärtige Krieg den. 
Daͤniſchen Staaten anfänglich darbot, hatten auf den 
Ochſenhandel den erfolgvollſten Einfluß, und’verfegten 
ihn wieder ın jenen blühenden Zuifand, in welchem er 
fih in Altern Zeiten befand. Die Ochfen aus Juͤtland 
and den Marfihgegenden der Herzogthuͤmer Schleswig 
und Hollftein find von der vortreflichften Ggttung umd 
allgemein befannt; geringer find die Figenfchaften des 
Heinen KHornviehs in Norwegen. Die Anzahl des 
Hornviehs war im Jahr 1774, nach einer gefhehenen 
Zählung, 414,489 St. in Dänemark, und 354,392 St. 
in den Herzogthümern, — ein Verhältmf, dasin Hinz 
fiht auf die Groͤße und Bevölkerung diefer Provinzei 
nicht zum Vortheil von Daͤnemark ift. *) 
Der Gewinn, dem der Landmann aus der Vieh— 
zucht zieht, macht fehr anfehnliche und einträgliche Han: 
delsartikel aus. Man confumirt und verfchisft jährlich 
aus Dänemark und den Teutfchen Provinzen viel ge: 
falzenes und geräuchertes Fleisch, ein für Seefahrende 
unentbehrliches Lebensbedürfniß, fo wie auch das Auss 
land viele Ochfen: und Kuhhäute erhält. Man bereis 
tet vortrefliche Butter in D nemart, in Schleswig, vors 
züglich aber in Hollſtein, woher fie in entfernte Ges 
. genden verfandt wird; auc gewinnt der Landmann gus 
ten Kaͤſe, mworunter ſich vorzüglich der Eyderftädtfche 
auszeichnet. Der Bewohner Norwegens verbraucht 
- die Producte der Viehzucht zur Befriedigung feirter eigs 
nen Dedürfniße. 
Schon feit uralten Zeiten waren Schöne und flars 
Ee Pferde das Eigenthum der Dänijchen Staaten. 
Dänemark, das in der Ruhe des Friedens feiner groß 
Ten Anzahl von Pferden für feinen Kriegskaat bedurfte, 
liefert den groͤßern Eriegführenden Mächten, und nes 
£ mentlich 


*) S. Statiſtik Aarbog. ıfles Heft. 
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mentlih Schweden, Preußen, Defterreih, den Teut⸗ 
fhen Staaten, Frankreich und andern Ländern jährlich 
‘eine große Anzahl Pferde. Juͤtlarid, Fühnen, See 

land und die Kerzogthämer-befigen die fchönften Gat⸗ 
tungen von Pferden; Kleiner find die Pferde in Nor⸗ 
wegen, die dagegen eine große Stärke und Dauerhaf 
tigkeit haben. "Der Krieg hut auch auf diefen Zweig 
der Ausfuhre eine gtiilihe Wirkung gehabt, und den 
Ertrag defelben vermehrt. Nach einer fihern Berech⸗ 
nung wurden im Jahre 1795 aus Daͤnemark allein 
6000 St. Pferde, 22,000 Bt.Dihfen, und 9000 Tons 
nen gefalzenen Sleifches ins Ausland gefandt. Wenn 
man, nah. einem mäßigen Mittelyreife, jedes Pferd zu 
80, jeden Ochſen zu 40, und jede Tonne Fleifch zu 16 
Rihlr. anſchlaͤgt, fo hat in jenem Jahre die bloße Aus 
fuhr diefer 3 Producte allein Dänemark mit mehr ale 
15 Tonnen Goldes bereichert: ") 

Auch die Schaafzucht zu einem höhern Grade der ' 
Vollkommenheit zu bringen, iſt fortdauernd der Gegen: 
ftand der Aufmerkſamkeit der Dänifchen Regierung. So 
hat fie noch vor wenigen Monaten die Verfügung ge: 
troffen, zur Fortpflanzung einer beträchtlichen, unmit⸗ 
telbar in Spanien gekauften, und nach Dänemark ges 
brachten, Anzahl von Schaafen eine Schaͤferey bey Hels 
fingder anzulegen, um die Schaafzucht im Däniichen 
zum Vortheile des Landmanns durch die Spanifihe Nace 
zu veredeln. **, Die Zahl der Schaafe in Daͤnemark 
ift groß. Martfeld hat fie nach einem’ allgemeinen Atts 
ſchlage auf 847,000 Stuͤck angegeben. In den Hers 
zogthuͤmern beſitzt die vortrefliche Landſchaft Eyderftedt 
Schaafe von ausgezeichneter Güte, obgleich die Schaaf‘ 
zucht mehr ein Nahrungszweig in den Heyden ale in 
den Marfchgegend:n if. Die Schweinszucht wird in 
allen Ländern der Dänifhen Monarchie mit Wortheile 

betrieben und trägt beträchtlihe Summen von dem 
Auslande ein. 
*) S. Polit. Isurnal. Jahrgang 1796. Julius. S. 716. 
**) Ueber das Düm Indigenatrecht ꝛc. S. go u. f. Polit. 
Jouxunal. März dieſes Jahrgangs ©. 316. 
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Die Eultur des Federviehs von den gewöhnlichen 
zahmen Gattungen ift befondersin den Herzogthuͤmern, 
weniger in den nordifchen Provinzen, bluͤhend und er⸗ 
giebig, und felbft ein Artikel der Ausfuhre. Eben fo, 
haben auch die Dänifchen Staaten einen Üeberfluß an 
allen Arten von wilden Geflügel, und See: und Strahds 
Wögeln, bejonders das nördliche Norwegen und Island, 
wo der mit unendlihen Beihmwerlichkeiten und fteten Les 
bensgefabren verbundne Vogelfang eine beträdtliche 
Anzahl der Einwohner ernährt. Die Federn und Dau⸗ 
nen werden ſtark geſucht, und ausgeführt, und von dem 
Ausländer theuer bezahlt. Dänemark hattevordem eine 

ſehr anfehnliche Bienenzucht; fie ift aber in den letztern 
Jahrhunderten nad der Reformation — vielleihtwes 
gen des unendlich verringerten Verbrauhs von Wachs⸗ 
lichtern in den Kirchen — aufeine ungleich tiefere Stus 
fe herabgeſunken. Fühnen und hiernähft Bornholm 

find die einzigen Provinzen, wo man fich mit Vortheil 

der Bienenzucht widmet, auch befchäftigt fie in Holl⸗ 

fein die Bewohner der befonders dazu gesigneten Hey: 

degegenden. 

Dänemarf, das in alten Zeiten mit ungeheuern 
Bildern bededt, und mit wilden Thieren angefüllt war, 
Bat durch feine Cultur, mit feinen Waldungen zugleich 
die wilden Bewohner derjelben verloren. Kaum ent⸗ 
deckt man noch die Spuren des fonft fo häufigen Wils 
des in der noch übrigen fleinen, ſtets fich verminderns 
den, Anzahl von Hirfhen, Reben, wilden Schweinen 
und Haaſen. Auch die Raubthiere find beynahe völlig 
vertilgt; Wölfe, die fih nur aufdie jütländischen Hey: 
Degegenden und einige Diftricte in Schleswig eınfchräns 
fen, und Füchfe, deren Anzahl häufiger ift, ſcheinen faft 
die legten und einzigen Ueberbleibſel derfelben zu feyn. 
Um fo mehr hat Norwegen alle Gattungen von wilden 
Thieren, die bis jegt noch in feinen Wäldern einen Zus 
fluchtsort haben. Es beſitzt, außer den fo nüglichen 
Rennthieren, die in den nördlichen Gegenden zu den 

zahmen 
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zahmen Thierclaßen gehören, Elendthiere, Hirſche, vies 
le Rehe und Haaſen, Baͤren, Woͤlfe, Fuͤchſe, Luchſe 
Marder, Hermeline und andre Thiere, die zum Theil 
durch ihr Fleifch, vorzüglich aber. durch ihr Pelzwrrk, 
welches einen fehr wichtigen Nahrungszweig ausmacht, 
die. Mühe der fühnen Säger reichlich, delohnen. — 

Es giebt fein Land in Europa, defen Bewohner 
von der Natur gleihfam fo fehr eingeladen zu jeyn ſchei⸗ 
nen, ſich der Silcherey zu widmen, als Dänemark. Es 
bilder eine Gruppe von Inſeln, 10 die Menſchen, von 
jugend an vertraut mit den fie umfpülenden Meeren, 
und ihren Gefahren, in diefen Gewaͤßern felbft gleich: 
fam ein zwentes Vaterland zu fehen gewohnt find. Zu 

dieſen Begünftigungen der natürlichen Lage gefelft ſich 


noch das Bedürfniß, und die Nothmwendigfeit, auf der, 


See den Unterhalt zu juchen, den die Undankbarfeit 
des Bodens den Küftenbemohnern verfagt hat. Daher 
‚ Mehrt ung auch die Gefchichte, daß in uralten Zeiten, da 
man weder Aderbau nach andre Erwerbszweige kannte, 
Doc) die Fiſcherey immer eine der wichtigſten Befchäftis’ 
gungen der Dänifchen Nation war. Sie ift es auch 
noch, wenn gleich die verminderte Reichlichkeit der Fir, 
ſche an den Küften dieß Geſchaͤft muͤhſamer gemacht hat. 
Der Krieg, wodurch der Fifihfang der Holländer, 
Engländer, Spanier, und andrer Nationen, einges 
ſchraͤnkt und unterbrochen worden iſt, hat die Fiſcherey 
der Daͤnen außerordentlich begünftigt, die durd den 
vergrößerten Abfag nach Spanien, Stalien, und ans 
dern Ländern bisher große Geldſummen gewonnen ha⸗ 
ben. Sowohl die Nordfee als die Dftfee verfehen Där 
nemark mit einem Veberfluße von Fifhen. Die Hüften 
der Inſeln und Juͤtlands, find ein ergiebiges Feld für 
‚die Fifcherey, faft noch mehr die der Herzogthoͤmer 
Schleswig und Hollſtein. Vorzuͤglich hataber vie Na⸗ 
tur die Fältern Himmelsftriche Norwegens und lands 
mit, diefen Schägen des Meers bereichert ; die Kiffen 
jener weiten Länder find Be fiſchreich. * 
5 e⸗ 
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befigen die Dänifchen und Teutfchen Pravinzen fo wie 
Norwegen, außer dert beiten Seefiſchen eine mannichfalz 
tige Menge von vortreflihen Flußfiſchen. 

Es würde unpafiend, und nicht ın den Plandiefes 
Aufſatzes gehörig fern, eine ſpecielle Anführung diefer 
unzählbaren Gattungen von Fiſchen zu geben. Sie 
werden tbeils gefalzen, theils getrocknet, und auf ans 
dre Art zubereitet, ‘den Ausländern zugeſchick. Einer 
der wichtigften Theile der Fifcheren ift der Aeringsfang, 


- der mit lucrativem Erwerbe in der Nordſee getrieben 


wird, und zu deßen Beförderung und Aufmunterung 
die Regierung eine eigne Heringscompagnie in Altona 
errichtet.hat. Auch ift der Kufter-Mufcheln: und Hums 
merfang an den Küften Juͤtlands, der Herzogthämer 
und Norwegens eine einträgliche Beſchaͤftigung. Selbſt 
Groͤnlands unfreundfihe Küften merden jährlich von 


Daniſchen Schiffen, vorzugiih von Altona und Glück⸗ 


ſtadt aus, beſucht, die der Wallffihfang dahin ziehtz 
deßen Beträchtlichkeit und Gluͤck abwechſelnd, im Sans 


“gen, aber durch eine Neihe von Jahren gerechnet, ims 


mer wichtig ift. 

Ein rühmlidy bekannter Statiſtiker ſchaͤtzt allein 
den Werth der Ausfuhr von Sirchen aus Norwegen 
nach fremden Ländern, ohne die Landerporte nach Schwer 
den, auf I Million 203,000 Rthlr. *) Island führt, 
nad Abzug feiner eignen, ſehr beträchtlichen, Confums 
tion, noch für 250,000 Rthlr. Sifchejährlih aus. **), 


Die 

,*) Davon fürBdergen — 958,000 Rthlr. 
— Chriftianfund — 78,000 — 
— Dronthbeim — 75,000 — 
— Milde - — ° 22,000 1 — 
— Gtasanger — 10,000 — 
— Finmarken — 40,000 — 

— Suͤdenfieldſche Nor⸗ 
J wegen — 20,000 — Siehe 


Thaarups Statiſtik, 1 Th. S. 403. 
*x) S. Sprengels Grundriß der Staatenkunde. S. 299. 
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Die Herzogthiimer gewinnen eine ſo große- Menge von 
Fiſchen, daß fie einen fehr reihen Artikel der Ausfuhr 
in die Fremde ausmachen. *) Fügt man noch hierzu 
den, obgleich verhaͤltnißmaͤßig nichtgenng, anſehnlichen 
Betrag der Fiſchwaaren, die von Dänemark aus vers 
fandt werden, fo kann man mit Zuverfidtt den Werth 
der gefammten Ausfuhr von Fiſchen aus den Ländern 
der Dänifchen Monarchie ins Ausland auf mebr als 
3 Millionen Thaler anfhlagen. 

Bergbau. Produrte des Mineralreichs. 

Nicht minder reichhaltig als die beyden andern 
Reiche der Natur ift das Mineralreich fuͤr die Dänifche 
Monarchie. " Da wodie Erde auf ihrer Oberfläche nicht 
fruchtbar genug die Mühe des Anbaues belohnt, ver 
birgt fie in ihrem Innern unterivdifche Schäße, deren. 
Aufjuchung und Bearbeitung vielen Menfchen Befchäfs 
tigung und Nahrung giebt. \ | 

Dänemark und die Herzogthümer befigen, bey ihr 
rer flachen. und niedrigen Lage, Feine befonders wichtis 
ge Erzeugniße aus dem Gebiete des Steinreihs. Mehs 
rere Kalkbruͤche, worunter die benden ben Segeberg **) 
und DBreitenburg im Hollfteinifchen die vorzüglichiten 
find, um hiernächft einige Gattungen von Marmor, Ces 
ment: und Bernſtein, viele Sand: und Kiejelfieine , 
Kreide und mancherley Thonarten ſind die anjehnlichz 
ften hierhergehörigen Producte. Dieje Provinzen har 

ben 
5) Allein die Bemohner des Dorfs Blankeneſe in dey 
i Naͤhe von Altona, und die andern in ihrer Nachbarz 

(haft wohnenden Fifcher unterhalten 150 Fahrzeuge 

oder Ever zum Fifchfange auf der Elbe und an dem 

Serfüfen. Sie gewinnen durch dieß einträgliche Ge⸗ 

werbe jährlich gegen 100,000 Rthlr. für Fifche, die 

nach Hamburg und Aitona und nach Holland gefchickt 
werden. ©. Polit. Journal. Jahrg. 1789.April@.447. 
**) DieferKalkoruch hat in den 21 Jahren von 1773.1793 
inel.der Königl. Caße einen reinen Ueberſchuß und 
Gewinn von 119,235 Rthlr. eingebracht. 


452 AL Daͤnemark. 


ben noch von der Natur, zum Erfakedes Mangels an 
Hoh, und Waldungen, einen Weberfiuß von Torf. ers 
Halten, der fchägbarer ift als koſtbare Metalle; auch 
findet man Allaun, Bitriol und einigen Salyeter. Salz 
hat Daͤnemark nur wenig, ein Beduͤrfniß, welches durch 
fremde Zufuhr erfegt werden muß. Syn Hollftein wird 
ein Salzwerk, bey Oldeslohe, mit vielem Aufwande 
von Koften und Mühe betrieben. Steintohlen find bis 
jest nur ein Eigenthum der Inſel Bornholm und der 
Särder, welche leßtere einen jo großen Vorrath davon 
befigen,daß er, nach einer im Politifhen Journale (Jahr⸗ 
Sarg 1788. November, ©. 1210) mitgetheilten Berech⸗ 
nung, auf 8 Jahrhunderte für das Beduͤrfniß vor 1000 
Familien hinveichen, und an Werthe 26 Millionen Ihas 
ler betragen würde. 

Torwegen enthält in feinen ſchroffen Gebirgen 
‚edle Metalle und andre mineralifche Emeugnife , die 
felbft für die künftigen Generationen eine Quelle von 
Reichthuͤmern feyn werden. Schon in Altern Zeiten 
wurden Goldadern in feinem felfigten Boden entdeckt, 
und noh wird eine Goldmine bey Ed3vold bearbeitet, 
Vielleicht ift die Entdeckung neuer Spuren von reich 
Haltigern Goldminen künftigen Sahrhunderten vordes 


Iten. 

Betraͤchtlicher find die Silberminen, in denen dich 
Metall gediegen gefunden wird. Das Silberbergwerk 
zu Kongsberg ift durch feine Größe eines der wichtigs 
fen Bergwerke in Europa ; es befihäftigte im Jahr 
1792, außer 140 Tagelöhnern, 2580 beftimmte Ar: 
heiter, *) weit mehr als ein Viertheil der Bevölkerung 
Diefer anfehnlihen Bergſtadt. Es wurde im Jahre 1623 
entdecdt, und feitdem mit abwechielndem Erfolge bears 
beitet. Der gefammte Ertrag ın diefer Reihe von 
Jahren bis 1792 war, nad) einer von Herrn Thaarup 
wmitgetheilten, genauen Tabelle — 2,211,770 Mark an 
feinem Silber, 5672 Mark an Handfleinen, und 
1,250, 


*) Polit. Zaurnal Jahrgang 1792, Sertemb. S. 1000. 


— 
— 


—* 
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1,250,396 Mark an Kupfer, die in Gelde berechnet in, 
allem 25,267,788 Rthlr. ausmachen. Aber‘ die unende 
lichen mit.der Bebauung dieſes Bergwerks verfünften Aus⸗ 
gaben nehmen nicht nur den Gewinn hinweg, ſondern 
erzeugen auch noch einen jaͤhrlichen Verluſt, der ſeit der 
letztern Hälfte dieſes Jahrhunderts alle Jahre auf 6000 
Rihlr. fteigt. *) . Mod) enthält Norwegen verfchiedne 


Silderhaltige Bleyerze bey Stromfde, zu Eger und im, 


andern Gegenden. —— — 
Unm ſo eintraͤglicher find die 5 Kupferbergwerke zu 
draas, Indſaͤt oder Quickne, Meldal, Selboe, und 
oldal, unter welchen das erſtere das reichhaltigſte ift.**y, 
Der geſammte Ertrag von Kupfer wird von einigen zu 
5000, von andern nur zu etwas Über 4000 Schifpfo. 
angegeben , die einen großen Zweig der Ausfuhre.ins 
Ausland ausmahen , und deren Werth man gegen. 
300,00 Rthlr. rechnen fann. ***) 2. 
Unter allen den Schaͤtzen des Mineralreiche iſt 
Eifer das wichtigfte und koſtbarſte Metall, und einer 
der vorzüglichften Meihthümer Norwegens, wo es, 
ſchon in der Kindheits: Periode der Bergkunde, gewonz. 
nen wurde. Es find der Erzeugung und Bearbeitung 
defielben 19 verfchiedne Eifenwerfe gewidmet , die mit 
gluͤcklichem Erfolge betrieben werden, und 2556 bes 
ſtimmte Bergarbeiter ernähren. Man gewinnt in als 
lem aus denjelben für. 4 bis 500,000 Rthir. theils rohes 
und theils bearbeitetes Eifen, welches nah Dänemark 
und hiernächft nad Holland verfchift wird. 2 
Außerdem enthält Norwegen verſchiedne Halbme⸗ 
talle, unter andern Kobalterz, welches ein eignes Ko⸗ 
baltwerk zu Foßum oder Modum beſchaͤftigt, ferner 
— ‚Marmor 
*) Befonders wichtig über diefe Materie if Thaarupé 
Statiſtik. 1%. S.2a51u. ff. i 
**) Es wurden daraus im Jahr 1792, 2313 Schifpfd.. 
Gahrkupfer gewonnen, 
*ax) Polit. Journal. Jahrgang 1782, Mai. S. 429. u. 1783. 
Februar. S. 120. 
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Marmor. Kalk: Schleife und Saudſteine, Schiefer, 
Granit, und andre Steinarten. Auch wird Allaun ges 
funden, zu defen Zubereitung eine anfehnliche Allaun⸗ 
fiederey bey dem Egeberg in der Gegend von Chriſtiania 
getrieben wird, die gegenwärtig 106 Menjchen Unterf 
halt giebt. Die jährliche Production ift ahngefähr 500 
TonnenAllaun, von denen das Ausland für etwann 4 bie, 
5000 Rthlr. erhaͤlt. Noch befist der König in War’ 
Ide ein Salzwerk, welches mit fehr anſehnlichem Vor⸗ 
heit für das Land und die Könige. Caße bearbeitet. 
wird. Der Gewinn deßelben betrug, nad einer im 
Politiſchen Journale (Jahrgang 1794, Junius. ©: 673}: 
angeführten Berechnung in der Reihe von Sahren von 
1775 — 1793, mit Inbegrif der zur a des” 
Werks von der Einnahme verwandten 120,000 Kehl, = * 
die Summe von 212,058 Rthlr. — — 

Wenn man einen allgemeinen ftatiftifchen —8* 
blick uͤber den Betrag aber dieſer Producte des Minet, 
ralreichs wirft, fo erhält man daraus“ das interefante 
Kefultat, daß der Werth derfelben gewiß über. due 
Million Thaler fleigt. * 
‚(Die Fortſetzung felst fünftig. I) * 


sr ar 





ul 
Ueberſcht, der — Summen, 
welche die Franzoſen in dieſem Kriege 


aus andern Laͤndern genommen haben. 
"Wir geben hier eine Heine Berechnung der großen 
Contributidasſunimen / die die Sranzofen mährend dem 
Laufe des Kriegs gezogen haben, Der größte Theil der 
Angaben iſt ein Auszug aus den zwiſchen den verfihied: 
nen Mächten und Frankreich gefhloßenen Friedenstrac⸗ 
täten, fo wie fie zu Paris felöft von dem Profeßor Koh 
in, feinem befannten Werke, öffentlich befannt gemacht 
worden find." Nicht weniger authentif) find die an 
dern Theile diejer Berechnungen. Dieje 
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Re — von 
"  Prenfen. — $riedensjäi if yom sten April, 1795. 


N Yolland. — Bridensfhluß von Löten Mai,1795. 
Eu able! in acht Fahren, 
und in vorads von der Franz; 


tionen vor dem Frieden. .. - Ka) 2020 
Niedet lande und Bisthum Luͤttich eingenoms 
En im Jahre 1794, —— 1795. Lam⸗ 
herrliche, Einkünfte und Tomalnen in Brabaut, zu 
20 Millionen jährts gerhäkt! A Suhre go ooo ooo. 
Luͤttich. — Erſte Contribution nad) ber u * 
TS . ahre 
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Sahre 1794, zu 75 Millionen feftgefegt, wovon nur 


44,000,000 bezahlt worden find. Ken an der.ger 


zwungnen Anleihe, 56,000,000 nfteder untere. 
druckten bürgerlichen Eorporationen; der Geiſtlichkeit ʒ 
Na Emigrirten; Effeeten der Emigrirten; Silderzeug, 
Koftbarteiten der Kirchen; Verkauf der für Narios 
Alsenen erklärten Güter, deßen Betrag unermeßs, 
n muß ; erzwungne Lieferungen und Contributior. 
nen aller Art, vor-der Bereinigung. 
; oberte Länder vom Elſaß bis nach Holland, 
ʒwiſe zen der Moſel und dem Xbein. — Gezwungne 
he, 23,000,000. Mehr als zehn Contt dutionen 
Ie dieſen Gegenden aufgebuͤrdet worden; im gegens, 
waͤrtigen Augenblicke treibt man die alte Eontribntion 
eih, 12,000,000. Die nette, 8,000,000. , Die Eins, 
tünfte und Domainen des Landesherrn; die der Kirchen ;, 
ihr Silderzeug ; Molzfällungen; Unterhaltung der Ars, 
mien feit 3 Jahren. Der General Hoͤche hatte anbe⸗ 
len, daß .die Nahrungsmittel den Soldaten geliefert, 
würden; fie wurden geliefert für das Beduͤrfniß von, 
S5, 000-Mann, aus denen diefe Armee beftand; diefe, 
Maafregel iſt ſo eben wieder erneuert worden. 3 
Teutſchland. — Erfter Feldzug vom Jahre 1795." 
Das schte Rheinufer, von Düßeldotf. big nadı Franka 
furt, wurde duch Bedruͤckungen gezwungen die Armee 
zu ernähren. Das Herzogthum Bergen iſt mehr ale 
19 Lehen uͤnter worfen worden. 
er Feldzug vom Jahre ae — Franken. 
Sun ftand vom age Julius 1796. — An baas. 
vem Selde, 10,000 000. "Frankfurt allein für ſich 
2,000,900. Requifl itipnen an Pferden, Wagen, Lier, 
ferungen, uü. ſ. w. 
Wirtemberg. — Friedensſchluß vom zten Aus 
‚1796. An baarem Gelde, 4,000,000. Mömpek, 
sa aan, H ßavant, abgetreten; Genießbrauch 
und d SBerfauf der fr une Eintünfis und ——— 
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. 
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Warkgrafthum Baden. — Friedensſchluß vom 
haften Auguft 1796. An baarem Gelde, 2,000,000: 
1000 Pferde, durch den Traetat jedes zu 400 Livr. ger 
ſchaͤtzt/ 400,000. 500 Ochſen, jeden zu 250 Livr. ge 
chaͤt, 125,000. 25,000 Centner Korn, jeden zu 13 
ivres. 325,000. 10,000 Saͤcke Hafer, zu Io Livres, 
100,000; 50,600 Centner Heu, zu3 five., 150,060. 
95,000 Paar Schuhe, zu 5 Livr. 125,000 
Schwaben, den Toten Auguft,; 1796: Un baa⸗ 
rem Gelde, 19,060,000. 8460 Pferde, jedes zu 400 
Yivt., 3, 360, 000. 2000 Och ſen zʒu 250 Livr. 1,250,600; 
150,000 Centner Korn zu 13 Livr., 50,000. 100,000 
Saͤcke Hafer zu 10 Livr. 1,000, o00. 150,000 Centner 
Heu, zu 3 Livr., 450,060; 108,000 Paar Schuhe zu 
5 Livr., 500,000: U 

Bayern, den 7ten September 1796. An baarem 
Gelde, 10,000,000: 3300 Pferde, zu 400 Livr., 
3260,0000 300,008. Eentner Korn, zu 13 Livred, _ 
4,600,000, 100,00084feNafet, zu 10 Livr. 1,000,600, 
260,000 Centner Heu, zu 3 Livr., 600,000. 100,000 
Paar Schuhe, zu s Live: 500,000: 10,000 Paar Stier 
tel, zu 20 five, 200,000: 30,000 Ellen Tud) für die 


Dificiere, zu 25 Livr., 750,000; 


Sardinien — den 15ten Mai 1796. Abtretung. 
des Herzogthums Zavoyen, der Grafſchaften Nizza, 
Tenda, u. ſ. w. Kriegs: und Mundptovlſionen in den 
den Franzoſen uͤberneferten Feſtungen, landesherrliche 
Domainen und Einkünfte; der Emigrirten ; der Seiſt⸗ 
lichkeit; Silberzeug der Kirchen; Kontributisnen und 
Ernährung dei Armeen vor der nn ein son 
ben dranzoſen beſetzter Theil von Piemont, bleibt durch 
den Friedenstractat den Neguifitionen ünterworfen. 
Modena: — den täten Mat 1796. An baarem 
Seide, 10,000,000, 20 Gemälde: 

Der Pabft:: > den 18ten Februar 199%. An bam 
ter Seide, 36,600,000. 200 Gemälde oder Stätuen ; 
nun ift der Hanze Kirchenſtaat in darn zbfiſcher Gewalt. 

Polit Fourn · Mai 17)93. Gsg Senua. 
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Genua. — GSezwungne Nnleibe. An baarem 
Gelde, 4,000,000. Requiſitionen und Lieferungen für 
die Truppen, die ſeit 13 Monaten das Gebiet der Res 
publik beiten. 

Toscana. — Gezwungne Anleihe. An baarem 
Gelde, 8,000,000. . 

- Mailand, Cisalpiniſche Republik. Erfteden 
Mailaͤndiſchen auferlegte Contrikution im’ Fahre 1796; 
20,000,000.&tiberzeng der Kirchen : Nequifitionen, Lio⸗ 
ferungen,Interhaftung der Armee wihrend einem Jahre⸗ 
Zandesherrliche Einkünfte und Domainen, 20,000,000: 

Cisalpinien liefert? feitdem erjien San. 1797, monats 
lich eine Million für die Armee, 12,000,000. Esbes 
Hält und unterhält ein Korps von 25,000 $ranzofen, 
welches man auf mehr als 10,000 o00 anſchlagen muß. 

Parma. — den Sten Mai 1796. An baarem Gelde, 
2,000,000. 1700 ausgerüftete, und mit allem noͤthigen 

ı Zeuge verjeberie Pferde zu 600 Livr., I,020,000. 2000 
Dchfen zu 250 Livr., 500,000, 10,000 Eentner Korn, 
ju Io Livr. 100,000. 5000 Eentner Hafer, zu 6 Livr. 
30,000. 20 Gemälde. 

Venedig. — Das Arfenal; die Flotte; Contri— 
busionen vor dem Aufftande im Aprilmonate 1797 ; Uns‘ 
terhaltung der Armee, die 15 Monate lang in der Ter 

rafirma geftanden hat. "2 

Neapel. — Gavallerie: Pferde, die beym Trier 
denstractäte 250 an der Zahl fammtlich ausgeräfter ger 
liefert worden find; man hat noch von einer Summe 
von g Millionen geredet, die vermöge geheimer Artix 
kel entrichtes worden iſt. 

©efterreichifche Erbſtaaten, die im Märzmonate 
1797 überzogen worden find. Die Eontributionen find 
unerfhwinglich gewefen, vorziglich zu Trieft; die Mis 
na» von Idria find geplündert worden; das Land hat 
die Armee während dem Marſche ernähren müßen ; in 
dem Tractate von Lesben uͤbernimmt der Kaifer die 
Berpflegung und Berproviantirung für die Ruͤcktehr 
der Truppen, 80,000 Mann an der Zahl. 


. 
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Spanien. — Bir eingenommenen Provinzen 
während des Kriegs find von Contributionen ausgefos 
gen worden; fie Haben die Armes länger als den Zeit 
saum eines Jahrs hindurch ernährt; St. Domingo 

iſt abgetreten worden, 

Die von den Franzofen in den Jahren 1792 und 

- 3793 bejejten Niederlande und Kürtich wurden mit 
Eontributionen belegt, deren Berrag unbekannt ift; 

eben fo wurden Mainz und Krankfurt behandelt, die 
Armee des Cuſtine wurde dafelbft bis nad) der Delage: 
zung von Main; ernaͤhrt; Franken und alle Länder zwi⸗ 
ſchen dem Rhein und der Moſel wurden von Auflagen 
und Brandſchatzungen faft gänzlich erihöpf:. Eben fo 
die bisher freye und gluͤckliche Schweiz. 

Recapitulstion, 

An bekannten Geldiummen und Geldeswerth. 
Preugen: für das Herzogthum Eleve — 3,600,0008ivr. 
Holland: Kontriburion von 200 Mil: 

lionen, negoctivt zu 65 P. C. — 130,000,000 — 
Sold und Unterhaltung von 25,000 
Mann, vier Jahrelang zu L4,000,000 56,000,000 — 
Lriederlande und Lüttich —  192,000,000 — 
Sande zwirchen dem Rhein und der 
Moſel, und der ifojelu, Verfias 43,000,000 


Franken — — -124, 000,000 — 
Wirtemberg — — 4,000,000 — 
Markgrafthum Baden — — 3,225,000 — 
Schwaben — — 27,500,000 — 
Bayern — — 16,990,000 - 
Parma — * 3,650,000 — 
Modena — — 10,000,000 — 
Der Pabſt — — 80,000,009 — 
Genus _ — 4,000,000 - 
Toscana — — - 8,009,000 —- 
Mailand u. Cisalpiniſche RepubliE 62,000,000 - 
Die Schweiʒ — — 54,000,000 — 


Summe 700,019,000 — 
©; 2 Diefe 
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Diefe Summeu betragen älfo zwar nur 700 Milkio: 
nen Livres; aber fie find blos ein Kleiner ausgeleites 
ter Dach aus einem großen Deere, wie fhon oben bes 
merkt worden. Blos von Belgien ift berechnet wor: 
den, daß die Franzoſen feit dien Jahren aus diefem 
Lande, 1095 Millionen Gld. gezogen haben. (S. Polit. 
Journal Sahrg. 1797, S. 675.) In einem Memvriale 
der Belgiihen Adminiftration an das Branzöfifhe Dir 
rectorium ſelbſt, wurde die Totalfumme der Berlufte 
diefes Landes auf 850 Millionen Gulden ‚berechnet, 

(8. Polit. Journal, Jahrgang 1797, ©. 991.) Dabey 
war noch nicht der Werch von mehr als anderthalb 
Millionen Sulden der gefchlagnen Baͤume, und die 
Additional Bezahlung alter und heuer Eontributionen 
in Anſchlag gebracht, Es ift einletichtend fahr , tie 
oben bemerft worden, daß die Summe alles defen, 
was die Franzoſen den andern Ländern genommen has 
ben, nur nach taufenden von Millionen gezählt, und 
von den beften Nechenmeiftern in feiner ungehenern 
Größe nicht bevechner werden kann— 





| 1V. 

Die Schlacht bey Neueneck. Ein Schwei⸗ 
zer offieieller Bericht. 

Der Unterdruͤckte darf auch oͤfters nicht rechen. 
Dieß Schickſal erfahren in unſern het | 
lige Menge Menſchen: ganze Voͤlkerſchaften. &ctbft 
die Geſchichte leider unter einem Drucke, der viele Wahr⸗ 
heiten erſtiatz; die Preßfreyheit ſcheint nur für an⸗ 
greifende Schreyer, und modige Schwärtuer zu exiſti⸗ 
ven. Wie viele Wahrheiten, und Äuftlarungen der, 
gar nicht jo vrftaunenswärtigen, wie viele glauben, 
jondern ſehrnaturlich erdinaiven Begebenheiten des bie; 
herigen Krieges, müßen nicht zueüubchalten werden; 
md, vielleicht find fie auch für bie Nachwelt eben jo vers 
loren, 


. 
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loren, wie die Geſchichte der Carthaginenſer, und ars 
drer von den Römern unserjochtes Voͤlker. 

So hat man auch von dem Schweizer Kriege nur 
einige Fragmente von Schweizerifcher Seite zu ſehen 
bekommen. 

Ein einziger Schweizeriſcher Bericht, welcher offi⸗ 
ciell iſt, da ihn der commandirende Officier ſelbſt ver 
faßt hat, iſt erſchienen. Man hat ihn aber, ſo viel 
ung bewußt, nur in einem einzigen oͤffentlichen Blatto 
gelefen. Um fo mehr ift es unfre Pflicht, ihn in ums 
frer Zeitgefchichte mitzutheilen, und aufzubewahren, 

Schon im vorigen Monate (S. 360) iſt des Herrn 
von Brafenried, des treuen Begleiters des unglück 
lihen Generals von Erlach, gedacht worden. Diefer 
Herr von Örafenried war Dberfier, und General-Quar⸗ 
tiermeitter der Bernifchen Truppen. Er dirigirte die 
Tactit in dem Treffen bey Neueneck, am sten März. 
Sein Bericht über diefes Treffen, in welchem die Fran: 
zofen gänzlich gefchlagen wurden, und die Schweizer 
einen beträchtlichen, aber duch andre Zwiſchenfaͤlle 
unnüß gewordnen, Sieg erfochten, iſt wörtlich folgens 
der, 

* Den sten zwifchen ein und zwey Uhr des Mors 
gene griffen die Franfen an, und zwar fo heftig, daß 
wir bis indie ee ar mußten. Da id) aber 
14 bis 1550 Mann Verftärkung erhielt, fo gieng ich ” 
wieder muthig vorwärts. Die Franken hatten ſich in 
dem großen Walde oberhalb Niederwangen feftgefeßt ; 
ich bildete ſogleich eine ſchiefe Schlahtordnungslinie , 
grif mit meinem vechten Blügel ihren linken an, Übers 
flägelte denſelben, ſchlug ihn in die Flucht, ließ ihn 
ducch die Scharfſchuͤtzen, und durch 2 Compagnien In⸗ 
fanterie verfolgen, machte mit dem übrigen Theile des 
rechten Flügels eine ganze Schwenkung links, ließ mei: 
nen linfen Flügel auf Art einer Leiter anräcden, und 
brachte durch dieſe — den rechten Flügel der 
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Franken zwiſchen zwey Feuer. Da ihr linker Flügel 
fi mit dem rechten vereinigt hatte, fo begann das Tref: 
fen von neuem, und war auf dev ganzen Schlachtord⸗ 
nungslinie allgemein. . 

Die Franken wehrten ſich auf eine verzweifelte 
‚Art, und es war eine Zeitlang zweifelhaft, welche Par: 
they weichen follte, man jihlug ſich mit den Gewehr: 
kolben fo gut als mit dem VBayonnette. Endlich ließ 
Sch die zwey Reſerve⸗Corps ancäden, um die Franken 
zugleich rechts und links imdie Flanken zu nehmen. 
Die Franken zogen fih nun zurüd, feßten ſich aber 
alle Äugenblicke wieder, und fo wurden fie, von Zaun 
zu Zaun, und von Bald zu Wald, bis auf, die Höhe 
oberhalb Neueneck, wo alle Waldungen gänzlich aufhoͤ⸗ 
zen, zuruͤckgeſchlagen. Dort machten fie nun ein hefz 
tiges Kanonen: und KartetfchenFeuer auf unfte Linie, 
zuvor hatten fie fich ihrer Kanonen wenig bedient. Wir 
ſtuͤrmten auf fie, trieben fie von allen Höhen bis hinter 
Neueneck, welches mir wieder beſetzten. In diefem 
Zeitpuncte tam ein Courier mit dem Befehle, alle Feind: 
feligkeiten jogleih einzuftellen, General Schauenburg 
fey wirklich hen in Bern eingerüdt. Als ich unfern 
Reuten diefe traurige Nachricht befannt machte, geries 
then fie in die größte Verzweiflung. Anfänglic glaub: 
xen fie, ichfey ein Werräther, der fie etwa betrilgen oder 
verhindern wollte, den jo theuer erfauften Sieg zu bes 
nußen. Mehr ale zomal mußte ic ihnen den erhal: 
tenen Befehl vorzeigen und vorlejen. Endlich gelang 
es mir, fie nach und nach zu, befänftigen, und ſie zogen 
traurig und mit beflemmten Kerzen, ein jeder feiner 
Heimath iu...» » 
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Spanien, wie es gegenwaͤrtig iſt, in phyſiſcher. 
moraliſcher, politiſcher, religioͤſer, ſtatiſtiſcher und lit⸗ 
terariſcher Hinſicht, aus den Bemerkungen eines 
Teutſchen, während feines Aufenthalts in Madrid, in. 
den uhren 1790, 1791 und 1792, Zwey Tbeileing. 
Gotha, biy C. W. Ettinger 1797. S. 608 u. 516. 

Penn man, nach der Weife mancher Necenfens 
ten, fich eine wichtige fritiiche Mine geben, und Ger 
legenheiten zu Tadel auffuchen wollte: fo würde und 
koͤnnte man, freylich verſchiednes in dieſem Werke finden, 
woruͤber ſi fich Anmerfungen machen lichen. Man würde 
bemerken, daß der Stil des Verfaßers ſich oft Sehr ums 
gleich jey, zuweilen in weitläuftige, mandımal poet# 
fhe Tiraden ausarte, daß man hier und da einige 
unteutfche oder Provincial:Worte finde, z. E. S. 16H. 
Das liebefrante Mädchen blickt ſchmachtende Blicke; 
©. 361. Die Vorliebe der Königin war verflohen; 
©. 367. Die Königin in Abwefenheit des Könige zu 
entweilen. u. dgl. Man würde cu aus anderti Reiſe: 
beſchreibungen von Spanien theils Zweifel, theils Der 
richtigungen hier und da anbringen können. Aber mit 
aller diefer Kritit würde man dem Verfaßer Unrecht 
hun, wenn man nacht zugleich die überwiegenden Bor; 
zuͤge diejer neuen Beſchteibung von Spanien, dad man: 
aichfaltige Intereße derfelben, und die Sorgfalt ruͤh⸗ 
men wollte, wodurch, dieß Werk eine ſolche hiſtoriſch⸗ 
ſtatiſtiſche Umfaßung der Merkwürdigkeiten jenes groſe 
fen Reichs darſtellt, daß Fein gruͤndlicher Statiſtiker 
os entbehren kann. Es enthält auch viel neues, ber 
fonders vom Könige, der Königin, dem unter dem 
Damen des Srtedensfürften bekannten Herzoge von AL 
eudia , und iſt im allgemeinen jo angenehm abgefaßt, 
daß es allen Eichen von Lefern eine unterhaltende Leg 
ture geben muß, um wir es in recht vielen Haͤnden 
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wuͤnſchen, um den ie ‚ den esin vielen Begriffen 
von der Spanifihen Nation, von dem Lande, den 
Schönheiten der Natur, der Induſtrie, den Sitten, 
Gebräuhen, dem Handel, den Finanzen, der Ges 
und Landmacht und andern Spanifchen Merfwärdigs 
teiten giebt, verbreitet zu fehen, Unſer eingefhränk 
ter Raum verftattet uns nur einige Proben zu geben, 
— Einige Bemerkungen über die Niederlande und, 
Frankreich, nebft der Reife von Bayonne nach Madrid, 
Madrid im December 17905 Beihreibung diefer Res, 
fidenzfkadt, Der Berfaßer fehildert fie als eine fehr 
faubere Stadt, wo weit mehr Keinlichkeit herefiht, als 
in großen Franzöfifhen oder Teutfigen Städten, Thens 
rung, vorzüglich der Hausmiethen. Strenge Aufmerts 
ſamkeit gegen die Franzofen und Ausländer, Kirchen 
und Kloͤſter. Der neue Pallaſt.  Eintheilung der 
Stadt in 8 Viertel und 64 Gemeinden (barrios), Spas 
niſche Juſtiz, Verwirrung der Geſetze und Provinzials 
Rechte. (S. 128, ıft, Th, ſoll wohl monarchiſch ſtatt 
moraliſch ſtehen.) Inquiſition, Gelindigkeit derſelben 
gegen Fremde und Proteſtanten. Policey. Der Prado 3 
Beſchreibung dieſes reizenden Lukorts. Sonderbar iſt 
es, daß einige Straßen in Madrid ein uraltherge— 
brachtes Recht haben, daß der König bey feier Anwes 
fenheit an gewißen Tagen der Woche durchfahren muß, 
wo er dann mit einem Glockengelaͤute beehrt wird, Der 
Prado ift die Lieblingspromenade der Madrider, Tänze; 
blinde Muficanten, Der Garton von Buen:Retiro. Las, 
Delicias. Der Canal; Beluftigurigen. Badehäufer, 
Das Theater, Stiergefechte; die Einkünfte derfelben 
gehören venHospitäl., im J. 1791 betrugen fie 1,705,131 
Realen. Las Ferias de Madrid (Jahrmarkt), Las Ters 
tulias. Freundfchaftfihe Zuſammenkuͤnfte, um fich mit 
einander angenehm zu unterhalten, ohne Aufwand, und 
große Koften, wobey eine Taße Chocolade, und ein, 
—* Waßer mit Zucker und etwas Gebacknes gereicht, 
und nachher getanzt, geſungen, und geſcherzt * 
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Der Spanier kennt Rein größtes Vergnügen, als diefe 
Tertullias, welche feinem Charakter auch ganz anges 
meßen find, Er liebt Nüchternheit, und Sparfamfeit, 
Scherze und Salanterien, Mufit und Tanz, Schoͤn⸗ 
beit deßelben ; Teidenfchaftliche Neigung der Spanier 
zum Tanze, Feuer, Leichtigfeitund unnachahmliche Ger 
ſchicklichkeit derſelben. Nationaltaͤnze. Der Hang bey⸗ 
der Geſchlechter zu einander iſt in Spanien weit groͤßer, 
und der Drang nah Geſellſchaft ohne Pracht und Auf⸗ 
wand weit ftärker als bey irgend einer andern Europdis 
fhen Nation, Schildrung des Spaniers; fprechendes, 
feuriges und fatyrifches Auge deßelben, fein ganzes 
Weſen hat etwas martialifhes, Nationalſtolz. Gottes: 
dienſt, Eeremonien. Einfihränfung der Geiſtlichkeit. 
Erziehungsweſen, fehlerhafte Beſchaffenheit deßelben. 
Schildernug des Spaniſchen Frauenzimmers, Kleiders 
tracht, Sitten, Lebensart. Der jetzige Koͤnig Carl 
IV; die Königin: Lebensart ben Hofe: der Herzog von 
Alcudia ; fhnelle Erhebung dieſes Guͤnſtlings. Die Gran⸗ 
den und Srandinnen , ihre Lebensart; geringe Gaſt— 
freyheit, Abneigung gegen das Landleben, großer Reichs 
thum. Lebensart des, gemeinen Volks, Induſtrie— 
anftalten, Fabriken, Handlungsgefelifchaften, Stifz 
tung der Nationalbanf und der Oftindifchen Compagnie 
durch den Franzofen Cabarrus; Gluͤck defelben und Ris 
valität mitdem Finanzminifter, Grafen Lerena. Ploͤtz⸗ 
liher Sturz des Cabarrus; Befhuldigungen deßelben, 
Spaniens See: und Landmacht; Befeftigung der See— 
Häfen. Urſachen des Verfalls der Landmacht. Der mis 
iitairiſche Geift iſt faſt ganz verſchwunden; fein Spas 
nier wird mehr freywillig Soldat, faſt alles iſt gezwun⸗ 
gen. Soldatenpreße, die ſich vorzuͤglich auf junge muͤſe 
ſige Leute, Spieler und Wollaͤſtlinge erſtreckt. Mangel 
an geſchickten Officieren. Neuer Plan, die Kriegsmacht 
auf 80,000 Mann regulaire Truppen zu bringen, .auss 
laͤndiſche Regimenter. Natuͤrliche Fähigkeit des Spas 
niers zum Krieger, Abhaͤrtung und Maͤßigkeit. — Cli⸗ 
©&9 5 ma. 


ma. Earl III. Academien, Patriorifche Sefellfchaften „. 
Univerfitäten. Sprache und Litteratur. Reizende Ber 
ſchreibungen der KoͤniglichenLuſtoͤrter. Aranjuez; Schöne 

heit dieſes Orts. St. Ildenfonſo. Escorial. — Der 
Mangel an Raum noͤthigt uns hier abzubrechen, und 

diejenigen, die ſich genauere Kenntniße verſchaſfen wol: 

len, auf die Lecture des Buchs ſelbſt zu verweiſen. 


Memoiren über die Franzoͤſiſche Revolution. 
Don dem Marquis de BHonille, Aus dem Engli⸗ 
Then. Bamburg, 1793. bey Benj. Gottl. Hoffmann. 
Y. 8. ©. 369. 

Schon feit längerer Zeit war die Neugierde des 
Publicums durch einzelne bekanntgemachte Bruchſtuͤcke 
auf dieſes Werk gerichtet, welches unter der Legion der 
durch die Franzoͤſiſche Revolution erzeugten Schriften 
einen ausgezeichneten Rang einnimmt. Dieoͤffentliche 
Erſcheinung diefes Werks befriedigt die Erwartungen, 
oder übertrift fie vielmehr nocd durd das mannidjfaltie 
ge Intereße des Inhalts. Die gehäßigen Verlaumdunz 
gen, die gegen den Marquis von Bouillé ansgeftreut 

- wurden, die bisin fremde Länder verbreiteten Laͤſterun⸗ 
gen feiner Grundſaͤtze und feines Verhaltens bewogen 
ihn endlihd — mehr als das Geſchrey der Partheyſuͤch⸗ 
tigen zu. der Bekanntmachung diejer Memoiren, um ſich 

u rechtfertigen, und das ruhmvolle feines verdunfelten 
haracters und feines Betragens in volles Licht zu fet: 
zen. Daß ein Mann wie Bouiflö viele Auffchlüße über 
den Gang der Franzöfifchen Revolution geben konnte, 
ließ fich vorausfegen. Erhat es gethan, und der Nach⸗ 
kommenſchaft wichtige Beytraͤge zur genauern Kennt⸗ 
niß jener großen Kataſtrophe geliefert. Man ſieht da⸗ 
raus, daß Ludwig von Verraͤthern umgeben, und mit 

HAntriguen umſtrickt war, und daji des bedauernswuͤrdi⸗ 

ge Monardy in diefer Lage eine Schwäche und einen 

Mangelan Feſtigkeit und Energie zeigte, der alle Ma ge 
j regeiW 
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recgeln ‚feiner Freunde vereitelte, und ihn in das gewiße, 
Verderben ſtuͤrzen mußte. Eines der wichtigſten Ne: 
fultate, die man aus diefem Werke zieht, ift, daß die 
befannte Flucht der Königlichen Familie nad) Varennes 
nicht ſowohl duch ein Zufammentreffen unglüdlicher. 
Umftände, als vielmehr durch die Schuld und Pflichte,, 
verfäumung der zur Beförderung derfelben angeftellten 
Perſonen mißlang, die theild aus Unentihloßenheit 
und theils ausandern Urfachen die ihnen übertragenen 
Rollen nicht ausführten. Wir halten es für unndthig 
mehreres von diefem Werke zu jagen, und führen hier 
nur furz die vorzäglichfien Rubriken des Inhalts an. 
Einleitung. Weber die Urfachen der Franzöfifchen Ne: 
volution. Bemerkungen über England und Holland. » 
Frankreichs Zuſtand bey dem Regiernngsantritte Lud: 
wigs XVI. Zufammenberufung der Notabeln. An: 
fang der Unruhen in Frantreih. Frankreichs Lage im 
October 1789. Verbindungen ımd Corresponden; zwi⸗ 
hen Bouille und la Fayette. Es entjtehen unter den 
Kevslutioniften zwey Partheyen. La Zayette: der Her: 
zog von Orleans. Gchreiten des Königs an den Ge: 
neral Bouille, Allgemeine Föderation der National: 
garden und Linientruppen in Paris. Wirkungen. Alf: 
gemeine Infurrection der Truppen. Vorfall zu Nancy, 
Folgen. Borfchiäge des Königs feine Abreife von Pa: 
ris zu unterftügen. Anftalten des Generals Bouille, 
des Königs Flucht nach Varennes zu fihern. Zu jpäte 
Hülfe des Generals Bouille. Unginfige Wendung 
Der Angelegenheiten in Srantreih. Tod des Kaifert. 
Kriegserflärung der Franzofen. Ermordung des Königs 
von Schweden. Ya Fayette'ns Sturz und Verhaftung. 
Dumouriez, fein Nachfolger im Commando der Fran: 
adfiihen Armee. Einnahme von Longwy und BR 
durch die Alliirten. Beſchluß. 
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Ueber den neueſten politiſchen Juſtand und 
die Verhaͤltniße der Europaͤiſchen Staaten, beſon⸗ 
ders Frankreichs, ſeit der Revolution. Aus den 
binterlaßenen Papieren des Englifhen Parlaments: 
redners Burke. — bey Benj. Gottl. Hoffmann. 
1798. in 8. S. 316. 

Die Leſer 5* Journals kennen den verewigten 
Burke, deßen große und vortrefliche Eigenſchaften, als 
Staatsmann, als Redner, und als Privatmann, ihn 
auch noch nach feinem Tode zu einem Gegenſtande ges 
rechter Bewundrung machen. Es ift daher unndthig, 
ein Urtheil über die leßtern jhriftitellerifchen Arbeiten 
diefes Mannes zu fällen, deren Werth alle Stimmen, 
und feloft die ſeiner Feinde.erfennen, Burke entwarf, 
in dem erften Zeitpunete der Frauzöfifchen Anarchie, den 
Man zu einem Memoriale, welches der Englifche Ger 
fandte, Lord Gomer, den Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten in Paris, Montmorin, übergeben follte, 
und. welches in diejer Schrift vorangeht, Er fühlte 
fhon damals die Wirkungen und Folgen der Franzds 
fifhen Revolution, und fehrieb im der Folgezeit nach 
und nach die drey hier dem Publicum mitgetheilten Me: 
moriale, die durch das Beduͤrfniß der Zeit entſtanden. 

- Der lebhafte Stil und die energifihe Vorſtellungsart 
des Verfaßers, die gründliche Wahrheit feines Raifons 
nements, die Mäßigung der Unpartheylichkeit, die feine - 
Feder leitete, characterifiven diefe Schrift ſo wie alle 
feine Werke. Die Ueberſetzung iftbey allenden Schwies 
rigfeiten, die der nachdrucksvolle Stil des Driginals 
darbot, mufterhaft gerathen. Mir erwähnen hier nne 
noch kurz den weſentlichen Inhalt der in diefer interefs 
fanten Schrift abgehandelten Gegenſtaͤnde. — Gedan— 
ten über Franzöfifche Angelegenheiten, — Montmoring 
Briefe, Annahme der Contitution, Natur der Frans 
zöfifchen Revolution. Neues politifches Spftem, Forts 
ſchritte der Franzöfifhen Grundfäse; ihr Gang. Pos 
iitiſche Ueberſicht von Europa. _ Einwurf wieder den 
Be 
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Beſtand des Franzoͤſiſchen Syſtems. Bankrott. Huͤlfs⸗ 
queilen. Stimmung der Regenten. Verbindung der 
Clubs. Wirkung der Furcht auf die regierenden Maͤchte. 
— Erwaͤgungspunete über die jetzige Lage der Dinge, 


— Bemerkungen über die Politik der Verbündeten in 


- Anfehung Frankreichs. — Noch find als ein Anhang 
‚einige kurze Auszüge aus Vattel's Völkerrecht, mit Ans 


merfungen des Verfaßers begleitet, bengefügt, die ein 
um fo zweckmaͤßigeres Intereße haben, da in allendrey 


Memortälen die Schriftfteller über das Voͤlkerrecht, und 


namentlich Vattel, angeführt find. — / 


0 Pati graphie; oder Anfangs-Brunde der Kunſt⸗ 
wißenfchaft, in einer Sprache alles fo zu fchreiben, 


‚und zu drucken, daß es in jeder andern obne Leber; 
ſetzung geleſen, und verſtanden werden kann. Er 


funden und verfaßt von J. * * von Mr *, 
ehmaligem Inienterie: Major in Leusfchland, Zwey 


Theile, 35 halbe Bogen In 410. 


Schleswig, in der Buchhandlung von I. G. Roͤhs. 

Der vielfältige Nutzen, und die Wichtigkeit der 
Erfindung einer allgemeinen Welt: Sprache bedürfen 
feines Beweiſes. Schon fett langer Zeit auch hat man 


- eine folche Sprache zu erfinden Worfchläge gerhan, und 


Verſuche gemacht. Das vor uns liegende Werk iſt die 
wirkliche Erſcheinung derjenigen Unternehmung, die wie 
auf dem klauen Umfihlage des Aprilmonatsſtuͤcks des 
vorigen Jahrgangs unfers Journals, angekündigt has 


ben. Eine kritifche Benriheilung diefer eben fo mahe 


famen, ald zu einem weitumfaßenden Gebrauche beftimm: 
ten Arbeit müßen wir andern gelehrten Männern über 
lußen. Hier wollen wir nur einen kurzen Begrif das 
yon geben. 

Der erſte Theil enchäft die zwoͤlf Kegeln, die die 
ganze Paſtgraphiſche Methode aus machen. Dieſe Mes 
thode hät zu ihren Elementen 1) zwoͤlf ſegenannte Bud! 
ſtaben, sven vielmehr Chiffeen 5 &) zwölf — 

egeln, 
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"Regeln, die auf alle Sprachen, und auf auf alle Munds 
arten anwendbar find, und 3) die in Europa gebräud)s 
lichen Accente, und Puncte. Die zwoͤlf Regeln wers 
den in eben fo viel Mmpiteln vorgetragen. Der zweyte 
"Theil enthält 1) ein pafigraphifches Verzeichniß vonmey 

Rahmen, oder auf vier Seiten, die zuſammen zwölf. 
Eolumnen ausmaden : 2) Den kleinen Namengeber in 
zwölf Rahmen, jeder von zwey Seiten. 3) Zehn vor 
dem großen Namengeber abgerißne Rahmen. Der große 
Namengeber ift in zwoͤlf Claßen abgetheilt, wovon jede 
ſechs, jenen des Verzeichnißes, und des Fleinen Mas 
mengebers Ahnlihe Rahmen ausfällt. Die Erklärungen 
find mit Schar'finne , und mühjamen Fleiße abgefaßt. 
Die teutfihe Ausgabe ift genau fo, wiedie Franzoͤſiſche, 
die zu Paris erſchienen, im Bureau der Pafigraphie; 
Strafe Notre-Dame de Nazareth, wo der Verfaßer 
über diefe neue Kunft auch Borlefungen hält. Man kann 
dieſes Werk in allen foliden Teutſchen Buchhandlungen. 
befommen. 


* 








VI. 
Franzoͤſiſch⸗Griechenland. Kurze 
Beſchreibungen. 

Die Franzoſen der neuen Schoͤpfung wollen ſich 
nicht mehr Herren (Meflieurs) nennen laßen, indem fle. 
Herren der ganzen Welt werden wollen. Gietrachs 
ten nach dem Titel der Weltherren. Sie wollenfi 
Bürger nennen lafen, indem fie ſuchen Herren aller 
Buͤrger in allen Welttheiten zu werden. Und eben die 
DürgerrRegierungen der Nepubfiten find es, die fie vors 
nehmlich ihrer Herrſchaft, oder Doch ihren Contributio⸗ 
nen unterworfen haben. Die Republik Venedig iſt ganz 
geftürzt; und einen Dheil haben die Franzofen für ſich 
behalten, um feiten Fuß in Griechenland zu faßen, und 
da neue große Eroberungen fernerhin ju maden. 

i Deus 
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Derjenige Theil der Venetianiſchen Republik, wels 
her, zufolge des Friedens: Tractars zu Campo: Formido, 
an die Franzoͤſiſche Republik gekommen ift, befteht aus 
dem größten Diſtricte des alten befannten Kdnigreihe 
Epirus, und aus den bisherigen Venetianifchen Inſeln, 
an den Joniſchen und Aegeifchen Meere. Epirus, jes 
nes ale Reich) des Königs Pyrrhus, welcher mit feinem 
Waffen bis vor die Thore Noms fiegreich andrang, bat 
zur naͤchſten Nahbarfthaft die Inſel Corfu, deren Lage 
an dem Ende des Adriatifchen Meeres der Nepublit Ver 
nedig ihre Herrfihaftin jenen Gewaͤßern ſicherte. Das 
gegenwärtige Franzoͤſiſche Epirus enthält folgende, 
Derter. 

Carta, (Arta) eine große und wohlgebaute Hans, 
delsftadt, die gegenwärtig der Sig des Erzbifchofs von 
Lepanto ift, und durd; den Strom, an dem fie liegt, 
mit dem Meerdufen von Ambrasia in Verbindung 


eht. 
ſteh Butrinto, ein guter Scehafen an dem Meerbu— 
fen gleiches Namens. 

Prevesa, eine Stadt, die von Auguſt unter dem 
Namen Nicopolis, Sieges-Stadt, an dem Drtegegrüns 
det wurde, wo er bey der Schlacht vor Actium fein Las 
ger aufgefchlagen hatte. 

Vonitza ift eine Feſtung, am Eingange des Meer⸗ 
bufens von Larta. 

Der Acheron, jener Fluß der Unterwelt bey den. 
Alten, durchſchneidet dieſes Land, und entfpringt aus 
den Dodoniſchen Waͤldern, wo die Eichen, wie man 
weiß, in der Fahelzeit sedeten. 

Die Geſchichte und die Fabel haben diefe neue Ber 
fißung der Franzoͤſiſchen Rei sublif gleich geheiligt; nicht 
ininder berühmt ſind die Inſeln an dem Joniſchen und 
Aegeifchen Meere. 

Corcyra, bisher Corfu, in uralten Zeiten Phaͤa⸗ 
cia genannt, war das Koͤnigreich des Aleinous, defen 
Gärten Homer befungen. hat. Korinih betrachtete es 

als 
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als eine feiner Colonien. Die Corcyraͤer formirten einſt 
eine maͤchtige Republik. Die Inſel hat 45 Meilen in 

der Länge, und nur 22 in der Breite: Corfu, die 

Hauptſtadt derfelben, hat einen Seehafen, Feſtungs— 
merke, die der Republik Venedig große Schäße gekoſtet 
haben, ein Griechiſches Erzbisthum und eine Academie 
der Künfte und Wißenſchaften. Die Inſel hat eine rei 
ne Luft; ihre fruchtbater Boden bringe im Ueberfluße 
Honig, Wade, fehr gefhägte Früchte, koſtbare Weine 
hervor: ihre Salzquellen find fehr ergiebig, Man 
ſchaͤtzt ihre Bevölkerung auf 60,000 Einwohner, 

Aus dem benachbarten Theile des feſten Landes 
bon Epirus haben wir den Apricofenbaum erhalten, 

Paxu und Antiparu find zwey Heine Inſeln in der 
Nähe von Corchra. j 
TLeucadia/ bisher Santa Maura, in alten Zei⸗ 
ten Neritis genannt, war eine Halbinfel , von der die 
Korinther den Iſthumus abſchnitten. Don einem diefep 
Vorgebirge erblickte man den fo lange durch jene ur 
gluͤcklichen Opfer der Liebe berühmten Tempel des Apol⸗ 
lo, welche diefen Ort wählten, um fih in das Meer zü 
flürzen, und fi auf diefe Art von einer ungluͤcklichen 
Leidenfchaft zu heiten. Leucadia liſt früchtbar an Getrai⸗ 
de, Weinen, Del; Eitronen, Orangen, Mandeln ;tuind 
has gute Waiden, und die Häfen Englineno, Dematd, 
und Santa Mär: a 
Die Echinaden find eine Gruppe von Inſeln, un⸗ 
ter welchen ſich Dulichio und Ithaca auszeichnen, Jes 
ned Königreich des Ulyßes, dem Homer und Fenelon 
die Vrffterblichkeit gegeben: 7 
Ceppbhalonia, vor Alters Epirus Melunna, das 
ſchwarze Epitus, genannt, iſt groͤßer als Corchra. Die 
Hauptſtadt dieſer Inſel war Samos, die, wie man 
glaubt, bey Porto⸗Guiscards erbaut ſtand. Die Frucht 
barkeit ihres Bodens iſt unglaublich s die Fruchtbäume 
geben daſelbſt jaͤhrlich zwey Erndten. Dieje — 

e 
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fert dem Handel die, unter dem Namen Korinthen bes: 
kannten, Eleinen Weinbeeren. | 
Zaͤcynthus, bisher Tante genanut. Diefe Infel 
bat, wie man jagt, ihren Namen von einem Sohae des 
Dardanus erhalten. Sie hat 6 Stunden in Der länge, 
Jin der Breite, und einen guien Hafen. Homer hat 
ihre Hölzungen und Wälder ger"hmt,. die indeßen nicht 
Jo lange gedauert haben als die Verſe, die fie befangen. 
Die Infel leidet jege Mangel an Holze: aber ihr Dos 
"den hat jeine Fruchtbarkeit nicht verloren. & 
Die Stvopbadifcben Inſeln find von geringem 
Umfange; die Mythologen machten fie zum Wohnorte 
der Harpyen, nach ihrer Vertreibung aus Bythinien. 
e Im Aegeiſchen Mecre befigenun die Franzoͤſiſche 
"Hepudfifnur die Inſel Cythera, bisher Cerigo genannt, 
die gegenwärtig ganz und gar von der Celebritaͤt herabs 
geſunken iſt, die ihr der Tempel und die Verehrung der 
Venus bey den Griechen gaben. Von allen ihren alten‘ 
Schönheiten, find ihr nichts als einige lachende und 
feuchtbare Thaͤler übrig geblieben. Eine elende Beoöls 
£erung und cin großer Ueberſluß an Wildprett find kei⸗ 
ne gäuftigg Anzeigen von ihrer Cultur. Man jeigt da⸗ 
feldjt.bie = ader Helenens, und bie Truͤmmern des Pals 
iaſts des Menelaus, denen die glauben wollen, Weniger 
verdaͤchtige Ruinen find der Zuftand der Einfamkeit, und 
der. phyfiichen und moraliſchen Erſchlaffung, worin jet 
das eich der Venus geſunken iſt. Wim ihm die Fran⸗ 
3öfifche Galanterie feinen alten Glanz wieder geben? 
Der Augenblick ſcheint nicht gänftig, = — 
Dieß New Franzöfliche Griechenland bietet die Des 
ſten Gelegenheiten zur völligen Eroberung desganzen als 
ten Griechenlands dat, 
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Authentiſcher Bericht vondem Untergange 


der Genfer Republik, und deren Unfer- 
werfung an Fraukreich. Ein, Schreiben 
. Bon aütiger, 'und zuverlaͤßiger Sand iſt uns nach⸗ 
ſtehendes Schreiben aus Genf mirgetheilt worden, wel: 
ches die im dritten diekjährigen Monatsſtuͤcke unſels 


ZDournals S. 328 vorläufige Nadıricht von die ſem fuͤnf⸗ 


ten, durch die Franzoͤſiſche Republik feiner Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit beraubten epublicaniſchen Sıaate beſtaͤtigt, 
und durch die Wahrhaftigkeit der Darſtellung ein ſchaͤtz⸗ 
bares Geſchichte Documert ft. REN 


« Die Befchwerden, welche Sranfteich in der letztetn 
Zeit über die Republik von Genf führte, die ſtrengen 
Maasregeln die es verfügte, nicht allein um bas Com⸗ 
merz von Genf zu benachtheiligen,, fondern fogar auch 
die Zufuhr der Lebensmittel nach diefer Stadt zu behin⸗ 
dern, welche ſich nicht von den Producten ihres eignen 
kleinen Territoriams ernaͤhren kann, die Degebenhriten 
inder Schweiz, und vornehinlich das Beyfpiel von Mühe; 
haufen, welches zur Vereinigung mit Frankre ich gezwun⸗ 
gen worden, und was auch immer die Öffentlicher Biet 
ter davon gejagt haben, der reinen Wahrheit nach nicht 
‚anders als durch die höchtte Noth gejtvungen, der Ver; 


einigung mir Frankreich fi ergeben hat — alle diefe 


Umftände [dienen den Genfern ı.a8 Sch ickſal, welches 
ſie erwartete, vorher zu verkuͤndigen. Ein einziger Um 
ſtand ſchien noch Hofnung zu geben. Das waren die 


Verſichrungen, welche der Fran oͤſiſche Miniſter im Na: 


men des Direcrosiums, gab, daß die Unabhängigkeit, 
und Selbfiftändigfeit Yon Genf-refpectiet werden foilte, 

Unterdeßen hatte die Fricht für ein Unglüd, wet: 
ches alle Partheyen mit gzeicher Angft ahndeten, s alle 
Zr ur mit 
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mit einander vereinigt, und esgab nuemehro nur Fine 
arthey in Genf: der Gemeingeiſt war, unter dem Eins 
‚Huße des Patriotismus wicdergeboren, und die guten 
ärger ſchmeichelten ſich, noch dereinft wieder ſchoͤne 
Tage uͤber ihr Vaterland glaͤnzen zu ſehen. — Ach! es 
—* die Ruhe eines Krauken, der ſich ſeinem Ende naͤ⸗ 
hert. 
Der Franzoͤſiſche Miniſter kam im Anfange des 
März Monats von einer Reiſe zuruͤck, die er nach der 
Schweiz gemacht harte : er wiederholte die feycrlichften 
und troͤftlichſten Verfihrungen. Und — Diey Tage 
drauf, ließ er die vornehmiten Magülrats: Perjonen zu 
ſich kommen und kuͤndigte ihnen an, daß das Directos 
zium eine Bereinigung von Genf mir Frankreich haben 
wollte, und jegte hinzu — daß Die Genfer jeldft diefe 
ucor yeration verlangten. 

Es iſt unmoͤglich die Beſtuͤrzung zu beſchreiben, 
welche dieje ungluͤckliche und nieberichlagende Auf.indis 
gung über die ganze Stadt verbreitete — . Die Straf: 
fen, die Kirchen, die Häufer ertönten von Klagen, und 
Sammer. Die erfte Beräubung unterdruͤckte bey als 
len Bürgern das Nachdenken. Erſt nad) vier Tagen 
überlegten fie ihre Situation mit fälterın Blute. Das 
fouveraine Conſeil ernannte eine Commißion, und gab 
ihe die Vollmacht aufeinen Monat zu Unterhandlungen. 
Dieje Commißion that alles mögliche durch Voritelluns 
gen einleuptender Gründe, und durch Anerbietungen 
der größten Opfer, um nur die ‚Unabhängigkeit der klei⸗ 
nen Republik, oder wenigfteng einen Aufſchub, zu erhal⸗ 
ten. Alles umſonſt. Die Maasregein der Strenge 
wurden härter. Genf wurde umzingelt, oder vielmehr 
immer enger blofirt. Das Elend, der Mangel vergröfs 
ferte ſich täglich. Doch konnte nichts die Standhaftig: 
£eit der —— erſchuͤttern. 

Nah Verlauf eines Monats verfammelte fih die 
Buͤrgerſchaft, nit um die Vereinigung mic Frankreich 
zu verlangen, wie man verbreitet yat, ſondern um die 

2ha Voll; 
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Vollmachten der Commißion zu verlängern, welche ‚das 
"bin a. beirete, die Vereinigung abzursenden, Und — 
eben indem füh das ſouveraine Confeil verſammelte, 305 
gen ploͤtzlich, (sm ı6ten April) 1600 Franzoſen durch 
alle Thore in die Stadt cin, und bemaͤchtie gten ſich ders 
ſelben. 

Nunmehro verlangte die ernannte Eommision brot, 
Über die Bafisder Vereinigung, und Incorporation mit 
Frankreid zu unterhandeln. Man verſprach ihr im all⸗ 
gemeinen guͤnſtige Bedingungen, von denen aber noch 
nichts bekannt geworden. 

So wurde unſre Stadt erobert. — Der Wunſch 
des ſouverainen Conſeils — welchen der Franzoͤſiſche 
Miniſter, in ſeinem Schreiben an das Directorium, als 
einen Wunſch zur Vereinigung mit Frankreich ausgiebt 
— war gerade Das Segentheil; er enthielt den letzten 
Verſuch, die berorſtehende I Inorporation abzuwenden: 
und was die Freude des Volks betrift, von welcher er 
in dieſem Schreiben fpricht, fo ift es dagegen eine nofos 
riſche Wahe heit, und Tharfache, def fich auch nicht ein 
einziger Auf im Volke, ee lebe die Republik! harhös 
ren lagen. Alle Bürger lieſen eifigft nach ihren Haͤu⸗ 
fern, und der Schmerz war aufallen Öefichtern zu fehen. 
_ Uebrigens mub man geſtehen, daß alles in guter Ord⸗ 
nung vor ſich gieng, und daß die Eroberer, ſo viel moͤg⸗ 
lich, die ſtrenzen Befehle zu mildern ſuchten, die fie aus⸗ 
fuͤhren ſollten. 

Man wird dem Schickſale unfrer Nepublik nicht ei⸗ 
niges Intereße verſagen, da fie in Europa in Achtung 
geſtanden, und dieſe Achtung auch verdient-hat, ob dies 
ſelbe gleich in den letztern Zeiten durch die innerlichen 
Zwiſtigkeiten, und ungluͤckliche Scenen har geſchuacht 
werden koͤnnen. bir in den legten Augenblicken ihrer 
Exiſtenz hat die Republik Genfgejeigt, dak die Kelme 
Ihren alten Tugenden nicht erjlickt waren, und daß fie 
im Stande geweſen wäre, ſich wieder zu ihrem alten 
Nuhme zu erheben, wenn fir nicht durch fremde Ge wait 
geſtuͤrzt worden waͤre. 

Nach 
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Nach den fernern Nachrichten hat die Republik Genf 
biefelbigen Konditionen erhalten, wie Müdlhaufen. Die 
National Guͤter verbleiben vorfäufizg ber Stadt. Dr:y 
Sjahre lang werden feine Necruten ausgchoben. Das 
Zeughaus aber, alle Artillerie, und alle Munition und 
Waffen gehören Frankreich, und Genfftcht in Civil: Su: 
ftiz: Finanz Contributions: Sachen, und in der gefamniten 
Ydminiftration unter den Befehlen Frankreichs, und " 
demſelben einverleibt. 





VL 
Briefe 


Berlin, den ısten Mai 1798. 

Der Zeitpurret it nun da,” den ich Ihnen ſchon wor? ' 
mals angekündigte habe, der über die jegige ſchreckliche 
Krifis von Europa, auf eine oder die andre Art entfihei: 
den wird. Es gewinnt alles das Anſehn, als wenn 
wir in einen neuen Krieg verwickelt werden dürften. 
Wenigſtens werden ſchon verſchiedne dahin cinfchlagrude 
Verfügungen getroffen; als das Verbör der Exportation 
alles gemuͤnzten, und ungemänzten Goldeg, des Ver: 
faufs aller Pferde , auferhalb Landes, der Ankauf 
mehrerer taufend Pferde in der Moldau, und ber Wals 
lahey, der erganane Befehl, die Kriegs: Magazine zu 
füllen, sine geiw:je Negociation mit dem Landgrafen 
von Heßen-Caßel, deßen Öchag an baarem Geide bes 
fanntlich groß ift, nnd andre in Geld: Negosiationen 
einfchlagende Geſchaͤfte. 

Mehrere Umſtaͤnde und Nachrichten von den beften 
Quellen betätigen es bis zur Unzweifelhaftigkeit, daß 
die, in Ihrem Journale zuerfi ermahnte, große Norı 
difche Allianz völlig zu Stande gebradht worden, daß 
Preußen, Rußland, und Defterreich in neue Bundes: 
verhältniße getreten find, welche ſowohl die Garantis 


zung alleı ihrer, relzectiven Derigungen als auch die 
Hh3 * Ein⸗ 


478 VIII. Berlin. 


Einſchraͤnkung der Franzoͤſiſchen Eroberungsfucht, und 
die Sicherheit des Gleichgewichts von Europa, zur Abs 
fiht haben. Man behauptet, daß auch England mit in 
diejes mächtige Bauͤndniß aufgenommen worden, und 
daß auch andre Hoͤfe in Norden zum Beytritte , mit 
fehr einleuchtenden , auf gewiße, ihre eigne Sicherheit 
betreffende, Entdeckungen gegruͤndeten Darftellungen 
nn worden — — — — — — — — — — — 
Es heißt, daß das Franzoͤſiſche Directorium ber 
reits Durch feine Sefandten zu Raſtadt unferm Hofe has 
be declariren lagen, “das Directorium koͤnne nicht eine 
Preußiihe Neutralität fernerhin anerkennen, fondern 
erwarte eine pofitive Erklärung, ob Preußen für ober 
wider die Franzoͤſiſche Republik feyn, ſich mit ihr allüs 
ten, oder gegen fie een wolle, , Sollte dieß gegrüns 
der ſeyn, wie daßelbige auch an den Hof zu Wien von 
Franzoͤſiſcher Seite erklärt worden feyn ſoll, jo ift ein. 
Krieg um fo unvermeidliher, als Preußen, bey feinem 
Regierungs. Spfteme, ohnmöglich, ohne die nachtheiligſte 
Inconſequenz, fich für Frankreich, und feine Geſetzlo— 
figkeit, und Eroberungsfucht, erklären fann, Auch find 
bier viele Staats; und Gefchäftsmanner von gründfichet 
heller Einſicht, der Meynung „ daß jetzt der Zeitpunct 
gekommen ſey, Frankreich in gewiße Schranken zuruͤck 
zu weiſen. — — — — 
Unterdeßen hat man wieder eine neue Verſchwoͤ⸗ 
rung entdet. Der befannte Dombrowski, General 
in Franzoͤſiſchen Dienften, foll an ihrer Spige ſtehen. 
Sie hat nichts weniger zum Zwecke gehabt , als das 
ehmalige Polen wieder zu einer Republik, nach dem Vor⸗ 
bilde von Frankreich, umzuſchaffen. *) Mönche, haupt⸗ 
faͤchlich Bettelmoͤnche, find die Briefträger, und Unter: 
händler geweſen, und die ganze Sonipwänen iſt er 
au 


% Bon diefem Projecte hat man auch ſchon vorlängk 
in unferm Journale Nachricht gegeben ; umd auch 
Bombröisch ik dabey fchon erwähnt worden. 


‘ 
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auch entdeckt worden, daß ein Bettelmonch, der als 


verdächtig amgehalien worden, mehrere Briefe bey ſich 
gehabt, woraus man die Entdeckungen’ machte. 
Der König har die Königliche Bibliothek, welche 
bisher. unter der ber: Auffiche des Miniſters des geifts 
liyen Depariemenss geftanden, der Ober, Aufficht der 
Academie der Wißenſchaften übergeben, bey der Acade⸗ 


mie aber eine neue oeconomiſche Depatation angeordnet, - . 


welche die Einnahmen, und Ausgaben, und die Verwal⸗ 
tung der Gelder beforgt, und aus den 4 Di;ectoren der 
4 Klafen der Academie, und zwey geheimen Raͤthen be⸗ 
fieht. Auch hat der König ver Academie das auf bem 
Schloße befindliche Naturalien:Cabinetr, und die Kunſt⸗ 
Kammer geſchentt, wonut der Anfang zur Etablirung 
eines Diujeums gemacht werden fol. - ° 


Beym Juſtiz Miniterium find’verfchiedne Veräns 


derungen vorgenommen worden, Der Stanıs Minifter, 
Groß: Kanzler von armer, behält das Praͤſidium der 
Gef: Commißion, und diejenigen Geſchaͤfte, welche zue 


Vollendung, und. Confolidirung des: Syfiems der Ge: _ 


feßgebung,  bejonders auch) in Auſehung der Provinzial: 
Sejegbücer, gehören. Der Staats: Minifier von der 
Re behält” das Lehns Departement, und die Juſtiz⸗ 
Sachen aus der Alt: und Neu:Ma:t, Pommern, Mag: 
deburg, Halberſtadt, und uͤbernimmt dazu die Privarı 
Juſtiz⸗ Sachen aus immtlihen Provinzen, jenfeits der 
Weſer, Jo wie aus den Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthumern. 
Der Staats-Miniſter, und Groß-Kanzler von 
Goldbeck behält ſaͤmmtliche Generalia der Aujtiz; ſo wie 
alle Bebienungs / und Bejoldungs: Sachen, und was ſonſt 
zum Depactement des Großkanzlers gehört, and). die, 
Privat Juſtiz Sachen aus der Churmark, Oft und Werts 


Preufien, 10 wie vor der Hand nod) die aus Süd: und“ ' 


Neu Dit Preußen, melde Erjeduc bald’ anden Staa; 
. and Zujliz: Miniter von Maßow adgeben wird, — 


Der Staars:Miniſter von Ihulemeter beſorgt nach wie 


Hh wu vor, 


! 
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vor, das Reformirte geiftliche, fo wie das Framzoͤſiſche 


und das Pfaͤlzer⸗Colonie-Departement. Der Staates 
Minifter von Maßow refpicirt das gefammte geiftliche 


Departement der Lutheriſchen Kirchen und Shul&as 


chen, der Stifter und Klöiter, auch die Angelegenheiten 
der katholiſchen Geiktlichfeit, und überhaupt alles was 
Bisher zu diefem Departement gehört hat, auch wird ders 
felbe, mie ich fchon erwähnt, im furzen die Privar Aus 
ſtiz Sachen aus Suͤd undNeu: OR: Preufen übernehmen. 
Der König hat bey dem Etat der beyden Opern viele 
Einigränfungen vorgenommen, und mehrere Bejolduns 
gen vermindert. Bey dieſer Gelegenheit hat fid) ein fo 
edler Zug gezeigt, daß id) davon Erwähnung thun muß. 
Als der König die Einſchraͤnkungen beym Oper. Etat dem 
Chef diefes Etats, Kammerheren von der Neck, befannt 
machte, erwiederte diejer, daß er alles fehr zweckdienlich 
für die Staats. Deronomie fände, da er aber feldft fein 
volles Gehalt von 3000 Thaler jährlich, behalten follte, 


fo müße er bitten, daß der König auch ihm die Hälfte , 


feines Gehalts ftreichen möchte. Der König wohteans 


faͤnglich nidjt, mußte aber endlich den dringenden Bits 


zen des Barons von der Neck nachgeben. Sch enthalte 


‚mid, alles Lobes über eine folchefür fich ſelbſt ſprechende 


Handlung. 

Der Schaufpiel,: Director Iffland hat fich zu feinen 
bekannten Verdienften, auch ein neues veconomifches ers 
worben. Als er die Direstion des hiefigen Theaters er: 
bielt, hatte die Theater⸗Kaße, ohngefähr 6000 Thaler, 
amd eben fo viel Schulden. Sekt find dicfe Schulden 
alle getilgt, und die Kaße hat ein Capital von 20,000 
Gulben. 

Der geheime Cabinets Rath Menken, deßen ich 
mehrmalen erwaͤhnt, hat wegen ſchwaͤchlicher Geſund⸗ 
heitsumſtande, eine einſtweilige Dispenſation von den Ca⸗ 
binets Geſchaͤften erhalten. 

Wien, den 6ten Mai 1798. 

Bald mad) der Abreiſe des Franzoͤſiſchen Bothſchaf⸗ 
ters 


x BE 7 
VIII. Wien. 481 
ters iſt allhier unter dem Titel: Getreue Darſtellung 
des Auflaufs ꝛc. eine kleine Schrift erſchienen, welche 
den Hergang erzehlet, und mit verſchiedenen Bemer— 
£ungen begleitet, wodurch es ziemlich wahrſcheinlich wird, 
daß der Franzoͤſiſche Bothſchafter durch ſein Benehmen 
ſelbſt die Abſicht hatte, den Auftritt, der erfolget iſt, zu 
veranlaßen, um unter dieſem Vorwande abzureiſen. Die 
fe Schrift, in welcher der Bothſchafter und feine Ber 
gleiter nicht in dem beſten Lichte erjcheinen, bat hier ein 
großes Auffehen erreget, weil fie unter Öffentlicher Auto: 
rität erſchienen ift, und als der Spiegel der bey der öfr 
feritlichen Verwaltung herrichenden Gefinnungen anzus 
fehen war, Es ift Davon zugleich auch eine Franzoͤſiſche 
und Wälfche Ueberſetzung erjhienen, und der Verleger 
hat davon mehr ald 18,000 Abdrürfe abgeſetzt. Man 
fah diefe Schrift als cin Manifeft, als den fiheren Bors 
bothen eines neuen Krieges mit Frankreich an. In der 
That kamen feirdem wieder alle Feldzeug-Werkſtaͤtte in 
große Thätigkeitz es wurde viele Artillerie abgeführet, . 
Die großentheils nad) Ulm adgieng; es kam ein Befehl 
zur Aushebung von goo Fuhrknechten, und diegefammten 
in Böhmen und Mähren verfammelten Armeen erhielten 
den Auftrag an die Sränzen des Reichs vorzuruͤcken; 
find auch wirklich jeit dem 26 v. M. in voller Bewegung. 
Das Haupiquartier follte, roie es hieß, nad) Pafaufoms 
men. Hier in Wien, und in den Gegenden number, full 
ein Reſerve-Corps zuſammen gezogen werden. Es find 
auch neue Beförderungen bey der Generalitaͤt vorgenom⸗ 
men worden, der General Mad iſt zum Feldzeugmeifter, 
and der General Devins zum Feldmarfihail, erjierer dem 
Erzherzoge Earl biygegeben, letzterer zum commandirens 
den General der Armee in Italien ernannt worden, 
Inzwiſchen ſprach man viel von der neuen Mordis 
ſchen Allianz, und einer neuen gemeinſchaftlichen Zufams 
menmwirfung der verbundenen Mächte, welche tie Abſicht 
haben follte, Frankreichs Fortſchritten Einhalt zu thun. 
Der Graf von Eobenzl, der von Raſtadt hierher berus 
Hh5 fen 


fen worden war, follte von hier nach Berlin und Peters⸗ 
Burg abgehen, um diefe Buͤndniße zu befeftigen. Dee 
Preußiſche Hof fol dazu Anfangs dem unferen die einlas 
dendften Winfe gegeben haben, und man jprach hierim 
Publicum mit einiger Zuoerfiht von dem combinirten 
Angrifs: Plane. Aber bald darauf vernahm man, daß 
ber Preußische Hof ih mit der Fran oͤſiſchen Regierung, 
wegen der am linken Nhein:Ufer gelegenen Landereyen, 
unter vortheilhaften Bedingungen, verglidien, den ins 
trägen des K. K. Hofes beyzutreten aber, fich geweigett 
babe. Man weiß alfo nun nicht, wie cs eigentlich mit 
ber Nocdifhen Allianz, mit Krieg oder Frieden ſtehe, 
und ob wir, im Falle eines Kiirges, ohne alfe auswar⸗ 
tige Unterſtuͤtzung vorgehen werben. 

Unterdeßen iſt die fange ſchon angekuͤndigte Veraͤn 
derung im Miniſterium erfolget. Der Baron Thnugut 
iſt von der Dirertion der ausmärtigen Angekcgenbriten 
abgetreten, und der Graf Cobenzl har dieſelbe einfimeis 
fig übernommen. Letzterer iſt jeoow nid) unter dem 088 
rigen Titel eines Bothſchafters am Rapifyen Hofe eins 
getreten, und der Freyherr von Thugut ift zum Confe⸗ 
gen. Minifter und Principat:Sommitar inden Stalienis 
fhen Angelegenheiten ernannt worden, behält daher. noch 
Immer einen fehr großen Fürflaß. 

Man wartete mit Debniucht auf Nachrichten aus 
Paris. Am zten d. M. iſt ein Franzöfiicher Courier 
bier eingetroffen. Seitdem verlautet, die Franzöfiiche 
Regierung zeige fid) geneigt, die wegen des Geueral Bers 
nadotte entflandenen Irrungen, unter" gewißen Dedins 
gungen, gütlich beyjulegen, und habe bereits einen neuen 
Bothſchafter ernannt, der eheſtens bier eintreffen würde, 
Bas, Geftern Morgens hatten wir eine Erſcheinnng ans 
derer Art. Der ſchon vor einigen Sahren mit Lord 
Spencer. allhier geweſene Lord Grenville, if, nach einer 
Außerfkeilfertigen Reije, allhier eingetroffen, ohne Zwei⸗ 
fel, um auf die Entſchließungen ımferes Hofes Einfluß 
zu nehmen. 
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Unter dieſen Umſtaͤnden iſt alles unſicher und unge: 
wiß. Bald aber wird das Raͤthſel ſich loͤſen. 

Indeßen iſt in Trieſt ein Vorfall geweſen, der mit 
den hieſigen Auftritte vom 13ten eine Aehnlichkeit, und 
wahrjcheinlich eine Verbindung hat. Das Franzöfiiche 
Wappen, das vor dem Hauſe des Franzöflfchen Agenten 
und General: Confuls, des Citoyen Brechet, aufgeftelle 
war, ift in der Nacht vom 2ı zum 22 April, man weiß 
nicht wie und darch wen, ganz mit Menſchenkoth befus 
delt worden. Die Policey hat es am folgenden Mors 
gen gleich reinigen, und die firengiten Unterfuchungen, 
zur Entdeckung des Thäters, anftellen laßen , und hat 
dem Citoyen Brecher alle Protocolle zugeſendet, auch 
fonft alle Genugthuung zugeſichert, aber er war nicht zu 
bewegen. Am 22 nahm er ſein Wappen ab, und am 
23 hat er Trieft, zum großen Leivwefen des dafigen Hans 
delsftandes, verlaßen. Dortift cs noch wahrſcheinlicher 
als es hier in Wien war, daß er felbjt die Profanation, 
wie er fie nannte, veranftaltet hat, um einen Vorwand 
zur Abreile zu baden. — — 

Franktfurt am Mayn, den ı2 Mai 1798. 

Die Nachrichten aus Raftadt haben hier, fo wie 
aflenthalben in Teutſchland, die hoͤchſte Beftürzung ers 
regt. Die Franzoͤſiſchen Foderungen in der letztern Note 
find erorbitant. Die Demofitionen der Rhrinfeftungen, 
die Beybehaltung der Feftung Kehl, die befeftigten Bruͤ⸗ 
ckenplaͤtze, diedie Franzofen auf dem rechten Rhein: Ufer 
haben wollen, und-faft alle Soderungen würden fie zu des 
berrichern von dem Herzen des teutſchen Reichs, und 
die Staaten biefes Reichs völlig von Frankreich abhäns 
gig machen. Dan fpricht von einem newen Reichs: Vers 

-bande, und von großen Begebenheiten , die ſich ihrer 
Erſcheinung nahen. 

Der Geiſt der Unruhe fängt wieder an, von gehei⸗ 
men Emipairen der Propaganda erweckt, und beförvert, 
bis tief in Teutſchland hinein, ſich zu regen, Trotz und 
Uebermuth waͤchſt bey den unterſten Klaßen täglich, und, 
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es ift daher fchon bey verſchiednen Negisrungen ein Plan 
einer allgemeinen Bereinigung in den Maaßregeln, zur 
Aufrechterhaltung der geicgmaßigen Autoritäten, in ins. 
"terhandlung, worüber fich nächftens etwas näheres wird 
fagen laßen. 
Der Nachricht, daß die Directorial:Minifter: Stelle 
in den Preußifhen Fürftenchämern in Franken auflds 
ren, und dieje Provinzen unter die Auffiht des Genes 
ral:Directoriums zu Berlin fommen follen, wird zwar 
widerjprochen: gewiß iſt es indeßen doch, daß die vors 
nehmſten Städte in beyden Fuͤrſtenthuͤmern, Vorſtellun⸗ 
gen hierüber nach Berlin haben gelangen laßen. 
Man will behaupten, daß ſich unter dem Befehle. 
des Fürfien von Hohenlohe ein Preufifches Korps fors - 
miren werde, umd vie in ven Fraͤnkiſchen Fürftenthümern. 
garnifonivenden Truppen damit vereinigt werden follen, 
auch bereits Befehl befommen hätten, ſich marfchfertig 
zu halten. Dadurch und durd; mehrere andere Umſtaͤn⸗ 
de wird es immer wahrſcheinlicher, daß fih Preufen . 
neuerdings an einige. große Höfe angefchlonen habe, um ' 
den Fortiehritten der Franzoͤſiſchen Kroberungs: und 
Herrſch⸗Sucht Graͤnzen zu ſctzen. 
Geſchieht dieß nicht bald, und laßen ſich die großen 
Höfe durch die jegt ganz deplacirten Maximen von nachs 
barlicher Sjaloufie, irre führen, fo ift es um Teutſch⸗ 
land, um ganz Europa geichehen, und die Höfe würden 
den unverzeihlichften Fehler nur zu jpät beieuen, und 
alles würde am Ende von Frankreich abhängig werden. | 
Es bedarf nicht groger Cinfichten, um eiäzuiehen, 
daß eine Allianz zwiſchen iraend einem Könige, und der 
Franzoͤſiſchen Republik zichts anders, als ein Fallſtrick 
zum Verderben, ſeyn koͤnne, und daß nur eine feſte, 
und ernſtliche Vereinigung der Kräfte der Europaͤiſchen 
Mächte das ſchon verlorne Gleichgewicht von Europa 
wieder berftellen koͤnne. 
Kopenhagen, den 8 Mai, 1798. 
«Jh weiß wohl, fo wie das ganze Publicum, daß 
Ehren⸗ 


X 


VIII. Kopenhagen. 485 


——— — Veſdtderungen, Belohnungen mit 
renzeichen und dergleichen, nicht in den Plan Ihres 
Zournals gehoͤren, welches nur den politiſchen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten gewidmet iſt. Aber was kann in unſerm Zeit⸗ 
puncte wohl mehr politiſche Merkwuͤrdigkeit ſeyn, als 
’ein Öffentlicher Beweis eines aͤugeſehnen, und großen 
Theils der Einwohnerſchaft einer großen Königs: Nefs 
denz, daß die Religion der Vater, die heilige Neligion, 
die dem Staate bieher fo viefe Nntetflägung zur Erhal⸗ 
‘tung der gemeinſamen moraliſchen Glückjeligkeit geges 
"ber hat, in Ehren gehalten, und dieſe religidfe Ehrfurche 
‘auf eine eclarante Weife betbärige: wird. Aus dtefem 
*infeuchtenden Grunde werden Sie gemißden folgenden, 
aus dem Däntichen uͤberſetzten, Briefen, welche die 
Verehrung der Religion, in einen ihrer treuften und 
wuͤrdigſten Lehrer, und Vertheidiger barftellen, einen 
Mat nicht verjagen können.» 


ee Am asften April diefes Jahrs wurde folgendes 
Schteiben dem Biſchofe in Seeland, Herrn Doctor Balle, 

übergeben, - 
. Em, Hochwuͤrden erlauben, daf eine Anzahl von 
Mitbürgern, durch Achtung, Erkenntlichfeit, und (mas 
Ihrem Herzen noch theurer fepn wird) durch Anhänglich- 
Feit an die Religion geleitet, die durch ihren Vortrag 
neuen Glanz und Ehrwürdigfeit erlangt, heute der Tue 
gend und Baterlanddliebe ein —— der Werthſchaͤt⸗ 
zung 


Dieß beſtand in einer goldnen Medaille, 61 Speeies 
Ducaten an Werth. Auf her Vorderſeite ſteht das 
Sruſibid des Herrn Diſchofs mit der Umſchrift: 
“De, Nicolai Edinger Balle, Biſchof uͤber See⸗ 
land, md darunter: "Geboren den anten Oeto⸗ 

ber 1744. . — Die Ruͤckſeite Kellt eine ſtuͤrmiſche 
See vor, woraus fich ein Felſen empothebt, auf wek 

chem eine weibliche Figur ſteht, die die Religion 

vorſtellt. Diefe bat einen Schleyer über das "ha 

t 
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zung darbringt, welche Schmeichler nur allgunft der Eitel⸗ 
keit darbringen. Die Religion, und Tugend, und Sits 
‚ten, deren Grundfäre diefe lehrt, vertheidigen ; ſeinen 
„eignen Eifer verdoppeln, indem man den andrer abnehs 
men ſieht, und gleichfam in einem Abgrunde unabfehbargr 
‚Schwierigkeiten neuen Muth und neue Stärke ſchoͤpfen, 
dieß ſind Tugenden, die ſtets ihre eigne Belohnung in ſich 
ſelbſt finden, und die, wir fuͤhlen es, weit erhaben uͤber 
eine oft gemißbrauchte und bisweilen zweydeutige Auszeich⸗ 
‚nung find. — Aber dieß iſt ein Beduͤrfniß für unſre Her⸗ 
‚sen, welches wir zu befriedigen wuͤnſchen, und Ew. wers 
‚ben nicht ohne gefühlvolle Theilnahme erfahren, daß unt or 
Ihren Mittbuͤrgern mehrere ſind, die Ihre edle Beſtrebun⸗ 
‚gen zu erkennen wißen. — In dem Sinubilde der Reli⸗ 
‚gion, die dem Toben der Wellen widerſteht, haben wir 
ein wahres Bild Ihrer tugendhaften und unermüdlichen 
Vertheidigungen zu finden geglaubt. — Ihnen ein Glaͤck 
wuͤnſchen, welches Ihrem Eifer nnd Ihrer Nutzbegierde 
entfpricht, iſt Ihnen ein Gluͤck ohne Gremien wuͤnſchen. 
— unbegrenzt find die Wuͤnſche, die wir für die Erhal⸗ 
tung Ihrer. Tage, und für alles das thun, was zu Ihrer 
Zufriedenheit beträgt, Kopenhagen, den 24ſten April 
1798.» j 
Hierauf antwortete der Herr Bifchofden arften April 
in den Addreß-Nachrichten No. 114: 
j «Sm Freundfchaftsfreife bey meinen Schwager wur⸗ 
de mir am Mittewoch Abend ein Brief übergeben, mit 
der Unterfchrift: Mitbürger und Mitbürgerinnen, deßen 
Inhalt befanns zu machen mir die Beſcheidenheit nicht 
ge⸗ 


ficht hängen ; in dem rechten Arme ruht ein Cru— 
eifir und die Bibel, und in der linken Hand leuch⸗ 
tet ſie mit einer brennenden Fackel einem in einiger 
Entfernung ſegelnden großen Schiffe auf der See. 
Die Umſchrift it: «Der Freund der Religion, 
der, Freund des Staats! und darunter ſteht 
Matthaei X, 32. - 


‚ VER Kobenhagen. Sage 


geſtattet, da hingegen mir die Dankbarkeit gebietet, ihn 
‚Öffentlich zu beantworten ! Zu 

Theuerfte Freunde! N 
. Ihr Liebe rührt mich innigſt: Ihr Zutrauen gießt 
in mein Herz eine ſeltne Zufriedenheit. Aber ich that nam, 
‚Das, mas mein Ant, meine Meberzeugung, mein 6% 
wißen erheifchte. - Nicht aus Margel an Neigung oder 
Fleiß, fondern aus Manyel an Vermögen und Zeit, 
that ich es nicht fo vollloninen, als ich wuͤnſchte. Das 
Zeichen Ihrer Achtung, edle Mitbuͤrger und Mithärs 
gerinnen ! ift unendlich ehrenvol ! Tür mich und die 
Meinigen iſt alles dieß zu viel. Grlauben Sie, dag 
Ih es aus feinem einzigen rechteh Gefichts » Puucte 
betrachte !° Es ift ein Pfand der unveränderlichen Ans / 
haͤnglichkeit Daͤniſcher Bürger an das von Gott gefom: 
mene Wort der Wahrheit. Es ift ein Beweis r der vox 
Generation zu Generation, Nordifihe Treue gegen Ehrift, 
Aiche Gemeinfchaft und Ehriſtliches Vaterland bewährt, 
Ich empfange die goldne Medaille, als ein Heiligthum, 
das nicht mir, fondern der Nachkommenſchaft angehört. 
Sie bis an meinen Tod bey mir, als ein Denkmal der 
‚Kandhaften Religion bey unter rechtichafnen Buͤrgerſchaft 
in Kopenhagen, aufzubewahren, if für mich. eine Ehre 
und eine Belohnung, die mein Verdienft weit überfleigt. 
In Hofnung geneigter Bewilligung, befiimme ich ſie nach 
meinem Tode zur Niederlegung im Staatsarchive, im 
Gegenwart der zwey und dreyßig Maͤnner, als ein theu⸗ 
res Andenken für Kinder und Kindeskinder ‚ Im zahlrei⸗ 
eben Gliedern , am die feſten Geſinnungen der Väter und 
Mütter in den Tagen der Prüfung. Das Bruſthild 9 
ver⸗ 
) Ein Miniaturgemaͤlde des Biſchofs, ſehr ſchoͤn und 
aͤhnlich, von dem vortrefichen Mahler Heren Müller, 
eingefaßt in Gold, mit einer Reihe dchter Perlen. 
Auf der Ruͤckſeite im blauen Grunde ſteht: Achtuugs- 
Beweis von Mitbuͤrgern; in Perien geſtickt. Das 
Gemaͤlde hieng an einer goidnen Halskette, um. es 

sum- Andenken zu tragen. 
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verbleibt bey meiner Gattin, die daßelbe mit der banks 
barſten Erkenntlichkeit zugleich mit dem Briefe empfan—⸗ 
gen bat, mit welchem es ihr jugefihickt wurde, und die 
filbernen Medaillen verbleiben theils bey ihr, und theils 
bey unfern Kindern, die fich alle mit der ehrerbietigften 
Dankſagung freuen. Alles dieß bleibt in meiner Familie, 
"fo lange diefe fortdauert, zur beftändigen Beſtaͤrkung im 
"Slanben und in der Nechtfchaffenheit. "Gott erhalte den 
“König! Gott erhalte jein gutes, treues Volk! — 
gen, den 27ſten April 1798. 
Dankergebenft. 
Nie. Edinger Bale« 











ie u | IX. * * 
Großbrittanniſches Parlament, 
Bethandlungen, vom ı6ten Aprit bis geen Mat, ' 

"Die großen Gegenftände dei ausgebreitetften Ver⸗ 
sbeidigungss und Bewafnungsmanßtegeln gegen die 
angedrohte feindliche Invaſion, und der nachdruͤcklich⸗ 
fen Vorkehrungen der Regierung gegen innere Verraͤ⸗ 
ther, jo wie die fortgefegten Schritte des Minifters in 
dem diefjährigen Finanzgeſchaͤfte haben fortdauernd das 
Parlament, beynahe ausſchließlich, defhäftigt. Die ers 
hedlichſte desfaliige Sigung, nad) den Ofterferien, war 
in beyden Haͤuſern am 20ſten April, da, in Folge eines 
"zu Rongeßer entdeckten hoͤchſtgefaͤhrlichen Complotts, 
welches an Erregung einer Rebellion im Herzen des Lars 
des arbeitete, und feldft durch Derbrehnung der Haupt⸗ 
ſtadt wirken wollte, eine Koͤnigl. Bothſchaft verlefen 
würde: ,, daß: von Seiten der Franzifl ifchen Regierung 
duch Truppen; und Wunitionscinichiffangen und durch 
vermehrte Schifsräftungen in den Franzoͤſiſchen, Flande⸗ 
riſchen und Hollandiſchen Häfen, Anſtalten mit der Abs 
ſicht einer Invaſion in das Koͤnigreich gemacht wuͤrden, 
und Re der Feind zu dieſem Vorhaben duch Commu— 
nica⸗ 


4 
4 
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| und Correſpondenz niit gewiben· verratheriſchen⸗ 
im Konigreiche befindlichen Geſellſchaſten auſgemuntert 
worden: Der Koͤnig vertraue auf den Muth ſeiner Flot⸗ 
ten und Armeen, und auf. den, bey allgemrinen Anftrens 
yungen zur Vertheidigung des Landes ſtets geäußerten, 
jegt mehr als jemals noͤthigen Eifer, Patriotismus, und. 
uerſchoͤtterlichen Muth feines Volks. ; Er hät es aber 
zugleich unumgänglich nothwendig, daß das Parlament 
unverzüglich der ſolche fernere Maaßregeln rachichlages 
welche noͤthig ſeyn werden, ihn zu autoriſiren/ Die; 
Machinationen der im ande befindlichen verruͤthe⸗ 
riſchen Perſonen zb vernichten, und ſich gegen Die 
Abſichten der aͤußern und innern Feinde zu "vers 
wahren. SE sd EUR, 
#71 Stare daß gewoͤhnlich das Unterhaus bie Einleitung 
der Geſchaͤfte Hat) / uͤbernahm ſolche aufdie gegenwärtige 
BSothſchaft das Oberhaus da der Staats ſecretair Green⸗ 
ville indem er die Dankaddreße an den König vorſchlug⸗ 
zugleich die Lords auf orderte, bey der vermehrten Thaͤ⸗ 
thigfeit-des Feindes, und bey det verdoppelten Kühne 
heit ſchlechtdenkender, verraͤtheriſcher Menſchen, zu zei⸗ 
gen, daß der Briiten Wirffraftserwacht ſey, nicht bloß 
gegen Auhere Gewait, ſondern auch gegen. innere Vers 
värheri? Die Lage ſey fo, daß dem großen Gegenſtande 
ade miudere Erwaͤgungen aufgeopfere werden mußten. 
Er ſchlug zu dem⸗· Ende die Suſpendirung der Habeas= 
Corpüs- Acte durch eine Bill vor, um den Koͤnig bis 
zum' ſten Februar 1799 zu autorifiren , alle Perſonen, 
die der Verſchwoͤrung verdächtig ſcheinen möchten, arre⸗ 
tiren und gefangen halten zu laßen. Dieſe Bill wurde 
um Beweiſe, daß im Brittiſchen Patlamente eine wich⸗ 
tigezumnd beingende.,. Maaßregel ſchnell durchgeſetz 
werden kann, dreymal hinter einander, verleſen, paßirte 
dann dad Oberhaus, wurde dem Unterhauſe zugeſchickt, 
und dort, nach der gewoͤhnlichen —— Berlefungs, 
ebenfalls mit 183 gegen 5 Stimmen bewilligt, mweranfı 
fie: ſchon am folgenden. Lage den Koͤniglichen Abent era: 
sport. Journ. Dat ı796 St Her, 


hielt. Im Untechaufe ließ die Oppoſition, weiche ſich 
einige Tage vorher bey dem Herzoge von Bedſord, auf 
deßen Lanäfige, nn Abbey, verſammelt und. dort 
beichloßen hatte ‚. dem Meinifter in feinen Maasregeln 
gegen.die erwieſene innere Werrätherey nicht zumiber zu 
feyn , den geſchickten Redner Sheridan auftreten, und 
Kinmöthigteit gegen Frankreich — —* 
bey der Groͤße der Gefahr ſey der Eiſer des ban 
mer noch nicht groß genug, der Ertrag der —— 
ten freywilligen Subferiptionen gu gering, und jedt muͤße 
jeder Waffenfahige zur Vertheidigung des Landes: her⸗ 
vertreten. Er gab eine lebhafte Schilderung von ber 
ungeheuer angeſchwollenen Macht, und den Raub: und: 
Piünderungsplanen der Franzofen, fo wie von ihren im⸗ 
mer verlegten Verſprechungen, in: ben Ländern „deren 
Eroberung; fie beabfichtet und bewirkt härten: Rom zue 
Zeit feines ;gröjten Glanzes, und Sparta, hätten bloß 
für den Hahn gefochten, und etoberte Länder zurädiges 
‚geben, aber Frankreich habe den Baum Der Freyheit 
(n dein Barten der Monarchie. gepflanst, die Herrſch⸗ 
ſucht der Republik ſey die — als die der ehma⸗ 
ugen Monarchie, und: wenn auch der Praͤtendent die 
Krone wieder erhalten ſollte, fo merbe doch fhwerlid 
ein Fuß Landes in Teutichland, Italien, oder den Nies 
derlanden zurückgegeben werden: Moch erklaͤrte er hierbey, 
um Mißdeutungen zu verhuͤten, ſeine politiſche Feind 
ſchaft gegen die jegigen Miniſter ſammt und ſonders ſey 
unverjöhnlich „ perfänliche Feindſchaft habe er nichk:gen 
gen fie, aber er- würde fih ſelbſt fuͤr den verworfenſten 
Drenfeen halten, wenn ihn jekzt Partheygeiſt oder Feinde. 
ſchaft gegen dis Miniſter abhalten ſollte, mit Herz und: 
Seele gegen das groͤßeſte Ungluͤck, welches Golan je 
treffen koͤnne, zu arbeiten. — 
Noch wurden tn: biefer Sigung von den Königlis 
den Miniftern 3 Maaßregeln vorgeſchlagen, und bie: 
desfalfigen Bills —— deren une bie: 
ang der Supplementar a ee in Ba * 
Arch 2,  Hire . 
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aid Regimenter, die zweyte die Verfügung bettaf, daß 
kein Eingeborher derjenigen Lande, mit welchen England" 
im Kriege ſey natutaliſtre werden Fönne , und die dritte” 
jede Beldverfendung mach der jet von den Franzofen 
deeupirten Schweij ee Am 33 den April bewil⸗ 
igte das Unterhaus‘ zum fe der Flotte noch eine 
ermehrung von 10666 Matrofen, daß deren Zahl für 
diefes Fahr alſo wieber 120,000 iſt. Der Viinifter Pitt 
kündigte den an dieſem Tage erfolgten Abſchluß der neuen 
Anleihe von 17 Millionen Pfund Sterling unter Ber’ 
dingungen an, Die nad) dem jetzigen Preife der Fonde 
gänftiget wären, als er fie noch bed irgend einer ſeiner 
vorigen Anleihen'erhäften habe. Er nannte diefe Auleihe 
ein ſtolzes Zeugniß des Selbſtvertrauens des Kane 
des auf Sicher beit des Eigenhums, und ſchrieb die” 
vorrheilhaften Bedingungen, welche 3 bie 3 Prosent 
beßer, als die der vorigen Anfeihen, der Ausfiche dee 
Capitaliſten zu, daß der Verkauf der Landtaxe in beyden 
Hauſern werde bewilligt, und die desfalſige Bill durch⸗ 
efeßt werden. Da won dieſen 17 Millionen 3 für Itland 
— find, ſo würde auch fchor am 25ffen darauf 
angetragen, den Koͤnig zu autorifiren, dieſe Summe 
von Zeit zu Zeit, vorſchußweiſe unter Garantie db’ 
Irla diſchen Parlaments‘, nach Itland zu ſchicken. 
Nachdem das Unterhaus anı 24 (ten Ksrit, in Folge” 
der vermehren Vertheitigungsänftäften, für die Sup⸗ 
plementarmiliz 2 Million 315,708 Pfund; für die pros 
wiforifche Cavallörte 130,000 Pfund; fürdie Voloniair⸗ 
Corps 356,086 Pfund; für das Batrackendepartement 
536,717 Dfünd, und für fremde (größtentheils in Poes" 
tugau befindliche Corps, Dillsn, Noel, la Chatre) 
246,085 Pfund bewilligt hatte, erdfnete der iuiſter 
Pitt fein zweytes Budger für den Dienft des laufen, 
ben Jahres, und berechnete ben ganzen Köftensseiit' 
degelden , (mit Ausſchluß der Kine für bie Hättonaf:” 
Schuld) den er im abgewichenen November zu 253 Dit 
Unten algeſchlagen, dey ven nun vermehrten unver meid⸗ 
SEE 57 
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lihen großen DVertheidigungsanftalten, zu 28 Millionen 
490,000 Pfund Sterling, und zwar die Koſten der 
Seemacht zu 13 Millionen 448,000 Pfund, dieder Ar⸗ 
mer zu 12 Millionen 857,000 Pfund, die der Artilles 
sie zu ı Million 303,000; die vermifchten Ausgaben zu 
680,608 Pf. und. noch zur Abtragung der Nationalſchuld 
200,000 Pfund. Er äußerte dabey die Hofnung, daß 
er mit diefen 22 Millionen 490,000 Pfund die dießjaͤh⸗ 
rigen Staatsausgaben völlig werde beftreiten koͤnnen. 
Als Mittel und Wege zur Herbeyſchaffung dieſes To⸗ 
tals ſchlug er an, die Land: und Malztare zu 2 Millio⸗ 
nen 750,000 Pfund; den Ertrag der Staatslotterie ji, 
200,000 Pfund ; die Erhöhung der: feiten Taren, die - 
im November zu 7 Millionen berechnet worden, nur zu 
44 Millionen ; die freywiligen Bubfcriptionen, und die ; 
Tare auf Ein; und Ausfuhr, jedes. zu 13 Millionen ;., 
den Borfchuß der Bank 3 Millionen, und die neue An⸗ 
Leibe für England 15 Millionen ; wodurch er. denn 28; 
Millionen 450,000. Pfund. herausbrachte. Da durch 
die Erhöhung der feften Taren ſchon für die. Zinfen ven . 
8 Millionen geforgt ift, ſo ‚blieb nur noch für-die Zinfen ; 
von 7 Millionen der neuen Anleihe zw forgen ‚. diefe bes 
rechnete er mit den-Zinfen,der unfundirten Flottenſchuld 
zu 763,000 Pfund, für welche folglich neue Abgaben» 
aufjulegen waren. : Hierzu ſchlug er vor, die Verdop⸗ 
pelung der Salztaxe, deren Ertrag ‚bisher jährlich zu 
100,000 Pfund angejchlagen worden, - Kerner eine ers 
hoͤhte Abgabe von den feineen Theeforten, ‚deren Ertrag, 
er zu 111500 Pfund berechnete, und endlich eine Abs, 
gabe auf Wappen, und zwar 2 Öuineen won jeder Pers, 
fon, deren Kutichen ein Wappen führen, „z. Ouinee von 
jedem der ein Wappen aufjeinem Silberzeuge bat, und, 
10 Shelling 6 Pence von jedem, der fi auf eine ans ı 
dere Art eines Wappens bedient. Er berechnete die Zahl 
der Haͤupter derjenigen Familien , die ſich der Wappen ; 
bedienen, zu 9453, nahm die Zahl der Familien, deren 
Kutſchen Wappen führen.zu 12,000, Die Zahl bet zwey⸗ 
‚ten — zu 48,000, und den Ertrag der Dritten Klaße 
zu 
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zu 66,000 Pfund, wodurch er einen Ertrag von 150,000 
Pfund von diejer. Wappentaxe herrechriete, dabey aber 
nicht für einen Feind der Wappen oder Gleichheits mann 
angefehen feyn wollte, da er bloß bey den dringenden 
Umftänden eine Abgabe auf einen Begenftand lege, der 
bey vielen einen gerechten Stolz, bey andern bloßes 
Vorurtbeil , "bey wieder andern eitle Modeſucht zur 
Veranlagung haben könne. Gegen die Erhöhung der 
Sal;tare wurden die meiften Einwendungen gemacht, 
am Schluße aber doch die fammtlihen Vorſchlaͤge des 
Miniftersgenehmigt. Anden folgenden Sigungen fing 
man an, bie einzelnen Theile diefes Budget in beſondere 
Erwägung: zu nehmen, es ift aber erft die Bill wegen 
Ber Anleihe ſelbſt durchgeſetzt und erhielt am zten Mat 
den Königlichen Afent. ‘ 

Eine andere Bill, welche das Unterhaus mehrere 
Sitzungen hindurch beichäftige has, und verfchiedenenäs 
here und fhärfere Beflimmungen der Alien’s, oder Aus⸗ 
lander⸗ Bill ſeſtſetzte, paßirte das Unterhaus am ıften 
Mai. Mehrere Blieder hatten bey dieſer Bill aufſtren— 
gere Maapregeln gegen die Franzöflichen Emigranten ans 
gettagen, aber die Miniſter, und befonders der Kriegs; 
Decretair Windham, nahmen fie in Schu, fo daß wer 
der von einer Verbannung berjelden aus London, viel 
weniger aus ganz England, die Nede ſeyn durfie, Ani 
‚aten wurde endlich die Bil wegen der erhöhten feften 
Taxen, welche das Unterhaus fehr lange befchäftige hatte, 
durchgeſetzt, ſo wie auch die Bill wegen Verdoppelung 
des Salztaxe. Man bemerkte nochmals, daß dieſe les 
tere auf den Preis des Brods, der Butter, des KRäfe 
und faſt aller Nahrungsmittel Einfluß haben werbe, eg 
wurde .aber-eiwiejen, das ſolcher auf alle Fälle nur ſehr 
gering ſeyn werde. Mit det wichtigen Finanzbill we; 
gen des Verkaufs der Landtaxe war man, obfle gleich 
das Unterhaus fiyon in mehreren Sigungen beſchaͤftigt 
hatte, noch nicht weit gefördert, und fie follte am sten 
wieder vorgenommen werden. s 
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Frankreichs Zuftand. Begebenheiten, 
Alle Nachrichten aus Paris, und aus ganz Frank 
reich, kommen darinnen überein, und beſtaͤtigen es jeden 
Polttag, daf der gegenwärtige Zuſtaud hoͤchſt verwirrt, 
und ein neuer abermaliger Revolutions⸗Act unvermeids 
lich ſey. Wie dieje Krifis durch die Wohlen in den 
Volks: Verſammlungen berbepgeführt worden, haben wir 
chon im vorigen Monate erzehlt, Seitdem find die Um⸗ 

ande noch verwirrter geworden, Die Lilien. der neuen 
gewählten Deputirten haben bewieſen, doß beynahe zmeg 
Drittheile von ihnen entweder ehmalige Convents. Miss 
glieder, oder Anarchiſten, und Terrotiſten, oder auch 
Tommißarien des Directorinins find. Aber an ſehr vie⸗ 
len Orten ſind doppelte Wahlen geweſen, an vielen auch 
Spaltungen, und verſchiedne Wahl ver ſammlungen find, 
an dem feſtgeſetzten Tage, den zoften April, aus einan⸗ 
der gegangen, ohne Wahlen zu Stande. zu bringen, 
Unter denjenigen, die ehmals im Convente ſaßen, auch 
zum Theil in den beyden jetzigen Raͤthen, und tie bes 
kannt genug find, nennen wir nur z. B. Sieyes, Tale 
lien, Treilpard, Laurent, Nourden, Jacomin, Dass 
tinel, Dulaure, Vernier, Grenot, Goupilleau, Lu 
marque, Mauduit, Bernard, Daunou „ Dentzel, 
Guydmard, Thazat, Zouben, Chenier, Robert Lindet, 
Lefage Senault, Lequinio, Goßuin, Gauthier, Lecoin⸗ 
tre Puyraveau, Talot, Laloi, Poißon, Jean be Bry, 
Quirot, Dubois Crancé Duhem, Pons de Verdun, 
Martel, Thuriot, Conſtant, Anzonelle, Perés, um. 

Es kann feine genauere und unmiderleglichene 
Schilderung von biefen Wahlen, und Umſtaͤnden geben, 
ale die eigne Bothſchaft des Directoriums an den Rath 
Ber soo, welche am aten Mai daſelbſt verliefen, und 
Une durch den Druck befannt gemacht wurde. Wir 
ten daraus nur einige weſentliche Stellen an ı “Es 
Wäre ein ar [n das Divectorium, wenn u 
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ed verheelen wollte, daß noch eine anarchifhe Verſchwo⸗ 
zung ezifiiee, «deren Geheimniße, Hälfsmittel, Agen⸗ 
sen, und Triebfedern man anzeigen muß. Unter Anar⸗ 
chiſten verſteht man jene mit Verbrechen bedeckte, mit 
Blut Befleidte, mit Raub gemäftere Feinde der Geftge, 
„Welche: die. Freyheit predigen,, und den Despotismus 
ausüben , die Brüderfchaft Lobpreifen, indem fie ihre 
Brüder erwuͤrgen, felavifche Tyrannen, und Enechtifche 
Scmeichler des geſchickten Obern, der fle ſich un⸗ 
terjocht (adulateurs ſerviles duDominateur adroit, qui 
les fübjugue.) — 4:0 . 

“Um den erften Faden der Verſchwoͤrung zu fahen, 
muß man ſich der chmaligen Erdfnung der Conſtitu⸗ 
tions⸗Cirkel erinnern. — Ye näher die Zeit der Wah⸗ 
len herankam, deftomehr ſetzte die Anarchie alles in Des 
wegung, um ihre Herrſchaft wieder zu gewinnen. Zahl⸗ 
reiche Afociationen haben fi formirt , die alle unter ſich 
in Correfpendenz ſtehen, und ihren Antrieb von einem 
gemeinfchafrfihen Mittefpuncte her befommen. Ihre 
Emiparten gehen allenthalben herum , und recrutiren 
neue Anhänger. Es ereignen ſich alle Anzeichen eines 
nahen Auebruchs. 

“Zu Straßburg hat der Conſtitutions Cirkel außer⸗ 
ordentliche Verjammlungen veranftafter, Proclamatio⸗ 
nen erlasen , und alle die gefelfchaftliche Ordnung zer⸗ 
fiörende Grunbſaͤtze verbreitet. Zu Perpiguan hat man 
eine andre Negierungsform verlangt. In dem Depar⸗ 
tement der Sarthe hat fih der Elub über das ganze 
Land verbreitet, und das Schrecken begleitet ihn. Zu 
Metz hat man die erklärten Anhänger Marats, Robes: 
pierres, und Baboeufs mit Kuͤhnheit wieder erfcheinen 
fehen. Sie ſchuͤtren ein Feuer der Empörung an. Zu 
Vezoul hafıman die Wiederkehr der Revolutions-Re⸗ 
gierung weriangt, Zu Tarbes, Labarthe, Eaitelnau, 
Mont Leon, Bernar, Bagneres hat man fich Öffentlich 
zu den Maximen der ſchrecklichſten Anarchie befannt. Zu 

Waatſeille hat man dem Ts der Conſtitution gepre/ 
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digt, nach Nahe geſchrieen, und Blut geſodert. Zu 
Nevers, zu Clamech, zu Moulins ſind ‚die. Conſtitu⸗ 
tions⸗Cirkel Feuorheerde der oͤffentlichen Ruheſtoͤrung 
geworden. Im Departement du Gard-affiliirtewrfte 
ſich mit denen im Departement des Bouches da Rhont 
und denen zu Nismes. Diejelden Verhaͤltniße, diefek 
ben Verbindungen find in Blois, Vendome, und Mans 
errichtet, — — Paris ift von allem der Mittelpunct, 
woher alles kommt, und wohin alles wieder hinzielt. 
In den Clubs der Straßen Bacq, Baint:Lanrent, und 
Antoine, it die Bereinigung , — — denn alles 
weiter ausgeſandt wirdi — ec” 

So lautete die Bothſchaft des a an den 
Rath der zoo, und fie bewies, was alle unfre Berichte 
 fagen , daß — neun Zehntheile der Einſpohner Frank 
zeichs die A Regierungs : Verfaßung (wenn 
man die unausuͤbliche Konftitution, die täglich verlegt 
werden muß, wenn man fie namentlich erhalten will, fo 
nennen fann) haßen, verabjcheuen, und eine andre Drd. 
nung der Dinge verlangen. Der bey weitem größte Theil 
wuͤnſcht die allein für Frankreich paßende moharchiſche 
Berfaßung; der Fleinere, aber der Fühnerr, thätigere, 
heit der Mißvergnuͤgten, will die jegige Regierung ſtuͤr⸗ 
gen, um eine wilde icpredtliche$cechheic zur tyranniſch blut⸗ 
duͤrſtigen Herrſcherin zu machen. 

Die Bothſchaft des Directoriums, die dieſe Vers 
ſchwoͤrung anzeigte, gab in dem Rathe der zoo zu hef⸗ 
tigen Debatten Veranlagung. Man wollte den Ent— 
: Schluß faßen, alle diejenigen neugemählten Deputirten, 
welche man ale Anacchilien, Terroritten, und Gegner 
der jetzigen Verfaßung kannte, nihtanzunchmen; alfa 
ihre Wahlen für unguͤttig zu erklaͤten. Es wurde das 
gegen, mit vollem. Rechte, eingewandt, daß die Konftis 
tution dieſes nicht erlaube, und man fie dadurch verlets 
zen würde. Aber andere erklärten dagegen, «daß die 

jegige Verfaßung auf feine Weiſe ſonſt zu erhalten ſey.n 
— Welch eine Eonititution | deren eigue — 
et 
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— 
letzt werd en muͤßen um fie zu erhalten! Wie ſehr find 
jegt die fo angegrifnen, unpattheyiſch/ richtigen Urtheite 
des politiichen Journals beftärigert Ein; Deputirter, 
Audouin, ſagte gerade herame, wenn wir die gewählten 
Anarchiſten nicht excludiren, ſo ſind wir innerhalb zwey 
Mon ate in voͤlliger Unterwuͤrfigkeit. Die Discußionen 
wurden ann Lien Mai ſtuͤrmiſch, und arteten inperſoͤn⸗ 
liche Beleidigungen aus, Unterdeßen wurden doch am 
‚Ende die Beſchluͤße ver Excluſionen angenemmen. Nun 
‚aber verbreitete man in ganz: Paris allerley beunruhi⸗ 
gende Nachrichten, daß die Excludirten fi ſelbſt in ein 
geiegebendes Corps formiren, und ihre Gegner. iu die 
Acht erflären würden, und daß ſchreckliche ingre Uns 
hen bevorftäuden. Das Directorium machte indeßen 
alle erfinnliche Anftalten, um die Ausbruͤche gleich im er; 
fien Anfangezu erflicken. Der unchätigfte.der Director 
gen, der kraͤnkliche Frangois de Neuf: Chascan, ‚verließ 
feine Stelle, durch eine fogenannte Loſung, und Barras, 
Merlin, Rewbel, Lareveillere Lepaug, blieben an der Res 
gierung, und erwarteten einen fünften thärigen Kollegen. 
In den Provinzen ſchrie man Über viele ungerechte 
Blutige Sraufamkeiten. In dem Mathe dev. 500 felbft 
wurde eine Anzeige aus Marſeille verliefen, daB eine 
Hoͤckers⸗Wittwe dafelbit gerichtlich tode geſchoßen worden 
fep, als Emigrantin, ohne daß fie jemals in ihrem Leu 
bein Marfeille verlaßen hatte, daß mehr ald 100 Zeugen 
die Wahrheit bekraͤftigt hätten, daß aber die Milltair⸗ 
Commißion nach dem Gefege vom stem September das 
Urtheil geſprochen, nach weichen Gefege gar keine Uns 
gerfuchung ſtatt finden, fondern es zum Todes. Urtheile 
hinreichend feyn fol, daß die vor das Gericht geführte 
Perſon diejenige ſey, die auf die Lifte der Emigranten 
geſetzt worden. . Da diefe Liften fi bis auf Robeepier⸗ 
fes Zeiten erſtrecken, und nachher noch von andern Par⸗ 
shiyen vergrößert worden, fo find ſolche Fälle, wie jener 
in Marfeille, durch ganz Frankreich häufig, und man 
toante, ‚viele jolche Deyfpleleanführen,, Go ſind in Lvon 
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drepzehn gemeine Arbeitsleute, auf einmal, ats ſolche 
Schlachtopfer tobtgeſchoßen worden, u. fi 10; 
Anderweitige Ungerechtigkeiten begieng man in den 
mit den: Waffen beſetzten Provinzen, beſonders gegen 
diejenigen, welche ſich zur Religlon ihrer Vaͤter bekennen. 
In Bruͤßel wurden die ſchoͤnſten Kirchen, und ſelbſt die 
berühmte Hauptkirche, St. Gudula, verkauft, und zwar 
. mit der ausdruͤcklichen Bedingung, daß alle diefe word 
kaufte Kirchen niedergerißen werden. In den Teutfchen 
Provinzen jeirjeits des Rheins ſchloß man viele Kirchen 
gu, und bedruͤckte und verfolgte die Chriſtliche Religion 
mit einer Haͤrte, welche ganz dag Gegenthell der fo ger 
prieſnen philoſophiſchen Toleranz iſt. So betrugen fi 
jene alten Barbaren der Affyrer, Perſer, und Syrer 
Aber bie Römer legen allen Nationen ihre gottes dienſt 
liche Gebrauche, und beſchuͤtzten ſie ſogar. Und die Prie⸗ 
ſter der damaligen Religionen waren, im politiſchen Fa⸗ 
che ſelbſt, viel maͤchtiger, als jetzt unſre fo genannte 
geiſtliche Perſonen. “ 
Die Franzoͤſtſchen Negenten handeln durch folche 
- Maafregeln wider ihr eignes Intereße. Sie vermehs 
ren den Daß gegen fih, und wenn fie auch jet noch mit 
militairiſcher Gewalt herrſchen, fo koͤnnen fie nicht wiſ⸗ 
fen, wie lange dieſe militairiſche Gewalt in ihren Haͤn⸗ 
den feyn wird. Die Inſurrectionen der Truppen fans 
gen an, bedeutend zu werden. In Nom hat das Dis 
rectorium feine Befehle gegen die infurginten Truppen 
nicht können ausführen lafen, Die arretirten Officiere 
mußten fogleich wieder auf freyen Zuß geftellt, und den 
Soldaten gute Worte gegeben werden. In Mantud 
hat. die dafige Garniſon fchen zweymal Fevolrirt, und 
mian hat ihr alle ihre Foderungen betwilligen mäßen. In 
Mainz find die Truppen über politiſche Grundfäge in 
Streit geraten, woraus ein biutiges Gefecht entitand, . 
das nur mit großer Mühe zum Stiliftande gebracht wers 
den konnte. In der Schweiz weigerten fi die Teups 
pen, ſich länger in ben Gebirgen zu fehlagen. u 
i ars 
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Maãiſche eines Truppen: Corps an der Mibddu deſertirten 
ganze Haufen Soldaten, mir Gewehr⸗ und Gepaͤck. Un⸗ 


partheyijche Augenzeugen haben uns verſicherr, daß das 


Meꝛißvergnugen der Truppen am Rheine ſeht groß, und 
ſehr tout, und die Unzuſriedenheit mir der gogenwaͤrti⸗ 
gen Verfaßung, beſonders unter den Soldaten, weit 
aus gebreitet ſey. 
AIn Paris wurden, wie ſonſt bey nahen Revolu⸗ 
tions⸗:Ausbruͤ hen geſchahe, die Mauern wieder mit Zet⸗ 
teln der unruhigen Partheyen beklebt. Doch waren die 
meiſten gegen die Anarchiſten, oder Jacobiner gerichtet, 
denen man nun Schuld giebt, daß fie mir Schrecken 
und Morden wieder eine Monarchie errichten wollen. — 

Bey allen diejen Umſtaͤnden hielt ſich Buonaparte 
in Paris ſo eingszogen , daß die Gerüchte nichts ale 
falſche Vermuthungen von ihm Ausiprengen konnten, 
Schon viele male hieß es, er fey abgereift, und er ber 
fand fih immer noch in Paris. Bad) den legten Bes 
sichten, bis heute, war er dann in der Mache von 4ten 
zum sten Mai wirklich. abgereift , einige behaupteten 


nach Toulon, ‚andere nach Raſtadt, weiches das wahrı 


ſcheinlichſte iſt. Diejenigen, die am beiten unterrichret 
fepn wollten, verfihereen, er ſey wirklich nach Toulon 
unterwegens geweſen, aber zuruͤckberuſen, und feine 
Sendung abgeindert werden, 
WVon der jo pomphaft ſeit Helen Monaten ausge 
ſchrienen Landes; Ernebition nach England wurde es in 
den erften Tagen des Maimonats ganz flille. Einige 
wollten zwar daraus fchliegen, daß diefe Stille ein Zeis 
den won der nahe bevorſtehenden, überraichenden Um 
ternehmung ſey, andere aber fanden in den Umftänden 
das Gegentheil. Die Marine war größtentheils fehe 
mißvergnuͤgt, und äußerte lebhaften Unwillen, fich zu 
einem fo gefahrvollen, und hoͤchſtmißlichen Wagftücke 
gebrauchen zu laßen. Man fahe auch ſchon viele Bey 
fpieie-von Infubordination. Bon den zur Landung be: 
Rimmten Truppen giengen verfhiebne Corpe a. 
L ieder⸗ 


Miederlanbe‘ zutück nach: dem Rheine. * Doch blieben 
auch noch betrachtliche Corps bey Duͤnkirchen, Calaic, 
amd Boulogne ſiehen. Ein erſter Verſuch mißgluͤckte. 
Eine Franoͤſtſche Flotte von Go: Kanonen⸗Boͤten, nach 
neuer Erfindung, und mit 6600 Mann beſetzt, grif am 
gen Mai die Fleine von den: Engfändern eingenonmes 
ne Inſel, Sr, Marcou, an der Kälte der Normandie, 
mit ftürmifcher Heſtigkeit an, und haste Ordre, es £ofte, 
was es wolle, füh diefer kleinen Inſel zu bemaͤchtigen. 
Aber die Englifche Beſatzung, die nur aus soo Mann; 
meiftens Invaliden, beitand , wehrte, ſich mit ſolcher 
Tapferkeit, und dirigirte das Feuer der angelegten Bat⸗ 
terien fo gut., daß die Äranzojen mit großem Verluſte 
allenthalben, wo ſie fanden wollten, jurücgefchlagen 
wurden. » Sieben Franzoͤſiſche Schiffe wurden: in dem 
Grund gebohrt, viele andre jehr beichädigt, ‚und dei 
Berlu der Franzoſen an Todten und Bermundeten wirb 
auf5 oo Mann geſch oͤtzt Eine eintretende Windftille rettete 
die zuruͤckeilenden Franzoͤſiſchen Kanonenboͤte von der 
Verfolgung der Engliſchen Fregatten in daſigen Gewaͤſt 
ſern, die, wegen Mangel am Winde, nicht herbeykom⸗ 
men konnten. 
Mit dieſem Mißgluͤcke erfolgten, faſt zugleich, zwey 
andre Ungluͤcksfaͤle. Zwey Linienſchiffe, jedes von 74 
» Kanonen, giengen verloren. Das eine, nod ganz 
neue, wurde, als es nach Breſt jegeln wollte, von den 
Engländern erobert, das: zweyte verbrannte auf der Rhe⸗ 
de won V’Drientin, 

Zu dem Mißvergnuͤgen über dieſe dreyfache Verluſte 


geſellte ſich auch noch Dasjenige,was aus der Vereitelung 


der Verſchwoͤrung in Irland und England entſtand, welche 
Eompfotte die Beguͤnſtigungen der Franzöfifchen Landun⸗ 
gen zum Zwecke hatten, und von ber Wachſamkeit, und der 
Klugheit des Brittiſchen Minifteriumg jo entdeckt wor⸗ 
den find, daß fie den Franzofen bey einer etwanigen 
— nunmehro eher ſchaͤdlich, als nuͤtzlich ſeyn wuͤr, 
den, | . 
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Undl in Parls ſelbſt hatten die Dirertoren bas Miß⸗ 
vergnuͤgen daß der beruͤhmte Engliſche See Capitain 
Sidnty Smith; den fie fuͤr ſo wichtig hielten, daß ſie 
ihn nicht anders als gegen “4000 Fran zoͤſiſche Seeleute, 
freylaßen wollten; aus feinem Gefaͤngniße im Tempe 
churme, durch Huͤlfe guter Freumdeientfan‘, bis nach 
Havre ruhig: gieng, undo in der Gegend davon ſich auf 
einem vorgefundenem &xtlffe,"settere, und gluͤcklich und 
wohl in England anlangte. Dieſes Ereigniß bewies den 
Directoren auch, daß fie; ſich nicht meht aufihre anges 
ſtellten Leute verlaßen konnten, und die Mißvergnägrem 
geheimen Anhang bis nach den Serküften hin harten, >": 
„Mon dei’ Incorporirung der Republik Genf am 
Frankreich, von bem Schweizers Kriege, und von dem 
Franzoͤſiſchen ausländifhen Erfcheinungen und Begebens 
beiten ift in andern Kapiteln gehandelt. , 

Fernere inlaͤndiſch Ftanzoͤſiſche Nachrichten werben, 
wenn fie denkwuͤrdig find, Noch, weiter hin, in einem 


eignem Kapitel vorgetragen werden. 


Y . J — XL | — 
Friedens⸗Congreß zu Raſtadt. 
**4NPontiſche · Situativnen. 
Fuͤnf Monate hatte der Congreß zu Raſtadt gedauert, 
und man war, am iſten Mai, noch nicht weiter, als 
gleich im Anfange, da die Stanzöfifchen Deputirten ſo⸗ 
* bie Abtretung des linken Rhein⸗Ufers zur. Bafls, 
des Friedens gefegt,hatten. Die Reichs Deputation * 
auf die Bedingungen, die ſie dabey gemacht, und auf die 
5 Note, die wir im vorigen Monate (S. 438) ans 
geführt haben, in weicher fie aufs neue beitimmie Anıs, 
worten auf die vorgeſchlagne Puncte, dringlich verlangte, 
noch Feine Erklärung von den Franzbſiſchen Deputitten. 
Joch. hatte unterdeßen der Kaiſetliche bevollmaͤchtigte 
Dinifter, Graf von Metternich, ‚die Kalſerliche Gench« 
migung 
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migung den bieher nur zur Notiz dem Framzöflichen Der 
putirten mitgetheilten Moten förmlich gegeben, und: mit 
diefer Sanction auch die legte dringliche Vorftellungben 
gleitet. Da die jo lange erwartete Frampöfliche Beant⸗ 
_ Wortung am aten Mat noch nicht erfchienen war, + fo tieß 
Graf von Merternid) durch) feinen Legativns⸗Secretait 
die Franzöfifchen Deputieten, officialiter ung-eine endtle. 
de: Antwort erfuchen. Diefe ſagten, daß die Disußlvn 
der vielen Punete Zeit etfodert hätte, ‚die verlangte Er⸗ 
klaͤrung aber nun unverzüglich erfolgen ſollte. Sie wurde 
am: zten Mai uͤbergeben. Ihr nuhait ·iſt ſo wichtig/ ſo 
viel umfaßend, und ſo entſcheidend fuͤr Teutſchlande 
fab, daß wir ſte hier in einer getreuen, und richtigen Ue⸗ 
—— wörtlich. unfrer Zeitgeſchichte einverleiben 
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Duo Te en) > Hand 
m. Die Abtretung des linken Rheinufers, die Annah⸗ 
me des Saͤeulatiſations ⸗Grundſatzes für Eutfchaͤdigungen, 
lagen nur eine Ausfuͤhrungs⸗Art dieſer beyden ſormlich a 
erlaunten Grundlagen zu diseutiren aͤbrig. Die Reide 

Deputation hat richtig bemerkt, daß, um die Eutſchaͤdi⸗ 
cungsmaße zu kennen, man zuerſt die Verluſtmaße feſtſet⸗ 
zen müßes. fie verlangt daher Erklutung rer m 
und —* alte ‚die übrigen; Fotderungen, welche gema 
werden koͤnnten. a 

ae gorderungen der bevollnaͤchtigten Miniſter 
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ſchaftlichen Woriheil der bepden Nakionett geatänbet Fey, 
es {ft gewißermagßen hitreichendy fie Wirk anzigeben, ie) 
Sie Schicklichkeit derfelben fühlen zu laßen Die Neichades 
vutation Wird übrigend In dieſer Note eine hinreichende) 
Antwort auf allein Ihteh vothergehenden Neittheilüngen 
enthaltene ragen finden.” en 
Die Rheinſchiffahrt fol beyden Nationen gemein’ 
ſchaftlich ſeyn / und die andern Wolter folen nur mit behe 
derfeieiger Enwiligung und unter don bepden Nariinen 
 bewilligen Bedingungen Theil nehmen können, ge 
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Leitmfade folken von den. Uferbewohnern jeder Geite un: 
terbalten werden, ohne daß man auf einem der. beyden 
Ufer ſolche Anftalten treffe, ‚welche dem gegenüher liegen⸗ 
ben Ufer nachtheilig ſeyn koͤnnten. — Der Tranſit auf 
beyden Leinpfaden ſoll frey ſeyn, und alle Weggeldsge⸗ 
rechtigkeiten ſollen aufgehoben werden. Die Waaren fol 
len nur den im den Ländern uͤblichen Zollrechten unterwor⸗ 
fen ſeyn, jedoch, daß dieſe Rechte auf einem Mfer.micht die . 
Rechte auf dem andern uͤberſteigen. — Die Rheininfeln 
fallen der Republik verbleiben. — Der uͤbergroße Vor⸗ 
theil, welcher aus einer freyen Schiffahrt entfpringen mug, 
laͤßt mit Recht hoffen, daß die Keichsdeputation es nichh 
weniger bienlich finden mird, auch die Schiffahrt auf den 
Fluͤßen, welche in dem Rhein gehen, und die Schiffahrt 
auf den grogen Teutſchen Fluͤßen, namentlich auf der Diss 
nau frey zu machen, uch 
Mittelſt diefer ea wird die Kepuhlik 
auf der rechten Kheinſeite nun die. Befte Kehl und ihr Ge⸗ 
biet behalten, Man muß es fühlen, daß die Republik 
wicht aus Vergrößerungefueht ſich dieſen Gegenſtand vor 
behalten, fordern für ihre. Sicherheit, ihre Mube, und 
um in Zukunft jeder Gelegenheit zum Bruche zunorpulom- 
men, — Ein wicht weniger gebieterifcher Beweggruud er⸗ 
heiſcht die Demolirung der Feſtung Ehrenbreitſtein, deren 
Daſeyn gewißermaßen mit beim Saſeyn ber Stadt CToblem 
verträglich iſt. — Man ſpricht nicht von der Feſte Caſ⸗ 
ſel und was dazu gehört, Dieſer Poſten kann nur als ein 
Theil der Mainer Befeſtigungen angeſehen werden ; er 
kann alfo davon nicht getrennt werden. 

“Endlich verlangt die Republik, daß die Bruͤcke zwi⸗ 
ſchen Alt: und Neus Breiſach wieder hergeflellet, und daß 
dor der alten Häninger Bruͤcke z0 Morgen Randes nıit 
dem nöthigen Wege dahin zu kommen, abgetreten werden, 
Ihte Truppen werden gleich nach dem Schluße und ben 
Ratifleation des Friedenstraetates, ale Länder auf Dar 
sochten Rheinſeite räumen, * 
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24 ED Heide War noch Ati)" bieſenigen Seſicuumgen 
huf dein ſinken Rheinufer anzuzeigen, welche auf dem rech⸗ 
zen’ Rheinufer erfaßt. werden füllen. Die Miniſter der 
Framdſiſchen Republik hielten es nicht für nothuiendig } 
fh? üben dieſen / Punet zu erfläten, da die-Deputation 
fich nieſhaͤt verbergen koͤnnen, das alles was den Fuͤtſten, 
Reichaftänden und der Meichsritterichaft' augehbret, auf 
die rechte Rheinſeite muß uͤbertragen twerden dutch eine 
Anwendige Bolge, und Allgemein angend meuen Grm 
fäneh gentäß,- werben die auf jenen Gegenſtuͤnden haften⸗ 
den Eihufden: auf die int Erſetzung gegebenen Gegenſt aͤn⸗ 
de uͤbertragen. 2, u ag 5 m 1 FE ET ERTL 14h] 
89: Es iſt wohl verſtanden, daß das Reich auf jede Art 
Foderung/ von welcher) Beſchaffenheit fie ſeyn moͤge/ ſo 
nie auch auf die Fahigkeitjüdie Titel anunehmen, wel⸗ 
he auf den abgetretenen Gegenſtaͤnden haften, Verricht 

Be Die namliche SBerichtleiſtungen ſollen für das 
See zu Gunſten Her mit der Francdſiſchen Repu⸗ 
dnit verbaͤndeten Republiken fast Haben, 
Tor EEE wird der Depulatidn nicht atgehen, daß di 
vorgeſchlagenen Arlikel die einigen find welche eine 

eDOrdnung der Dinge; und einen ſoliden Frieden⸗ 
vehde Nättönen wuͤnfchen mußen, bewirken 

Birnen Man hat / wohl nicht nothig, im Kuͤckſicht der 

 Yastteittatanfpriche auf Geldſunmen /obewegliche Guͤter 

oder andere Ablieferüngen, wozu noch einige Stände ger 
den die Frauzoͤſiſche Republik verbunden ſind / fich durch) 
Borbehalt ju verwahren. Hier koͤnmt es nur auf das an, 
was das Teutſche Reich beireffen kann, und keines Wer 

— season und 

eahrer Natur nach dem Reiche Fremd ſinbnDiebe⸗ 
vollmaͤcht igt en Miniſt er der Fran dſiſchen Reoublik koͤnuen 
Beine: gegruͤndete Einwurfe gegen eben ſo maͤßige als ſchick⸗ 
We Foderungen vorausſetzen Sie erwarten eine ſchleu⸗ 
side Antworr die Zeit der Verzogerungen iſt vorbey / 
Raſtadt am 14ten Flor. PR) Tu 5 re 
Treilhard. Bonnier. 


Welcher 
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Welcher Mann von Teutſchem Geiſte, und Sinne, 
Fann diefen Aufſatz leſen, ohne won gerechtem Unmillen 
ergriffen zu werden? Wer flieht hier nicht, daß es eine 
UnterwerfungssAste ift, die die Franzoͤſiſchen Gebier 
ter den Ständen des Teutſchen Reichs vorgelege habenl 
Es kam auch, wenige Tage nach der Erfheinung biefes 
Auffages, ein Commentar, zu-Raftaot heraus ‚ wek 
her die Sranzöjiihen Forderungen in ihrem wahren 
Lichte darftellee, und aus dem man bereits in den Zeis 
tungen Auszüge Selefen har. Wir behalten uns bevor, 
darüber einen eignen Commentar unjern Leſern vorzule⸗ 
gen, wenn erſt ein wirklicher Tracrar aejchloden feyn 
wird. Vorjetzt wollen wir nur erzchlen, 5 

Allgemeines Mißvergrigen,, and doͤſtres Still⸗ 
ſchweigen war die Wirkung der Franzöfijchen Forderungss 
Act, Verſchiedne Reichsbevolmächtigte, beſonders 
Churſachſen, und ſelbſt Oeſterveich erklaͤrten, daß dieſe 
Foderungen unerwartet wären. Man beſchloß, in der 
Sitzung am sten Mat, in welcher die More verleſen 
wurde, dieſelbe den verfchiednen in Raſtadt befindlichen 
Geſandten mirzmheilen, und fie" auch den geſammten 
Ständen des Reichs, auf dem Reichstage zu Regens⸗ 
burg, zuzuſenden. 

Untrrdeßen hatten die Politiſchen Situationen 
ſich mehr wie einmal verändert, Nach ver Ankunft eis 
nes Preußischen Eouriers am 2 ıften April, verbreitete 
fih zu Raſtadt das Gerücht, die Preufifhe Gefands 
Schaft, würde abgerufen werden. Aber unfere Zeiten 
haben das Schicjal, immer veränderlich zu jeyn, und 
wie hat man gefehen, daß Entwürfe, und Vornehmun⸗ 
gen der Höfe, fo oft, fo ganz umgekehrt, veränders 
worden ſind, ats während des Franzöfichen Krieges. 
Was man darüber fagen Fönnte, muß der Zukunft auf: 
"bewahrt werden Die Preußifche Gejandtichaft zu Ras 
ftadt wurde nicht abberufen. Die Plane, die Situs: 
onen zu Berlin waren verändert worden. Am zten 
Mai kam abermals ein Courier von Berlin in Raſtadt 

Polit. Journ. Mai 1798. Kt— an. 
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an. So viel können wir nur fagen, daß bie Franzoſen, 
da fie fih nun zu unvermögend fehen, den Krieg aufs neue 
fortzufegen — worüber man einſt eine elgne Abhandlung 
lefen wird — alle mögliche politiiche Mittel brauchen, 
am das Ungerwitter zu beſchwoͤren, und einen Frieden 
mit Teutichland von der Art, wie ihre bisherigen was 
sen, zu bewerfitelligen. 
= Eben jo wie Preußens, waren au in biefer Zeit 
Oefterreichs politische Situationen veränderlich, 
Schon machte man die lebhafteften neuen Kriegs: Rüftuns 
gen. ‚Die Kaiſerlichen Truppen zugen in zahlreichen 
Corps nad Sralien an die Etſch. Die Magazine wurs 
den gefülle. Zwey Truppen:Eolonnen marfdirten, die 
eine über Inſpruck, die andre über Salzburg nach Bayern, 
Der größte Theil der Armee in Böhmen rückte an bie 
Grenze, in die Gegend von Eger. Man vermehrte fos 
gar die Anzahl der Truppen, errichtete ein neues Huſa⸗ 
ren: ein neues Uhlanen Regiment. Die Anzahl der Des 
‚Kterreichifchen Linien; Truppen follte bis auf 400,000 
Mann gebracht werden. Alles war in Friegrifcher Sis 
‚allen. 
Die Oeſterreichiſchen Vorkehrungen waren fo ernfts 
‚haft, daß die Sranzofen, ihrer Seits, auch Kriegs: Ans 
alten zu machen, für unumgänglich nöthig hielten. 
Bey Landau follte fih eine Armee von 50,000 Wann 
‚verfammeln. Die Mainzer Armee bekam täglich Vers 
ſtaͤrkungen, und drang auf dem rechten Rhein:lifer bis 
‚an die Nidda, undandielahn, immer weiter vor. Die 
Feſtung Ehrenbreitſtein wurde aufs engfte eingefchlofien. 
Ein großer Theil der fogenannten Englifchen Armee fam 
durch die Niederlande nad) dem Rhein heranmarſchirt. 
Ploͤtzlich erhie lten die Defterreichifchen Truppen, bie 
im vollen Bor: Marjche waren, Befehl, zurüdzuziehen. 
— Ploͤtzlich zogen ebenfalls die Franjoſen von der Nid⸗ 
da weg, und ein Theil gieng bey Mainz wieder ſogar 
uͤber den Rhein zurid — — Ploͤtzlich war die krie⸗ 
goriſche Situation ganz ftiedlich geworden. — 
. es 
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Der Graf von Cobenzl, welcher fih, auch nach der * 
Abretie von Buonaparte, immer noch in Raftatt aufs 
gehalten hatte, reifte am ısten April nach Wien ab. 
Sobald er tajelbft angefoınmen, hielt ereine fange Con⸗ 
feren; mit dem daſigen Rusichen Sefandten. Die Muth⸗ 
maßungen über den Gegenftand waren verfchieden ; Ver⸗ 

änderungen in den Myherigen Planen ſichtlich. 

Am iſten Mai legte der bisherige Staats: Minis 
er der auswärtigen Angelegenheiten, der Baron. von 
hugutt, frine Stellenieder, und der Brafvon Cos 

benzl erhielt die Direction dee politiſchen Angelegenhei⸗ 

ten des Oeſterreichiſchen Hofes. In Paris hatte man 
diefe Veränderung fchon vorher angekuͤndigt, che ſie er⸗ 
folgte, und man las in den Pariſer öffentlihen Blaͤt⸗ 
teen, daß die Talente, und Einfichten des Grafen von 

Cobenzl ſich die Franzoͤſiſhe Achtung ermorden hätten, 

und vieles zur Beförderung des Friedens beyrragen würs 

den. Der Graf von Cobenzl hat fih, bekanntlich, in 
einer langen diplomatiſchen Laufbahn, beionders an dem 

Detersburger Hofe, in wichtigen Staats: Huterhandiun: 

gen qusgezeichnet. Er hat, wie man verfidhert, das 

Syſtem des Fürften von Kaunitz, welcher in vorigen 

Zeiten, Freundſchaft und Allianz zwiſchen Oeſterreich 

und Frankreich für fehr gut hiele. Er beſaß die beſon⸗ 

dre Sreundichaft, und das hoͤchſte Zutrauen des Fürften . 

von Kaunitz. Was die Umflände in dem Kaunitziſchen 

Syſteme mögen. geändert baden , wird die Folgezekt 

lehren. 

Der neue Staats: Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Graf von Cobenzl, reifte am gten Mai, von 

Wien nach Raſtadt ab, wo eram ııten anfam, Seine 

daſige Anweſenheit gab die Hofnung, da man auch den 

Genecal Buonaparte wieder in Raſtadt erwartete, daß 

der Friedens; Eongref, und das Schickſal Teutſchlands 

nun zu feiner Entſcheiduug werde gebracht werden. 

Vorläufig weit man, daß diegröäre Mehrheit der 
Stimmen der Richs-Deputation zu keiner der neuen 
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Forderungen ber Fran;öfihen Deputirten einmwilligen 
werde, Und daß manim Gegentheile nur das linke Rhein⸗ 
Ufer bis in die Mitte des Rheins, abtreten wolle. Aber 
die Kauptpuncte find, nie man verfichert, zwiſchen Frank⸗ 
reich und Seſterreich bereits verabsedet, und Graf von 
 Kobenjl kam an, um Frieden und Freundicaft zu unter⸗ 
zeichnen, wenn die Franzoſen ihre übertriebne Forderuns 
gen mildern wollten, weldyee man erwartete. 
Das fernere wird noch unten, in einem eignen Kas 
pitel, oder im allgemeinen Berichte, folgen. 








Ä Xu 
- Nachrichten bon verſchiednen Ländern, 


Großbrittannien. 


Großbrittannien if der Fels im Meere der Welts 
Hevolutionen: iſt das Einzigeland, das im Genuße ber 
wahren Freyheit dem neologiſchen Despotismus die All⸗ 
macht der wahren Freyheit, die Stärke der allein wahr⸗ 
haft großen Nation gegen die Stuͤrme der Zeit:Epos 
die, gegen bie Soi - difant grande Nation, mit Heldens 
Stürke, zum eigen Ruhme entgegen jegt, und bisjegt 
die Rolle des Unuͤberwindlichen unter fo allgemeinen 
Joch Bedrüdungen fiegreich, glorreich behauptet. Der 
lebhafte Eifer, mit weichen man jeßt durch Das ganze 
Körigreid mit Errichtung freywilligee Aßociatienen zu 
Bewafnungen und Waffenuͤbungen beſchaͤftigt iſt, ent⸗ 
ſpricht den nadiörädfiisen Bemuͤhungen und Maaßre⸗ 
geln, mir welchen bie Regierung ſolche eingeleitet, und 
gleihfam den Ten dazu angegeben bat, willig. Des 
fonders zeigt er fi in der Hauptſtadt London, mo mar 
bereits über 50,000 Freywillige zählt, da, nad) dem ers 
ſten Beyſpiele des Phoͤnix⸗Feuer Amtes ) welches alle 
feine Leute zum Arrilleriedtenfte anbot , bald die Braue⸗ 
reyen ihre Knechte, und Kaufieute und Fabricanten ihre 
Bediente und Arbeiter, zu den fisywilligen Bewafnungen 
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einzeihneten. Zu oleichem Zwecke veremigten füch die 
Beamte und Schreiber der Bank, des Zollamte, des 
Generalpoſtamtes, und anderer Deparicmente. So— 
gar das Perſonale der verfehtedenen Londoner Theater, 
und des Sreymäirerlogen entichloß fih zur Brwaf: 
nung ; und gleicher Eifer zeigte fih in allen Grafſchaf⸗ 
ten, wo die Öutzbefiger ſich an die Spike ihr er Paͤchter 
ftelten, und die vornehmſten Lords, ſelbſt vie von-der _ 
Dppofltion, den Ton zur Bewafnung angaben. In den 
großen Fabritftädten werden ebenfalls In den Feyerſtun— 
den alle Weber in den Waffen gehbt. So eilt dir Pas 
triotismus den Verfügungen der Regierung, welche durch 
die im Parlament durchgefegte Dill zur befern Verz 
theidigung des Landes, durch ein Cireulare bes Staats⸗ 
ſecretairs Dundas in allen Graſſchaften anbefohlen wor— 
den, noch vor. Selbſt der Prinz von Wallis, der 
bloß Chef eines Negiments iſt, da fein zweyter Bruder, 
der Herjog von York, als Militair von Merier, Feld— 
marſchall iſt, har, nad) einem oͤffentlich bekannt gewor⸗ 
denen Briefe, um einen groͤßern Militaiciſchen Wirk, 
kreis in dieſe Esifis dey dem Könige angehalten, und der 
dritte Sohn des Königs, Herzog von Carence, ver⸗ 
langte, weil er jest vey feinem Slorton: Kommando ans 
geſtellt it, als Volontair unter Lord Duncan in der 
Nordſee zu dienen. Indeßen hat die Regierung fich, 
wie befannt, die Leitung aller Bewafnungen zur Vers 
theidigung des Landes vorbehalten, und dabeyden Gang 
bezeichnet, daß jede freysillige Aßociation fir) bey dem 
Lordlieutenant ihrer Grafſchaft mit ihrem Anecbieten zu 
melden bat, Der Lorblieutenant anterficht als dann dag 
Anerbieten, und hauptſaͤchlich den Ehsraftee und die 
Denkangsart der bikanzten politiſchen Grundfüge ber 
Perſonen, welche das Anerdieten machen. Er ſchickt 
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es hierauf mit oder ohne Empfehlung an den Staats. 


fesrerait, der es im erſtern Falle annimmt, int-ichtern 
Feine Antwort darauf ertheilt. Bon diefem letztern Falle 
wurde cin Beyfpiel durch den bekannten Oppojitionsred: 
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ner Tierney vor das Unterhaus gebracht. Diefer hatte 
in der Boreugh Southwark eine Afociation verauſtal⸗ 
tet, deren Refolutionen er aber durd) gehäßige Ausdruͤcke, 
daß die Miniſter Das Kand ins Unglüd gebracht, 
daß England nicht mehr fey, was es gewefen, ent 
ftellte. Er erhielt auf fein Anerbieten keine Antwort; 
trug deshalb auf eine linterfuchung gegen den Lordlieus 
tenant, Lord Onflow an, wurde aber mit überwiegen 
der Stimmenmehrheit abgewiefen. Da aud) der Chef 
der DOppofition, Sarl-Fir, im legten Whigclubbe, als 
Praͤſident, uneingedenk ver jegigen gefahrvollen, Die 
Einmuͤthigkeit des ganzen Landes fo laut fordernden Cri⸗ 
ſis, wieder eine heftige Rede gegen die Minifter gehalten, 
und deren zur Erhaltung der innern Ruhe fo nörhige 
Sicherheitsmaaßregeln, fo wie die eden fo nöchig und 
nüßlidy gewordene Strenge in Irland, ein Schrecken⸗ 
‚ foltem , und Tyrannıy ‚genannt hatte, fo traf ihn die 
Königliche Ungnade dafür am geen Mai auf eine ausges 
zeichnete Art, da der König eigenhändig defen Namen 
aus der Lite der Gchrimenrachsglicder ausfirich, auf 
welche er im Jahre 1782, als Staatsſecretair, angeſetzt 
worden war. Kinen ähnlichen auffallenden Beweis der 
Köni,lihen Unzufriedenheit hatte der Herzog von Mors 
fol£ fi) vor einigen Monaten durch fein Betragen im 
Whigclubb zugezogen, da ihm die Abbanfung jeiner Lords 
lieutenantsftelle adgefordert wurde. 
Die wachſame Aufmerkjamkeit der Negierung ges 
gen innre Berräther harte in den letzten 4 Wochen die 
Arretirungen von mehr als 200 Perſonen, in London,x 
Mancheiter, und andern Städten zur Folge. In Lons 
don jelbit wurden an einem Tage 3 2 Perjonen, größtens 
theils Mitglieder der cortejpondirenden Geſellſchaft, eins 
gesogen. Noch wichtiger war die Entdeckung eines Toms 
plotts zu Mancheſter, deßen Gliedern man die ruchloſe 
Abſicht beymißt, an Verführung des Militairs, beſon⸗ 
ders der darunter befindlichen Schotten und Irlaͤnder, za 
arbeiten, womit fie auch bey der zu Mancheſter ftehens 
' den 
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den Cavallerie fchon den Anfang gemacht hatten. . In 
den Planen diefer gortlofen Rotte , von welcher 12 nach 
London gebracht wurden , foll es auch gelegen haben, 
einen Theil dee Stadt London in Brand zu ſtecken, wie 
man in den Briefen von ihnen bey den arretirten Glie⸗ 
dern der correfpondirenden Gefellihaft gefunden, in 
welchen fie denfelben gefihrieben hatten, ihre beften Mafı 
fen wären Feuer. Die Entdedung diefes Complotts, 
welches abermals aus lauter obfcuren und unbefannten 
Leuten beftand , denen man den Namen, Vereinigte 
Engländer, gab, hatte eigentlich die ſchnelle Suſpen⸗ 
dirung der Habeas-Corpus-Acte zur Folge. Sehr aufı 
merkſam war man, ob die Regierung nicht die gehei⸗ 
‚men Dirigenten diefer Unglüflihen entdecken wuͤrde. 
Das eröfnete Verhoͤr der aus dem Tower nach Maidftos 
‚me abgeführten Arreftanten, DO’ Connor, Binns, Allen, 
Fevey, und Leary, war aus wichtigen, nicht befannten, 
Urſachen zwar aufgefhoden, ihre Anklage lautete aber 
wirklich auf Hochverrarh, daß fie des Königs Tod beab⸗ 
fihteten, des Königs Feinden angehangen, die jegigen' 
‚Regierungs:Perfonen in Frankreich zu einer Landung auf⸗ 
.gemuntert, und von Margate nady Frankreich haben ges 
rn wollen. In der Anrede an die Jury, welche der 
‚König, Seneralfifcal hierbey hielt, nahm er die Beftims 
‚mung, Landesvprrätherifcher Handlungen ; nicht aus der 
alten Hochverrathsacte, fondern aus der neuern Acte 
zur Sicherheit der Perfon des Königs, von 1796, 
nach welcher ſchon die bloße Abſicht, dem Landezu ſcha⸗ 
den, und ein Schif zu miethen, um dem Feinde Nach⸗ 
richten zu geben, Landesverraͤtherey iſt. Hierdurchiſt die 
ea und Verurtheilung diefer Angeklagten fehr 
. deutlich, BOB ER 
Die nachdruͤcklichen Maafregeln, welche die Regie⸗ 
Fung gegen die Mißvergnügten und Uebelgeſinnten in Ir⸗ 
land fortfegte, indem jeder Diftrict, wo fih nur derges 
ringfte Uebelmwille zeigte, fogleich in’den Inſurrections⸗ 
ſtand geſetzt, und die Defenders , oder Inſurgenten, 
* 2- 5. welche 
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welche, die Kühnheit hatten, ſich öffentlich in den Waffen 
zu zeigen, ſogleich zerſtreut und beflege wurden, haben 
die guten Folgen gehabt, daß der befürchtete Ausbruch 
‚einer Rebellion wirtlich verhindert worden, und in vieler 
‚Gegenden die Ruhe ſchon wieder hergeſtellt war. Dem 
Oberbefehl über vie dafigen Königl. Truppen führte, nach 
Abererombies Abdankung, der General Lake. Indef⸗ 
fen wurde die genaueite Obhut der Regierung fortgefegt, 
und eine aufrührerifche Stimmung, die man unter 600 
Stuventen zu Dublinbemerfte, hatte fogleich eine frren: 
ge Unterfuchung zur Folge, welche fi mit Relegirung 
von 30 derſelben und Suſpendirung eines der Profeßo: 
ten endigte. 
Von den jegt in See befindlichen Brittiſchen Flot⸗ 
ten hat die des Lords St. Vincent, welche nach den neue⸗ 
ſtra Berichten, 24 Linienſchiffe und 16 Fregatten ſtark, 
vor Cadix kreuzte, ven doppelten wichtigen Zweck, theils 
die Spaniſche Flotte zu Cadix blockirt zu halten, theils 
die Straße von Gibraltar genau zu beobachten, um die 
Toufonner: und. Corfn : Flotte, menn fie fi) dort zeigen 
ſollte, anzugreifen. Die Canalflotte unter dem Lord 
- Bridport erhielt auf ihre Station vor Breſt von Zeit zw 
‚Zeit einige Schiffe zur Verſtaͤtkung. Die wachſamen 
Engliſchen an nahmen dicht vor Breſt eine Fran⸗ 
zoͤſiſche Nationalsorvette von 18 Kanonen, und ein Ras 
nonenſchif weg, welde mit mehr als 200 Mann befet 
waren. Ein Gefecht, welches am 2 ıflen April zwifchen 
Dem Englifchen Linienſchiffe Mars von 74 Kanonen und 
- dem Franzoͤſiſchen ganz neuen Linienſchiffe Hercules von 
; gleicher Stärke, unmeit Breſt vorfiel, wurde über. 2 
"Stunden in einer mörderifhen Nähe fortgefegt und ens 
ısdigte ſich damit, daß das Franzoͤſiſche Schif, welches 
noch viele koſtbare Schifsmunition am Bord hatte, und 
von l'Orient nach Breſt beſtimmt war, ſich ergeben muß; 
te und nad Plymouth aufgebracht wurde, Beyde coms 
mandirende Capitaine, der Engliſche und Franzöfifche, 
> gerloren in dem Gefechte ‚br Leben. Auf dem jr 
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ſchen Schiffe zählte man gegen 90, auf dem Framzoͤßſchen 
gegen 300 Todte und Berwundete. Die vor dem Texel 
kreuzende Engliſche Flotte bemaͤchtigte ſich an einem Ta⸗ 
ge 10 großer Hollaͤndiſcher Groͤnlandsfahrer. Bon den 
vielen kleineren Fiſcherſchiffen, welche dort in Engliſche 
Haͤnde fielen, wurden dielmeiften wieder freygegeben. 
Uebigens wurde in allen Engliſchen und Schottiſchen 
“Hafen die Bewafnung ber Höre der Kauffahrreyichiffe 
mir Kanonen far allgemein, auf Empfehlung der Res 
‚gierung, zur Ausführung gebraiht, wodurd man für die 
Küften, Häfen, und Buchten ves Königreichs einen vers 
mehrten Schug von 4000 Kanonenböten zu erhalte 
hofte, Die Krpedition des Franzoͤſiſchen Eapirains 
Muskeyn, von der ſchon im vorigen Jahre gefprochen. 
wurde, an deren Ausrüftung fo fange gearbeitet, und 
deren eigentliche Beftimmung vielleicht mehreremale abs 
"geändertmworden, hat einen traurigen Ausgang gehabt. 
Sie erfhienamrten Mai, GoRanonenböte ſtark, mit. uns 
gefahr 6000 Mann beſetzt, bey der Eleinen, groͤßtentheils 
von Englischen Invaliden befesten, Juſel St. Marcou, 
„und machte einen heftigen Angrif, wurde aber durch das 
"wohlanterhaltene Feuer der Englifhen Batterien mit be: 
traͤchtlichem Verluſte zuruͤckgeſchlagen, wobey 6 der Frans 
Zoͤſiſchen Kanonenboͤte verſenkt, viele andere ſehr beſchaͤ⸗ 
digt wurden, und der Franzoͤſiſche Menſchenverluſt zu 
"400 angegeben wird. Ein Gluͤck war es noch für die 
Franz zoͤſiſche Flottille, daß die dort fationirten Englifchen 

Fregatten, an jenem Tage, dutch eine gänzlidye Winds 

file gefeßelt gehalten wurden, weil ſolche fonft den Ruͤck⸗ 
"zug der in ihrem Unternehmen gefgeiterten Flottille fehr 
erſchwert haben würden. “ 

Die Nachrichten, welche manfeit einigen Monaten 
über den Zuftand der Gefangenſchaft des berühmten See⸗ 
Dfficiers, Sir Sidney Smith, verbreitete, und welche 
ſelbſt im Unterhaufe des Parlaments zur Sprache gebracht 
murden, mußten nothwendig die Theilnahme uͤber die uns 
erwartete Befreyung dieſes merkwürdigen Mannes er; 

85 hoͤhen, 
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Höhen, der ſich gerade durch den wichtigen Dienſt, den 
er, durch Anzündung der von Toulon nicht fortzubringens 
den Schiffe, geleiftet, denerbitterten Haß der feindlichen 
Regierung, in deren Gewalt er als Kriegsgefangner fiel, 
zugezogen hatte. Einige Tage nach feiner Ankunft im 
London erklärte das Unterhaus , auf Vorfchlag der zur 
Unierfuhung der Behandlung der Gefangenen niederges 
feßten Committee, daß das Völkerrecht in der Perfon des 
Sir Sidney Smith gedblich verlegt worden; daß die 
Beſchuldigungen, wegen graufamer Behandlung der 
Sranzönfchen Gefangnen in England, ganz grundlog, und 
Dagegen die Behandlung der Englifchen Gefangenen im 
. Franfreich durch einen Grad der Härte und Unmenſch⸗ 
lichkeit bezeichnet fey, von dem man in feinem ber vori⸗ 
gen Kriege ein Beyſpiel habe, — 
—— Spanien und Portugall. r 
Die beyden benachbarten Reiche ind gegenwärtig 
in ein neues gleichförmiges politiſches Verhaͤltniß getre⸗ 
ten, welches vorerft die Erhaltung der Ruhe in dem 
füdweftlichen Theile von Europa zu fihern fcheint. Die vies 
len anderweitigen Gegenftände politischer Beſchaͤſtigun⸗ 
gen, und Berlegenheiten, der Sranzöfifchen Herrſcher 
— fuͤr dieſen Augenblick den Plan, Spanien und 
ortugall gewaltſam zu revolutioniren, verdraͤngt oder 
vielmehr auf einen bequemern Zeitraum verſchoben. Daß 
die Ausfuͤhrung dieſes Unternehmens mit vielfaͤltigen 
Hindernißen verbunden war, und daß die Umſtuͤrzung 
ailer Schranken der geſetzlichen Ordnung in Spanien 
noch einen ſehr nachdruͤcklichen Widerſtand finden muͤßte, 
iſt eine Wahrheit, von der die obenangezeigte Staats⸗ 
beſchreibung von Spanien neue ſichre Belege liefert, 
Schon hatte auch der bisher zum Vollſtrecker diejer ges 
heimen Abfichten beſtimmte Seneral Augereau, nad 
neuern Nachrichten, wieder Perpignan verlaßen, und 
fih, nad) Errichtung mehrerer Corps von Miquelets, 
von den Spanifchen Grenzen entfernt , wo feine Gegen⸗ 
genwart einen fernern Endzweck hatte, Bo war Spas 
nien 
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nien jegt in einem Zwiſchenzuſtande, der zur geheimen 
weitern Vorbereitung der Revolution, und Beförderung 
der angefadıten Gaͤhrung benugt wurde, indeß der Kin 
Auß der Franzoͤſiſchen Politik am Hofe zu Madrid imıncr 
machtiger wurde, 
Ohngeachtet aller Wirkungen deßelben, und der 
eifrigen Bemühungen und Madjinationen der ſich immer 
verftäckenden Gegenparthey bes Herzogs von Alcudia, 
erhielt fid) der entlaßene Premterminiiter, aud nach 
feiner Abttetung von der politiichen Laufbahn, und der 


Miederlegung feiner glänzenden Würden, noch immer in | 


Anjehn bey Hofe, Er blieb zum Mißvergnügen jeiner 
Feinde, nod) in Aranjuez, wo er vom Könige, unb 
ber Königin mit Gunftdezeigungen und Beweiſen der 
ug beehrt wurde, und noch zahlreiche Anhänger 
eſaß. 


An der Spitze des Staatsruders ſtand inzwiſchen 


ſein Nachfolger, Don Saavedra, der mit der Leitung 
des auswaͤrtigen Departements auch das Finanzminiſte⸗ 
rium verband. Zwar hatte der in Madrid angelangte 
Graf Cabarrus, dem die oͤffentliche Meynung die Stelle 


eines Finanzminiſters beſtimmt hatte, vom Koͤnige eine 


anſehnliche Summe, vonohngefähr einer Mill ion Livres, 
als Entſchaͤdigung für den durch feine lange Verhaftuug 
angeblich erlittnen Verluſt des Vermögens erhalten, 
aber an der Staatsverwaltung nahm er keinen Antheil. 
Kabarrus erfchier ſeibſt gegenwärtig in einer zweydeu⸗ 


tigen Geſtalt, ohngeachtet er fidy als ein Anhänger der, 


nunmehr herrſchenden Parthey zeigte, da man feine vos 
tigen genaufreundfchaftlichen Verbindungen mit Don 
Godoi Fannıe, . 
; Eine der merkwuͤrdigſten neuen Verfuͤgungen mar die 
Vernichtung des Verbannungsdecrets aller Szanfeniften 
aus Spanien, denen wieder die freye Rückkehr dahin ges 
finttee wurde. — 
So groß die Einwirkung der neuern Miniſterial⸗ 
veränderung aufalle Theile der Staatsmaſchine geweſen 
war, 


* 
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‚war, fo wenig Außerte ſich diefe auf die Marine und den 

Gang des Seekri⸗gs, der in einer foridauernden Apas 
hie und Unthaͤtigkeit blieb. Die fegelfertige Spaniſche 
Slotte wagte ſich nicht aus Cadix ins Meer, aus Furcht 
für den tapfern Engliichen Admiral, Grafen Sr. Vin⸗ 
cent, der mit jeiner concentrirten Keiegsmacht, die aus 
24 Kiiessiciffen und 14 Fregatten veftand, vor dem 
Hafen Ereuzte. In dieſer Stellung erwartete er die 
Sranzöjifche Flotte von Toulon, indem er. zugleich Cadix 
in einiger Entfernung blokirte. Demohngeachtet gelang - 
es einigen, mit Queckjilder zur Bearbeitung der Bergs 
werfe in Mexico beladenen, Spaniſchen Kriegsjchiffen 
durch faliche Signale die Aufmerkſamkeit der Engländer 
zu tanfchen, und aus Cadir nach Amertca zufegeln. Auch 
kamen 3 reiche Spaniſche Fregatten, deren Ladungen 
man auf 3 bis 4 Millionen Piarer fchäßte, aus Mom 
tevideo gluͤclich im Hafen von Corrunna an. 

Schon ſeit laͤnger als einem Jahre dauerten die 
ungewlßen politiſchen Verhaͤltniße und die Bedrohungen 
Portugalls durch die Sranzöfiihe Macht fort. Die Re 
gierung hatte unter dieſen Umftänden einen feſten Muth 
und eine Stanbhafitgfeit bewieſen, die ihr die enıhuflas 
ſtiſche Liebe ver Haterchanen erwarben. Sie bejchäftigte 
ſich noch beftändig mit Friegerifchen Vorkehrungen, und 
wirkſamen Maaßregeln zur Beſchuͤtzung des Landes. Die 
ganze Arm:e war, mitaen Bebürfnigen verfehen, und 
in Verbindung mit ben Englifcyen Hälfscorps, zum Aufı 
bruche bereit. Der Oberbefehlehaber der gefammten 
Portugieſiſchen Landmacht, der Fürft von Waldeck, bes 
reiſete indeß die Grenzen, um fie in Vertheidigungsitand 
zu jegen, und die wichtigſten Paͤße mehr zu befeſtigen. 

Eine fiherere Vormauer als diefe Ruͤſtungen ges 
waͤheten, hatte Portugal an feiner Lage und an dem 
Staatsintereße der Spanijhen Regierung. Diefe fah, 
auch nad) der Entfernung des Friedensfürftn,, die Ges 
fahr ein, die der Durchmarſch einer Franzöfiichen Armee 
‚gegen Portugall umd die Hebermwältigung diefes nn 
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für ihre eigne Exiſtenz erzeugen würde Die Bewe—⸗ 
gungsgründe der Politik wurden nod) durch die Bande 
ber Berwandtichaft verfiärkt. Der Madridter Hoffegte 
daher alle Triebfevern und Mittel zu Likabon in Bewe⸗ 
‚gung, um einen Separacfrieden zwifchen Frankreich und: 
Portugall zu vermitteln. Diefe Negociationen wurden 
durch die Zuruͤckberufung des bisherigen Franzoͤſiſchen 
Ambafadeurs Truguer zu Wadrid unterbrochen, der ſich 
Durch jein Betragen gegen den im vorigen Menateftüde 
erwähnten Regierungscommißair Segui, den Unmwillen 
des Directoriumg zugezogen hatte, deßen Nachfolger aber 
noch nicht beſtimmt war. Sonderbar wares, daß mar 
zu gleicher 3-i: das Gerücht bevorftehender Sriedlicher 
Annäherungen zwiſchen Spanien und England erneuerte, 
worauf die Gegenftände eigner geheimer Unterhaudluns 
gen zwijchen den Höfen von Madrid und Linabon abzwek⸗ 
£en follten, welches durch die Art, wie der Krieg geführt 
wurde, Glaubwuͤrdigkeit zu echalten ſchien. Nach ans 
dern Nachrichten aber war die große Franzoͤſiſche Auss 
rüftung zu Toulon, welche Buonaparte commandiren 
follte, nach Cadix, und zur Eroberung ‘Portugaks bes 
flimmt, und um indeßen den Madridter Hof zu beſchaͤſ⸗ 
tigen, hatte man die gegen die Spaniſche Regierung, 
feit der Vernichtung ihrer edmaligen Privilegien, (weil 
‚fie die Oeſterreichiſche Parthey gegen Die des Herzogs von 
Anjou, Königs Philipp des Vten, gehalten,) immer mißs 
vergnügsen Catalonier und Arragonier, durch die Pros 
paganda in eine Revolutione:-Gährung gebracht, die ges 
faͤhrlich zu werden ſchien, da bie teichen Kaufleute, und 
die durch juriftifche Chicanen ihren Brüdern in Frank⸗ 
reich gleich emporftrebenden Advocaten die Inſurrettion 
zum Ausbrude leiteten. Der Hof ergrifindepaße Mits 
tel, die Landleute durch Guͤte und Vortheile zu gewinnen. 
Italien, : 
Zwar ift Italien noch der Franzoͤſiſchen Waffenge: 
walt unterworfen, zwar übt diefe eine ſtrenge Hertſchaft 
‚über 
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über die neuerihafnen Republiken, und einen wirkenden 
Einfluß auf die vier noch übrigen monarchiſchregierten 
Staaten Italiens, Neapel, Toscana, Parma, und 
Piemont, aus; bemohngeachtet aber vermag der eiferne 
Scepter nicht die Erhaltung der Revolutionesfhöpfungen 
zu ſichern,“ Allenthalben äußertjfih dad Mipvergnägen 
über die neuen Regierungsformen in Volksgaͤhrungen 
und wiederholten Inſurrectionsausbruͤchen, und das 
Waffengluͤck der Franzofen in Italien ſcheint auch diefess 
mal auf keiner feſtern Grundlage zu beruhen, als die 
neun vorhergehenden male, da fie im Befitze dieſes ſchoͤ⸗ 

nen Landes waren. RE: 
Die Dauer einer elfmonatlichen Exiſtenz hatte dere 
Lisalpiniichen Republik feine innre Sicherheit geben, 
noch die heterogenen Theile derfelben in ein Ganzes ums 
ſchmelzen können. Die Unzufriedenheit mir der neuen 
Berfagung war allgemein verbreitet, die Lage der Din—⸗ 
ge ſchwankend. Bey diefer Stimmung that die Franzoͤ⸗ 
fifhe Regierung einen neuen Machtſtreich, der ein Ne⸗ 
benftück zu denim vorigen Monate befchriebnen Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten it, wodurch die Rarıfication des gefchloßnen 
“Unterwerfungstractats erzwungen wurde. Sie ließ den 
zwey Directoren, Paradifi, und Moscati, unddem Ge⸗ 
neralfecretair des Directoriums, Sommariva, buch 
den Dbergeneral Brune den Befehlandeuten, ihre Kin 
den niederzulegen , caßirte Den Policeymeifter und den 
Minifter des Innern, nebft 9 Mitgliedern der beyden 
Näche, deren Stellen fie durch andre Subjecte erferte, 
Diefe Mangregeln begleitete eine, die gegenwaͤrtige Ger 
fahr der Republik betreffeden, Proclamation des erneus 
erten Cisalpiniſchen Di.ectortums, in welches zwey neue 
Mitglieder, Teſti und Lamberti, einsraten, und bas 
nunmehr das Organ der Franzöüfhen Hertſcher wurde, 
Der Unwille des Volks über ein jo gemaltfames 
Verfahren wurde noch durch die druͤckende Harte von 
Erpreßungen vermehrt. Auter den großen, ſchon beſtimm⸗ 
ten Tributabgaben an Frankreich, wurde noch eine Toms 
tribution 
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teibution von ı Million doo, ood Livres gefordert; und 
da die Erfhöpfung der Finanzen die Entrichtung einer 
Be Summe’ erfchtwerte, mußten diejenigen Familien 
In Mailand, deren Wohlſtand durch die Revolurion nicht 

nz zerrüttet war, durch militairiſcherzwungene Bey⸗ 
träge diefe Forderung befriedigen. Das Mißvergnuͤgen 
über ſolche Bedruͤckungen aͤußerte fich auf eine fo beunrus 
higende Art, daß fich die neuen Ariftokraten gezwungen 
fahen, zu ihrer Sicherheit die bewafnete Mache zu vers 
mehren, die nath einem Decrete, außer den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen, ftetsaus 2 Cavallerieregimentern, 6 Les 
gionen Eisalpinifcher Infanterie, und 2 Legionen frems 
der Huülfstruppen beffehen follte. & 

Ein noch tranrigeres Bild gab die neue Franzoͤ⸗ 
ſiſch⸗ Roͤmiſche Republik. Die Furcht des Schreckens 
hielt allein die innre Ruhe aufrecht, und erzeugte eine 
dumpfe Stille, worunter ſich die verbißne Gaͤhrung 
verhuͤllte. Aber dieſer Zuſtand war mißlich, da ſich un⸗ 
ter denjenigen, die ihn allein ſicherten, unter den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen ſelbſt, immer noch ernſthafte Unruhen 
zeigten. Der Commandant in Rom, General St, Eyr, 
Tieß nach Abreiſe der Generale Dallemagne und Vial, 
aufdefehl des Directoriums, acht Offictere als die vorzügs 
lichſten Theilnehmer der Inſurrectiongegen ben General 
Maßena arretiren. Diefe Maaßregel hatte, ohngeachter 
aller getrofnen Sicherheitsanftalten, die heftigften Folgen. 
‚Die Übrigen Officiere erregten an der Gpige der Ttuppen 
‘eine neue geführlihe Empörung, der der General St. 
‚Eye nur durch die ſchnelle Freylaßung der Verhafteten 
ein Ende machen konnte; ein übles Beyſpiel der Schwaͤ⸗ 
che bey Inſurrectionsſcenen. Zugleich brachen in allen 
Theilen der Roͤmiſchen Republik Volksunruhen aus. Zu 
Borgo und Eittä del Caſtello rotteten fi viele Tauſende 
von Einwohnern zufammen , in der Abficht die neue 
Verfagung durch eine fürmliche Tontrerevolution umzu⸗ 
flürzen, und in den Gegenden von Orvietio, Velletri, 
Terni und andern Orten entfianden ebenfalls heftige rin 
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\ 
rührerifhe Bewegungen, zu deren Dämpfung ſchnelle 
militairiſche Huͤlfe erforderlich war, _ 

Die fortgefegten Franzoͤſiſchen Erpregungen und 
Bedruͤckungen aller Art riefen in Rom das "Andenken 
an die ähulihen Verwuͤſtungen der Gothen und Bandas 
len zuruͤck. Sie waren unbejchreiblichuud zahllose. Von 
allen Ständen wurden große Abgaben zur Beitreitung 
der vielfältigen Staatsbe duͤrfniße gefordert, zugleichließ | 
der General St. Cyr eine neue außerordentliche Con⸗ 
tribution von 2 Millionen Seudi auf alle liegende Gruͤn⸗ 
de in. der ſchon völlig Ausgefogenen Römifchen Repubtit 
mit Strenge eintreiben; und außer allem diefem wurde 
noch mit Gewalt ein auf. 150 Perfonen vertheiltes ges 
zwungnes Anlchen von 9 Millionen nach Sranzöfifchent - 
Muͤnzfuße erpreßt. Die Franzöfiihe Begierde war um 
erſaͤttlich; ſelbſt die einträglichen Allaunbergwerke zu 
Rocca mußten, auf Abrechnung von den zu erlegenden 
Eontributionen, an Frankreich abgetreten werden. Die 
Beſitzungen und das geſammte Wobiliarvermögen des 
Pabſtes, und feines Neffen, des Herzogs von Brafcht, 
wurden ſo wie bieder vielen Cardinaͤle, Kürftennnd Auss 
gewanderten, als Nationaleigenchum verfauft, undalle 
‚beweglichen und unbeweglichen Güter der. Kirchen und 
geiftlichen Stiftungen fequeftrirt und eingezogen. Auch 
die Känfte und Wißenfchaften erfuhren jegtkein beßeres 
Schickſal als zu den Zeiten Alarichs. Die koftbarften 
Denkmäler und Meiſterſtuͤcke derſelben, Bildfäulen, Ges 
mälde und Bibliotheken, wurden für getinge Preife ins 
Ausland verfauft; Rom, jonft bie Wiege der ſchoͤnen 
Wißenſchaften und-Künfte, war jetzt ihr. Grab. 

Indeßen befand fid Pius VL in feinem Zufluchts⸗ 
orte zu Siena in einer Lage, die ihm nicht die Befrie— 
digung feiner Beduͤrfniße gewährte. Er lebte, ohne bes 
ſtimmte Einfünfte, von Unterſtaͤtzungen, dieihm, außer 
dem Könige yon Sartinien, und andren Fürften, edels 
denfende und vermögende Privarperfonen gaben. Der 
angluͤckliche Greis hatte bey jeinen Unfällen dei . 
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daß von allen den vielen Cardinaͤlen nur agey bie Treue 
gegen ihn verleugneten ; dieß waren der [don im vork 
gen Monate erwaͤhnte Altieri, und Eaprara und Antici, 

Die Liguriſche Republik konnte noch immer nicht 
zu jenem Gleichgewichte innrer Ruhe gelangen, das fie 
init ihrer vorigen Verfagung verforen hatte. Die ders 
ruͤttung der Finanzen flieg immer höher. In diefer Las 
ge hatten die neueh Herrſchet in der Wegnahme det Kirk 
Ken: und Kiöfter-Schäge eine neue Huͤlfsquelle ie fing 
ben geſucht. Diefer Schritt hatte aber die religiäfeg 
Einwohner fo erbittert, daß man, ohngeachtet aller ſtren⸗ 
den Maafregeln, und Befehle, neue Ausbruͤche von Uny 
ruhen beforgte, die um fo gefährlicher waren, da mau 
tnter den Truppen feldft eine große Inbiscipfin und Des 
fertion wahrnahm. . Eine noch heftigere Gaͤhrung und 
Unzufriedenheit he Auf den vormals Venetiani⸗ 
ſchen, jetzt Franzoͤſiſchen, Inſeln des Deistelländifchen 
Meers. Die Abneigung gegen die neue Framoͤſiſche 
Oberherrſchaſt gieng fo weit, daß bie Einwohner de 
Inſel Zante die ihnen auferlegte Contribution zu verwe 
gern wagte, und die darauf ausgehöbenen und Megges 
fuͤhrten Geifeln zu Schiffe wieder einhelien, und mit 
Sewalt befreyten. 

So loderte von allen Seiten bie Flamme inurer 
Unruhen und Zwiſtigkeiten in Italien empor, und gab 
den Franzoſen vielfaͤltigverwickelte Beſchaͤftigungen, die 
fie vorjetzt an der weitern Verbreitung ihrer Grundſaͤtze 
hinderten. Sie hielten es daher nicht für rathſam, jetzt 
auch noch die Staaten des Königs von Sardinien, 
durch Begünftigung der daſelbſt eutſtandnen Inſurrectiotj 
in den Revolutlonsſtrudel zu reifen. Dieſem Umſtande 
allein verdankte dieſer Motarch, der fo abhängig yon den 
Pariſet Directoren geworden war, daß er den Beſitz dc6 
Throns ihrer Willkaͤhr überließ, feine einſtweilige Er; 
haltung, und den Schatien einer fernern politiichen Ei; 
ſtenz. Piemontefifche, auf Franzoͤſiſche Veranlagung frey⸗ 
gelaßene Unruhftifter und Andre aus dem Genueſtſchen 
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Ängedrungne Nevoliinsfreunde waren die Urheber dies 
fer in ihrem erften Ausbruche furchtbaten Empörung, 
Die in kurzem zu einer beträchtlichen Anzahl angewach⸗ 
fenen Sinfurgenten, hatten fih, ohngeachtet des Wider; 
ſtands der Landbewohner, unter Plünderung und Raub 
immer mehr aufgebreitet ,„ und waren ſchon im Befige . 
von Aftt, Arona, Intra, Aoſta, Vercelli und andern 
feften Oertern, als die Regierung ihren weitern Forts 
fohritten Energie und flandhaften Ernft entgegen ſetzte. 
Sie wurden nun von den in Bereinigung mit den bes _ 
wafneten Einwohnern gegen fie anrückenden 3 Truppens 
Eolonnen angegriffen, allenthalben geſchlagen, und nach 
blutigen Niederlagen zerſtreut; der Ueberreſt dieſer Aufs 
ruͤhrer flüchtete ſich in ſeinen erſten Schlupfwinkel, das 
Genueſiſche Gebiet, hat aber nach neuern Berichten von 
daher wieder einer abermaligen Einfall gewagt , und 
mit den Piemontefifhen Truppen Gefechte gehabt, 
Sn den Sardinijchen Staaten hatte fich der Re⸗ 
volutionggeift offenbar und gewaltſam geäußert ; in 
Slorenz wirfte er geheim und im Berborgnen. Er 
hatte dafeldft eine ausgebteitete Verſchwoͤrung angezets 
telt, die die Umftärzung der bisherigen Regierungsform, 
und die Einführung der Anarchie zur Abfiche hatte. Die 
Entdeckung des Complotts war von fchnellen Maaßre⸗ 
geln begleitet, die zahlreichen Theilnehmer deßelben wurs 
den verhaftet, und ernfihafte Vorkehrungen ficherten die 


.- Erhaltung der äffentlihen Ruhe. Um zugleich ähnlis 


hen Verfuchen vorzubeugen, wurde die Landmiliz bes 
wafnet, und die Anzahl der Truppen vermehrt, die noh 
durch ein ermwartetes Kaiferliches Truppencorps unter; 
ftügt werden follten, welches der geheime Zwed einer 
Roiſe des Minifters Manfredini nach Wien war, 

Am ficherfien ftand Neapel bey allen Erſchoͤtterun⸗ 
gen Stafiens. Die edle Standhaſtigkeit und das muths 
volle Betragen des Königs hatte die gütliche Beylegung 
der mit Frankreich entftandnen Mipverhäftnige zur Folge 
gehabt, Demohngeachtet wurden Die a ee 
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ſtungen und Recrutirungen ‚mit -thätigem Eifer fortge: 
ſezt, und außer den vom Patridtismus freywillig dar⸗ 
gebtachten Summen, verpflichtete ein K. Ediet die 
Geiſtlichkeit zur Auslieferung des in den Kirchen befind⸗ 
findlichen Silbers. Acton nahm inzwiſchen fortdauernd 


an der Staaisyerwaltung den wirkſamſten Autheil, vb 


er gleich den übrigen Miniſtern, und vornehrhlich dem 
bekannten Srisdensfifter von Campo⸗Formido, Marquis 
de Gallo, dem feine jeßige Lage ſchoͤn anflengizu mißs 
‚fallen, die unmicrelbare Leitung der Negierungeangeles 
genheiten übertragen hatte. — 
Auch Parma gab im verfloßnen Monate der Ger 
ſchichte durch eine. beſondre Selceuheit in unſern Tagen 
Siof. Die dritte Tochter des regierenden Herzogs, 
Prinzeßin Marie Charlotte Ferdinandine, nahm, mitten 
unter den Religionsumſtuͤrzungen und Kloͤſtervernichtun⸗— 
gen in. Italien, ben Schleyer an, um als Dominicas 
ner-Nonne in das Kloſter zu treten. 
Noch fuhren,die Franzoſen immer fort, in Genua 
und Civita vecchia große Anftalten zur Ausfuͤhrung ber 
‚ beabfittigten geheimen Seeirpedtiion zu treſfen. Es 
wurden in diejer. Abſicht viele Truppen zur Eiunſchiffung 
auf den Laudungsflotten in dieſen beyven Hafen zufams 
mengezogen, und am 2gjten April giengen ſchon uͤber 
go Tranjporefchiffe mit Teuppen von’ Genua nach Sr. 
Fiorenzo auf Corſica, wo der Anuptfammelplag dee 
Schiffe und der Truppen, zum Abſegeln nach dem Des 
. Rimmangsorte, ſeyn ſollte. 
Teutſchland. 
J Die gegenwärtige Periode, von. weicher die Ent⸗ 
. Scheidung über die künftige Verfaßung, und die geogras 
phiſchen und politifihen Verhaͤlthiße des Teutfchen Reichs 
‚abhängt, war bis jezt für Teutſchland grade die uns 
fruchtbarſte an wichtigen Ereignigen. Selbſt am Reichs— 
tage tigt eine ruhige geihäftslofe Stille ein, da die alls 
gemeinen Öegenjtände ein Augenmerk der Reichsdeputa⸗ 
‚Kon waren, , und auf dem ea iu Raſtadt 
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verhandelt wurden. Die einzelnen Staaten Teutſchlauds 
erwarteten mit geſpannter Auſmerkſamkeit das Reſſultat 
dieſer Unterhandlungen, und boten in dieſer Lage dem) Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber keine beſendre Merkwuͤrdigkeiten dar. 
Wir können daher hier nur einiges hiſtoriſchwichtiged des 
verflognen Monats anführen, 
Ze verwickelter ber Gang der Unterhandlungen zu 
Raſtadt zu werden ſchien, defto größer wurden die Bes 
ſorgniße der geiftlihen Fuͤrſten und kleinern Reichsſtaͤn⸗ 
de, und deſto vielfältiger und thaͤtiger ihre Schritte und 
Bemühungen, zur Erhaktung ihrer politiſchen Eriſtenz. 
Die beyden geiſtlichen Churfuͤrſten von Coͤlln und von 
Trier, deren Intereße auch zu Raſtadt durch Dep utirte 
betrieben wurde, ſchickten noch eigne Bevollmaͤchtig te an 
den Kaiſerlichen Hof nach Wien, um durch die Bermütt 
lung deßelben Schadloshaltungen für die bevorfiehms 
den Aufopferungen zu bewirken. ben fo ſuchte auch 
die Reichsritterſchaft, die durch die Abtretung des lin⸗ 
fen Nheinufers an die Framoͤſſſche Republik, in der völs 
ligen Vernichtung bes Dder: und Miederrheinifhen Rits 
ter: Cantons, eines großen Theils ihrer Rechte und Bes 
ſitungen beraubt wurde, Eutſchadigungen für diefe Ver⸗ 
Tufte zu erwirfen. Sie hatte ſich in dieſer Abſicht mit 
einer Borftellung an die Neichsfrtedensdeputation und an 
die Franzöfiiche Gefandrfpaft zu Raſtadt gewandt; wie 
wohl bis jett ohne große Ausficht des Erfolge. 
Auch die Reichsſtadt Nürnberg ſchwebte in Kiner. 
en Furcht über die fernere Fortdauer ihrer 
Unabhängigkeit und ihres politiſchen Daſeyns. Diefe 
Beforgniße bewogen die Deputirten der Buͤrgerſchaft, ben 
Maͤgiftrat zu erfuchen, An den Kaiſer und den Reichsrag 
ihre lebhaften Wuͤnſche zur Erhaltung ihrer Selbſtſta us 
digkelt und reichsſtaͤdtiſchen Verfaßung zu erfennen zu 
geben. Inzwiſchen wurden Im Innern die neuen Fi⸗ 
 Bätzteforiren und Örganijätionen von der dazu ernahtıs 
ten Kaiſerlichen fubdelegirten Commipion mit vieler Thäs 
tigkeit betrieben. Die Sunplifieirung der Ausgaben — 
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Eineichtungen mar. das vorzüglichfie Mittek diefer Vers 
beherungen des zerrütteten Finanzzuſtandes. So wur⸗ 
den die für einen jo kleinen Staat unnuͤtzen untergeord⸗ 
neten Departements und kleinern Sagen völlig aufgehos 
ben, und die Erhebung und. Verwaltung der Einkünfte 
eincr einzigen allgemeinen Caße Übertragen, 

Indem das ſuͤdweſtliche Teutſchland ſich in Unge⸗ 
wißheit uͤber fein kuͤnſtiges Schickſal und die Entwicke⸗ 
lungen der ſtreitigen Gegenſtaͤnde befand, und zum Theil: 

uch noch unter Franzoͤſiſchem Waffendrucke litt, genoſ ⸗ 
En die närdlichen Stände Teutſchlands, unter dem maͤch⸗ 
tigen Schutze des Könige von Preußen, die gtüdliche 
Muhe der Neutralität. Die bey. den gegenwärtigen 
eitumftänden fo. nöthige Fortdauer diefer mohlthätigen 
chernden Maaßregel machte neue Biyträge für die Un⸗ 
terhaltung der zur Beſchuͤtzung der Demarcationslinte 
verſammelten Armee erforderlich, zu deren Entrichtung 
die aßociirten Kreisſtaͤnde duch Circularſchreiben aufge⸗ 
fordert wurden. 
> Wir fügen bier noch einige kurze ſtatiſtiſche Nach⸗ 
richten von der Reichsſtadt Ulin bey „Die Volksmenge dies 
fer Stadt beträgt gegenwärtig 11,5 10 Serien, mit gt 
begrif ihres gefammten Gebiets aber mehr noch als eins 
mal fo viel, nemlih 25,656. ©eelen. Mehr. als die 
Verwuͤſtungen des Kriegs, haben ſeit einigen Jahren, 
eingerißne Krankheiten, ihre. Bevälkerung merklich vers 
ringert. Die Anzahl der Geſtorbenen war im leßtvers 
floßnen Jahre aͤußerſt groß; fie frieg auf 15305 ſchon 
der 16te Menſch ſtarb allfo. Won den in. dieſem Jah—⸗ 
re gebornen 485 Kindern, ſtarben wieder 353, und von 
ben darunter aufer der Ehe erzeugten Kindern, uͤberleb⸗ 

ten nicht mehr ale — zwey, ihr. erſtes Jahr. 
Holland. | 

Die neue. Tonftiturion dee Batavifhen Republik iſt 
— tie wir ſchon in. den vorigen Monaten in voraus ans 
gezeigt haben, und wie dieß, nach. den von. der am Ruder 

befindlichen Parthey ergrifnen Mackregeii, nicht —— 
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der Fall ſeyn konnte — vom Volke, das iſt nach: der — 
neuen Revolutionepolitik, von den in Die Urverſammlun⸗ 
gen berufenen Anhaͤngern des jetzigen Syſtems angenom⸗ 
men worden. Unter der geſammten Zahl der Einwoh⸗ 
ner in der Republik wären 165,510 Bürger von den’ 

Agenten der Regierung als ſtimmfaͤhig anerkannt wor⸗ 
den, und von dicfen flimmten 153,913 für, und 11,597 

gegen bie neue Verfaßung ; die überwiegende Stimmens 

Mehrheit der erſtern war alſo 142,3 16.* Man wun derte 

ſich bey dieſen Umſtaͤnden in Holland darüber, daß doch 
noch ſo viele den Muth gehabt hatten, ſich der neuen Re⸗ 

gierungsverfaßung zu widerſetzen. In der Provinz Hol⸗ 
land war die Zihl der Gegner gegen die Freunde der 

Conſtitution 1975 gegen 48,983, in Amſterdam, 114 

gegen 10,439, in Groͤningen 100 gegen 3633, in Ut⸗ 
recht z00 gegen 3541, und in eben dem Verhaͤltniße in 

den uͤbrigen Provinzen. 

Unter Kanonendonner, Glockengelaͤute, Trompe⸗ 
tenſchalle, und Freudenlaͤrm aller Art, wurde dem Vol—⸗ 
fe im Haag am ıflen Maidas Stimmenrefultat der Ur⸗ 
verfammlungen, und die förmlicheinnabme der neuen 
Eonftitution bekannt gemacht. — — So hattennun 
die Urheber der Revolütion vom 22ften Yannar das vor: 
gefegte Ziel erreicht und ihre gewaltfamerzmungne Herr⸗ 
ſchaft befejtist. Sie eilten jegt, ſich den Befig der er⸗ 
langten Hegierun gegewait zu ſichern. 

Die Einführung der neuen Verfaßung geſchah wie 
vormals in Frankreich. Die conſtituirende Verſammlung 
beſchloß am 4ren Mai, daß zwey Drittheile ihrer Mits 
lieder in das neue geſetzgebende Corps eintreten, und 
in der durch die Conſtitution beſtimmten Regierungsſorm 
ferner Voiksdeputitken und Regeniten bfeiben ſollten. 


Dieſes, nad) fheinbaren Debatten und auf eigenverans 
laßte Addrefen gemachte, Decret wurde auch gleich in 


Ausführung gebracht. Das eine abgehende Drittheil 


‚ „der Mepräfentanteh trat dur die Entfernung aller 


geiſtlichen Mitglieder ‚aus, deien Stellen durch neue 
Wahlen- 
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Wahlen erſetzt werden follten. Hierauf — es war fhen 

fpät in der Naht — Löjete fich die ganze Verſammlung 
auf, und trennte ſich in zwey ‚gefeßgebende Kammern. 
Diefe srganifirten fich fogleich: 20 Depntirte formirten, 
unter. dem Vorfige des Repraͤſentanten, Ockerſen, in dem 
Saale der. vormaligen Staaten von Holland den neuen 
Nach der Alten, und die übrigen bildeten in dembishes 
wigen Verſammlungsſaale den Rath) der 60: 

So nahm die neue Ariftofratie in. Holland ihren 
Anfang. So befchloßt der zweyte Batavijche Convent, 
„der bis zu der letzterfolgten Revolutione-Kataſtrophe ein 
befiandiger Kampfplaß der Partheyen, und dann das 
Merfzeug der Franzojen geweſen war, ſeine Laufbahn. 
Acht Monate (feir dem iſten Septemb. des vorigen Fahre) 
Hatte feine Eziitenz gedauert. Sie war durd) mannichs 
‚faltige Ungtücsfälle, vorzüglich dur die Vernichtung 
der ganzen Hollaͤndiſchen Seemacht, in ber Geſchichte 
ausgezeichnet. 

Das neue geſetzgebendo Corps widmete ſich ſelbſt 
ſeine erſtern Sitzungen, in denen es ſich nur mit den 

‚auf feine Individualitaͤt in Bezug ſtehenden Gegenſtaͤn⸗ 
den beichaftigte. So beſtimmte es das neue Coſtum der 
Geſetzgeber, der ernannten Secretaire und Staatsbo— 
then, die Leibwachen der beyden Rache, und die Beſol⸗ 
dungen. Sonſt enthielten vie Berathichlagungen keine 
Denkwuͤrdigkeiten. 

Einen Beweis der Strenge der neuen Machthaber 

‚und der Ausübung der Preßfreyheit in Holland erfuhr 
der Verfaßer der bekannten Leidner Zeitung. Das Bers 
bot dieſes ſchaͤtzbaren Blattes war ein Berluf für die 
Geſchichte, den die nachherige, in einem veränderten Gets 
fie fortgefeßte, Wiedererſcheinung einer Franzoͤſiſchen Zeis 
gung nicht erjeßte. 

: Inzwiſchen dauerten die Rüftungen an den Küften 
und vorzüglich zu Bliefingen, wo bereis mehr ald 200 
leihtbewafnete Schiffe bereit lagen, mit auferordentlis 
hem Eiferfort, Die — Beſtimmung Mh 
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Anſtalten war gegen England, das durch feine Oberhert⸗ 


* 


ſchaft über die Meere den ſonſt jo blühenden Hollaͤndi⸗ 
ſchen Handel gänzlich zerrüttete. _ 
Preußen, 

Die Preußifchen Staaten haben jetzt wieder das 
ſonſt fo geroöhnliche, aber wegen der kraͤnklichen Umſtaͤn⸗ 
de des verftorbnen Königs einige Jahre her unterlahne, 
friedliche Kriegs: Schaufpiel der großen Revuen und mis 
Titairifchen Uebungen. Nachdem ſowohl die Garniſon 
zu Berlin, als auch die zu Potsdam bie Frühjahr: Epr . 
ercitien gehalten hatten,.fo famen auch bie zu den bey 
Berlin verfammelten Corps beſtimmten entfernten Res 
‚gimenter zufamnien, undes wurden diegroßen Manoeu⸗ 
vres mit der'der Preußiſchen Tactif eignen Geſchicklich⸗ 
keit gehalten. 

Nach Endigung derfelben, war die Neugierde und 
Aufmerkſamkeit auf die Huldigungs⸗Feyerlichkeiten or 
richtet, welche am sten —X zu Koͤnigsberg, und im 
Zulius zu Berlin ſtatt haben ſollten. Es iſt bekannt, 
daß der König alle die Weitlaͤuftigkeiten, welche nur Kb⸗ 
ften verurjachen, und fo oft nur das Opfer der Eitelkeit 

And, auf eine feinem guͤtigen Herzen Ehre machende 
Weife verboten hat. Deſto größer war allenthalben die 
"Begierde, den guten Monarchen zu fehen, und ibm pers 
foͤnliche Emzfindungen der Liche zu erfennen geben. 

, Mitten unter diefen frahen inländifchen Befchäftt: 
gungen, famen die Angelegenheiten der jegigen politifchen 
Kriſis von Europa, zu der, in dem obigen: Briefe aus 
"Berlin erwähnten, herannahenden Entſcheidung. Es war 
flaͤngſt Bekannt, daß der Kaijer von Rußland daran eir 
‘hen febhaften Antheil nahm: aber die Erfcheinung des 
Rußiſch⸗Kaiſerlichen General: Feld:Marichalls, Fürften 
von Repnin, in Berlin, gab der Aufmerkjamkeit der 
Politiker eine defto groͤßre Spannung, ba die politifchen 
Talente diefes Fürften ſchon längft in den wichtigften Ne⸗ 
hociationen eben fo, wie feine militatrifchen im Felde, 
"ganz Europa bekannt find. — 


! 
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a“ Kaum war dieſer große Staatsmann in > an: 


Rage jo erhicht man von Paris die Nachricht, das 
er feit dem Anfange ber Franzöflfchen Revolution fo 
bekannte Ex⸗Abbé Sieyes, in wichtigen Angelegenheiten 
5 nach Bertin begeben merde, 

Bey fo verwickeiten Ungewißheiten, wie jr in al⸗ 
fen Tombinationen der Staaten Verhaͤltniße, und vor. 
Ban in den Unterhanofungen des Teutſchen Fritdens; 

sche zu Raſtadt, in diefem Augenblicke obwalten, 

wuͤrde jedes vorlaͤufige Urtheil, jede Moͤthmaßung zu 
viel magen, ba alles yon Entſchließungen abyangt, die 
von mehrern Seiten genommen werben müßen, und noch 
undefgnnten Uinftänden unterworfen find. Nur fo viel 
{it gewiß, bas die Franzoͤſiſche Regierung eben keine Luft 
dat, einen Krieg ſertzuſetzen, der jetzt eine ganz andre 
Wendung nehmen würde, als er bisher gehabt bat. 

Unterdeßen faͤhrt der Preußiſche Hof fort, ein wa ET 
fames Auge anf die Ruhe und Sicherheit des norbrt; 
(hen Teutſchlands zu richten, und die Obfervations Armee 
an der Wefer auf alle Kalle im Stande einer maͤchtigen 
Schutz wehre zu erhalten, Cs find auchnicht allein ſchon 
Berftärkungen dahin abgegangen, fondern Auch, nad) uns 
fern Berichten, andermeitige anichnliche Verſtaͤrkungen 
in Bereitſchaft. Auch wuͤrde die Aufſtellung einer zwey ⸗ 
ten Armee, wenn es erſorderlich waͤre, ſeht bald erfols 
gen. Noch findaber die Hofnungen nicht ganz erloſchen, 


- dab Preußen einen moͤglichſt ertraͤglichen Frieden für 


Trutſchiand, und vielleicht auch für England, und für 


ganz Europa mächtig bewirken beifen wird. 


Bon andern Preufifhen Geſchichts Merkwuͤrdig⸗ 
keiten fönnen wir hier, ba der obige Brief aus Berliu 
Schon das bemerkenswerthe enthält, nichts bejundresmehr, 
‘in diefem Augenblicke, anfuhren, (Bir erwarten aber 
nah ein Schreiben von Berlin vor dem Schluße dieſes 
Monatsſtuͤcks.) 

Rußland, 


In dem Innern des Rußiſchen Reihe find in eis 
My.  nigen 
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nigen Monaten nur wenige Veraͤnderungen, und Ver⸗ 
fuͤgungen, von allgemeine Iatereße fuͤr das Ausland 
zu bemerken geweſen Zu dieſen neuen Einrichtungen 
gehoͤrt eine Kaiſerliche Ukaſe, welche die Städte Eupa⸗ 
toria und Theodoſia in der Keim zu Freyhaͤfen erklärt, 
und. mit großen Privilegien und außerordentitchen Zar 
delöfreyheiten begnadige. Der Zweck. diefer Maaßregel 
ift, dieſe von der Natur fo begünftigte Hakbinfel in eis 
nen blühendern und, euliivitern Stand u jegen, und 
ihte feit dem Verlauf zweyer Sahrzehende fehr verrins 
gerte Vevoͤlkerung allmähiig wieder zu vergrößern. 

Bey der Armee dauerten die Beförderungen und 
Veränderungen, obgleich nicht in fo großer Menge als 
vormals fort. Auch fuhr die Regierung fort, auf die 
Gegenſtaͤnde der Policey eine flrenge und wachſame 
Aujmerkjamfeit zu wenden, Die neumobigten Kleiders 
trachten, weldye man ‚ats Zeichen des in unfern Tagen 
Herrfenden Partheyaeilics anjahe, wurden verboten, 
wiewohl, nad) neuen Berichten, Die eigends vorgefchriebs 
ne Kleidertracht nur in den Städten und Orten, wo ſich 
‚det Raijer befand, uͤblich war. 

- Die unruhige Nachdarſchaft der Tuͤrkey, und die 
durch die Empörung. des Paßwan Dglu daſelbſt entfiands 
nen fiürmifchen Auftzitte und Bewegungen veranlaßten 
die Ergreifung zweckmaßiger Vorfihtsanftalten. Es 
wurde daher laͤngs der Tärkiihen Grenze von Bender 
bis Kaminiez. Podolsfy ein ftarker Cordon son 100,000 
Mann Rußiſcher Truppen gezogen. Außer diejer ans 
fehnlihen Kriegsmacht, verfammelten fi) noch andre 
zahlreiche Teuppencorps in der Krim, die dadurch neue 
kriegeriſche Lebhaftigkeit erhielt. Achniihe Beweguns 
gen ſah man aufverj-hicdnen andern Seiten. Zugleid ers 
regte «8 Aufmerkſamkeit, daß die fonjt in Friedenszeiten 
aufgeloͤſeten, und nur im Kriege zum Dienſtverpflichte⸗ 
ten Koſacken, immer noch grörtentheils in Volhynien, 
Pobolien und dem andern Örenzprovinzen Neucußlands 
marjchfertig fanden , und nad) mehrern — 
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ers von’ der NRegierung organiſirt werden, und ein res 
gulaites Corps formiren ſollten. 

Waͤhrend man vielfaͤltige Muthmaßungen über die 
Hinſicht des Rußiſchen Hofes auf die: allgemeinen Ange—⸗ 
legenheiten Europas , und deßen politiſche Maaßregeln 
verbreitete, wurde das Raͤthſel derſelben oͤffentlich aufs 
geloͤſet. Es erſchien sine vom Großkanzler, Fuͤrſten von 
Besborodko, erlaßne Kaiſerliche Proclamation, die bit 
Abſchickung einer Rußiſchen Flotte von 22 Linienſchiffen 
und 250 Galeeren, unter den Befehlen des Admirals 
Kruſe und des Maltheſer Ritters de Litta, nach dem Sun⸗ 
de, zur Sicherung des allgemeinen Handels gegen die 
Bedruͤckungen des Franzdäjchen Direetoriumes, anfüm _ 
digte, und die Abſicht des Kaiſers verficherte, mit allen 
Kräften, ſowohl der Land: als der Seemacht, die Frey⸗ 
heit der Handlung zu ſchuͤtzen. Auch zeigten der lebhafte 
Courierwechſel zwiſchen Petersburg, Wien und Berlin, 
die Ankunft des Generalfeldmarſchalls Fuͤrſten von Rep⸗ 
rin an letzterm Hofe, und die Betriebe Rußiſcher Ger 
fandten in Regensburg, in Naftadt, in. München und 
andern Dertern, den thätigen Einfluß Pauls I. beion: 
ders auf. die Angelegenheiten Teutfchlands an. Diefe 
wirkſame Theilnahme eröfnete neue Ausfichten am * 
tiſchen Horizonte. — — . 

Tuͤrkey. 

Die Empoͤrung des Paßwan⸗Oglu iſt eine der rath 
ſelhaften Erſcheinungen, die unſer Zeitalter in Menge days 
bietet. Kaum ſcheint dieſer verwegene Rebell voͤlig ges 
ſchwaͤcht und ſeinem Untergange nahe zu ſeyn — als er 
ploͤtzlich wieder neue Kraͤfte ſammelk, wiederholte Siegs⸗ 
erfolge erringt, und jo furchtbar wie vorher, die Macht 
der Pforte ‚bedroht. 

Ein einziger Schlag gab der mißlichen Lage der 
Paßwan⸗-Oglu eine neue guͤnſtige Geſtalt. Mir einer 
anſehmichen Ueberlegenheit grif ein Korps von t7,00® 
Mann Turkijcher Truppen bey Kozſchoboka vie Anhaͤn⸗ 
ge dieſes Empoͤrers an, welche aber die gegen ſie au: 
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rücende Macht durch ein heftiges Artilleriefeuer zum: 
Weisen brachten, und mit betraͤchtliche m BVertufte in 
die Flucht ſchlugen. Mehr als der hartnaͤckige Widers 
fand der Rebellen, trug au dieſein Siege die Indisci⸗ 
plin der Truppen, die Verrätherey geheimer Einver⸗ 
ländrife, die unter den verfchiednen Commendirenden 
Offici ren und Paſchen herrſchende Uneinigeit, vornehm⸗ 
lich aber der Haß und die Erbittrung des Neides der letz⸗ 
gern gegen den, aus ber niedrigſten Claße zu der Würde 
eines Yaſcha vonz Roßſchweiſen emporgehobenen, Obere 
befeh chaber Muftapha : Pafcha bey, dehen Treffen das 
Ser aas Mangel an erforderlicher Unterftägung ungläcks 
lich ausfallen mußte, - 
Die Folgen diefes Treffens waren groß. Das Corps 
des Muſtapha⸗Paſcha zog fich unter die Kanonen der {es 
ſtung Belgrad zutuͤck, und Paßwan⸗Oglu, ber nun nicht 
mehr beunruhigt und eingeſchloßen war, nahm eine aus⸗ 
gebehntere, ſehr vortheilhafte, und feſte Stellung, in eis 
niger Entfernung von Widdin, die ihm die weitere Aus⸗ 
dreitung und den Weg in die Wallachey eroͤfnete. 
Er eilte mit Thaͤtigkeit die Vortheile zu benutzen, 
Die ihn das Gluͤck darbot, vereinigte ſich bey Krajoma 
mit einem großen Theile feiner nach den Ießtern Unfaͤl⸗ 
Ien von ihm getrennten Anhänger, ‚und überflel nun vers 
färkt ein bey Orſowa verlaßen ſtehendes Corps von 4000, 
Maun, welches ein Opfer der Uehermacht und gänzlich 
zerſtreut wurde. | 
Indeßen kamen die zur Dämpfung diefer Empoͤ⸗ 
rung ſeit langer Zeit getrofnen Anſtalten zur Reife, und 
die furchtbare Kriegsmacht, deren Ausxuͤſtung mehrere 
Monate gedauert hatte, ſetzte fich.endlih in Bewegung. 
I" Servien ſtand der Beglerbeg von Rumilien an der 
piße eines Heers von 70,000 Mann, voneinerandern 
site fegelte eine aus mehrern. Saleren und Ranoniers 
fhaluppen beftehende, von Inge Mehemmed: Bey coms 
wandirte, Flottileab, um auf der Donau die Unterneh⸗ 
ungen zu. Lande zu unterſtuͤtzen, und.die gegen nn. 
2 en 
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beiten beitimmte Hauptmacht brach unter dem Oberbe⸗ 
ſehle des murhrolien Capitain Paſcha, Hußein Paſcha, 
auf, der am oten April, mit Ehrenbezeigungen und reis 
hen Geſchenken überhäuft, feinen ſeyerlichen Auszug, 
als Generalißimus oder Serastier, aue Conſtantinopel 
hielt. So ſchlen es, daß das neue Gluͤck des Paßwan⸗ 
Osln In kutʒem er ſtickt werden mußte. 
Die Ueberzeugung von der Beguͤnſtigung geheimer 
Franzoͤſiſchor Theilnahme an dieſen Unruhen, deren Dis 
rigenten und Hauptbeſoörderer Franzoſen, und ausgewan⸗ 
derte Polen waren, das Mißtrauen der Eifer ſucht gegen 
die neurepublicaniſche Frauzoͤſiſche Nachbarſchaft auf den 
vormals Venetianiſchen Inſein, beſonders aber die bes 
unruhigenden Handlungen und das revolutione ſuͤchtige 
Beträgen ber in der Türfıy befindlichen Franzoſen, hat⸗ 
ten in der politiſchen Stimmung des Divans eine Ver⸗ 
änderung heruorgebraht. ine der erften Wie kungen 
‚hier von war ein Ferman des Großhetrn, der allen deu 
Franzoſen, tie keine beſimmte Zwecke des Aufenthalts 
hatten, die ſaäleunige Entfeenung aus dem Tuͤrkiſchen 
Gebiete befahl. Dieſer Schritt, der dem Stanzöfifches 
Gejandten offitel angezelgt wurde, vermehrte noch bie 
in den Verhaͤltnißen mit Frankreich entſtandue Kaͤlte. 
Zugleich bemerlte man eine auffallende Annäherung des 
neuen Reit, Effenti gegen den Engliſchen Geſandten, die, 
den fon in unfern Journale Angeführten Sründen, 
und Muthmagungen, einer bevorſtehenden Allianz zwi⸗ 
ſchen England und der Pforte, neues Gewicht gab. 
Zu eben der Zeit, da Franzoͤſiſche und andse Nach⸗ 
richten einen nahen Bruch zwiſchen Rußland und der 
Taͤrkey als die geheime Abſicht der großen Kriegsräftuns 
genanfündiaten, erhielten die freundfchaftlichen Berhälts 
niße zwiſchen diefen beyden benachbarten Diäten eine 
neue Befeftigung. Es kam ein neuer Ruß iſcher Gefands 
- ter, der General Tamara, als Nachſolger des zurüdber 
rufenen bisherigen Gefandten, Seren von Kotſchubey, 
in Conſtantinopel an, Der abgehendt Minifer, 8* 
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ſeit dem Jahre 1793 diefen Eritifchen Poften bekleidet, 
und viele ‘Proben feiner diplomatiſchen Talente gegeben 
hatte, erhielt beym Abſchiede Eofibare Geſchenke und die 
ehrenvolliien Auszeichnungen, und Beweife perſoͤnlicher 
Sochachtung vom Großherrn, der, ihm die fernere rs 
‚haltung und Berftärfung des jegt mit Rußland beftehens 
u guten Vernehmens dringend anempfahl. — 
Die Schweiz 
war durch die im vorigen Monat erzehlten Kriegs⸗Vor⸗ 
faͤlle a nicht überwunden. ‚Die Eleinern Cantons, 
Bug, Glarus, Schweiz, Uri, Unterwalden, Appenz 
‚zel, St.Gallen, Sargans, Thurgau, Texten, ins 
‚Bertrauen auf die Gebirge, und Defileen ihrer Cänder, 
den Krieg geyen.die Franzofen mit einem Muthe fort, 
den nur. der Erfolg recptfertigen konnte. Die gefaminte 
Bevoͤlkerung aller jener genannten Kantons beträgt ets 
wann 250,000 Einwohner, und es wurde auch kein or⸗ 
dentliches Kriegsheer, nach gewöhnlicher Aut errichtet, 
‚sondern man beſetzte die Gebirgs-Defileen, mit bewafne⸗ 
ter Mannſchaft, und auf dem Gebirgen ſelbſt ſtanden ges 
‚übte Scharfſchuͤtzen, und große Steinmaßen, und Holz⸗ 
sftämme, und Tonnen waren auf die Höhen gebracht, wel⸗ 
‚he dann beym wirklihen Durchbruche der Franzoſen anf 
fig in den Defilcen herabgeitärzt wurden, wodurch viele 
‚Branzofen erfchlagen, oder ſchwer gequttſcht, und ver⸗ 
wundet wurden. Die Scharfſchuͤzen, die über 400 
Schritte weit ihren Mann trafen, tödteten die Kanos 
niere, und die Pferde an den Kanonen, und wenn Die 
Sranzofen in Eifer und Wuth ſtuͤrmten, fo wichen die 
"Schweizer zurück, und auf die nachdringenden Franjofen 
fielen fodann jene Stein: und Holzmaßen von den Bers 
gen herab. Die Art der Vertheitigung nnd der Kricgss 
: führung macht es begreiflich, daß die Franzofen, bey ih— 
‚rem ſturmiſchen Vordringen fo große Dertufte erlitien, 
und wenn fie immer weiter vorgsörungen wären, Die gans 
de Armee nach und nach aufgerichen worden wäre. Auch 
erhellet daher die Uebereinſtimmung der Franzoͤſi ſchen 
e⸗ 
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Berichte von erſochtnen Siegen, mit den Schweizerifchen 
Berichten von den Niederlagen ber Franzoſen, weil die 
Schweizer die Franzoſen von einer Gebirgs-Enge nach 
der andern, von einem gefährlichen Paße nad) dem anz 

- dern, durch ihr Zuräcdehn, lockten, und fo die, die ſich 
für Sieger hielten, im Vordringen niederftürztet, 

Am 2giten April fieng der Fcanzöfiche Marfch-ges 
gen die Eleinern Kantone an. Er gieng, unter Arfühs 
enng des Generals Schasendurg jeldit, durch Zürich, 
wo eine beträchtliche Anzahl bewafneter Zürcher von den 
Franzoſen mic-in die Gefechte gegen ihre cigne Lauds⸗ 
Teute genommen wurden, mit einer „Kolonne auf Zug, 
mit der andernauf den Ort Ormeiz. dem die Frans 
zofen, den 29ſten April, am Zurcher See gegen den bes 

ſetzten Poſten bey Rappersweil anzogen, eilte eine Ads 
theilung der Schweizer Truppen nad) Lucern, eroberte 
“die Stade mit Lapitulation, nahm daſelbſt 6 Kanonen, 
nebft der Ammunittion weg, und z09 mit diejer Beute 
wieder in der folgenden Nacht, aus der Stadt, den ges 
gen die Franzojen fireitenden Brüdern zu Hülfe Nun 
giengen, am zoften April, die hartnädigiten Gefechte 
an, und dauerten fünf Tage an vielen Oeten, in vielen 
engen Päsen, und Grbirgs Defileen. Bey Feldbach 
war das Treffen gegen die Mannfchaft von Glarus, bey 
Richtenſchwiel gegen die Schweizer, an beyden Orten 
wurden die Franzoſen mehr als einmal zuruͤckgetrieben, 
und drangen nach vieler erhaltner Verſtaͤrkung erft, durch 
diefe Pie. Die Schweizer nahmen ihren Ruͤckzug nach 
Utznach, — vie Franzofen nennen ihn in ihrer Berich— 
ten einen meiftechaften Ruckzug. — Am ıften Mai kam 
es zu Unterhandlungen, Siezerichlusen ih. Der Kampf 
begann von neuem mit veröeppelie. Heftigkeit. Erdauers 
te auf mehren Punsten, bejonders bey Schendellegi, 
und Laubeck, inimmer wiederholten Angriffe», Tag uud 
Nacht fort. Am 2ten Mai des Anends zogen ſich bepde 
Teile etwas zurück, Am zten Mai gieng der harte 
Kampf abermals an. Die Franzoſen verloren, durch 
die 
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die oben angeführten Anſtalten, und die tteflihen Scharf; 
fügen, viel Rolf. Nad einem Franzoͤſiſchen Berichte 
blieben allein hey Rappersweil 200 Schweizer, und 60 
Franzoſen. - Man erjicht Daraus, daß die Franzeſen die- 
von Zürich mirgenommiene Mannſchaft an die gefährlich: 
ften Poften gegen ihre eigne Landsleute geſtellt hatten. 
Die Franzofen verführen da, wo fie hin kamen, graufam, 
Der Flecken Schendellegi wurde in Brand geſteckt fünf 
Dörfer geplündert, In den Doͤrſern Baͤch, und Wolf 
rau fahe man Eeinen lebendigen Menfchen, Aber ganze 
Kaufen Todte. Die eine Colonne der Franzojen welche 
auf Zug vordrang, wurde duch geſchickte Mangeuvres 
der Schweizer Officiere, bie bie Franzofen felbit rühmen, 
An einen Moraft gelockt, wo über 406 Franzoͤſiſche Aus 
faren, und faft die ganze rogte Halbbrigade umfamen. 
Bon So reitenden Artilleriften, kamen 16, und ohne 84: 
nonen, zurüd. ‚ Die fogenannte ſchwarze Legion, d 
‚man die unuͤberwindliche nannte, und die nirgends ges 
wichen war, wichhier zum erfienmale in großer Verwir⸗ 
rung zuruͤck, und wurde von den nächfolgenden Schweis 
gern fo übel behandelt , dan nur noch wenige hundert 
Mann von diefem fürchterlichen Corps übrig blieben. 
| Diejenige Franzoͤſiſche Colonne, welche aufdas ber 
ruͤhmte Klofter Maria Einſiedel vorbtang, fand den 
Ort verlaßen, und nichts mehr da, als dasgeheiligte Ma⸗ 
zienbild, welches ala ein Triumphzeihen nad) Paris ger 
ſchickt wurde. Die Franzoſen zogen durch diefen verlaß⸗ 
‚nen Pak von Einſiedel weiter, und — des Morgens am 
4ten Mai jahen fie ih von allen Seiten aufden Bers 
‚gen herum, in dem enden Paße eingefhlofen. Der 
commandirende General Scanenburg war ſelbſt dabey. 
Die Franzofen wollten mit Haubitzen ſchießen, aber in 
* kurzem waren alie Artilleriſten von den Scharfihügen, 
bie auf den Bergenflanven, ntedegefhoßen. Sie woll⸗ 
„ten flürmen, und es flärzten. Sin: und wolz Maßen, 
und ſchwere Tonnen auf fie herab. — Man mupte as 
pitulicen, 
vos Die 
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Die Capitulation beſtand in folgenden 3 Friedens⸗ 
Praͤliminair Puneteu. 1) General Schauenburg fol! mit 
allen Franzoſen das Land der kleinen Cantons voͤllig raͤu⸗ 
men, und es nie wieder betreten. 2) Die Cantons 
wollen zwar die nene Con titution in fo fern annehmen, 
‚als fle eine untheilbare Helvetiſche Republik zum runs 
de hat, aber die andern Artikel der Konititution follen, 
nad) dem Gutbefinden der Kantone, eingerichtet werden. 
3) Die Franzofen follen niemals irgend eine Eontribus 
tion, unter welchem Namen es auch fen, vonden Gans’ 
tons fodern, und fie gänzlich ihrer eignen Innern Frey⸗ 
. heit uͤberlaßen. 

Die Cantons verfammelten am6ten Mai ihre Ger 
meinden, um an der für fie ſchicklichen Organifation' 
der neuen Conſtitutidn zu arbeiten. Die Franzoͤſiſchen 
Berichte fagten, — die Cantons hätten die neue Cons 
ftitution in der Capitulation am gten Mat angenommen, 
und ließen die Bedingurigen dabey weg. Dasdie Schweis 
zer Berichte aber bewährt richtig find, beweist eine neue’ 
Prorlamation, des neuen in der Schtweiz ana fommes . 
nen, Directorial:Lommigaits, Rapinat, vom Sıen Mat, 
wotinnen er fagte: “Brave, und redliche Landbemohs' 
ner fommt doch von enerm Irthume zuruͤck. Die franı, . 
zofen find eure Freunde. Sie wollen weder in eure Res 
ligion, nod) in eure Meynungen, noch in euer Figens 
thum Lingriffe thun. Die Conftitution, Die vonder, 
andern Cantons beugigs angenommen worden, cher. 
euch die uneingeſchraͤnkteſte Gewißensfreyheit; und eu⸗ 
re Freunde, die Franzoſen, verſichern es euch auch, mit 
folder Treu und Biauben, die die große Nation 
auszeichnen. „ Rapinat. 

Aber es Scheint, daß die Capitulation nicht gehals 
ten wird. Denn am gten Mai z0g ein Trupp Frans 
zofen in St. Gallen ein; fand es ſeboch rachfam, in 
der — vom 1Iten Mai wieder in der Stille weg⸗ 
zugehen. | 

Polit. Zouen. Mai 1798: Mm In: 
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Indem noch uͤber die Annahme der Conſtitution 
mit Veraͤnderungen unterhandelt wurde, brachen von 
neuem in mehrern Gegenden in der Schweiz Unruhen 
aus. Die Einwohner von OberWallie, unternahmen 
einen Einfall in Nieder: Walli“, und wollten diedafigen 
Einwohner nöchigen, mit ihnen gemeinfchaftlihe Sache 
gegen die Franzoſen, und ihre Eonftitution zu machen, 
Zugleich entjianden neue Volksbewegungen im Solos 
thurnſchen. Bewaſnete Trupps von Landberuohnern 
zogen bis nad) Olten, drehten die Stadt in Brand zu 
fieden, und in Arau felbit die neuen Regierungs-Maͤn⸗ 
ner zu überfallen. Dan war zu Arau ſo fehr beforgt, 
daß der Präfident des großen Raths daſelbſt die neuen 
ausgebrochnen Unruhen als bedenklich ſchilderte, wors 
. auf vor das Verfammiungss Haus des geſetzgebenben 

Eorps Kanonen aufgepflanzt, und gegen die Inſurgen⸗ 
ten ein zahlreiches Franzoͤſiſches Truppen: Corps gefchickt 
wurde. Die beftigfte Unzufriedenheit war durch die 
ganze Schweiz fo allgemein verbreitet, daß man neue 
kriegriſche Auftritte befürchten mußte, und die fo vers 
minderte Anzahl der 45,000 Franzofen in der Schweiz 
erwartete neme Berftärfungen, wovon fhon 10,000 


- Mann bey Bafel angefommen waren, und 15,000 


" Mann am ı6ten Mai, von Strasburg aus zu Huͤlſe 
zogen. — 

So wird die Schweiz immer mehr gegen die große 
Nation das, was Griechenland gegen den großen 
Bönig wurde; und unfre Parallele im vorigen Monats⸗ 
ftägfe erhält noch neuere, ſtaͤrkere Züge. 

Tg ge 
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Sernere Briefe, 
Bopenbagen, den ıgten Mai 1798. 
Dem in mehren Zeitungen neulich verbreitetem 
ı Gerichte, daß wir die bisher ſo gluͤcklich bes 
ei j anptete 
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hauptete Neutralitaͤt aufgehoben, und in Verdindung 
mit andern Nordiſchen Maͤchten einen andern Weg ein⸗ 
ſchlagen werden, als dem wir bisher ſo friedlich als 
treu, ftandhaft und froh folgten, kann ich aus guten 
Gruͤnden widerſprechen. Eben dieß aber gilt vielleiche 
von der gleichfalls verbreiteten Nachricht, daß von dein 
Directorio in Paris Befehl gegeben worden, über aufs 
‚gebrachte neutrale Schiffe bis weiter nicht abzufprechen, 
‚and die noch nicht executirten Prifenerkenntnige vor der 
Hand nicht zu vollziehen; wenigftens fehlt es hierüber 
an officiellen Nachrichten, und das Wahre davon dürfs 
te fi) bloß darauf befchränfen, daß der bisherige Sees 
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se den fänmtlihen Conſuln ein gerechteres Verfahrens 
gegen neutrale Meächte eingefchärft hat, Dahingegen 
wird es noch immer officiell beftätigt, daß bie ſich von 
Tage zu Tage vermehrende Anzahl der Kaper die Mices 
re völlig unjicher macht, auch daß es indbefondere ben 
Sranzöfischen gelingt, ihre Ungerechtigfeiten von vers 
ſchiednen Berichten beguͤnſtigt zu fehen. Vorzüglich ifk 
dieß der Fall auf Corſica, wo bekanntlich der Rechtsgang 
om wenigften organifirt if. Dahin bringe man denn 
alles, wenn es nur irgend möglich ift, auf, And um der 
bekannten Befahr zuentgehen, haben ih mehrere Schifs 
fe, die man dahin aufbringen wollte, ob fie gleich aus _ 
Ende nicht Hätten verurtheilt werben £innen, dennoch - 
Lieber dazu entjchloßen, fich durch Bezahlung einer vor 
ihnen gefoderten anfehnlihen Summe auf ihrer Tour 
zu erhalten. Zum Schuge uniter Schiffe gegen ſolche 
Freybeuter wird die Fregatte Thetis, die heute 6 Schiffe 
von hier unter Convoy genommen, und die Corvette 
Sarpi in der Straße von Bibraltar ftarioniet, und die 
Fregatte Triton bringt fls längs der Kuͤſte nad) Ita⸗ 
lien. Die Fregarte Najade fihert, fo viel an iht, mie 
einer Brigg die Italieniſchen Gewäßer, und beyde Schif 
fe halten ſich, vorzüglich bey Corſica in der Naͤhe des dor⸗ 
tigen Hafens aufı Der Kutter Forſoar, Ingleihen bie 
Nu Rorigg, 
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Brigg, ben Ayende Fiſk, find nach der Nötdfee abge⸗ 
fogett, und die Fregatte Feva wird unter Commando. 
des Com nandenr· Capitains Wehel Brown mit dem ehes 
ften nach Weſtindien abgehen, um dort die Fregatte Iris 
abzuldſen. A 

Diele zum Theil ganz aufierordentliche Ausruͤſtun⸗ 
gen machen denn auch außerordentliche Einnahmen noch 
immer nothwendig, und ſo ift darch das Oeconomie⸗ 
und Sommerz Collegium unterm ıften diefes eine Vers 
ordnung herausgegeben worden, daß die unterm 24ſten 
Febr. 1796 andefohlne,, den Zıften Aprit 1797 näher 
beſtimmte und veränderte Abgabe von Schifefrachten, 
noch ein Jahr Tänger, mithin bis Ausgang Jul. 1799 
bezahlt werden Toll, es fey denn, daß ſchon früher ſolche 
Umftände eintteten, die viefe Abgaben entbehrlich mas 
hen Eönnten, bie übrigens um fo viel gerechter find, je 
weniger es einem Sweifel unterworfen feyn kann, daß 
die Ausroͤſtungen außerft nothmendig find, ber Ertrag 
der Steuer jeldft aber bey wetten nicht hinreichend iſt, 

den wirklichen Roftenaufmand zu decken. 

In Binfihe der beyden verfchichnen Berichten ber 
fricaführenden Mächte in Prifenfahen angenommenen 
G:undfäee, kann ich Ahnen, nadı den neueften Berichs 
ten, die Thatfache mittheiten, dat von dem Admiralitaͤts: 
gerichte in Lindon in Sachen Dänifcher Schiffe, bes 
reits zu zweyen verſchiedenen Maten der Spruch gefällt 
worden, daf dem, der ein neuttales Schif dem Feinde 
wiederum entrißen, der achte Theil als Retterlohn ges 
buͤhre. Zu Mallaga iſt das auf der Reiſe von Mefiina 
nach Hamburg aufgebrachte Schif. Anna Helena, mit 
der Ladung, die aus Fruͤchten beftand, von dem Franyds 
ſiſchen Conſul blos aus dem Grunde für Prife erklärt 
worden, weil das Schif nad) dein Ausbruche des jetzi⸗ 
gen Krieges von Feinden der Republik a-fauft worden, 
und ein zweytes Daͤniſches Schif, Broͤderne, geführt 
vom Capitain Die Staͤhr ward deswegen verurrfeilt, 
weil die Schiſsliſte befleckt und corrigirt war, a. 
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ähnlichen faubern Gründen verlangte man vor dem Eis 
viigerichte zu Air die Beftätigung der von dem Comul 
in Sachen des Danſchen Schiſs Neptuma adgeipreche: 
nen Erfenntnißes, und fig erfolgte unfer ausdrücklicher. 
Erklärung, baß auf.alle megen fehlerhafte Beſchaffen⸗ 
heit. des Paßes, der Schifefifte und der Connvißem ante 
hergenommenen Gruͤnde keine, Ruͤckſicht genommen wer⸗ 
den koͤnne, dennoch aus dem Grunde, da? da. die 
Ladung aus Rußiſchen Flachſen, ſolglich ane Produs— 
ten eines feindlichen Reiches heſtehe, war Repreßalien 
iu gebrauchen berechtigt ſey. Von dieſen und ahnlichen 
Ecrkenntnißen hat denn der bisherige Seeminiſter Ple— 
ville le Peley, in. folge vielfältiger Klagen und miniites 
riellee Reclamarionen, VBeranfafung genommen Dem, 
ſaͤmmtlichen Conſuln in einem Schreiben vom 17ten 
Frimaire, dieBefolgung der in dem, Schreiben des us 
ſtizminiſters vom 12ten Pralreal, feftgeicgten. Beſtim⸗ 
mungen aufe neue einzuſchaͤrfen. 

Die Zeit wird nun lehren, in mie weit man dieſer⸗ 
Weiſung nachkommen wird, und ob wir nun kuͤnftig fo, 
rechtmaͤßige Erkenntnige erwarten, dürfen, ale wodurch 
der von Altona nach Botdeaur beſtimmte Nordiſche Loͤ⸗ 
we von dem Commerztribunaſe zu Bouloane,. nach neus 

lichen Berichten von daher, frey erkannt worden iſt. 
Wie fehe unſre thaͤtige Regierung fortwährend, 
auf alle Zweige der Verbekeruug bedacht iſt, find auch, 
aus dem letztverfloßnen Monate, redende Weweiſe vor⸗ 
handen. Es war bemerkt worden, daß die vonden Re⸗ 
gimentern zum Seedienſte bisher. jaͤhrlich abgegebenen. 
Leute, zum beabſichtigten Zwecke aus. mancheriey Gruͤn⸗ 
den nicht hinlaͤnglich tauglich ſeyn Eonnten, ſo lange ſie 
nicht in einem für ſich beſtehenden Torpe zudieſein Dien | 
ſte gleichfamangezogen, und vorbereitet. würden. Vieh 
iR denn nunmehr der Fall, indem ein Corps von 1000 
Mann, die von den Regimentern abgegeber worden in 
dieſen Tagen auf befagte Weile organiſirt worden iſt. 
Der jedegmalige Oberlotſe, jegt Commander; Capitain 
I » M m 3. ne ss Te 
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Lövendrn, foll jedesmal, wenn von Brüden: Hafen + 
und Feuercapenfachen bey der Königf. Eeneral⸗ Zollkame 
mer gehandelt werden wird, im Collegio Sig und Stim⸗ 


- me haben. 


Um den Unsrdnungen und Unzuläßigkeiten ein Ens 
de zu machen, die von Zeit zu Zeit in den verfchiednen 
Adminiftrationszweigen dadurch neranlaßt worden, daß 
die Grenzen der Ripener, Hadersiebener und Tonders 


fcher Aemter, fo wie der Graͤflich Schackenburgiſchen 


und Lindewittihen Guts⸗-Jurisdiction nicht überall hin⸗ 
laͤnglich beſtimmt waren, ift aus Mitgliedern beyder 
Kanzeleyen und der Rentefammer eine Commifion nies 
dergeſetzt worden, die, nachdem vön der Koͤnigl. Öefells 


Schaft der Wigenfchaften über diefe verfchiedne Diftricte 


zuvor genaue Situations⸗Charten aufgenoinmen worden, 
einen desfalfigen Regulirungeplan auszuarbeiten hat. 
Eine Verordnung vom 27ftenv. M. hebt nun auch 
in den Herzogthuͤmern die in Dänemark längft ſchon 
abgefchafte Strafe des anticipirten Bepichlafs auf, und 


‚ Seftimmt den der Verlegung ehelicher Treue, ber Uns 


zucht, und Berführung gebührenden Lohn auf eine dem 
Geifte unfrer Zeiten angemeßene Weiſe, mit Schonung 
und Ernſt. Auch ift die in Specials Erecutions; und 
in Eoncursfällen in den Herzogthümern hin und wieder 
Bisher üblich gewefene Annehmung der tagirten Städte 
in folutum, und bie ſpecielle Einwählung oder generale 
Ausloͤſung, durd) eine Verordnung vom ızten v. M. 


| ‚gänzlich aufgehoben, und dahingegen feftgefegt worden, 


dag jeder nach feiner Ordnung und fo weit die Maße 
aureicht, durch baares Geld, mittelft Öffentlicher Aucı 
sion und Eicitation dev Güter, zu feiner Befriedigung 
gelangen kann. N 
Der bier refidirende Franzöfifche Geſandte Grou⸗ 
elle wird auf eine kurze Zcit nach Paris reiſen, und die 
Geſchaͤfte während feiner Abwefenheit von dem erften 
Legatlons ſecretair Defaugiers wahrnehmen laßen. Des 
Staarsminifters und — —— CHEM Grafen => 
= 8 
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Neventlow Excellenz reifen in künftigem Monate nad 
Morwegen, nm die dortigen Bergwerke in Augenfchein 
zu nchmen, und in Samilienangelegenheiten wird allem 
Vernehmen nad) des Staateminifters und Kanzleypräs 
fidenten Grafen von Reventlow Excellenz auf einige 
Wochen Kopenhagen nächftene verlaßen. - 

Unm den fonds aufzubringen, der für die errichtes 
te Meubel:Brand:Aßecuranz beftimmt worden iſt die 
in dem Öffentlich bekannt gemachten Plane betailliete 
Subfeription mit fo gluͤcklichem Erfolge eröfnet worden, 
daß hier in ver Hauptftadt allein für 44 Tonnen Gels 
des Actien bereits unterzeichnet worden find. 

‚Die Königlichen Herrfchaften haben ſich nach Fries 
derichsberg, als dem in neueren Zeiten gewöhnlichen Soms 
meraufenthaftsorte, begeben. Die gewoͤhnlichen Früh 
jahrsmanoeuvres haben bereitsihren Anfang genommen, 
und des gelichten Kronprinzen Königl. Hoheit, fo wie 
des Statthalters Prinzen Earl von Heßen Durchlaucht, 
der dem Vernehmen nad einen Theil des Sonmmers . 
Hterfelbft zubringen wird, fahren mie bisher immer ges 
ſchehen, fort, felbige durch ihre oͤftere Gegenwart zu 
beleben. 

Schreiben aus Stockholm, vom 12ten Mai 1798. 

Wir leben hierin der glücklichftenRuhe,und freuen ung 
über unfern vortreflichen König , der mit einer feltenen 
Gercchtigkeitsliebe, Milde und Güte vereinigt. Er ars 
beitet unaufsörlich an der Verbeßerung der Finanzen, und 
ſſtcht allem abzuhelfen , mas feine Unterthanen drücken 
kann. Geinen Bemühungen verdankt das Keich eine neue 
Berminderung der Schuldenlaft von mehrern Tonnen Bol: 
des, die allein im vorigen Jahre abgetragen worden find. 
Die Beförderung innrer Induſtrie, die möglichtte Eins 
ſchraͤnkung fremder Einfuhr, und die Aufmunterung des 
Manufacturfleißes und des Handels, find gegenwärtig die 
vorzüglichfien Gegenftände der wohlthaͤtigen Abfichten un: 
ſers Monarchen, mit deren Realifirung eine, fchon feit meh⸗ 
sera Monaten niedergeſetzte, außerordentliche Commißion 
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Ivon rı Mitgliedern beſchaͤftigt iſt. Eine andre Commißion 
arbeitet an der Verbeßerung und Reform des Zollweſens. 

Weiſe Sparſamkeit und Ordnung wird am Hofe 
Guſtavs Adolphs beobachtet. Wir ſehen ihn auch mit ſei⸗ 
ner liebenswuͤrdigen Gemahlin, die ſich durch Ihre ans 
ſpruchloſe Seelengäie Aller Herzen gewinnt, der haͤusli⸗ 
chen Gluͤckſeligkeil genießen, Als am erſten Mai — einem 
Tage, der alle Einwohner Stockholms im Thiergarten zu 
verfammeln pflegt -—- das Königliche Paar. zufammen im 
einem ofnen Wagen in diefem Parke fuhr — wie jauchzte 
das Volk ihm entgegen! wie freuete es Ach, daf ihm ein 
Anblick gewährt wurde, der ihm feit Adolph Friederichs 
Zeiten nicht geworden war! — - _ ! 

- Ein paar fliegende Blätter, der Telegraph und Col⸗ 
porteur, genanyt, haben den Koͤnig veranlaßt, die Eins 
ſchraͤnkung der Prepfecyheit gu ernenern,. - Das erfie jener 
Blätter enthielt politifche Ausfälle auf andre Völker, die 
in unfern Tagen fchädliche Wirkungen für ein gemiſchtes 
Mmeultivirtes Pablicum haben koͤnnen. Diefe Verords 
nung, welche alle Tagblaͤtter und Zeitjchriften der Pruͤ⸗ 
fung des Kanzley⸗Collegiums unterwirft, zeichnet fich vor⸗ 
süglich durch den erneuerten Befehl aus, daß alle Theaterz 
füde, ehe fie aufgeführt werden, die Genfur paßiren ſol⸗ 
len, Und dieß war ſehr noͤthig: denn auf dem ſogenann⸗ 
ten Schwedifhen Comiſchen Theater kamen zuweilen 
Stuͤcke vor, die in manchen Seenen den Anſtand beleidigs 
ren. Heil dem, der fa üben die Moralitaͤt und gute Gits 
ten wacht ! F 
ki. Guftay I.I. hat ſich durch fein Toleranzediet um die 
bier im Reiche ausübende Religionsfrepheit fehr verdient 
gemacht, und unfer König erhält fie, Aber da man bie 
jezt nicht immer wußte, welche Religionslehrer von frem⸗ 
den Glaubensbekenntnißen ſich hier aufhielten, und ſie alſo 
vieleicht keines volllommenen Schuges in Ausübung ihres 
Amtes genoßen, weil fie fich nicht fegitimirt hatten ı fü 
foilen fie, vermoͤge eines in diefem Monate ergangenen 
Königlichen Reſcripts, gehalten feyn, ſich bey ihrer Ar 
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kunft und Abreife an das Oberſtatthalteramt zu melden, | 


Der Chef des KanzleysCollegiumg hat Befehl efhalten, die 
auswärtigen Herven Miniſter zu erfüchen „ Diejenigen 
Prediger, welche fie bey ihren Gefandfchaften habeninder 
befonmen „bey jenem Collegio, ihren Namen und Aenw. 
‚teen nach anzugeben» damit fie in ihren Gefchäften unge 
Körs bleiben mögen. Sollte der Paͤbſtliche Stuhl einen 
bierſelbſt acereditirten Viearius bierher feuden, fo maß 
er fich auch als das Oberhaupt idenrdmifchkatholifhen 
Gemeinden bey obbenanntem Collegio darſtellen, und 
ihm folen alsdann alle feine Gerechtſame gefichert erden, 
Am a28ſten April wurde der gewöhnliche Ordenstag 
des GSeraphinenordens 'mit einem Gottesdienfie in det 


- 


Schlofkicche gefeyert. Es wurden aber dießmal Feine 


Nitter gefchlagen, Des Abends war bey Hofe Cour. 
Die Kriegsacademie zu Carlberg hat ihr jährliche® 
Affentliches Examen mit ihren Zöglingen angeſtellt. Man 
bat allgemein. große Fortichritte inn den Wißenſchaften, 
vorzüglich in denntathemmatifchen , bemerkt. Don diefet 
ſchoͤnen, den Herzog Carl verewigenden , Einrichtungs 


werde ich Ihnen naͤchſtens eing interefante Beſchr eibunt 


liefern koͤnnen. 

er Tod des Koͤnigs von Polen iſt unſerm Hofe 
nicht notifieirt 5; demohngeachtet hat derſelbe die Trauer 

auf 4 Wochen angelegt. 
Geſtern dar ich Zeuge einer ſeltnen und ruͤhrenden 
Feyerlichkeit, Die Fahnen der Schwediſchey Garde wa⸗ 
ven veraltet, und die mit Blut befleckten Meberbleibiek 
davon follen im Arfenale aufbewahrt werden, ber der 
König hat neue, ganz einfach son weißem Tafte, auf der 
nen erften das Schwediſche Wappen, und der andern den 
gefrönte Namensgug des Königs geftieft iſt, an der Zahl 
gehn, verfertigen laßen. Und diefe wurden eingeweyht. 
Die Garde mußte auf dem innern Schloßhofe ein Quarre 
formiren. : Darauf trat der König mit gezogenem Degen 
in dieMitte „ commandirte fie, und hielt mit einem ſehr 
deln und einnehmenden Anſtande eine Rede, worin en 
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die En der Fahnen dnrlegte, und ferte Krieger 
fragte, fie unter denſelben eben fo tren dienen ‚und - 
fie eben fo vertheidigen wollten, als ihre Borfahren un⸗ 
tet den.vorigen. Ein lautes Ja! war die Antwort. Dars 
auf wurde jede Fahne dem Könige gereicht ‚ der fie ſchwenk⸗ 
Ae und wieder zuruͤckgab. Nun teat der Negimentsprebis 
ger vor, ſtimmte den Vers eines Liedes an, und hielt 
ein paßendes Gebet, ſchloß auch wieder mit einen Derfe. 
Ale Zufchauer nahmen an diefer Ceremonie gerührten 
Antheil. n 

Die Sicherung. unſers Handels hat auch dieß Jahr 
die Ausrüftung Dreyer Fregatten und einiger Heinerer 
Kriegsfahrzeuge zu Carlscrona nothig gemacht, die zur 
Gonpoyirungamfrer Kauffahrteyſchiffe beftimmt find. Auch 
werben noch in unfern drey andern vorzäglichfien Krieges 
Häfen, Gothenburg, bo und Sweaborg, Iebhafte Kür 
ſtungen und Arbeiten bey der Seemacht betrieben , deren 
Sortgang durch die Reifen des Contreadmirals Cronftedt 
nach denfelben befchleunigt wordenikt. Um den Erfolg dier 
fer Anfalten zu fehen, und die Flotte zu muftern, if 
heute Nachmittag unfer König mit einem ganz kleinen 
Gefolge nach Carlserona algereifet, wird aber fchon gegen 
ben 25fen zum Campement wieder zuruͤckerwartet. 

Von den oͤffentlichen politiſchen Verhaͤltnißen unſers 
Hofes kann ich Ihnen bis jest noch nichts gewißes fchreis 
den. Indeßen zeigt der einige.Zeit lang häufige Courier⸗ 
wechſel zwifchen Paris und Petersburg, die Theilnah: 
me Schwedens an den auswärtigen Angelegenheiten am. 

Wien, den I2ten Mai 1798. 

Ueber-die Depefchen, welche der hier angekomme⸗ 
ne Franzoͤſiſche Courier gebracht hat, find in Gegenwart 
des Kaijers einige Eonferenzen gehalten worden. Man 
fagt, dasFranzoͤſiſche Directorium habe verſchiedne Punc⸗ 
te zur Genugthuung wegen des Tumults am 13 v. M. 
verlangt, und man habe beſchloßen, um den Frieden 
su erhalten, diefelben zu bewilligen. Seitdem ſpricht 
man von Abſetzung verſchie dner Perfonen, gegen =e 
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Bernadotte, und das Directorium Klage geführt, und 
ſelbſt vom der Entfernung einiger ausmwärtiger Geſand⸗ 
ten, von neuen Anträgen zu neuen Verbindungen mit 
der Franzöfiichen Regierung, und von einem durch den 
gegenwärtigen Minifter der ausmärtigen Angelegenhei⸗ 
ten veränderten Spfteme unfers Kofes, und derxgl. mehr, 
was die Zeit bald herbepführen wird. Auch heißt es, 
daß in dieſem Falle der Citoyen Noel, der fegthin als 
Selandter im Haag fand, und ein gar feiner Dann 
feyn foll, ats Bothichafter hierher kommen, und der fas 
taten Fahnen s Gejchichte -ein Ende machen würde. — 
Dafı jener Vorfall nicht den Frieden flören wird, hat der 
Kaifer felbft fih diefer Tagen verlauten lagen. Diefe 
Friedens: Hofnung macht, dag aud) unfte Staatspapiere ' 
noch täglich fleigen. 
Unterdefen ift aber der Graf von Cobenzl nah Ras - 
ſtadt gereifet,'und hat dadurch zu vielfachenneuen Muth⸗ 
naßungen, und Gerüchten, mit deren rg 
ganze Seiten füllen Eönnte, Gelegenheit gegeben. Das 
seahrfcheinlichfte, nach guten Gruͤnden, und ausguten 
Quellen ift, daß der Graf von Eobenzl einen gewißen 
mit Rußland, Preußen, und andern Mächten verabres 
deten, und durch ein neues Allianz Syſtem befcftigten 
Plan nad) Raftadt mitgenommen hat, welchem zufolge 
die Allirten verlangen, daß Frankreich nicht über die 
Schranken des Friedenszu Campo⸗Formido hinausgehn, 
und die Veränderungen in Stalien, in der Schweiz, und 
in Teutſchland zurückgenommen, und das Schiekſal der 
Schweiz, und des Kirchenſtaats umgeändert werden 
fole, u. ſ. w. — — 

Daß eine Verbindung der groͤßten Europaͤiſchen Höfe, 
zur Beruhigung von Europa, und zur Einhaltung der 
unermeßlichen Franzoͤſiſchen Vergroͤßerungen exiſtitt, und 
daß Englands Erhaltung einen weſentlichen Gegenſtand 
dabey ausmacht, iſt ſicher und gewiß. Aber daß dieſe 
Verbindung bis jetzt nur deſenſiv iſt, und feinen neuen 
Offenſiv⸗Krieg beabſichtiget, iſt eben fo wahr. Nun a 
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ſen die Umſtaͤnde entſcheiden und biefe haͤngen davon ab, 
welche Parthey im Directorio zu Parts die Dos: hand. 
behaften wird, Bis jetzt hat die friedliche Party. wdie 
Meischeit der Summen im, Directerig. 

Inzwiſchen find unfre Kriegs inftaften zur Ve 
theldieung nicht — nur haben die Truppen auf 
den Maͤrſchen vorerſt Halt machen muͤßen. Es werden 
auch Braunan, Scharding, und. die Tyoliſchen Grer ⸗ 
plaͤtze befeſtigt: bey Tage und Nacht gehen Kanonen, 
Pontons, Munition zu den Armeen ab, neue Regimens 
ter werden organffirt, u. ſ. w. 

„Der Freyherr von Thugutt flieht, währender Abs 
mwefenheit des. Strafen von Cobenzl, den. Ötaarsgefhäf 
ten vor, wird aber, in einigen Monaten die Station 
ſchen neuen Staaten bereiſen. 

Berlin, den 22ſten Mai, 1798. 

Bon den- gegenmärtigen Neuigkeiten allhier, den 
Revuen, und Kriens Mandeuvern, welche durch die Ans 
weſenheit vieler Fremden, aus allen Claßen, und Staͤn⸗ 
den, eine vielfache Lebhaftigkeit verbreiten, darf ich Sie 
nicht‘ unterhalten. In Abſicht andrer politiſcher Neuig⸗ 
keiten iſt eine Stille eingetreten, mit der wir ſehr zufriei 
den find, und wuͤnſchen, daß fie nicht durch Kriegs: Sei 
raͤuſch unterbrochen werde. Won dem, nun bald bevor⸗ 
ſtehendem Nusgange des Congreßes zu Raſtadt hängt alı 
les ab. Man ſieht zwar feine Ruͤſtungen, aber, im. 
erforderlichen Falle, iſt hinlaͤngliche Macht bereit, um. 


die Rabe von. Europa, und die Sicherheit der Staaten 


hach einer ſchon mit. den größten Mächten geſchloßnen 
Eonventton zu vercheidigen. Ueber das, gewiß wichtis 
ge, Dbject dee Anweſenheit des Fürften Repnin, auhier, 
iſt nichts zuverlaͤßiges bekannt. 

Nach einer Tabinets:Ordre iſt nun Suͤd⸗Preußen 
dem General⸗Direotorio, wie die übrigen alten Ptovin⸗ 
jen , incorporist, worden. Der geheime Staate-Winis 
fer, Graf von der, Schufemsurg, ift zum Shf. des Po; 
liceyweſens ernannt, und her gewiße — *— 
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Unterfuhung veranftaltet worden, deren Direction bee 
geh. Ober: Finanz: Nat) Geisler führt. 

Bon’ den eriolgten vielen militatrifhen Avance⸗ 
ments bemerfe ich nur, daß unfer Kriegs: Etat den 
vierten und fünften General Feldmarſchall in zweyen 
mit militairiſchen Ruhme bedeckten, und ats große Tae⸗ 
tiker bekannten Generalen, von Knobelsdorf, und 
von Ralkſtein, erhalten hat. 

Künftigen Sonnabend reift der General von Geu⸗ 
ſau nad) Schleſien, um die dafigen Feflungen zu tevis 
biren. 

Der König geht mit der Koͤnigin in den naͤchſten 
Tagen zut Krönung nach Koͤnigeberg ab, und Ahre 
Majeſtaͤten tommen über Breßlau, au Ende — 
— bierher zuruͤck. 





xiv 
Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten. 


Wenn wir die Öffentlichen und die beſondern Pri⸗ 

va Nachrichten in Briefen von guten Quellen, und 
die neueſten Ereigniße und Umftände in Erwägung zie⸗ 
hen, fo iſt das Reſultat von allem, daß in dieſem Aus 
genblicke fein Staats: Miniiter , kein Staats: Cabiner 
den Ausgang der neuen jetzigen Combinationen von 
Berwicklungen, mit Gemwihheit beſtimmen kann. Es 
iſt nun einmal ſo weit gekommen, daß das Schickſal 
von Europa in den Händen der Fuͤnfmaͤnner in Paris ' 
fi befindet, und deren Annahme, oder Nicht: Annahe 
me eines für, Frankreich immer noch fehr lucrativen, 
“aber in den uͤbertriebnen Forderungen etwas gemildens 
ten Friedens, über Mahe und Krieg, über alles ents 
fcheidet. Bis hicher war die Michrheit der Stimmen 
im Directerium friedlich. Barras, der den Frieden zu 
Campo⸗ 
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Campo: Formido eigentlich bewerkſtelligte, hat bis Kies 
her noch, fein Werk durch den Reichs: Frieden zu vers 
voſlkommnen, mit Erfolg gewirkt. Aber Buonaparte, 
welcher ihn mit einleuchtenden militairifchen Gründen 
unterflüßte, gieng mit der Erklärung, daß er an den 
fernern innern, und auswärtigen Maaßregeln des Dis 
reetoriums Eeinen Antheil nehmen wolle, von Paris — 
nicht nach Raftadt — fondern zur Armee nad) Toufon, 
a5. Der zum neuen Director ernannte bisherige Des 
putiete in Raſtadt, Treilhard, wird, bey feinem Eins 
tritte in das Directorium, das Gewicht des Ausſchlags 
eben. ! 
: Indeßen hat die Reihe: Deputation auf die legte 
Mote der Franzofen, eine-folche Antwort ertheilt, wie 
Schon oben angezeigt worden. Sie hat in einer langen 
Gegen; Mote, melde 7 Bogen enthält, die Faderuns 
gen der Franzofen , bis auf einige geringere Punete, 
gänzlich abgefchlagen , und aufs neue bie Erledigung 
dee 18 Bedingungen verlangt , unter deren Vorauss 
feßung allein das linke Rhein; Ufer abgetreten werden 


Das Direetorium, welches die Verbindungen der 
roßen Hoͤfe, die fich zu einer Garantie aller ihrer Bes 
ſitzungen, und zu einer gemeinfhaftlichen Vertheidis 


gung gegen die Vergröperungsfucht Frankreichs, allire 


haben, gar wohl kennt, hat die alten Maaßregeln wies 
der von neuem ergriffen, bey den Altircen einzeln zu 
unterhandeln, und durch Separat:Vortheile die Stärs 
ke des Geſammten zu ſchwaͤchen. Es ift daher dem 
- Grafen von Cobenzl der Antrag gemacht worden, im 
irgend einer Stade in Frankreich mit dem aus dem Dis 
wectorlum getretnen Brangols de Neufchatean, Meyos 
siationen zu halten $ aber. der Braf wollte, wie es hie, 
Bald nad Wien zuruͤckgehn. Zugleich Mit jenem Ans 
trage an Oeſterreich war det bekannte Sieyes als Ber 
fandter nad) Berlin beſtimmt, und folfe vorerfi in Ras 
ſtadt das politiſche Terrain unterfuchen, — 


S 
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Hat das Direstorium den Höfen zu Wien und Berlim 
friedfertige Geſinnungen, befonders in Hinſicht des 
Reichs-Ftiedens erkiären lagen. — Aber die Weiges 
zungen der Reichs : Deputation gegen die neuen Franz 
zöflihen Foderungen und andre Kuͤckſichten — haben 
doch verucſacht, daß alle jenſeits des Rheins bisher 
geſtandne Franzöfiiche Truppen ben Befehl erhalten has 
ben, über den Rhein zu gehen, und nad) der Nidda, 
der Lahn, und nach Wezlar zu marſchiren. Auch tm 
Elberfeld ,„ und der dajigen Gegend verfammelte ſich 
ein Franzöfifches Corps D’Armee. 
Die innern Bährungen zugen einen Theil der Aufz 
merffamfcit des Direstoriums von den ausländifchens 
Hinſichten ab. Die jetzt berefchende Parthey hatte, 
zufolge der oben ©. 494 erwähnten Bothſchaft des Die 
reetoriums, eine große Menge von Volkswahlen fuͤr 
ungültig erklärt, und auferdem noch viele erwähnte. 
neue Deputirte, weil fie Royaliſten, Anarchiſten, Terro⸗ 
siften, Conſpiranten wären, von ihren Sigen in dem . 
gejeggebenden Corps excludirt. Dadurch entitander 
fo unruhige Bewegungen , daß felbf einer der Dircen 
toren, der fonft am meiften Muth hat, die Krifis für. 
fehr gefährlich hielt, und zu feinem Freunde fagte, er 
würde, wenn bie. Gefahr ausbrähe, Feine andre 
Maafregel nehmen , ale die ihm fein Inſtinet einges 
ben würde, 
| Bon der geoßen Landungs;Erpebition gegen Eng⸗ 
fand fahe man fortdauernde veränderte Anflalten, und 
Kin: und Der: Züge der Truppen, aber Eeinen wirklis 
hen Anfang der großen Unternehmungen, Inwiſchen 
unternahm die Engliſche Regierung eine ©er ; Erpes. 
dition. Am 16ten Mai gieng eine Flotte von 33 Schif⸗ 
fen , worunter 5 Linienfchiffe waren, und worauf ſich 
3000 Yandungs / Truppen befanden, von Margate in 
See, und nehm ihren Lauf nach dem gegen überllegens 
den Holländifchen Küften zu. , Mac) einer (mit der letz⸗ 
tern Poſt bis heute) noch eintreffenden Nachricht hatte 
dieſe Flotts auf der Fuͤſte von Oſtende gelandet, und 
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ſich derſelben bemaͤchtigt. Wir koͤnnen von dem Er— 


Schluße dieſes, noch nicht bteiben. 

Die Franzoͤſiſche geheime See:Operation zu Tou⸗ 
Ion, wo die Einſchiffung endlich erfolgt iſt, beſchaͤftigt 
noch die Neugierde. Man nennt viele Gegenden in 
Europa, Aſien, und Africa, wohin fie beſtimmt ſey. 
Vielleicht ſind alle dieſe Muthmaßungen irrig, und 
vielleicht iſt nur die einige wahr, die wir aus gewißen 
Umſtaͤnden, und combinirten Nachrichten ziehen, daß 
der Hauptz weck dieſer geheimen und großen Expebition 
nach America und Weſtindien gehe. 

Sin den Vereinigten Provinzen von Mord: Amex 
riea war der Congreß, und das ganze Fand, durch bie 
unmäßigen Forderungen von Frankreich, fo ſehr zum 
Kriege gegen Frankreich entfchlofen, daß ſchon Ausrär 
ſtungen zur See gemacht wurden Wir werden im 
Eünftigen Monate die genauere Geſchichte Davon geben. 


— — 


ſolge dieſer Unternehmung — umftändliche beym 
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Dan erinnert ſich der in den erſten Zeiten der Frans 
zoͤſiſchen Revolution fo berüchtigten Prophetin Labrouße. 
Sie gieng in der Folge, 1793, nad) Rom, und weih 
fägte dem Pasfte fein bevorfichendes Schickſal. Sie 
wurde in die Engelsburg gefegt. Bey der Einnahme 


von Rom durch die Franzofen wollte fie bie ihr gegebne 


Freyheit nicht anders annehmen , als daß fie in dev 
Stadt Rom bis 1800 bliebe, denn bis dahin, fagte 
fie, werden noch große Dinge in der Welt gefchehen, 
DMran bedarf eben keiner Wahrfagerfunft, um diefes aus 
den gegenwärtigen Zeit. Complicationen voraus zu ſehen. 
- Sn dem künftigen Monatsftüde, wird, unter an⸗ 
dern, auch eine kurze Abhandlung über den zwifchen 
Dänemark und Frankreich jeit 1742 beftehenden Tıactat, 
aus dem Daͤniſchen überfegt, mitgetheilt werden. 
Altena, ben a6ſten Mai 1798: 
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J. 


Bevoͤlkerung der Schweiz und der ſechs 
neuen Republiken uͤberhaupt. 


D. Statiſtik hat eben ſowohl, wie die andern Wiſ⸗ 
ſenſchaften, wie die andern Dinge in der Welt, in der 
jetzigen Umſtuͤrzungs-Periode, eine Revolution gehabt. 
Man caleulirt nicht mehr, man raiſonnirt, und derai⸗ 
ſonnirt. Man bekuͤmmert ſich um keine Genauigkeit 
der Angaben mehr, um keine ſorgfaͤltig berechnete Nes 
fultate. Auch in diefer Wißenſchaft iſt fuperficteller 
Leichtfinn, und Phantafie an die Stelle muͤhſamer Bes 
urtheilung getreten. Zu Neckers Zeiten gab man die 
Bevölkerung Frankreichs, nad) Zählungen, zu 23 Mils 
lionen 800,000 Menſchen an, Viele gründliche Sta— 
tiftifee widerfprachen, und bewiefen, daß diefe Volks⸗ 
zahl um ein Paar Millionen zu groß ſey. In der Re— 
volutiong:Zeit verlor Frankreich, — mar kann es be- 
rechnen, — weit über 4 Millionen Menſchen. Ind 
— nun giebt man die Volksmenge Frankreichs, ohne 
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Die neuen Eroderungen, zu 27 bis 28 Millionen Mens 
fhen ar. Das wird fo von einen Branzojen aufs un⸗ 
gefähre hin, gejagt, weils ihm fo einfällt zu fagen, und 
— alle beten nad), und nm wirds ſtatiſtiſcher Glaube. 
Eden die gilt von andern neuen Berechnungen, oder, 
richtiger gefagt, leeren Einfhllen, 

- - Eine Ausnahme von diejen fupersiell hingeworfnen 
Angaben, und auf gruͤndliches Forſchen und Unterfuchen 
beruhend, ſcheint uns nachfolgende Volks. Liſte der 


Schweizer Cantons zu ſeyn, nach dem Beſtande, die⸗ 


ſes bisher gluͤcklichen Landes, vor der Invaſion der 
Franzofen, und vor allen den Volfsverwäftungen, 
welche feit dem Maͤrz⸗Monate diefes Jahrs die Schwer 
zer Kantons entvoͤlkert haben. 











. Kantons Dun | Einwoh: 
drat: ner, _ 
meilen. 


Bevoͤlke⸗ 
rung auf 
einer Duas 
dratmeile. 
Walliſer Canton — 92 | 90,000 973 
Wagtland, oderfemant:) 





fer Kanten — 73 
Anhang Sranfon und 
Aelen — — 9 22,200 3786 








Freyburg mit Inbegrif 
von Peterlingen und 
Wiflisburg bis an die 


1764 
Broͤſch und Murten. 37 | 





68,198 











1808 

Bern, ohne Wardefand, 

Hargan,, Obertant] 

und Arten — 53 1 160,383 2897 
Anhang. Schwarzen: 

bug — — — t 6548 | — 
Oberlanud — — 88 8,672 | 550 
Solothurn — 13 8, 000 2556 
Baſel — — | 10 | 4c00 


40,000 
\ x Kanten 
N 
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Eintond | Dar | Einmohr | Bevölte 

— drat⸗ ner. rung auf 

meilen. einer Qua⸗ 

R dratmeile. 
Aatgau | 16 | 48,744 | 2859 
Sucern — 36 | 1o0,000 | 2778 
Anterwalden mit Engel⸗ 
berg — — 12 21,400 17693 
Uri, mit Urſelen | 29 17,560 593 


Dellinzona mit Riviera 

Bollenz und Livenen| 1246,700 9736 
Zugano — — | 43 | 129,000 | 2954 
Rhaͤtien, oder die drey 

grauen Bände — | ar 98,000 69£ 
Sargans mit dem 

Rheinthal, Say, 

Sams, i;nach, Napı| _ 

persſchwil, und der 

Dad — 32 | 38,630 | 1783 
Slarus — — 1-19 19,280 4 
Sr, Ballen und Toggen⸗ | 
burg — 19 | 104,500 5268 
Appenzell — — 16 | 55,000 | 3437 
Thurgau — — |. 16 74,000 4440‘ 
Schafhauſen — — 8 30,000 3750 
Zuͤrich, ohne Sax — 43 1 379,623 | 4085 
Zug mir Baden und den 

freyen Aemtern — | 22 64,000 | 2793 
Schweiz mit Gerſau, 

Kuͤßnacht, den Hd 

fen und Einſiedlen 17 25,370 1488 


Summe 870 '1,679,557 BETZ 








Nicht fo genau, wie dieſe Angaben find diejenigen 
die man von den 5 andern neuorganiſirten Republiken 
dekannt gemacht hat, So giebt man die Bevdlkerung 
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des_jeßigen Frankreichs, mir Inbegrif der neuen Era 
berungen, zu 31 Millionen Menſchen an, meldes über 
5 Milhon:n zu viel iſt. Die Bevölferung der Nds 
miſchen Republik wird zu 1,400,000 Einwohner, die 
von der Liguriſchen (Genueſiſchen) zu 600,000, die von 
der Bataviſchen (Hollandiſchen) zu ı Million 900,009, 
die von der Cisalyinifihen zu 3 Millionen 300,000% 
and die von der Schweiz zu J Million, 700,000 Mene 
fben angegeben. So bringt man freylich 40 Milligs 
nen Menfchen heraus. Es iftdoch gut, daß die Nach⸗ 
welt einft ſieht, wie man zuunfver Zeit über ftatiftifche 
Dinge vechnete, und was elles im Jahre 1798 da ſeyn 
follte, was — in wenigen Jahren nicht fo feyn wird, 


und ſeyn fann, wie jeßt. 





11. 
Einige Bemerkungen uͤber den, ſeit dem 
Jahre 1742 zwiſchen Daͤnemark und 
Fraͤnkreich beſtehenden, Tractat. 
F (Aus dem Daͤniſchen.) 

Es giebt wohl in der Geſchichte unſers Vaterlan⸗ 
des feinen Zeitpunit, der, in Ruͤckſicht auf die Schwies 
tigfeiten, welche deßen Verhaͤltniß zu den kriegführens 
den Mächten mit fi führt, mit der gegenwärtigen Epos 
he verglihen werden fan. So wie die nach der Na: 
tur der Sache faft unvermeidlüchen- Schwierigkeiten auf 
der einen Seite es den Handelnden zur Pflicht machen, 
mit der ſtrengſten Genauigkeit alledie Geſetze, Vorſchrif⸗ 
ten und Formalitaten zu erfuͤllen, die in gegenjeitigen 
Tractsten und Conventionen mit fremden Mächten flis 
pulirt find; fo follte auch von der andern Seite die red⸗ 
liche Erfuͤllung dieſer Pflichten den neutralen Handeln⸗ 
den diejenigen Gerechtſame ſichern, auf welche ſie nach 
jenen Tractaten rechtliche Anſpruche haben. Je wich— 
tiger aber dieſe Vortheile und Gerechtſame ſind, — 


f 
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Sanemark nicht ohne Aufopferung von feiner Seite ſich 
erworben hat, um / ſo weniger darf man fih wundern, 
wenn Misgunft, Geiz, oder andere Leidenfchaften die 
verbindende Kraft der Tractaten zu ſchwaͤchen, oder güns 
fige Umflänve zu benngen fuchen, um fie in Prart zu 
uͤbertreten. Es ift dabey zu Bedauern, daß Unwißen⸗ 
= über einen, für handelnde Nationen jo wichtigen 
egenftand, oder eine irrige Meynung daräber, und!’ 
falfcye Auslegung der jo deutlich feſtgeſetzten gegenfeitts 
gen Verpflichtungen, dann und wann den vörfeglichen‘ 
Kraͤnkungen zu Hülfe tommen, und,’ obfie gleich in ihr 
rer Entftehung ſehr verfchieden find, doch durch ihre 
Folgen eineriey Wirkung haben, nämlich die Beunru⸗ 
bigung des Handele, und den unverjäuldeten Verluſt 
der Rheder hervorbringen. Diefe Bemerkung wird fih 
vorzuglich beftätigt finden, wenn man die neuern Vers 
Handlungen überdie vielen, nad) Frankreich aufgebrachs 
ten, Daͤniſchen Schiffe liejet, und dabey die Gründe abs 
wägt, mit denen die Ndvocaten der Armateurs ihre vers 
meintlichen Anſpruͤche auf die Prifen:Erkenntniße in 
Anjehung der Schiffe und der Ladungen unterffüken, 
obgleich ſolche Brundfäge von Seiten der. Franzoͤſiſchen 
Negierung nicht als ausgemachte Prin ipien angenom⸗ 
men find. s 
Die Franzöfifche Regierung hat ſowohl vor, als 
nach dem, im Jahre 1742 den 23ften Auguft mit Dis’ 
nemark geſchloßenen. Tractate mehrere einfeitige Anord⸗ 
nungen über das Verhalten bey Aufbringung neutraler 
Schiffe in Kriegszeiten erlaßen. Ungeachtet des allger’ 
mein geltenden Grundſatzes aber, daß die gegenfsitis 
gen Verpflichtungen und Gerechtſame zweyer, mit eins 
ander verbundner, Nationen nad) keiner andern Norm,: 
als der, in welche fie beyde, bey der gefchloßenen Ver⸗ 
bindung eingemwilligt haben, beſtimmt werden können, 
hat man doch jener Anordnungen fich bedienen’ wollen, 
um darnach über vie Prifen zw orfennen. Dabey hat 
man nicht darauf geachtet, daß dieſer Fall in dem Trac⸗ 
PIE Er Rn 3 ; tate 
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tate ſelbſt voraus gefehen worden, deßen zweyter Arti⸗ 
kel folgende, Beſtimmung enthält: “den Einwohnern 
und Unterthanen beyder Reiche ſoll es frey ſtehen, von 
dem einem zum andern zu gehen, die Reiche, Laͤnder, 
Haͤfen und Fluͤße, gegen Erlegung der gewoͤhnlichen 
Zollabgaben und Beobachtung der Geſetze, Verordnun⸗ 
gen und des Herkommens in dem Lande, in welchen: fie! 
fich befinden, zubefuchen, infofern diefe Befege, Ver⸗ 
ordnungen und Das Herkommen demjenigen nicht: 
entgegen ift, was bey gegenwärtigemEractate pers: 
abreder und flipulirt worden, „ Um nun denen zu 
begegnen, die den Beweis fodern müchten, daß dievors: 
erwähnten Anordnungen und Reglements mit dem Trac⸗ 
tote. wirklich nicht uͤbereinſtimmen, bedarf es nur der. 
Anführung eines Beyfpiels, das diefen Punct hinrei⸗ 
hend aufklären mird. Der 7te Artifelder ordonnancer 
de la Marine de 1631. Liv. 3. tit. 9 fagt, daß alle: 
Schiffe, welche Waaren, oder Effecten am Bard haben, 
die den Feinden Frankreichs gehören, als gute Priſen 
eonfiscirt werden ‚follen. Der Tractat von 1742 hins: 
gegen beftimmt ausdruͤcklich F daß alle diejenigen Waas 
ren frey feyn follen, welche fihin der Schiffen Königl.: 
Düänifcher Untesthanen befinden, wenn auch Die Anz 
dung joldyer Schiffe oder ein Theil derjelben den 
Seinden Seiner Allerchriſtlichen Majeftät gehörten „ 
Art. 28) Die Reglements von 1704 und 1744 Uns 
terwerfen die neutralen Dandelnden vielen willtührlis 
en Einſchraͤnkungen und Formalitäten. Sie verbies 
ten unter andern, Producte und Waaren auf neutralen 
Schiffen zu führen, wenn ſolche in einem feindlichen, 
Lande hervorgebracht oder fabricier find; dagegen der: 
nofte Aut. des Tractats feſtſetzt, daß „beyder Contrahis 
senden Unterthanen die Erlaubniß "haben follen, alle 
Häfen, Länder und Reiche, mit denen ihre Regierungen: 
in gutem Vernehmen ftehen, zu befuchen und dafelbft 
Handel und Wandel zu treiben, wenn auch der andere. 
rontrahirende Theil in offenbarer. Fehde mit ihnen mir: 
4 3 * ren, 
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zen fo wie ferner “daß die Freyheit der Schiffahrt 
auf beyden Seiten fo allgemein und uneingefchränft ſeyn 
ſolle, daß, wenn einer der contrahirenden Theile mit 
andern Staaten im Kriege begriffen wire, es den Wırs 
terhanen bes andern Theils doch unbenommen feyn folle, 
Ihre Schiffahrt fo wie vor dem Kriege fortzufeken. m 
5 Nach dieſem angefuͤhrten wird es einleuhtend, daß 
die erwähnten einjeitigen Anorinungen und Neglements 
nicht als gäftig angejehen werden Binnen, um die Pflichs 
ten und Gerechtſame der Daͤniſchen Handelnden in Hing 
Acht auf ihr Verhaͤltniß zu Frankreich zu beftimmen. 
Ein zweyter Grund, den man angeführt hat, um die 
gefesliche Gültigkeit des Tractats zu ſchwaͤchen, befteht 
darin, daf der Tractat nach dem Zten Artikel nur auf 
15 Jahre geſchloßen ſey. Um diefes Argument als 
gaͤnzlich unbegründet darzulegen, wolles wir die Haupte 
punete anführen, die feinen Zweifel zurfck lagen. 

Erftlich iſt es ein allgemeines Princip des Staats— 
rechts, daß limitivte Tractaten auch nach Ablauf der 
beſtimmten Zeit als gültig angefehen werden und Ges 
feßkvaft behalten, wenn die contrahirenden Theile nach 
Diefer Zeit ſolche Handlungen ausgeäbt, und ſolche Bors 
theile benutzi haben, welche fie nur in Uebereinſtimmung 
mit den Tractaten auszuüben und zu benußen berecht 
tigt waren. Die Franzöfifhe Nation bat in Ruͤckſicht 
auf den Trartat mit Dänemark diefen Grundfag fo 
ſehr anerkannt, daß fie nach Verlauf der vorgedachten 
15 Fahre nicht nar ſelbſt alle die Vortheile genoßen 
hat, welche ihr in den Art. A, 5, 6, 9, 10, 12, 13 
As und 17 in Anſehung des Oereſunder Zolls, unddes 
Norwegifhen Holzhandels eingeräumt find, fondern 
auch von ihrer Seite den Dänen geftatter hat, die ih⸗ 
nen indem Tractate zugeficherten Bortherle zu genießen, 


( Der Defchluß künftig.) 
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En | u BEZ 
Diplomatifche Erdfnungen, und ** 
dige Aetenſtuͤcke über Die Nordamericas 
niſchen Unterhandiungen zur} aris. Erfol⸗ 
ge Beſchluͤße des Congreßes Kriegs⸗ 
Ruͤſtungen | 


Seit langer Zeit hatten die Americanifchen Er 
ſtaaten feine wichtige politiſche Merkwärdigfeit von 
allgemeinem Intereße für das Ausland. Nun ſtehet 
fie im Begriffe einen Krieg anfangen zu muͤßen, den 
erften Krieg jeit der Exiſtenz ihrer Sreyheit, denn die 
Gefechte mit den wilden Indicuern waren nur einzelne 
Streifereyen , und diefer erfie Krieg, zu welchem fit 
fid) gedrungen ſehen, iſt gegen die Nation gerichtet, 
die ihnen die Unabhängigkeit erfämpfen half, die aber 
nun, nach vielen Deeinträchtigungen ihrer Schiffahrt 
Foderungen macht, welche Nord.America jo wie ande 
Stacten, aus dem Stande der Unabhaͤngigkeit in die 
Zinsbarkeit der Herrſcher in Frankreich fegen follen, 
Man hat bereits in einigen Zeitungen Auszuͤge pon 
den Unterhandlungen gelejen, welche bie drey nach Pa; 
ris — Nord:Americaniſchen Geſandten, dig 
Herren, Carl Cotesworth Pinkney, John Marfhalf, 
und Elbridge Berry fo lange ber, ohne Erfolg, betrig; 
ben hatten. ihre Außerft, große Merkwaͤrdigkeit aber, 
und wichtige Eroͤfnungen verdienen eine genaue Auf 
bewahrung in. der Geſchichte. Es ift der Pendant zu 
den Unterhandlungen, in Ryß el. Die Farben ſind aber 
noch greller, und fie ſtellen das bisher, in den diploma⸗ 
tiſchen Verhandlungen, noch immer im Hintergrunde 
gelaßne Franzoͤſiſche Brandſchatzungs-Syſtem in dag 
hellſte Licht. Hier geftehen die Franzoſen gerade zu, 
daß fie den Frieden und die Ruhe andrer Nationen für 
Seld verkuufen, hier ftelenafie ſich ſelbſt ausdruͤcklich 
in Parallele mit dem Raubftante zu Algier, ‚SH 
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Sobald die Americaniſchen Geſandten in Paris 
Angefommen waren, deutete man ihnen an, dafı fie cher 
feine oͤffentliche Audienz erhalten würden, bis- fie, ini 
Namen ihrer Committenten verſprochen hätten, vor; 
laͤufig, ale Präliminarten, eine Summevon ı Million 
200,000 Livres Tournois, zu bezahlen, und uͤberdem 
32 Millionen Hollaͤndiſcher Gilden an Frankreich zu 
leihen; fuür welche Summe man ihnen zum Unserpfunde 
Holländische Referiptionen geben wuͤrde. Man vor? 
ſicherte fie, daß mittelft diefer Bewilligung die zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Frankreich obwarenden 
Differenzen leicht gehoben werden wuͤrden. Man fit igte 
hinzu, die Anleihe koͤnne auf eine Art geſchehen, daß 
England nichts daruͤber zu ſagen haͤtte, und ohne daß 
dadurch ein Bruch mit dieſer Macht zu beſorgen fe 
Man verlangte auch die Widerrufung oͤder Milderung 
mehrerer Ausdruͤcke in der letztern Nede des Praͤſiden⸗ 
ten der Weteinigien Staaten, welche Fehr’ anſtoͤßig get 
fünden wurden. - Diefes waren die vorläufigen Grumds 
lagen, auf welchen die Unterhandlung eroͤfnet werden 
follte. Ein nicht offenbar accreditirter Agent, den die 
Americanifhen Minifter durch die Anfangsbuchſtaben 
M. X. bezeichnen, machte ihnen alle diefe Eröfnungen, 
als wenn fie bloß von ihm gefommen wären, und in 
Form eınes Raths, indem er ihnen zu verftehen gab, 
daß dieß das Mittel ſey, f&hleunigft-alle Streitigkeiten 
zu beendigen. Die Americanifhen Minifter (die Herd 
fen Pinkney, Marfhall und Gerry) antworteten, der 
Segenftand ihrer Sendung fen die MWiederherftellun 
des guten Einverftändnißes zwifchen bevden Nationen) 
and die Anfuchung um Entfchaͤdigungen fiir die Weg: 
nahme der Ameri aniſchen Kauffahrteyſchiffe; fie Fonm: 
gen nicht in Forderungen einwilligen, die der Würde 
und Unabhängigkeit ihrer Nation gänzlich entgegenge⸗ 
ſetzt wären; die Vereinigten Staaten wären zur Abs 
ſchließung eines für beyde Theile vorthrilhaften Trac 
tats voͤllig bereitwillig, wolle Frankreich aber breihen, 
Rn 5 und 
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und es zu Beindfeligkeiten kommen lafen, fo bliebe ih⸗ 
nen feine andre Parthey zu ergreifen übrig, als ſich im 
den beiten Bertheidigungsfiand zu ſetzen. — 

“Den aaften Drtober fam H. 3., ein Mann von 
großem Anfchen in Paris, zu ung, (jagen die Ameri⸗ 
eanifhen Sefandten in ihrer Depefche) welcher verfls 
cherte, der Diinifter fey uns durchausgeneigt, er wuͤn⸗ 
She uns, zwar nicht als Geſandten, aber als Fremde, 
bey fih zu ſehen. Wir erſuchten H. Gerry, welcher 
den Minifter in America perfönlich kennen. gelernt hat, 
ihn zu befuchen. Dieß that er, obfihon jehr ungern; 
der Minifter beftimmts den 28ſten zu der Zufammen: 
kunft. Man erſchien; Talleyvand fieng fogleich an, 
Bas Direstorium habe fo eben einen Beſchluß gefaßt, 
worin es vor allem zuerft won den Geſandten verlangs 
te, daf fie wegen einiger Stellen in der Rede des Präs 
fidenten Abbitte thun follten ; da ev aber (Talleyrand) 
wohl wiße, daß dieß den Gefandten fehr unangenehm 
feyn würde, fo ſchlage er ihnen vor, fih von diefer uns 
angenehmen Ceremonie Durd) eine beträchtliche Gelds ' 
fumme zu befreyen, Herr Gerry erwiederte, man 
wife jchon, daß fie dazu nicht bevollmächtigt wären, 
Poßen, verfegte Talleyrand, wenn man in ſolchem Falke 
"Beine Vollmacht bat, jo nimmt man fie yon fich ſelbſt; 
ihr müßt ung doch Geld leihen, es geht nicht anders, 
Talleyrand äußerte den Wunſch, die zwey andern Ger 
fandten bey fih zu fehen, ev hoffe wir wuͤrden und doch 

endlich entichließen, das Geld zu geben, er wolle noch 
auf eine Woche den Schluß dee Directoriums bey fich 
behalten. „ 

“Den 2gften kam H. X. abermald, Wenn ihr 
59,000 Suineen gebt, fagte ev, fo wird das Directos 
rimn euch zwar keine Audtenz geben, aber dennoch ers 
Tauben in Paris zu bleiben, und ihr werdet bey Talleys 
rand aufgenommen werden. Unterdeßen kann einer 
von euch nad) America abjegeln, um die Regierung über 
das Zach zu befragen. — Ader wird and) das Dis 
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neetorium die weggenommenen Schifsguͤter zuruͤckgeben. 
und das weitere Wegkapern verbieten? — frugen wir, 
Mein, daraus nicht. — Welch freundfihaftliches Bes, 
wagen! Frankreich hat uns fehon für mehr als so Mike 
Uonen Dollars Güter weggensmmen, wir-fommen, um 
eine Entſchaͤdigung für unfre Mitbürger zu verlangen, 
und ftatt uns zu hören, fodert man von ung L,200000 
Livr. und dieß bloß, damit wir in Daris bleiben. Wir 
geben keinen Schilling, bis das Direetorium das Gei 
vaubte zurückgiebt, — So dürfen Sie nicht lange in 
Paris bleiben, die Americaniſchen Schiffe, die in un: 
fern Häfen kegen, werden in Befchlag genommen, ı und. 
zu unferm Vortheile verkauft. „ 

# Den often kam H. Y. zum Fraͤhſtüͤcke: Er ſprach, 
eine ganze Stunde. Talleyrand, fagte er, will noch 
einen Berfuch machen, um Ihnen Frieden zu fhaffenz 
die Summen aber, wovon wir reden, find ſo unbedeu— 
zend, daß er faum das Herz hat, davon mit dem Dir 
rectorium fprechen, wenigftens hätte er es die vorige 
Woche nicht wagen wollen, Aber die Lage Talleyrands 
- Hat fich, feisdem er den Frieden mit dem Kaifer unters 
Handeltund gefchloßen hat,. ganz verändert, Er gewann, 
dadurch das Zutrauen der Directoren, und erwarb ſich 
bey ihnen großen Einfluß; nun ſteht er mit Buona⸗ 
parte und mit den Geueralen der Stalienifihen Armee. 
in den vertraulihften Verhäftnißen, und wird wenig 
ſtens auf 6 Monate auf feinem Poſien bleiben. Mur, 
bey folchen Umftänden kann er Ihre obſchon fo geringe 
Anerbietungen vorfchlagen. Hoffen Sie etwa nad, 
America zuruͤckzuſegeln, und Ihre Mitbuͤrger, indem 
Sie ihnen unfre Forderungen vorlegen, gegen ung auf, 

zubeßen.? Kennen Sie denn unſre diplomatifihe Ge⸗t 
— und die Triebfedern noch nicht, die wir in 
Bewegung ſetzen koͤnnen? In America haben wir einen 
Karken Anhang, welcher, wenn wir wollen, Sie vor 
der ganzen Nation beſchuldigen wird, die Unterhand— 
lungen mit Frankreich abgebrochen zu haben, » 
6 
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«Nach dem Friedensſchluße mit dem Kaiſer mache 
te Herr M. X. den Americanifchen Sefandten neue Er⸗ 
nungen. Er fagte, er fege voraus, daß fie nun ihr 
Syſtem verändert hätten: das Directorium habe feie 
diefem Frieden einen höhern und entfcheidendern Ton 
gegen die Vereinigten Staaten und die neutralen Nas 
tionen angenomnten ; es fen befihloßen Worden, alledie' 
Nationen, die fich nicht auf die Seite von Frankreich 
fiellen, oder ihm ihren Benftand verweigern wuͤrden, 
als feinvfich anzufehen, und fo zw behandeln ; der ges 
gerwärtige Präfident des Congreßes würde fehr wahr⸗ 
ſcheinlich nicht lange feinen Einfluß genießen, u. ſ. w. 
— Die Americaniſchen Miniſter antworteten, das Sys 
ſtem von America habe ſich keinesweges verändert, den 
Frieden mit dem Kater babe man vorausgefehen,, die 
Vereinigten Staaten wollten die Neutralität nicht bres 
“en, noch ſich in einen Krieg mit Frankreich einlaßen, 
der jeßige Zuftand der Sachen fey für fie aber ruinis 
render als ein ofner Krieg, im Nothfalle fönne man‘ 
mit England Verbindungen Erüpfen. ..... In Detref 
der Seldforderungen erklärten die Miniſter, daß man 
nicht einen Pfenning’geben würde, „ — _ 9* 
Herr M. X. ſagte darauf: wenn ich einen Pros‘ 
ceß habe, fü gebe ich meinem Advocaten einen Vorfchuß, 
eine dennoch zu wißen, ob ich gewinnen werde. Ihr 

nntet alfo auch Geld vorfihießen, ohne den Erfolg eu⸗ 
rer Unterhandlungen zu wißen. — Welcher Unterſchied 
erwiederten die Geſandten: der Advorat ift Fein. Niche- 
ter, er kann nicht für den Gewinn des Proceßes gut 
ftehen, und mag alfo auf affen Fall zum voraus bezahlt 
werden; das Directorium hat hier dagegen das Recht 
zu. fprechen, und nur ein einziges Wort zu fügen, dann 
wird ung unfer Eigenthum zurückgegeben, und niemand! 
wird ſich mehrunterftehen, unjre Schiffe wegzukapern. 
— M. X. bemerkte, daß nicht alle Mitglieder des Dir 
rectoriums gefinnt wären, »Geld anzunehmen ; Merlin 
3. B. werde von einem andern Orte bezußft, und ſolle 
YA . j des; 
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„deswegen Feinen Antheil an diefem Douceur haben. 
Die Americaner verfehten, man füge, Merlin werde 
von den Eigenthämern der Kaperfihiffe bezahlt, welches 
M. X. duch ein Kopfnicken bejahte. Noch frug dieſer, 
‚sb. denn die Americaniſche Regierung nichts davon wuͤ⸗ 
ſte, daß in Paris ohne Geld nichts auszurichten ey ? 
Wir erwiederten, die Regierung hätte nicht das mindes 
ſte davon vermuthet. „ 
‚ “America, fagte darauf Herr M. X. (fo fährt 
der Minifter Pinkneyin feiner Depefche fort) America 
.erkauft für Geld den Srieden mit Algier, und den 
Indianern, warum follte es ibn nicht mit Frank⸗ 
‚reich erkaufen? ? Andre Staaten und Republiken in 
Europa haben dafelbige gethan. — Die Sefandten 
‚antworteten :. America wird niemals auf diefe Art feis 
‚wer Unabhängigkeit entfagen. Wahrend dem Kriege, 
‚den es führte, um ſich frey zu machen, eroͤfnete es bey 
Frankreich eine Anleihe; aber die Forderung, die dies 
ſes im gegenwärtigen Augenblicke thut, ift von einer 
‚ganz verſchiednen Befhaffenheit. Die Vereinigten 
Staaten haben durch den jegigen Krieg mehr als 50 
Millionen Dollars an Frankreich verloren. — Here 
-M. &. erwiederte hierauf, America könne wohl das 
Schic ſal Benedigs haben; es könne nicht auf England 
gechnen, weil die Regierung diefes Landes mit einem 
‚nahen Stutze bedroht ſey; Pitt habe nach der Schlacht 
zwiichen der Holländifihen und Englifchen Flotte, dier 
felben Friedensantraͤge erneuert, die er vor Diefem Siegs⸗ 
‚erfolge Englands gemacht habe. — Man beftand auf 
der Anleihe, und den andern von dieſem Agenten vor 
‚gefhlagenen Bedingungen. 

“Nach diefer Eonferenz befüchte der berühmte 
Beaumarhais den Herrn Marſhall, und machte ihm 
den Antrag, er habe mit den Staaten von Virginien 
einen Proceß, der ſich auf. 150,000 Guineen beliefe, 
und den er zu gewinnen beynahe ſicher ſey; wenn Ame⸗ 


rica ihm nur für 100,000 Gnineen gut ſtehen wolle, 
fo 
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fo würde er die uͤbrigen 50,060 ſchenken, damit Bırhtar 
“Man das Dirertörium befriedigen. — Herr Y., der 
Vertraute des Minifiers, war befonders thätig. Wir 
werden, fagte er, am 17ren Detember, aus St. Dir 
mingo ber, auf die Küften von America lanfen, und ſie 
auspländern, Kein Staat, welcher das Ungluͤck hat 
Frankreich beleidigt zu haben, darf ſich ſchmetcheln une 
free Rache entgehen zu Finnen. In einigen Monaten 
werden wir Hamburg und die andern Danfeeftädte ree 
volutioniren, und ihre Megierungsform umſchaffen g- 
ein ähnliches Schickſal hat die Schweig, und Portu⸗ 
galt ein vielleicht noch ſchlimmeres zu erwarten. Sie 
Hagen, man Degegne Ihnen nicht mit der. Achtung, die 
ben Bevollmächtigten einer großen Nativn gehoͤrt; 
aber den andern Gefandten geht es gar nicht beßer, 
“und vielleicht noch fhlimmen, Der Sefandtevon Pote 
tugall hat große Summen bezahlt, und dennod Feine 
Audienz vom Direstorium, ſondern die bloße Erlaub⸗ 
niß-erbalten, bier bleiben zu dürfen; ihm follfogar bee 
Fohlen worden ſeyn, von hier abzureifen. Ueberhaupt 
werden die Geſandten hier ohne viele Ceremonie behans 
delt, — — Den Sten Jan, ergieng der Beſchluß des 
Dirertoriumg, daß alle mit Engliſchen Waaren belades 
ne neutrale Schiffe rechtmaͤßige Priſen ſeyn follten, wors 
auf die Geſandten abzureifen beſchloßen. 

So endigte fich dieſe Unterhandlung, deren Eroͤf⸗ 
hung in der Geſchichte vielleicht einzig in ihrer Art iſt. 
Die Senfation, die das Verfahren und die Forderung 
gen der Franzöfifhen Herrjeher in America machten, 
. war fehr lebhaft, und der Unwille allgemein. Der 
Praͤſident der Vereinigten Staaten ſchickte Aber dieſen 
Gegenftand dem Eongrefße eine merfiwärdige, nach— 
drucksvolle Bothſchaft, deren wefentlichen Inhalt wir 
bier mittheilen. *„Herren vom Senate, und Herren 
von der Kammer der Repraͤſentanten. Die Depeſchen 
der außerordentlichen Geſandten der Vereinigten Stans. 
ten an die Sranzöfifche Republik, deren am Ste er 
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in beyden Kammern Erwähnung gethan IR, find uns 
terſucht und. in reifliche Erwägung gezogen worden. In⸗ 
dem Ich die Zufriedenheit. habe Sie zu benachrichtl⸗ 
gen, daß fie unaufhörlich die aufrichtigften Bemuͤhun⸗ 
gen und Anftvengungen angewandt haben, um die zwi⸗ 
fihen beyden Nationen entſtandnen Streitigkeiten zu 
berichtigen, muß ich Ihnen zugleich erfläven, daß Kb 
feinen Bewegungsgrund wehrnehme, um hoffen zu 
innen, daß die Gegenftände ihrer Sendung, auf Ve—⸗ 
dingungen erfüllt werden koͤnnen, die init der Sicher 
heit, der Ehre, und dem weſentlichen Intereße der 
Nation verträglich find. Die Ihren Geſandten ertheils 
ten Vollmachten waren nach einer edelmüthigen und 
friedlichen Politik, und nach dem hohen Zutrauen abs 
gemeßen, das man mit Mecht in die Geſchicklichkeit, 
den Patriotismus und die Redlichkeit derjenigen ſetzen 
tonnte, denen diefe Negoriatlonen Übertragen waren. 
Nachdem ich dieſe Angelegenheit mit Huͤlfe der erhatts 
nen Nachrichten und Anweifungen aufmerffam erwos 
gen habe, fehe ich nicht, daß meiner Seits etwas von 
dem, was zum Erfolge beutragen , oder ihn fihern 
konnte, noch auch felbft etwas von dem unterlaßen fey, 
was unternommen werden Fonnte, ohne fi von den 
Grundfägen zu entfernen , für deren Aufrehterhals 
tung wie affes gewagt haben, und die die Grundlage 
unfrer NationalsSonverainerät ausmachen. In folhen 
Umftänden kann ich nur die Ihnen ſchon gemachten Ans 
empfehlungen wiederholen, und Sie ermahnen, ſchleu⸗ 
nigft, entfcheidend und einftimmig die Maaßregeln ans 
zunehmen, die die weiten Külfsquellen biefes Landes 
barbieten koͤnnen, um unſre Schiffahrt und unfern 
Handel zu beſchuͤtzen, um bie ausgefeßten Theile uns 
fers Gebiets zu vertheidigen; um unſre Arſenaͤle anzu⸗ 
füllen, um Stuͤckgießereyen und Waffenfabriten anzu—⸗ 
legen, um eine wirkliche Einnahme zu verſchaffen, fo 
wie fie zur Veftreitung der außerordentlichen Abgaben 
umd zur Deckung des Defisise nörhig feyn wird, wel⸗ 
ches die Beraubiung unſers Handels veranlaßen kann. irn 


‘ 


N 


sg UIl. Americas 


Hierauf erſchlen am 23ſten März eine Proelamay 
tion des Praͤſidenten der Vereinigten Staaten, welche 
‚einen allgemeinen Fafttag anordnete, um die Unglists 
fälle ab; zuwenden, die *aus der feindlichen Siimmung, 
dem Betragen und den Forderungen einer fremden Macht 
entfpringen Eönnten, die durch die wiederholte Weiger 
gerung unfre Friedens: und Verföhnungggefandten an⸗ 
zunehmen, und durch die Raͤubereyen gegen den Han⸗ 
del und die Unterthanen der Vereinigten Staaten, auf 
vollem Meere, offenbart wären. 4 

Die Bothſchaft des Präfiventen hatte den wir 
famften Erfolg. Der Congrep zeigte den thärigften Eir 
fer die Unabhängigkeit des Nordamericanifchen: Frey: 
ſtaats gegen die anmaaßenden Franzoͤſiſchen Eingriffe 


- und Forderungen zubefhägen. Die vom Präfidenten 


vorgeſchlagenen Vertheidigungsmaaßregeln wurden ein⸗ 
ſtimmig augenommen, und von den in, der Sitzung am 
wörter März 5: gemachten Anträgen, hatte nurein eins 
ziger, nemlich der, zur Bewafnung aller den Nordames 
Liranifchen Bürgern gehörigen Schiffe, geringeru Bey⸗ 
fall, indem er nad) einigen Nachrichten verworfen wurs 
de, nach andern hingegen durch eine Majorität ‚von 4 
Stimmen ſiegte. So wurde zur Erbauung und Aus 
raſtung von Kriegsſchiffen gegen Frankreich die Su 


‚me von 900,000 Dollars bewilligt. Man fah.allen 


halben Vorkehrungen und Anflalten, diedurd das Vers 
trauen auf den mächtigen Schutz und Die fiegreichelles 


bermacht des alliirten Englands noch mehr belebt wurz 


der. Aush berief der Kongreß Durch einen Beſchluß jeis 


ne Gefandten aus Frankreich zurad, zu deren Zurück 


bringung ein bewarnstes Schif aöjegelte. 

Da indeßen, twie wir ſchon mehrmals bemerkt har 
ben, und wie die neuen Herrſcher in Duris wohl wißen, 
die Franzoͤſiſche Parthey in dem Nordameri unifchen 
Freyſtaace einen fehr anfehnlihen Anhang hat, fo ließ 
es auch diefe ihrer Sesıs an Gefihren, und an Demi: 
hungen zur Hintertreibung nr Maafregeln ge: 

gen 
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gen Frankreich nicht fehlen. Sie wandte in diefer Ab: 
ſicht alle möglichen Mittel an, und ihre Machinationen 
verdoppelten fh. So eittirtedle Kammer der Nevräs 
fentansen des Stänts von Penſylvanien, wo die Ans 
"Hänger dieſtr Pärchen’ vorzüglich zahlreich waren, mis 
57 gegen' 33 Stimmen, ihre Abneigung gegen jeden - 
feindlichen Befchlaß vorzüglich gber gegen einen Krieg 
„ mit Frankreich. In Philadelphig und an andern Drs 
“ten wurden mehrere hierauf abztöeckende Abdreßen an 
“den Congkeß vetanſtaltet. Bi 
n Man iret aber, wenn man aus diefen einzelnen 
* Bewegungen einer Partheh auf die iinve Enge der Vers 
einigten Staaten fihließen, und die allgemeine Stim⸗ 
"mung dajeloft mit den fange vorher bereiteten Spa ls 
“tungen in der nun vevolutionirten Schweiß vergleichen 
will, Die Nation in Nord. Amertia bezeigt im Gans 
"zen ihren Imwillen über die Franzöfifchen Fordtungen , 
und iſ feſt entfihfoßen, für die Erhaltung ihrer Freys 
heit und Selöfiftändigkeit alles zu wagen. — 





N. 1V. By ee an 
Neueſte Hiſtoriſch⸗Geographiſch⸗Statiſti-⸗ 
ſche Litteratur in Teutſchland. 


Seit einer Reihe von Jahren war keiner der ge⸗ 
lehrten Jahrmaͤrckte, wodurch ſich Teutſchland vor allen 
uͤbrigen Laͤndern auszeichnet, ſo ergiebig, ſo reichhaltig 
als dießmal. Wenn man bedenkt, daß auf der Oſter⸗ 

meße des Jahrs 1589 in allem nur 362, auf der des 

Jahrs 1716 nicht mehr als 558 Bucher herauskamen, 
und damit die litterariſche Fruchtbarkeit der litztern 
Jahre unfers jogenannten philofophiiihen Jahrhunderts 
in Parallele ftelle — ſo geräch- man im die gegr ındete 
Beſorgniß, daß, bey einer noch verhaͤltnißmaͤßigen Ver; 
mehrung der gelehrten Producte, eine große Theuuung 
und vielleicht gar ein gaͤnzlicher Mangel an Papiere 
Polit. Sons. Jun. 1798. Do Sein⸗ 
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eintreten wird. Die geſammte Anzahl ber Bücher, wel 
che auf diefe Oftermeße gebracht wurden, gab eihen 
mehr als wünjchenswürdigen Beweis von dem ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Fleiße der Teuifihen, fie, betrug — 2860, 
Hierunter waren Igo Schriften in auslaͤndiſchen Spra 
chen, uxd 112 Muſikbücher und Muſicalien, ein Zei 
chen, daß auch das Reich der Tonkunſt dießmal ungleich 
mehr bearbeitet wurde als ſonſt. Ein Neuntel aller 
erſchienenen Schriften waren Romane oder Schauſpiele, 
deren Anzahl zuſammen auf 318 ſtieg, und die in um 
fern. Tagen, nebſt vermiſchten Aufſaͤtzen, coinpendidjen 
Handbuͤchern, Magazinen, und beſonders Flugs und 
Tagblaͤttern und philoſophiſcheſpeculativen Schriften, 
die beliebteſte und surrentfte Waare find. Bey aller 
dieſer großen. Schreibfeligkeit — indem das Tıtelver 
zeichniß der auf. die Oſterneße gebrachten Schriften, web 
ches fonft gewöhntich nur 160 bis gegen 190 Seiten 
beting, dießmal 238 Seiten anfüllte — bey aller die 
fer Anſtrengung fo vieler Federn, waren die eigentlichen 
Fächer der Gelehrſamkeit nicht mit vielen großen und 
wichtigen Schaͤtzen bereichert wordei, Wir enthalten 
uns hier aller weiterer Anmerkungen über die Fortrader 
Ruͤckſchritte der wahren wißenfhaftlichen Kultur ünfers 
Zeitalters, und führen hier nur, nach der unſern Leſern 
bekannten Methode, mit Auslaßung aller der vielen 
periddiſchen Zeitfihriften jeder Gattung, die neueſten 
litterariſchen Produete aus dem, mit nicht verhaͤltniß⸗ 
maͤßigem Erfolge, noch zahlreich. genng bebauten Gebiete 
ver Geſchichte und Statiftit an. - Dieß Verzeichniß iſt 
— nicht jo ſtark als ſonſt; es enthaͤlt 227 
itel. —F ie 


Staaten des Huufes Öefterreich, 
Auskunft, nähere, über den jegigen Frieder ziis 
ſchen d. Rom. Kaifer and der Franzoſiſchen Repuoͤlik. 
Mebſt einer Charte vonder Theilung des Vener, Staats. 

8. Leipzig. an Er 
Bu 


Beſchreibung der Bäder zu Töplig in Böhmen. 
Mit e. Rupf, 8. Prag. 
= Befpreibung, geographiſchtſtatiſt, von See Oe⸗ 
ſterreich u. der Cisalpin. Republ. nebſt e. Landcharte. 
gr. 8. Leipzig. ; u | 
Hefihreibung, kurze, der Defterreihifihr’Benetias 
niſch. Staaten ze. ge. 8. Nürnberg, 
"N Engel, J. C. von, Gefhichte des Ungrifchen Reiche 
and feiner Nebenländer. ater Th. pr. q. Halle. 
j Esmark, J. Beſchreib. einer mineralog. Reiſe 
durch Ungarn, Siebenbuͤrgen, und das Bannat. 8. 
Freyburg. 
Geſetze, und Verordnungen, politiſche, Kaiſers 
Franz Di. für die Oeſterr. Böhm. u. Galiz. Erblaͤnder. 
Hter Band. gr, 8. Wien. 
F Kovachich, M. G. Scriptoresrerum hungarisarum 
‚mindres, hadtenus inediti. Fol.maj: Budae. 
Luca, 5. de, merkwürdige Epochen unter. der Mes 
gier. 8. Franz I, v, 1792 bis 1798. ıfter Band. 4. 


Wien. 

Deßen hiſtoriſch⸗ſtatiſt. Lefebuch zur Kenntniß des 
Oeſterreichiſchen Staats. zter Th. 8. Wien. 

Reife, vaterländifche, von Graͤtz uͤber Eiſenerz nach 
Steyer, von K. T. v. L.gr. 8. Wien, | 

Schallers, Zar. kurzgefaßte Befchreibung von der 
% Haupt: und Nefidenzftade Prag ꝛc. Mit Kupf. 8. 

rag. ‘ j tt ku 

Schwartners, M. Statiſtik des Königreichs Uns 
garn. 8. Peſt. 

Statiſtik, compendioͤſe, von Böhmen u, Oeſter⸗ 
reich, teutſcher Staaten; nebft e. allgem. Landes und 
Staatsfunde von Teutfihland. 12. Leipzig. 

Verfaßung sſtand der ſaͤchſiſchen Nation in Sieben; 
buͤrgen ar. 8. Wien. 


oO⸗la J Preugis 
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572 IV, Litteratlit. 
Preufifche Staagen. 
Abriß der Lebens u. Regierungsgeſchichte Friedas 
ilheim il. Kon. v. Preußen. Nebſt e Anhauge. m. 
Kpk8. Berlin. we 
' Baczko, von; Geſchichte Preußens. Zter Bank. 
gr. 8. Königsberg, . AT, . 
*  DBerder, Verfuch einer Geſchichte der Hochmeiſter 
in Preußen. 8. Berlin. | 
: Befchreibung, hiſtoriſch- ſtatiſt. »topograph. win 
Suͤdpreußen und Neu⸗Oſtpreußen ꝛc. If. Bd.m. Pry⸗ 
ſpect. u. Landcharten. gr. 8. Leipzig. 
Friedrich Wilhelm IL, Verſuch einer Darftellung 
aus feinem Leben, Nebſt Wuͤnſchen än ſ. Thronfolger, 
Friedr. Willh. Tin 8. Leipzig. | 
BGemaͤlbe vonBerlin im J. 1798. ni. Kupf. 3. Coͤlln. 
Grimm, J. K. P. Handbuch der Geſchichte der 
Preuß. Brandenburgiſchen Staaten, ater Ih. gr. 8. 
SBresim — 

Herzberg, Fr. Sid und NeuOſtpreußen, nebſt 
83* u. Thorn. Eme geogr; ſtatiſt. Skizze. sr. 8. 
ßerlin. 
VDeßen General⸗Tablean der Volksmenge der Preuß 
ſiſchen Monarchie ꝛc. gr. Folio. Berlin. — 
Kosmann, Or. J. W. A. Leber und Thaten Friebt. 

Wilh. II. Koͤn. von Preußen. 8. Berlin. 
Lang, C. H. Baireuther Landesgeſchichte. 3 Tpeile, 

gr. 8. Göttingen, HH, RT NO 

Müller, W. H. Behtraͤge zur — 
te der Bevölter in den Preuß. Staaten, 8. Bern, 
Ortloff, I. A. Handbuch) der allgem. Sratift. der 
Preuß. Staaten. 2 Abıh, ın. Tab. u.,8, Vorrede Hin 
Meufel. wrdekrlangen., ou u 
Potsdams Merkwuͤrdigkeiten, beſchrieben, u, duch 

Plane u. Prefpecte erläutert. gr, 8. Potsdahn * 
Sammlung, nege, aller Schlefifhen Verordnum 
gen, Edicte, ar. feit Der Regierung Frredrich Wilhelins. 

gter Band. 4. Breslau. 

Woͤr⸗ 
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« Wörterbuch, toponraphifch ſtatiſtiſch⸗ geograph. 
—— Preußiſcher Staaten. 26. 6ter Band. gr. 8. 
Kalle. 
. Uchkige Ten! fche tasten. 

Adelscharakteriſtik yon Franken u. Schwaben, aus 
Altern u. neuern Zeiten. 8. Heilbronn. 

Anſchuͤtz, J. M. Berichtigungen u. Zufige zu der 
Schriſt: Ueber die Gebirgs-u. Steinarten des Chur— 
ſaͤchſ. Hennebergs. gr. 8. Leipzig. 

Babor, J. Ueber die Abſtammung der Teutſchen. 

Bachmann, G. A. Leber die Lehnsfolge d. Seiten— 
Verwandten in alivaͤterl. Stammlehen. 8. Regeasburg. 

Beytraͤge, diplomatifch: practiſche, zudem us 
Lehnrechte n. zu d. Weſtphaͤl. Vehmgerichtsverfaß. ate 
TH. 4. Dortmund, 

Beuſt, Fr. Graf von, hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Auf 
ſaͤtze über die Saͤchſiſch. Lande. ıf. Vaͤndch. gr. 8. Au 
tenburg. 

. Beyerbach, — der Verordnungen der Reichs⸗ 
ſtadt Frankf. a. M. Iſter und ater Th, gr. 8. Frank 
furt a. M. 
Boͤttger, C. F. Beſchreib. der Hochfürftl. Schwarze 
burg. Reſidenz Sondershauſen, u. einiger Oerter derf, 
Gegend. m. einem Grundriße. 8. Sondershauſen. 
—Driaͤr, Math. Walram Graf von Moͤrs, Biſchof, 
und Johann / Graf von Hoya; Protector zu Muͤnſter. 
Eine vaterlaͤnd. Geſchichte aus der Mitte des 15t. Jahrh. 
8. Muͤnſter. 

Engelhardts, K. A. Denkwuͤrdigkeiten aus der 
Saͤchſiſchen Geſchichte. 2ter Band. m. Kpf. 8. Dresden, 

Frankfurt in den Jahren 1795. 1796. 1797. 8. 
London. 

Geſchichte und Erdbeichreitung von Pfalzbayern, 
für Lehrer u. Schuͤler gr. 8. München. 

Handbuch, hiſtoriſches, für Liebhaber der Trieris 
wu Geſchichte. Mit 2 Kupf. von Verhelſt. 16. New 
wir [1 
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Hartmann's, J. G., Gefeke dei Herzogthum⸗ 
Wirtemberg. Ifter —gter Theil. gr. 8. Stuttgaͤrdt 

Hellerfperg, C. Heller, Reichsedlet von, Über den 
Kegierungs: Verzicht des Bayernmünchnerifchen Herzogs 
Sigismund. Mit noch ungedr. Urkunden beglaubigi. 
gr. 8. Regensburg. 

Huͤllmann's, K. D. hiſtoriſch⸗ etymolog. Verſuch 
uͤber den KeltiſchGermaniſchen Volksſtamm. 8. Berlin. 

Kayſers, A. Chr. Verſuch einer kurzen Beſchreib. 
— Kaif. freyen Reichsſtadt Regensburg, 8. Regens⸗ 

urg. 

Kiefhaber, J. €. S., hiſtoriſch-diplomat. Be 
ſchreib. der Nuͤrnberg. Klofterfiegel. m. 2 Kupfern. 4. 
Nürnberg. ; — —— 

Kleinſorg, N. Abriß der Geſchichte u. Geographie 
des Erzſtifis u. Fuͤrſtenth. Salzburg. ꝛtc. gr. 8. Sal 
bu 


rg · 

Landmanns, B. J. Grundriß einer Geſchichte des 
Bisthums Wirzburg und Herzogth. zu Franken. zu. 8 
Bamberg u. Wirzburg. BE 

Merkel, D. J. Erdbeſchreibung von Chur ſachſen 
u. den jetzt dazu gehörigen Ländern, für die jugend, 
gier Band. 8. Leipzig. - 

Miscellaneen und Urkunden zum Saͤchſiſchen Ge 
ſchichte. gr. 8. Leipzig. 

Moſer F. K. Frhre. von, Actenmaͤßige Seſchich⸗ 
te der Waldenſer 2c. mit Urkunden und Beyl. 8. Zürich: 
7... Reformen, die wichtigiten, der landſtaͤndiſchen Aus 
ſchuͤße Wirtembergs. 8. Stuttgardt. 

Reiſen, neue, in Teutſchland. Zt. Thl. Mit Kpf, 
u. Charten. 8. Leipzig. | 

Keitemeier, 3. 3. Teutſchland In feinem Altern 
und neuern Zuftande; oder Geſchichte, Statiſtik und 
Staatsrecht des Teutfchen Reichs u. d. Teutſchen Reihe; 
flaaten. ıfter IH. 8. Frankf. a.d. Oder. 

- &achfen, Chur, ein hifter. geograph. ftatift, Le 
ſebuch für die Jugend und ihre Erzieher. — v. 
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Sotzmann entmorf. illum. Eharte der ſaͤmmtl. Chur: 
ſaͤchſiſ. Länder. . 8. Berlin, 

Schulte, J. A. hiſtoriſch⸗ ſtatiſt. Beſchreib. der 
gefuͤrſt. Grafſ. Fenneberg, ‚mit Urkunden, ft. Dvd. 4te 
Abth. mir e. Regiſter. 4. Hildburghauſen. 

Statiſtik, compendioͤſe, von den Churfuͤrſtenthuͤm 
Bayern und Sachſen. 12. Leipzig. N 

Winterbachs, J. W. unpartheyiſche Geſchichte der 
Reichsſtaͤdte u insbef. dor Neichsjtan Rethendurg, a. 
derfelben Gebiets, 8. Heilbronn. 

Worbs, J. & Arhiv für die Geſchichte Schle 
ſiens, der Lauſitz u. Meißens. m. Kuf, gr.8. Sorau. 

aͤnemark. 

Abhandlungen, — der K. Geſellſch. der 
Wißenſch. zu Kopenhagen. A. d. Daͤniſch. uͤberſetzt m. 
herausg. von V. A. Heinze. ıf, Band. gr. 8. Altona. 

- Baden, © 2. Geſchichte des Dänifihen Weihe 
ze. a. d. Dänifh überf. v. 2. Kr. Tobießen, dr. 8. 
Altona, 

Buͤſch, J. G. Darftellung des in den nördlichen 
Gewaͤßern uͤblichen, befond. des Schleswig.Hollftsiniz ‘ 

ſchen Strandrechts. 8. Hamburg. 
Placat, Beylage, u. nähere Beſtimmungen der. 
zoll: u. Conſumtionsverordn. v. Iſt. Febr. 1797. A. d. 
Daͤn. 8. Schleswig. 

Privilegien der Schleswig-Hollſtein. Ritterſchaft 
nad) d. Originaljen abgeſchrieben u. verglichen von F. 
€. Jenſen u. d. H. Hegewiſch. 4. Altona. 

Bernſtorfs Feynets Def —2* — Udgivet af Prof. 
Nysrup. gr. 8. Kiödenhapn. 

Frankreich. 

Bedfords, W. Geſchichte von Frankreich von den 
äfteften bis auf die neueſten Zeiten. A. d. Engl. uͤberf. 
gter Band. gr. 8. Leipzig. : 
Bertrand von Molleville, U. F. über das leute: 
Kegierungsjahr Ludwigs KVI, Kön. von Frankreich. 
Aus Privatnachrichten; ins Teutſche mit Anmerk. über: 
fegt. 2 Theile. 8; —— 

Oo 4 Bouillé, 
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Bouillé, des Generals von, hiftorifche Beyträge 
zue Franz. Revolut.; nedft e. Anhange, merfwärdiger 
Driefe u, Staatsſchriften. U. d. Engl. ge. 8. Ham— 
burg. 
. Briefe, vertraufihe, über Frankreich u. Paris, 
2 Baͤndchen. 8. Zürich. | — 

Frankreichs monarchiſche Staatsverfaßung in: oͤft 
tern Widerſpruche mit ſeiner Regier, Abriß derſelben 
von e. Staatsrathe Ludwigs XVI. ac. herausgegeben 
von J. G. Dyk. 8. Leipzig. 

Gecſchichte der Rep. Frankreich unter der Direc— 
torialregier. bis zum Definitivfrieden mit Oeſterreich. 
Mir Hiftorifch:diplomat. Urkunden. herausg.v. 5. C. G. 
Schaumann. gr. 8. Halle, 

Sranie, DB. Gefhichte-der Franz. Revolut A. d. 
Stanz. über). von L. F. Huber, Ifter Band. 8. Leipzig. 

Leben des Generals Buonaparie. 8. Berlin. 

Lericon, hiſtor. ftatiftifih., topegraph. von Frank 
reich u. deßen ſaͤmmtl. Nebenlaͤndern. 21. Zter Band. 
gr. 8. Ulm. 

Schilderung der Franzofen während der Revolu— 
tion; von einem Augenzeugen. 8. Frankfurt. 

- Williams, M. H. M. Briefe die neuefte franz. 
Staatsrevolution bett. A. d, Franz. m. Anmerk. über. 
von L. F. Huber. gter Th. 8. Leipzig. 

Lettres, deux, à un ‚membre du corps legislatif, 
fur la declarat. de guerre a la Rep, de Venife, er fur la 
revolut. aftuelle de Genes. par Mallet du Pan. 8. Franck. 
fur le Meyn. 

Origine, El&vation, decadence, et chüte de la no- 
bleffe en France. 8. a Basle. 

Recueil d’anecdotes biographigues, hiftor. er polit, 
fur les perfonnages les plus remarquables et les &venc- 
mens les plus frappans de.la revolution Frang. gr. in 8. 
a Hambourg. 

Souvenir de mon dernier voyage ä Paris. 16. 4 
Zurich, 
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Vie de Marie Antoinette, Reine de France. g.ä 
‚Hambourg. 
Grofbrittannien. i 2. 
England im vorigen u. jegigen Zuſtande mit Hin⸗ 
ſicht auf Frankreich und Teutſchland. 8. Coburg. 
Geſchichte der feindl. Landungen inengl. 8. Frankf. 
an der Oder. 

.  Precise hiftoriques des ——— deftentes en An-" 
gleterre avec une carte ou fent marquees toutes celles 
qui fe font faitesdepuis Guillaume lc conquérant. $. a⸗ 
Hambourg. 

Holland. 
Briefe, vertrautze, aus Holland , im Geühjahes 
1797 25. A. d. D. 8. Frankfurt und Leipz. , 
Rogee s C. Geſchichte der juͤngſten Revolution in 
den vereinigten Niederlanden. A. dem Hollaͤnd. gr. 8.» 
Goͤttingen. 
Italien. 
Fragmente uͤber Italien, aus dem Tagebuche eines 
jungen Teutſchen 8. { 
Spailanzani, L. Reiſen in beyde Sicilien u. in? 
einige Gegenden der Apenninen, A, d. Sal. mit Anm. 
5t. B. gr. 8. Leipzig. 
Ueberſicht, hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche, der Staatsverr- 
aͤnderungen Italiens w. 8. Frankf. a. M. 
“Voyage pittovesque de l'Iſtrie et de la Dalmatie 
&c enrichie d'eſtampes, cartes er plans, 1 & 2 livr. gr.- 
in Fol. à Leipfig. 
Voyage pittovesque de Naples er de Sicile. re K-- 
vraifon, comp Jesv. planches color&es &c. gr. in Folio, 
& Leipfig. 
‚ Polen. J 
Lebens: und Regierungsgeſchichte Stanisl Auguſts, 
des legten Königs der Polen. Iſt. Th. 8. St. Peters⸗ 
burg u. Warſchau. 
Pontatowsky, Stanist. Aug. Srafvon, weil. KS: 
nig von Polen, Eine biograph. Skizze, 8, Göttingen. 
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Portugal, 


Gemälde, neuefied, von Lißabon. A. d. Franz. 8. 


Leipzig. _ 
.' Murphy, James, Reiſen durch Portugal, inden 
Sahren 1789 und ie Auszuge. 8. Leipzig" 


uplund, - 


Annalen der Regier. Katharina II. Kaijerin von. 


Rußland. ıfter Band. gr: 8 Riga. 


Claudius, ©. C. Peter der Große; hiſtoriſch be⸗ 


"arbeitet. 8. Riga. 


Friebe, W. Ch. Über Rußlands Handel, lands _ 
wirthfchaftl. Cultur, Induſtrie u. Produsse. Zter Band, 


8. Hildesheim. u. St. Petersburg. 


Georgi, J. G. geograph. phyfical. u. naturhiſtor. 
Beſchreib. des Rußiſchen Reichs ıc. gter Band. gr. 8. 


Koͤnigsberg. 


Grots, J. C. Bemerk. über die Religiousfreiheit 


der Auslaͤnder im Rußiſchen Reiche ꝛc. Zter und letzter 
Band, nebft e. vollſt. Reg. gr. 8. Leipzig. 


Katharinens der Zweyten, Kaiferinvon Rußland, . 


gehelmo Lebens: uud Negierungsgejchichte. 2 Bände mit 
Portraits. gr. 8. Paris. 


Meiners, C. Vergleichung des aͤltern u. neuern 
Rußlands ꝛc. Nah Anleitung aͤlterer u. neuerer Neifer 


beſchreiber. 2 Bände. gr. 8. Leipzig. 


Reife durch den jüdl. Theil von Kußland 1. 8. 


Duisburg. 


Storhs, 5. H. Mat:rinlien zur Kenntniß des 


Ruß. Reichs. ater Band. 8. Riga, 


Zeichnung eines Gemaͤldes von Rußland. gr. 8. 


Moscau u. St. Petersburg. 
Bäse ji einem Gemälde des Rupßiſchen Reichs, 
. unter der Negier, von Karharina Il., gefammelt bey 
einem achtjaͤhrigen Aufenthalte in demſelben. 8. 
Viede Gathering Il. Imperatrice de Ruffie. Avec 
6 Portraits em taille douce. 2 Vol. gr. in 8. a Leipfig. 


Schwe⸗ 
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Schweden. 

Analedta epiſtolarnm inprimis hiſtor. ex res litter. 
Sueciae illufte. Collegit, zecenfit et edidit O. A. Rnoes. 
4 maj. Upfaliae. 

Nachricht, ausführliche, von Sr. Mij. Guſtav 
Adolphs, Koͤn. von Schweden, u ſ. Gemahlin Gege u⸗ 
wart zu Stralſund ze. 4 Stralſund. 

Hittoire de l'aſſaſſinat de Guftare LIT. Roide Suede 
2 un oflicier polonais, temoin oculaire $. a Hambourg. ’ 

chweitz. 

Ebels, Dr. F. Chgrakteriſtik der Gebirgsvölfer in, \ 
der Schweitz. after | Band. m. Kpf. gr. 8. Leiptig. 

Heinzmann, 9. ©. Eleine Schweizerreife im Auguft 
1796. 8. Leipsig. 

Lehmann, H. 2. das Bisthum Bafel, der Zankapſel 
zwiſchen Frankreich u. der Schwein. Ein polit. ſtatiſt. 
gedgraph. Gemälde ald Anhang zu dem Bude: Ueberdie 

Schweiz u. die Schweiger. 8. Leipzig. s 

Recueil des vüts Suiffes remarquables, deſs. et 

peintes d’ apres nature, par H, Fueisli, 4. a Zuric. 
‚Türkey. 

Ueber die gegenwärtige Verfapung des — 
Etats, 8. Wien, 

Africa, 


Geſchichte der Mauritanifchen Könige; a. d, Arab. 
uͤberſ. u. mit Anmerk. begleitet von Fr. von Dombay. 2t. 
Band. gr. 8. Agram. 

Nachrichten u. Bemerkungen über Algier u. den 
Algierifchen Staat. iſter Band mit €. Beneralharte und 
illum. Kpf. gr; 8. Altona, 

Colons , les, de toutes couleurs; hiftoire d’un &tar 
bliffement nouveau à la cöte de Guiade, pai Ms. de 
Texier. 3 Vol, avec Fig. 12.2 Berlin, 

America, 

Veigel, F. X. gründliche Nachrichten über die Ver; 
faß. der. Landfchaft v. Maynasin Südamerien mit e, Lands 
harte u. Kpf. gr. 8. Nürnberg. 

Was 
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Wanſey's, H. Tagebuch einer Reiſe durch d. verein. 
Staaten von Nordanterica, im Eommer d. %. 1794. U. 
d. Engl. mit Anmerk. n.e. Vorr. fiber Auswand. u. Laͤn⸗ 
berkanf in Nordameriea v. E. A. Böttiger: M. Kpf. pr. 
8. Berlin. 

Wimpfen, Frhrr. vor, neueſte Reifen nad &t. Dos 
mingo ꝛc. U. d. Sranzdfifchen noch e. ungedruckt. Hand⸗ 
ſchrift d. Verf. 2 Bdcheu. 8. Erfurt. 

Alien, 

Keife der Enal. Gerandtichaft an den Kaifer vom 
Chiua, in den Jahren 1792 u. 1793. von Sir G. Staus 
ton. A. d. Engl. uͤberſ. v. J. Ch. Huͤttner, Mitgefaͤhr⸗ 
ten dieſe Reiſe. 2 Bde. mit. Kpf. und Charten. 87. 8. 
Zuͤrich. 
Eine andre Ueberſetzung diefes Werks, v. Prof. M. 
€. Sprengel. 2 — gr. 8. Halle. 

Schulzens, Dr. J. L. neue Geſchichte der evangel. 
Mißionsanſtalten zur Setehr. der Heyden in Ofiindien, 4 

alle. 
* Allgemeine biftorifehsftariftiiche Schriften und 

Keifen.? 

Abriß, kurzer, der allgem. Welt: u. Völker, d. Teut⸗ 

ſchen Reichs- u. Europ. Staatengeſchichte ꝛc. 8. Leipzig. 
Anekdoten der Vorzeit. Ein Beytrag zur Geſchichte 

der Sitten, Meynungen, u. Gebräuche der Vorzeit. 2te 
Sammlung. 8. Leipsie. 

Arnoldi, J. Beytraͤge zur Diplomatik u. zur Ges 
ſchichte des Mittelalters. 8. Murburg. 

Arnould, Syſtem ber Seehandlung u. Politik der 
Europäer während dem 18t. vu. als Einleit. in das 19te 
Jahrh. re. gr. 8. Erfurt. 

Aßmanns, C. G. Reiſen ins Rieſengebirge. m. Kpf. 
gr. 8. Leipzig. 

Begytrag zur Gefchichte des Feldzugs vom Jahr 1796, 
ze un Ruͤckficht auf das Schwaͤb. Corps. 8. Frank 
urt a. 
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Beytraͤge, vermiſchte, zum Europ. Voͤlkerrechte ꝛtc 
gr, 8. Honnover. 6 22 
VBeſchteibung der. Sitten m. Gebräuche, Relig. und 
Medier. Kimſte un. Wißenſch. Handl. m Manuft. d. min⸗ 
der u. nicht eultivirten Dölfen 8.Theile. 8. Zeitz. 
Wuiefe⸗ u ber Frankreich, die Nie derlande und Teutſch⸗ 
and, geſchrieben in d. J. 1795 - 1797, 3ter Band, 
8. Mainz 242 
Buvonaparte's Feldzug in Italien yon e. General der 
Ital. Armee; a. du Franz. uͤberſ. von: Julius Frey Mit 
Seillum. Charte, gr. 8 Paris. 
. Bupnapartes Feldzuͤge in-Atalien, A. d. Franz. d. 
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geſchichte se, er Th. gr. 8. Freyburg. 


— 


Hattner 


2) 


| IV; Litteratur. 83 


Hattner, 3. C: Nachricht vor der Brittifihen Ger 
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v. 
Einzelne Hiftorsfche Züge und Anekdoten. 

Es ift bemerkenswerth, daß in den jetzigen revo⸗ 
lutionirten Republiten, die meiften vornehmſten, und 
erſten Regierungs : Pläge mit Advocaten heſetzt find, 
Bon den fünf Franzoͤſiſchen Dirertoren find viere Ad, 
vocaten. Auch der leglich ernannte Director Treilhard 
war Parlaments: Advocat zu Paris, Merlin war Ads 
vocat zu Arras: Rewbel war Adostat im Elfaß, zu Col⸗ 
mar. In der Cisalpiniſchen Republik beſetzten faft lau⸗ 
ter Advocaten die Stellen der Regierung, ſo day mat 
es in Mailand felbſt Die Aövocaten : Megierung nannte, 
Eben dieß iſt der Fal in Rom. Die Eonſuls find Ad⸗ 
vocaten: einer davon iſt ein Accoucheur, der auch feine 
Hilfe Bey den Frauen, als Conſul, fortiegen zu wollen, 
Öffentlich erflärt Hat. In der Schweiz find ebetirate 

viele Advocaten in ben Hegterungs: Stellen augefehiz 
Eben fo in Holland. Eben fo in Genua, Ob die Ad. 
vocaten aus dem Grunde zu Regenten gemacht worden 
find, daß die Gerechtigkeit deſto unpartheyiſcher, zäre 
Velit Jour. Jun. 1798, - Dr 6 
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Beſten bes Volks, zum Wohle der Menſchheit, undde 
flo uneigennägiger verwaltet werde, koͤnnen dieſeni⸗ 
. gen beantworten, die von ihnen vegiert werden, 


Nach der Angabe eines Mitglieds des Raths der 
369 in Parts, Laufats, und nach defen Erklärung in 

. voller Verſammlung, ‚Betrag die Summe des gemachten 
Dapiergeldes fünf und vierzig taufend Millionen 
CLivres. Als König Ludreig der XVite die General⸗ 
ſtande zuſammenberief, war das Deflsit der Finanzen 
jahrlich 52 Millionen, und die Schuldenlaft 3000 Mil⸗ 
lionen. Jetzt beträgt das Dificie monatlich mehr ale 
go Millionen; die Schuldentaft wird zu 6000 Millies 
nen angegeben; und jene 3000 Milliouen, die größtens 
theils in Renten beftanden, find theils durch bie Guillo⸗ 
tine, thails durch Erſchießungen, theils durch Deportas 
tionen, und Emigrationen getilgt, und die freemuen mit 
Krieg Überzognen Länder haben viele Tauſende von Mil⸗ 
lionen an Frankreich zahlen müßen, und die Königliche 
eingezogen, und, anbre National: Guͤter haben durch 
« Berfaufungen mehr ald 3000 Millionen eingebracht. 


Es iſt bemerkenswerth, wie ia den Engliſchen Bläts 
tern angefuͤhrt wird, daß der bekannte Herzog von Bed⸗ 
ford, der reichſte Mann in England, und aller Privat⸗ 
leute in ganz Europa, deßen jaͤhrliche Einkünfte zwey 
Millionen Livres Tourneis überftcigen, nicht einen Schil⸗ 

‚ ling zu der erdfneten Subſeription fuͤr die Vertheidigung _ 
des Landes unterzeichnet hat, Eine ſuͤt ihn ſohr ehren⸗ 
volle Erwähnung | 

Einen Lontrajt hiermit gewährs folgender edler Zug 
aus der nicdrigern Volksclaße, deren England in unſetn 

Tagen fo viele darbierer. Ein armer Penfienift in Cha⸗ 
tham, der von der Mildehätigkeit und den angewieſenen 
Allmoſen der dafigen Armencaße lebt, gieng zu den Dis 
rectoren der Kae und verlangte und bat, daß man ſeine 
‚ ganze Penfion für ein Jabe, die ſich auf jechs Bu 

" Beer 


- 
i 
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Sterl. belduft, zut Unterſtuͤtzung feines Könige und fei / 
nes Vaterlands an die Bank von England auszahlen 


ſollte. Der Namedteies Edeln der niche unbekannt zu 


“ bleiben versient, it Same: Ylorrington. 


Als der Herzog vor Norfolk wor ſeiner Entſetzung 
von der Stelle eines Lordlieurenanis den Heriog- von 
Hort; befragte wohin er jein Regiment in Falle der 
BGefahr ftellen jollte, Antworteten Ge Rönigl. Hoheit 
durch eine Andre Frage — haben Ihre Herrlichkeit 
Dlausart gejehen? — Meine Loge iſt ſehr zu Ihren 
Dieuften.,, — Aus eben dee Quelle theilen wir hiet 
vie Anekdote mit daß, als ber Herzog von Norfolk dem 
Könige Borftellungen über die Unmoͤglichkeit machre, je 
etwas zu beadfichtigen, was der Ehriufcht Seiner Was 
Jeſtaͤt zuwider liefe, indem er feibit im Falle einer Ans 
ſurrertion oder eines Volkéaufſtands zu viel zu verlies 
: zen babe, det König nur die Worte erwiederte + «Herd 
zog von Norfolk, das habt ihr, ich weiß es. „ (Duke 
of Norfolk, 1 know you have.) 


Kurze Zeit vorsfeinem Live überreichte der ver⸗ 
ſtorbne Koͤnig von Pelen dein Kaiſer von Nuildnd, Paul 
1. , einen ſeht ſonderbaren Stein, größer als eine Erb⸗ 
fe, und afchfarbiat, welcher den Namen des Minerala 
Holypus erhalten hat. Das wunverbare, was an dies 
en Seine dit, beſteht darin, dag er, obgleich er dunkel 
ft und feinen durchſichtigen Theil Hat, wenz er ins Wafı, 
fer gelegt wird, in weniger ale ſechs Minuten, an den 
Eden leuchtend zu werden anfängt, unddern Maßer cine , 
Art von hellem Scheine, vonder Farbe des gelo-n Berri 
ſteins mittheilt. Nachhet geht er von der geiben Farbe 
du der. eines Amethyns, und von dieſer allmaͤhlig zum 
ſchwarzen, weißen, und inet trüben Farbe uber, als 
Wenn er gleihfam mi Rauch umgeben ware: Zul⸗etzt 
erſcheint et ganz glänzend, Dig durchſichtig, Kind oo 
Pp a a ciner 
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einer ſehr ſchoͤnen gelben Bernſteinfarbe. Nimmt man 
ihn wieder aus dem Waßer heraus, ſo erhaͤlt er wieder 
feine vorige dunkle Geſtalt nach einer allmaͤhligen Vers 
wandlung ſeiner Sasben in retrograder Ordnung, mit 
eben den Tolorirungen, die er im Waßer angenommen 
hatte. Man kann ihn daher nicht wohl zu den Turmas 
lins rechnen. 
Dieſer Stein iſt wahrſcheinlich derfelbe, von dem 
uns H. Andrew Enoffeline, einer der_Aerzte des Poxs 
tugieſiſchen Hofes, erzehlt, dafi er ihn vor mehrern Jah⸗ 
ren von einem berühmten Steinfenner in Thorn kaufte, 
und deßen merfiwirdige Eigenthümiichkeiten er in dem 
Ephemerides of the Curious beſchreibt. Der Doctor 
beishlicht feine Nachricht von diefem Steine mit dee 
Bemerkung, daf er natfirlih und feine Erzeugung der 
Kunſt iſt; und daß er als ein Beweis von der Erifteng 
eines ſormellen Lichts in der Natur betrachter werden 
koͤnne. — “ 
nn nn nn m 
" vi 
Briefe 
Aus einem Schreiben aus Genf, 
vom ı7ten April, 
zu deßen Mittheilung der Raum im vorigen Donate 
mangelte, führen wir noch folgendes an, was zur letzten 
Geſchichte dieſes, mit fo manchen andern, untergegangs 
nen Staats denkwuͤrdig bleibt. 


— »Geſtern war ein ſchrecklicher Tag für uns. 
Alle Hofnung unſre Unabhängigkeit zw erhalten, war 
verfehwunden. Das Spyftem, welches der Franzöfiice 
Refisent angenommen hatte, die Commißion zu drängen, 
ohne jemats im Namen des Directoriums handeln zu 
wollen, die angewandten Zwangsmittel, um uns jene® 
3a ausfprechen zu lafen, welches jedem Genfer jo mis 
brig war, ſchienen wohl amzuzeigen, daß man ung —— 

* wollte, 
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wollte, daß man ums ader nicht nehmen wollte, Dur 
Roten beunruhigt, deren Stil immer drohender wurde, 
Hatte die Eummition endlich den Termin ihrer Vollmach⸗ 
«en erreicht, Das ſouveraine Eonfeil verſammelte ſich 
geſtern, um den Termin der Sitzungen der Commißion 
Ju verlängern, und noch war die Sigung nich beendigs 
— als die Stadt piöglic von Stanzofen angefüllt wurs 
De, Die 1600 an der Zahl, durch all⸗ Thore eindrangen, 
und fi aller Poften bemaͤchtigten, bie ihnen, tie man 
beicht begreift, ohne Widerftand überliefert wurden. 
enn der Augenblick, in welhem man dag Bert 
der Ungerechtigkeit und der Bedruͤckung vollender ſahe, 
nicht gänzlich dem Unwillen und ben Thränen gewidmee 
Bar jo mußman dabey erwaͤgen, daß von allen den Wegen, 
am zu dieſer ſchrecklichen Entwickelung zu gelangen, der⸗ 
jenige, den uns bie Vorfehung vorbehalten hatte, noch 
der minder traurigſte mar, Dean wird einfehen, daf 
Genf einer Macht, die die bluͤhendſten Staaten in Eus 
Fopa niederſtuͤrzt, feinen wirkſamen Wiverftand entges 
gen ſetzen konnte; man wird wißen, mit welcher Stand⸗ 
Hafigkeiz es die Ueber ettrug, Die es vor der Gntfagung 


ned Öenfer blieben, als die Sranzofen ſchon in Genf! 
einge uͤckt waren Big zu dem Augenblide, da das, 
Was man (durch einen ſchaͤndlichen Misbrauch der Wars 
te) den Traͤrtat nennt, abgeſchloͤßen war, waren wir dee 
Sera nach Genfer, welches im Grunde zwar nichts bes 


Stimmuag in ein helles Licht ftellt: und mas es noch 
biser beroeifee, iſt die Stille und das Sarecken, die 
bien Einzug der Franzoſen herrſchten. Nicht ein ein⸗ 
dr Ruf: Es lebe die Republie ließ ſich hͤren; man 

Ppzaz ſah 


! 
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fahnur Beute, die, den Schmerz; auf dem Bellchte, mit 

aellen Schritten ihren Behauſungen zueilten, — — 
Diep Tage vorher noch, che uns der Franzoſiſche Nefls, 
dent den Willen des Directoriums ertlärte, drey Tage 
Vorher noc, erneuerte er die feyerlichſten Berficherungen 
der Achtung für unſre Unsbbangigteir! } 
UUnterdeßen glauben wir genug gethan zu haben, 
um die ganze Melt davon zu überzeugen, daß wir ges, 
Iwangen geiseien find. Denn ohne die Drohungen zu, 
erwähnen, ſchloß man ung vonallen Seitenein, tas Com⸗ 
merz konnte Erine Unternehmung oder Expedition was 
gen, weil man entweder ungeheure Zollabgaben erlegen, 


Ber Gefahr laufen mußte, jeine Wagren sonfiscite zu 


fehin, da Ranpnierihaluppen aile Sahrzeuge anbieiten, 
die einen Versuch zum Entfliehen machten *;) die Sms, 
buſtrie fand keinen Abjag, die Lebensmittel Eonnten ang 
nur heimlich, verftohlen und als Contrebande zugeſchickt 
weröch, niemand konnte einen Paß eıhalıen, um jeinen, 
Fuß auf Franzöfifcpes Gebiet zu ſetzen. Kurz alle Mits 
tel waren angewandt, um dieſe hun endlich erfolgte Res 
voluiion hervenzuführen, Das Elend war allgemein, 

bibar, aber wir es haben ſtandhaft zu ertragen, und 

zuhlhauſen nachzuahmen gewupt, welches ſich, jo wie 
nun auch das ungiuckliche Genf, nurder äußerfen Noth 
eigeben hat, — — 


\ Berlin, den raten Junius 1798. 
Die Abwefenheit des Königs, und ber Königin 
"Hat gegenwärtig hier eine totale Stockung aller interefr- 
fanten Menigfeiten verurfacht, und man beſchaͤftigt ſich 
ir mit dein, was man im den Zeitungen von den Staͤd⸗ 


ten her lieſt, wo ſich Ihre Majeſtaͤten aufgehalten haben, 


und wo Sie die Beweiſe der hoͤchſten Liebe und Vereh⸗ 
sung. auf mannichfaltige Art und Weiſe entgegen ges 
nommen haben, 
: Kurz vor der Abreife hat der König noch verfchied; 
ne Gnaden Penfionen angsmiejen, und jo gezeigt, dah 
i er 
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er. Berdienfte gern belohnt, ‚und die Sparſamkeit nur 
nach den Staatsbeduͤrfnißen einrichtet. F — 
Die Zuruͤckberufung des Ftanzoͤſiſchen Geſandten, 
Citoyen Caillard, wird hier allgemein bedauert, da er 
ſich ſtets ats einen ſehr gebildeten, gelehrten, und in den 
Lehren der Neufroͤnkiſchen Freyheit ſehr gemaͤßigten Mann 
gezeigt hat. Die Ernennung des Krabbe Sieyes zu 
feinem Nachfolger dat hier eine jehr große Senſation 
gemaht — — —. 
Unterdeßen hat der Rufifh-Kalferlihe Geſandte, 
Fuͤrſt Rephin, feine wichtigen Unterhandlungen hier ims 
mer mir reger Wirkſamkeit fortyefegt, und roirb, nach 
deren Beendigung allhier, wie man vernimmt, nad. 
Wien fi begeben. Der Graf von Haugwitz iſt nad. 
Königeberg, zum Könige abgereiſt. Unſer Hof iſt frey⸗ 
lich nicht gencigt, einen neuen Krieg zu fuͤhren, und, 
entſchlohen, zur Befchlrunigung des Friedens ſogar Auf, 
epferungen zu machen, und Entſchaͤdigungen iu entjagten FR 
aber Das Franzöfihe Directorium muß dennoch vieles, 
von jenen Boderungen rachlaßen, viel nadıgiebiger wers 
merden, und manchen Planen entfagen, wenn nicht ein. 
abgedrungner Defenſiv Kriea, zur Erhaltung der Unab⸗ 
haͤngigkeit des Teutſchen Reichs, in Verbindung mit 
Rußland, und Oeſterreich verurſacht werden ſoll. Und 
— es ſind noch verſchiedne Steine des Anſtoßes wegzu⸗ 
Ye ehe man fagen kann, der allgemeine Friede ſey 
chert. 
— Anekdoten von der Reife des Königs hoͤrt man im 
Menge. Viele ſtehen auch ſchon in den Zeitungen. 
Auch Fleine Umſtaͤnde tragen dazu bey, die Liebe für den 
König, uud die Königin allgemein zu verbreiten, : So 
iſt eßs z. B. Gewohnheit gersefen, den Köntg immer im 
Galopp zu fahren, wobey oͤſters Pferde draufgiengems 
Der König aber hat gleich bey der erſten Station, wo 
ihm die Bauern Vorſpann ftellten, fehr liebreich gräufs 
ſert; “fſle foliten nicht jo fehr jagen, damitfle die Pferde 
nicht ruinirten, ein guter Trapp roäte Hinlänglich. „ Dieß 
I) er er are hat 
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hat fogleih dem Könige eine allgemeine Liebe bed Lands 
mann erworben, und in allen Dörfern, und Städten, 
wo er durchgefommen, haben Er und feine göttliche Ge— 
mahlin Sic) alle Kerzen duch Ihre Popularität und 
Herablaßung verficherr. 

Nach der Huldigung allhier, ftehen fehr viele Vers 
änderungen bevor, auch in den Meinifterial: Departes 
ments, — 

Berlin erhäfe jeßt, durch !ie Gnade des Königs, 
neue Bleche an den Ecken der Strafen, worauf der Nas 
me der Straße mitgroßen Buchnaben zu lefen ift. Der 
Köntg hat 2000 Thaler dazu geſchenkt. Die Bleche 
find groß und ſchoͤn. Zur Huldigung wird ganz Berlin 
damit verjchen ſeyn. 

Die Policey hat eine neue Verfügung wegen der 
Cenſur, auchim.litterarifchen Fache, erhalten, und au 
die Buchhändler: Verzeichnige der neuen von der Meße 
mitgebrachten Bücher find diefer Cenſur unterworfen 
worden. ’ R 

Man macht ſchon verſchiedne Vorbereitungen zu 
der im Anfange des künftigen Monats beſtimmten Hul⸗ 
digung alihier. 


wien, ben sten Junius 1798. 
Auch der verflogne Monat iſt zu Ende gegangen, 
ohne in unferer Lage irgend eine wefentlihe Verandes 
zung hervorzubringen. Noch befinden wir ung, wie im 
worigen Monate, auf dem Scheidewege zwiſchen Krieg 
und Frieden, noch in der vorigen Ungewißheit, wohin 
des Schickſal uns endlich einlenken maden wird. Se 
viel iſt allein gewiß, daß unfer Hof den Krieg richt jüs 
het, und fo weit es: nur immer möglich ift, vermeiden 
wird. Aber dem Schmwalle der Franzoͤſiſchen Vergroͤſ⸗ 
ſerungswuth möchte man-einen Damm jegen, und Eng⸗ 
land möchte man retten. Das it der Gegenſtand des 
Einverſtaͤndnißes aller Europdifchen Höfe, und darum 
werden vielleicht auch Incidenzen herbeygefuͤhret, Uns 
terhandlungen verandaßet, Zuruͤſtungen gemacht, nur um 
die 
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die Franzöfifchen Herrſcher behurfam und beforge zu ma⸗ 
chen, und ihre meitausfehenden Plane zu Hören. Chia 
tempo a vita. Das ſcheint nun der Wehlſpruch der Po: 
firit. So allein kann man fih manches Widerſprechen— 
de in den Öffentlichen Ereignißen erffären. 
Wir Haben nunin Öffentlichen Blättern dns Schrei 
betr gefehen, welches der Kalſer, durch din Kabinets⸗ 
Miniſter, Grafen Eolloredo, wegen der Fahnen Ber | 
fhichte au den Bothſchafter Bernadorte har fchreiden' 
iaßen, um ihn zu bewegen, dag er feine Abreiſe einſtelle, 
und man muß geſtehen, daß man nicht verbindlicher und 
hufdreicher fehreiden Eonnte. Im eben dem Tone, vers 
fihert man, und mit Acuferungen bet größten Bereit: 
willigkeit zu jeder Art einer anſtaͤndigen Genngthuung, 
war das Schreiben abgefaßt, welches der Kaiſer unmit⸗ 
gelbar an das Directorium gefendet hat. Daß aber die, 
Enilagung des Barons von Thugut von dem Directorio 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten unter dieſe Rubrik ges, 
höre, ift offenbarirrig, da der Minifter ſchon laͤngſt dieſe 
Entlaßung fid) erbeten, und ihre Bervtligung erfolgte, 
ehe irgend ein Antrag darüber von Paris her anfommen 
tonnte. Indesten ift der an feine, Stelle getresue Graf 
„von Cobenzl, dem Verlangen der Franzöfiiihen Megierung 
gemäß, nach Raſtadt adgefandt worden, um allda zur 
Ausgleichung der eingetretnen Irrungen, Unterhandlun⸗ 
gen zu pflegen In dem Citeulare, wodurch den hieſtgen 
fremden Miniſtern die Abreiſe des Grafen von Cobenzl, 
und die einsweilige wieber uͤbernommene Gefhäftdführ 
sung des Bacon Thugut notifiriet wurde, heißt es bloß, 
der Taiſer habe ihm eine außerordentlihe Commißion 
übertragen, die deßen Abreife nothwendig mache. Aber 
Buonaparte üftnicht, verfprochnermangen, nach Raſtadt 
getommen, fondern nad; Tonton abgereifet, und an deſ⸗ 
fen Stelle muß nun der Ey: Dirertor Brangois, zu Selz, 
gegenuͤber von Raſtadt, die Unterhandlungen betreiben. 
Da derſelben Ausgang ſehr ungewiß if, die Frans 
zofen nach ihrer Art, die Seiten wohl zu hoch fpannen 
| Prs moͤch⸗ 


5.94 VI Wien, 


möchten, fo wie fie neue übertriebene Forberungen an 
Teutſchland machen, fomuß man fihinzwiihen auf dem 
Kriegsfuß fegen. 
Dieſes ift bey uns feit dem ngten April mitgroßer 
Thaͤtigkeit geſchehen, am meiften aber bey der Armee in 
Italien, die jo, wie die in Böhmen gelegene Arınee, durchs 
aus an die Graͤnze vorgerüct, mit Pontens, Kanonen, 
und allem Feldgeräche verfehen worden iſt, aud) auf eis 
nen an den Hoffriegsrath erlaßenen Befehl, nun einen 
vollfiändigen Train von Belagerungs Geſchuͤtze erhält, 
Indeßen wird von einer anderen Seite immermehr 
gearbeitet, zwiſchen einigen Nordiſchen Mächten eine neue 
innige Verbindung zu Stande zu dringen, dDievermögend 


wäre, die Franzojen zum Frieden mir England zu zwin— 


gen, und überhaupt zur Annahme ftiedlicher und weni: 
ger beleidigender Grundfäge zu bringen, Mar weiß, 
daß der Kaiſer oon Rußland mehr ale jemals dazu ges 
neigt iſt. und zu Berlin durch den Fuͤrſten Repnin die 
Unterhandfungen betreiben läßt, deren Reſultat entſchei⸗ 

den wird, Man erwartet auch den Fürften Repuin allı 


bier, s 

< Der Eisalpinifche Bothſchafter, Cittadino Mares; 
chalchi, ift am 17ten v. M. hier angekommen, hat aber 
weder bey dem wirklichen Miniſter ver auswärtigen Ans 
gelegenheiten, der abwefend ift, noch viel weniger bey - 
Hofe eine Audienz gehabt, und wenn ed zum Bruche 
kommt, fo mwicd er auch wohl ohne Audtenz wieder abs 
gehen, Indeßen lebt er auch noch in Miethzinmern, 
und beſucht bloß die hiefigen Kirchen, Er if aus einem 
anfehnlihen Haufe von Bologna, 

Damit der Franzoͤſiſche Bothſchafter, wenn wieder 
einer fommt, um jo weniger Anhang finde, werden alle 
Derfonen, bejonders Fremde, die fich als Freunde des 
Kitoyen Bernadotte gezeigt, fein Haus befucht, oder 
font fih als Freunde und Anhänger des Franzöfiichen 
Republicanismus ausgezeichnet haben, durch die Polis 
cey von hier entfernt, weil es ſonſt zu ſchwer hielte, io 

viele 


,. 
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vicle verdbächtige Perfonen im: Auge zu behalten. - Es 
find meiſtene Fremde, Franzoſen, Eisalpiner, Schwei⸗ 
zer, Polen, Genſer u. dgl, welchen der Befehl zugekom⸗ 
men iſt, bie KeK. Staaten zu perlaßen. 

Die verſchiebenen Veränderungen, die in der ins 
nern Staats verwaltung im Antrage waren, ſcheinen afle 
ſuſpenbiret zu ſeyn, bis die Haupiftage über Klieg und 
Frlebden eniſchieden ſeyn wird, Der Ton ier Wechſel 
zwiſchen hier, Berlin, Londen, uud Petersburg iſt nie 
ſo haufig gewejen, als gegenwaͤrtig. 














vi, 
Großbrittannifhes Parlament 
(Verhandfungen vom gien Mai bis ıften Junius,) 


Da die zu. den Geſchaͤften des Parinments beftimms 
ten Monate bepnche verfirichen find, unb der gewoͤhnli⸗ 
he Termin der Prorogativn herannaher, jo iſt in dieſer 
Reihe von Sitzungen geeilt worden, theils bie ſchon ein⸗ 
geleiteten Gegenſtaͤnde zu Ende zu bringen Theile, bie, 
noch nothwendig einzuleitenden der Discußion zu Untere 
werfen, Gleich am gten Mai kuͤndigte dev. Miniſter 
Pitt im Unterhauſe cine Bin an, burch welche die zut 
Regulirung des Muͤnzweſens der Silbermuͤnzen im Jahr 
1774 adgejaßte Dil zum Beſten des. Publicums abge⸗ 
ändert werden ſon, und zwar dergeſtalt, daß nach dem 
bisherigen Muͤnzcontracte Privatperſonen ihr Silber, 
nicht mehr in dic Münze bringen, und. es ausmuͤnzen 
laßen fönnen, ſondern dap darüber orſt anderweitige Ders 
fügungen getroffen werden ſollen. Im Dberhaufe wurde. 
em diejem Tage dey der ill, welche gegen Ausländer, 
geihärftere Maaßregeln feſtſebt, von dem Großkanzler 
eine Ciauſel voregſchlagen, wodurch einem aus dem Lan⸗ 
de verwieſenen Ausländer auch die Liſt, ſich durch ers 
dichtete Glaubiger arretiren zu loben, und ſich — 
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den Aufenthalt in England zu verlängern, abgeſchnitten 
werden fol. Der Grofifanzler führte hierbey den bes 

Fannten Grafen Zenobio an, der diefe Lift vormals mie 
Erfolg ausgeuͤbt hat. Dieſe Clauſel, welche vom Obers 
haufe angenommen wurde, lautet dahin, daß ein in Engs 

land mit Koͤniglicher Erlaubniß ſich aufhaltendrr Auslaͤn⸗ 
der nicht wegen Schulden arretirt werden kann, die er 

außerhalb England contrahirt hat. Die Bill, welche 

der Staatsjecretair Dundas am iten ins Unterhaus 

brachte, um die Zeitungen ’ciner genauern Verantwort⸗ 

lichkeit zu unterwerfen, jegt hauptfächlich feſt, daß bey 

dem Stempelamte vpn jeder, Zeitung eine beglaubte Ans 

zeige von dem Namen, und dem Wohnorte der Eigens 

thuͤmer, Verfaßer, Directeure, Druder und Herausge⸗ 

ber derſelben eingeliefert werden fol, damit man, wine - 
der Fall eintritt, Gebrauch davon mahen und wißen 

koͤnne, wen man vor Gericht zu belangen habe. Nah 
seiner andern Bill, welche der Staatsferretair Dundas 

am ıöten einbrachte, wird die Regierung, um unnoͤthi⸗ 
He Koften zu eriparen, von der aufgebotenen freywilli— 

gen oder Proviſional⸗Cavallerie, da ſolche ſich auf 15,000 
Mann beläuft, und einen neuen Koftenaufwand von 

1,200, 000 Pfund erfordern würde, keinen Gebrauch 
wachen , ta die Eavallerie in England ohnehin 

130,000 Mann ſtark ft, und die freywillige buͤrgerliche, 

oder Deomanry:Eavalierie, welche im vorigen October 

fhon 10,000 Mann ſtark wa, ſeitdem noch anſehnlich 

angewachſen iſt. 

Waͤhrend einer Unpaͤßlichkeit des Miniſters Pitt, 
brachte der Schatzkammerſecretair Nofe am ı6ten den 
ſchon feit einigen Monaten angefündigten Plan ins Uns 
eerhaus: «daß fein Brittiſches Kauffahrteyſchif ohne ber 
fondere CHaubniß der Admiralitaͤt ın See gehen fol, 
‚ wenn es fich nicht bey’ einem Convoy unter Escorte eines 
Könige, Schiffs befindet. „ Herr Roſe erklärte hierbey, 
das ganze Faufmännifche Publikum habe dieſer Maaßre⸗ 
gel; feitdem fie angekündigt worden, Beyſall er 

\ s 
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Es fey notoriſch, daß von den Kauffahrern, welche waͤh⸗ 
rend dieſem Kriege unter Convoy geſegelt hätten, weni⸗ 
ge vom Feinde genommen worden wären, aber der Un: 
gernehmungss und zu weit getriebne Speculations⸗Geiſt 
„ber Kaufleute, welche es gewagt hätten, ihre Schiffe 
ohne Convoy fegeln zu laben, habe die Kauffahrtey, ber 
fonders in Weftindien, großen Gefahren und Verluften 
Blosgeftellt, und Lem Feinde viele Prifen in vie Hunde 
‚geliefert, — Die Oppofition wandte hiergegen ein, der 
‚Handel müße frey ſeyn, und ſich felbft überlaßen bleiben, 
der Kaufmann könne oft nicht auf ven Abgang der Ess 
cocrten warten, und die Minifter kaͤmen mit diefer Zwangs⸗ 
Escorte bloß, umden Kaufleuten bafür eine Abgabe aufs 
‚zulegen. Als der Vorfchlag endlic, bewilligt war, er⸗ 
Härte Herr Rofe ferner: «Es fey allerdings mit diefer 
Convoy eine Abgabe auf Aus und Einfuhre verbunden, 
denn der Handel muͤße für den ihm verlichenen Schuß 
Doch etwas entrichten. Er fchlug auf alle aus England 
nach den Europäifchen Häfen auszuführenden Waaren 
eine Abgabe von einem balben Prosene, und auf die 
nad) America und Wefindien auszuführenden Waaren 
eine Abgabe von zwey Procent vor, deren Ertrag er 
überhaupt zu 256,000 Pfund annahm : ferner auf die 
Einfuhr aller Waaren in England eine Abgabe von drey 
Procent, deren Ertrag er zu 861,000 Pfund annahın, 
und dann noch eine Abgabe von dem Tonnengehalte der 
Schiffe, die er zu 208,000 Pfund annahm, fo daß der 
ganze Ertrag dieſer 3 Zweige alfo ı Million 378,000 
Pfund war, wofür die Handlung aber allerdings einen 
großen Schug erhält, und bie fo hoch gefttegenen Aße⸗ 
curanzen beträchtlich heruntergebrache werden. Alle diefe 
Vorfchläge wurden vorläufig bis zur nähern Unterſu⸗ 
hung genehmigt. Am 23ften wurde dem Miniſter die 
Staatslotterie des fünftigen Jahres bewilligt, weiche 
aus einemKapital von 667,000 Pfund, dabey aus 50,000 
Loofen, jedes zu 13 Pfund 7 Shelling, beftcht und wor 
ran die Regierung einen teinen Gewinn von 167,000 
Pfund dat, Ä Am 


‘ 
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Am 2 5ſten Mai Brachte der Minifter Pitt, um die 
neulich befchlogene Vermehrung Von 10,000 Meatrofen 
defto fchneller zur Ausführung zu bringen, eine Maaß⸗ 
regelim Vorſchlag, die im Ameticaniſchen Kriege, 1779, 
von dem beſten Erſolge geweſen, damals aber auch von 
der Oppofitisn ſehr angefochten wurde, Er verlangte, 
daß alle Schuß: und Freybriefe, durch welche die Ma— 
trofen gegen das Preßen geſichert jind, auf den Kobs 
fenjchiffen einen Monat lang, auf allen übrigen Schiffen 
aber 4 Monate lang Außer Kraft feyn, folglich Eein Mas 


troſe für das Preßen ficher feyn ſollt. Dadey verlangte 


er, daß die Dill wegen dieſet Maaßregel, , gleich in der 
Sitzung in beyden Käufern dreymal verlefen und durch⸗ 


geſetzt werden folle, damit die Sache nicht vor der Zeit 


ruchbar werde, und die Seeleute Zeit befämen zu ents 
fliehen, oder fich zu verſtecken. Dieſe Vorjchläge des 
Ministers wurden bewilligt, aber nur erft nach einem 
Wortwechſel des Minifters mie dent Oppofitionsredner 
Tierney , der um jo bemerfenswerther iſt, da er die 
Veranlagung zu, einem Duell auf Piftslen wurde, 
‘welches zwiihen tem H. Pitt und Tierney am 27ſten, 
jedoch ohne Blutvergießen, ſtatt habe. Tierney ſetzke 
fih gegen des Miniſters Vorſchlag, und verlangte wenig 
ſtens Zeit zu einer jo wichtigen Maaßregel, wodur 

wie er ſagte, der Miniiter das Parlament auffordere, 
die wenigen noc Übrigen Sreybeiten des Landes 
zu überliefern, Der Mintfter antwortete: « Went 
Herr Tiernen alles, was zur beßern Vertheidigung ded 
Landes vorgejchlagen werde, fer Eingriffe in die Frei 
heiten des Velks erkläre, fo müße er gefiehn, daß defi 
fen Begriffe von Freyheit von den ſeinigen ſehr verſchie⸗ 
det waͤren. Tierney Eönne diefe Maaßregel tur in def 
Abſicht widerſprechen, um den Dienfl und die Ver 
theidigting des Landes zu verhindern. — Kef 
Tierney ſagte hiecauf, die Beſchuldigung, die er ebeh 
gegen fi gehöre have, ſey von der Art, daß er dei 
Schutz des Sprechers verlamisin muͤße. Der * 

erklärt 
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erklärte: Wenn die Worte des Miniſters fo auszulegen, 
daß fic eine perjänlihe Beziehung hätten, : fo wären fle 
allerdings Ördnungs: und Fa.iamentswidrig. Das Haus 
muͤße darüber entſcheiden, und eine Erklärung des Mi⸗ 
nifters erwarten. Gleich hierauf erklärte der Minifier, 
& In diefem Fall werde das Haus lange warten muͤßen. 
Er jey zwar nicht berechtigt ,_ jemanden befondere Be: : 
weggruͤnde anzuſchulbigen, aber et fey berechtigt, aus 
Argumenten, die er höre, Folgeriingen zu ziehen, er 
fey alfo auch berechtigt, zu jagen, wer fich dieſer Maaß⸗ 
Kegel widerſetze, wolle den Dienft des Landes verhin⸗ 
dern, und diejes wolle er auf keine Weiſe widerrufen, 
Kerr Wigley fordetie din Miniſter nochmals auf, eine 
Crtlarung üder feine geführte Sprache zu geben; der 
Miniſter antwortete aber auscrätliht Ich bfeibe bey 
meinen Worten und gebe Feine Erklaͤrung dar⸗ 
Über, Am folgenden Tage ſchickte Tierney dem Minks 
ſter eine Ausſorderung, und am z7ften, Nachmittags, 
wechſelten jie aufder Heyde von Putney in einer Ents 
fernung von 13 Schritten, jeder zwiy Piſtolenſchuͤße, 
ohne einander zu treffen, worauf det Miniſter zum drit⸗ 
tenmale in bie Luft ſchoß. Dep dieſem Duelle waren, 
außer den Secundanten, bet Sprecher des Unterhauſes, 
die Herren Whitbread, Grey und einige Berne 
gegen. Die Minifterialdiauter geben zmas dem perſoͤn⸗ 
lien Muthe des Miiniftere das verdiente Lob, bedauern 
aber zugleid) , daß er gegen feinen Gegner jo gefällig ges 
toren, und ein Leben, auf welchem fo viele Geſchaͤfte 
von geößefter Wichtigkeit beruhen, dem Ungefehr einer 
Kugel Preis gegeben nade, Als dar Unterhaus am zoſten 
. Mai wieder zufammentsar, Fündigie ver Freund des Wis 
‚hifters, Herr Wilverforse, mic der Berheurung, dad 
noch Feine Veranlagung ihm mehrere Bekuͤmmerniß ges 
‚macht habe, als dieſer Iweykampf, einen Antrag an, dei 
er deshaib machen werun 
Die wichtige Maaßregel wegen des Verkaufs det 
Landtare, welche das Unterhaus jo viele Sitzungen * 
es 
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her beſchaͤftigt hatte, war am z iſten noch nichtzu Ende 
gebracht. In den Verhandlungen über tie bdesfalfige 

Bi des Minifters waren alle Clauſeln derfelden abges 
dndert, und 5o bis 60 neue hinzugefügt wurden. Die 
Dppofition fprach nach immer heftig gegen diefe Maas—⸗ 
"regel, welche die Diinifterialen aber ınle dem Drange der 
Zeitumſtaͤnde vechifertigten, und die auch: vor der Pro⸗ 
rogation allem Anſcheine nach noch wird völlig durchge⸗ 
feßt werden. 


VIII. 


Frankreichs Zuſtand. Begebenheiten. 
Die jetzt herrſchende Parthey in Frankreich, wels 
be man im Lande ſelbſt die Directorial⸗Parthey nennt, 
hat fih durch die neuen Wahlen in beyden Märchen zu 
befeftigen geſucht. Man fennt die auferordentlichen 
Draasregein, durch welche fie, im Rathe der soo alle dies 
jenigen Neuerwählten hat ausfchließen lagen, die ihr wis 
deig gefinnt waren, und ſich ihrer Macht, und ihrer Will⸗ 
kuͤhr hätten entgegen fegen koͤnnen. Die Gewaͤlt des 
Directoriums tft num ohne Schranken. In beyden Raͤ⸗ 
then figen nun faſt lauter folhe Menſchen, die unfähig 
find, das Directorium zu ſtuͤrzen, und in welche daßelbe, 
wie in weiches Wachs, alle Formen, nach Gefallen, ein⸗ 
druͤcken kann. F F 
Aber — chen dieſe Lage ber Dinge hat alle Par⸗ 
theyen gegen die Direetorial. Parthey in eine Gaͤhrung 
gebracht, die den Herrſchern gefährlicher ift, als offehs 
“bare, und allfo Leiter zu unterdruͤckende Widerſetziich⸗ 
keit. Selbſt die eifrigiten Republicaner aͤußern ihre 
Unzufriedenheit mit Heftigkeit. Das Volk wird durch 
Mangel , und druͤckende Auflagen, und Rrquifitionen 
In Verzweiflung gefegt, und alle Symptome eines in⸗ 
nern, verbißnen Unwillens zeigen fich allenthalben. 


Betı 
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Bergeblich ſuchte die Regierung durch Befehle Din⸗ 
ge zu bewirken, die ſich nicht durch Befehle bewirken 
Tagen... Die nach den alten griechiſchen Feſten parodirten 
neuen republicaniſche Feſte werden, nach der Verordnung, 
zwar von den Municipalitaͤten, aber nicht von den Ger 
meinden, gefeyert: Sie gehen faft unbemerkt vorüber, 
ee Son Arras will. man nicht mehr von Decaden Feften 
reden hören, an andern Orten inſultirt man Öffentlich 
Die der Republik theuerfien Namen, und die conftituirs 
ten Autoritäten. In verichlednen Gegenden bes Des 
partements von Calais find die Gaͤhrungen znm oͤffent⸗ 
lichen Ausbruche gefoitimen ; und Feuersbrüänfte vers 
vielfältigen fih auf eine beunruhigende Welfe, * fagtede# 

BVerfaser des Parifer Journals, le Republicain. = 

In Paris brannte eines der vornehmften Schau? 
fpielhäufer, (Varietes amufatıtes) ab, und man hielt das 
euer für ein Werk der Bosheit. Die durch die dw 
fangennehmung Ludwig des XV Iteh betüchtigt gewordne 
Stadt Varennes gieng faſt gänzlich durch Feuer zu 
Grunde, doch ſchrieb man dieſe Feuersbrunſt der Unvor⸗ 
ſichtigkeit einer Frau zu. | 

In Languedoc find die Unruhen kaum an einem 
Orte gedämpft, fo Brehenfledn andern aus, Die vors 
nehmſien Staͤdte Meg, Lyon, Toulon, Marſeille, Bour⸗ 
deatix, und mehrere find in Belagerungsſtand erklärt, 
und der Militair: Gewalt unterworfen: In der Nach⸗ 
barjchaft von Perpignan haben fich ganze Haufen bewaf⸗ 
neter Menſchen formirt, welche die Republieaner befeh⸗ 
deten, und pluͤndetten. Auch die Gegenden bey Ren⸗ 
nes litten wieder viel von Raͤubereyen, und man verbrei⸗ 
tete beunruhigende Geruͤchte von bewafneten Verſamm⸗ 
lungen, weiche mit der Auftritten einer neuen Wendes 
drohten. Eben fo bejchrieb man die unruhigen Bewer 
gungen in den füdlichen Provinzen, als fehr ausgebrei⸗ 
tet und gefährlid. = 
Da die Parthey dei Anarchiſten durch die Directs⸗ 

rlal Parthey fo medergedruͤckt worden, daß fie keinen 
olit. Jour. Jun. 1798. ng 
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Einfluß auf die beyden Raͤthe bekommen hat, fo jet auch 
fie nun alles in Dervegung, um Öffentliche Unruhen zu 
erregen, und das Direstorium zu beftiegen, und wenns 
möglich wäre, zu kürzen. | 
Nicht wenig zur Vermehrung der Verlegenheiten 
des Directoriume, in welchen: Bürger Merlin, nad 
verfloßgnen 3 Monaten, die Praͤſidentſchaft an Bürger 
- Kerwbel am 28ften Mal übergad, träge der täglich ſchlim⸗ 
mer werdende Zuftand der Finanzen bey. Im Narbe 
der 500 feldft wurde von einem der Deputirten eine Be 
rechnung gemacht, nach welcher ber Sold der Truppen? 
jede 10 Tage 3 Millionen Eoftet. Dieß betrug von Ens 
de Septembders big den erften Junius 240 Millionen, 
Und — feste Villers hinzu — binnen diefer Zeit, in 
welcher, blos fuͤr den Sold der Soldaren 240 Mils 
lionen auszuzahlen waͤren, find indem National Schatz, 
insgeſammt nicht 200 Millionen cingekommen. Man 
urtheile von dem Beſtande einer ſolchen Staatsver ſaßung. 
— Es iſt bey dem ungeheuern Finanz Mängel in Vor⸗ 
trag gefemmen, neue Auflagen zu verordnen; aber vies 
le Deputirten von Einſicht bemerkten die Schwierigkei⸗ 
ten, und uͤblen Folgen, da man die Auflagen wieder eins 
führen wollte, die als Hauptgruͤnde zur Revolution was 
ten vorgeftelle worden, und als despotifche Sclavens 
Tepelnd - - 
Sin den nenvereinigten Departements fahe man haͤu⸗ 
fig die Freyheitsbaͤume umgehauen. Dieß gejchahe bes 
fonders, nach und nad), allenthalden um Bruͤßel herum. 
Sin Dftende, und bis nach Gent hin entftanden geführs 
liche auftuͤhreriſche Volksbewegungen, ſobald. ſich die 
Engliſche Flotte vor Oſtende zeigte, und in Oſtende ſelbſt 
Hatte man ſich founvorfichtig froh dezeigt, daß die Sram 
zofen eine folche Menge Menſchen verhaften ließen, daf 
alle Sefängnige damit angefält waren. Zur Sicherheit 
der Belgiihen Küftentänder mußten anjehnliche Corps 
von Calais bis nach Oſtende, und Brügge poſtirt werden. 
*61 Die 
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Die Ruͤſtungen zu der fo Tange her gedrohten Eys 
pedition nach England kamen, unter den angeführten 
Umpfänden, ins Stoden, und die kleinern ausgerüftes 
zen Schiffe wurden von den Engländern in’den Häfen 
blokirt, und die Häfen, und die Schiffe bomharbirt. 
Ein betrachtliches Convoh, welches aus den Häfen zu 
Bordeaur, Rochefors, und Nantes, nah dem Hafen, 
Benaubet fegelte, burde von ben nachkommenden Engs 
Ken Schiffen gezwungen, in den yluß Quimper eins 
zuͤlaufen, wo es die Engländer blofisten. Der Mans 
gel an allem nothwendigen bey der Kriegsflotte zu Breſt, 
und die Unmöglichkeit, in welcher fich dis Convoy bes 
fand, auszuiaufen, verurſachte die Maaßregel, daß man 
- Die Labungen zu Lande, auf der Are nach Breſt zu 
transportiren beſchloz. Dort lägen ı3 Linienichiffe, 8 
Fregatten und 7 Eleinere Kriegsichiffe zum Auslaufe- bes 
ſtimmt; aber aud) dieje Froite mar von einer anfehnlis 
hen Englijchen , die Admiral Bribport commandirte, 
Blokirt. 

Die Flotte zu Toulon, unter dem Oberbeſehle des 
Generals Buonaparte, war am 19ten Mai ausgelau⸗ 
fen, und hatte ihre Richtung nach Corfica zu genoms 
men, Bon ihrer Beſtimmung fowehl, als von ihrem 
weiserh Zuge, waren, fo weit die Nachrichten Bis heus 
te gehen, die Muthmaßungen, und Gerüchte verfchies 
den, und einander wideriprechend: 

Die oben beſchriebne innre Lage der Republik, und 
der Mangel an allem, was zu einem gluͤcklichen Erfolge 
eines Krieges nothivendig ift , nebſt der augenfcheinlis 
hen Unzufriedenheit der Truppen über die Fortfetzung 
eines jo mörderifchen Krieges , bewogen die Gewalchas - 
ber Frankreichs, friedliche Gefinnungen zu außern, und 
Befonders durch einen Friedensſchluß mit dem Teutfchen ' 
Meiche den Landkrieg zu beendigen. So greffprecherifch 
Brohend gegen alle Könige, Zürften, und Regierungen 
die Franzoſen im Anfange des Krieges gewefen waren; 
ſo herabgeſtimmt, friedfertig — verſprechend, wur⸗ 
J 2 de 
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de nunmehro ihre Sprache. Das offieielle Blatt des 
Diteetoriums enthielt von Zeit zu Zeit Aufſaͤtze, it 
welchen den Königen verfihert wurde, daß fie nichts zu 
beforgen hätten, daf fie weiter Feine Negierungen ums. 
frärzen wollten, daß fie nur Frieden wänfhten. — Kun⸗ 
dige Perſonen fahen wohl ein, daß diefe Sprache die 
Wirkung der gefühlten Schwäche, und ber mißlich ges 
wordnen limftände war — und eine Furze Zeit wird leh⸗ 
sen, wilden Erfolg die Europäifhen Mächte zugeſtehen 
werden ee ———— 


% 





. IX. 
Kriegs⸗ Begebenheiten. Zu Oſtende: an 
den srangofifchen Küften ; im Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere. Rebellion in Irland. Uns 
ruhen in vielen Laͤndern. 


Obgleich keine großen feindlichen Armeen gegen eins 
ander im Felde fanden, und der Friede, in Waffenrus 
he der Heere der Landmaͤchte, unterhandelt wurde, fo 
hat doch der verfloßne Monat viele kriegriſche blutige 
Auftritte, in vielen Ländern gehabt. Wir erzehlen hier 
hur dasjenige, was die Nachrichten bis heute enthalten, 
und werden, noch vor dem Schluße diefes Monatsſtuͤcks, 
mehreres zu beihreiben haben. 

Mur in vorläufiger Kürze fonnten wir im vorigen 
Monate, nur noch aufden Umſchlage, die Landung der 
Engländer bey Oftendeangeigen. Wenn ſeitdem die Zeir 
tungen umftändlihe Berichte davon gegeben haben, fo ' 
wird man dabey auch das widerfprechende, ‚und ungewiße 
bemertihaben. Wir tönnen jetzt eine zuſammenhaͤngen⸗ 
de, präcife, und vollfommen wahrbafte Beichreibung 
darlegen. 

Die fortdauernde Blofirung der Holländifchen und - 

‚ Sranzöfiihen Kuͤſten durch die Englifchen Flottillen, wel⸗ 
2, 4 che 
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che alle Communication und alle Entwuͤrfe hemmte, ver⸗ 
urſachte das Project, in Hölland, die vielen Transs 
yort:Schiffezu Vließingen dur die innern Candle nach 
Dftende, und Duͤnkirchen gehen. zu laßen, und fie fo 
‚mit den Franzoͤſiſchen Flottillen zu vereinigen. Um dieß 
Project zu hindern, und die Holländer und Franzofen 
‚getcennt blokirt zu halten, bejchloß die Admiralität in 
England, eine Erpedition gu unternehmen, die Schleus 
‚fen, und Werke des Bruͤgger Kanals bey Oftende, wenn 
möglich. zu zerftören, und fo die innre Schiffahrt zwi⸗ 
ſchen Holland, Flandern, und Frankreich zu vernichten, 
In diefer Abſicht gieng eine Flottille von 33 Schiffen, 
wovon 21 zur Yandung, und die uͤbrigen, (meiftens Fre⸗ 
gatten,) zum Schutze auf der See beſtimmt waren, von 
Margate nach der Kuͤſte bey Oſtende, wo ſie in der Nacht 
zum ıyten Mai ankam. Es wurde keine Zeit verloren 
den wichtigen Endzweck zu erreichen, und obnerachtet 
‚die See fo ſtuͤrmiſch wurde, und der Windfo heftig vom 
Lande her.mehrre, daß die Landungstruppen in Gefahr 
Famen, weil vie Schiffe, bey fo fortwaͤhrendem Winde, 
nicht am Lande bleiden fonnten; fo wagte doch der füh: 
ne Engliihe Muth zu landen, Es fliegen von den auf 
den Schiffen befindlichen 2400 Diann Landungstruppen 
450, bey Ditende aufs Land. Um 5 Uhr Nachmittags 
war diefe Auzahl Truppen, mit Artillerie, und Munis 
sion, und allem erforderlichen, auf dem Ufer, Um 6 
Mhr zogen fie gegen die Schleufen bey Styfens, dieden 
Bruͤgger Canal halten, eine hafbe Stunde von Oſtende, 
machten alle angemeßne Vorkehrungen, und nach zehn 
Uhe des Abends war die große Abſicht vollendet: die 
Schleuſen⸗bey Styfens wurden gefprengt, die Boͤte vers 
brandt, und die Werke waren binnen wenigen Stunden 
fo vernichtet, daß der ganze Sanal troden, und alles auf 
dem Lande herum unter Waßer gefeßt war. — 
Es war 12 Uhr des Nachts, und die gelandeten 
Truppen, die nun alles vernichtet hatten, zogen zuruͤck, 
um fich einzufpiffen. Dazu war feine Möglichkeit mehr. 
1.00 ng 3 Die 
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Die ſtuͤrmiſche See, der heftige Land-⸗Wind verhinderte 
die Annäherung der ai ans Uſer. Die Engliſchen 
Truppen nahmen eine möglichft gute Pofition auf den 
Sandhuͤgeln. So blieben fle ftehen, in Hofnung. dag - 
der Wind fih ändern möchte. Eränderte fid) nicht, blieb 
‘immer gleich heftig, und um 4 Uhr des Morgend waren _ 
die 7400 Engländer von 600 Mann Franzofen auf der 
linken Slanfe, voneiner ungeheuern Kolonne in der Fron⸗ 
‚te mit Kanonen, und von einer ſtarken Colonne auf der 
linken Flanke angeoriffen. (So lautet wörtlich der Bes 
‚richt des Generat:Adjudanten Wiliamfon dey beim Engs 
liſchen Detaſchement.) 
Dieſes ganz verlaßne Detaſchement, umrungen 
von ſechsſacher Uebermacht, ergab ſich dennoch nicht eher, 
"ale nach einer herzhaften Gegenwehr, wobey 60 Mann, 
theils getoͤdtet, theils verwundet wurden, unter welchen 
letztern ſich der Chef, General Coote, und der Artillerie⸗ 
Commandant befanden. Und es wurde eine ehrenvolle 
Capitulation unterzeichnet. Die Franzoſen ehrten den 
Muth der Braven durch ein feyerliches Leichenbegaͤng⸗ 
niß des an feinen Wunden verftorbnen Artillerie; Com⸗ 
maudanten. 
Unterdeßen aber hatte der Chefder Expedition, der 
See Sapitein Popham, gleich am 20 Mai früh den 
Hafen, und die Stade Ditende bumbardirt, und den 
Ktanzöfifhen Commandanten fogar zur Webergabe deu 
"Stadt auffodern lagen. -Aufabichtägliche Antwort gieng 
das Bombardement mit ſolchem Erfolge fort, daß es 
zu vielen malen, an vielen Orten in der Stadt brannte, 
und alle Fahrzeuge im Hafen theils zerſtoͤrt, theils ſtark 
beſchaͤdigt wurden. Wegen des widrigen Windes, und 
des Sturms auf der See konnte der Stade an jenem 
Tage kein ſehr großer Schaden zugefügt worden. Pos 
pham aber foderte am 2 iſten Mai, durch ein Parlamen⸗ 
air: Bchif die Auswechslung der 1400 gefangnen Engs 
länder, unter der Bedrohung, ben Hafen, und die Stadt 
Oſtende von neuem zu bombardiren. Da der an 
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Ace General von keiner Auswechslung hören wollte, und 
dm Falle eiites neuen Bombardements mit der milden 
Barbarey drohte, die Engliſchen Gefangnen erſchießen 
au laßen, ſo ließ Popham antworten, daß 24,000 Fran⸗ 
zoſen in England geſangen waͤren, und man an ihnen 
ſechsfache Nache nehmen, und an ganz Europa die Bars 
barey bekannt machen würde. Da dennoch feine weitre 
Antwort kam, fo fing Capitain Popham am 22ften 

‚Mai das Boimbardement von Oſtende von neuem am. 
Sin wenigen Stunden waren 7oo Vomben meiftend von 
120 und go Pfund ſchwer, indie Stadtgeworfen. Sie 
machten die ſchrecklichſte Zerſtoͤrung. Der größte Theil 
«der Stadt war dein Verderben ausgefekt. Dafdidte, 
Nachmittags, der Franzöfifche General an Popham, eis 
nen Sricdensbeten zur Unterhandlung, deren Refultat 
zwargeheim bleiben follte, aber bald augenfcheinlic) war : 
denn das Englifche Bombardement hörte auf, und die 
Englifchen Gefangnen, vie ſchon auf dem Wege nach 
Brüßelwaren, wurden ſchnell zuruͤckbeordert, nad) Ryfs 
fel, ‚von da fie nad) Dünficchen zur Auswechslung ges 
bracht wurden, 

— So endigte fich diefe Erpedition, die allen Er⸗ 
folg der Abſicht von Engliſcher Seite hatte, und deren 
Neben-Umſtaͤnde Durch die Entſchloßenheit des Capitalns 
Pophams auch ohne weitern Schaden, als 50 Mann 

Verluſt, und Auswechslung von 1400 gefangnen Frans 
zofen in England, besndigt wurden. 

Franzoͤſiſcher Seits ſuchte man anfänglid) ben an den 
Schleuſen verurſachten Schaden als geringfügig vorzus 
‚Rellen, und beorderte auch wirflid, eine große Menge 
Arbsiter, um die Werke an den Schleufen zu Slykens 

‚und Saz auczubeßern,. oder wenigftens Damme aufjus 
werfen. Aber man ſahe bald die Unmoͤglichkeit der Ups 
ternehmung ein, und geftand, daß die Ver wuͤſtungen 
uͤbergroß waͤten. Der praͤchtige Canal, von Brügge 
nad) Ditende, welcher viele Millionen, und fünfjährige 
Arbeit vieler tauſend Menicen gekoſtet hatte, —— 
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hin. Aus Brüßel fchrieb man, in der Folge — am 
sten Junius, das der wenige noch übrige Handel Bel⸗ 
giens vollends zu Grunde gerichtet jey. *Die Gemein⸗ 
haft unfger Gegenden mirdem Meere, heißt es in dem 
Schreiben, durch die nun zerſtoͤrten Schleifen von Dlyı 
kens ift durchaus abgebrochen , ſogar, das Dftender 
Schiffe, welche ſchon in den Ganalen, und Fluͤßen las 
gen, nicht m. he nach Dftende zurück können. „ 
; Es erichienen aber wieder iin Anfange des Junius, 
Engliſche Kriegsfchiffe vor Ditende , Nieuport und Düns 
firhen, und drohten ‚mit Bombardements, und Pans 
dungen, Die Franzoͤſiſche zur Landung in England ber 
flimmte Armee mußte ihre eizne Kürten für Landungen 
Thügen; fie mußte zwey Hauptquartiere machen, bey 
Brügge, wo General Grenier, und das andre bey 
Duͤnkirchen, wo der Gieneral Champtonet commandirte, 
Die Hotändifce Flotte , welche ſchon viele Monate bey 
Vließingen untyaͤtig gelegen hatte, befand ſich in dern; 
möglichkeie vom Flete zu gehen, und’ die ÜUnzuftieden, 


heit ver Mar: ofen , flieg: bis zum aufrühreriichen Un, 


muthe, und zu harten Drohungen, j 
Nicht aftein die Holländijchen und Belgifehen, font 
dern auch Lie Franzoͤſiſchen Küften wurden von Engli⸗ 
ſchen Flotten, und Flotiillen blokirt, und zum Theilboms 
hardirt. Breſt war von einer Pinienflorte umzingelt, 
Eine Flottide von 8 Fregatten bombardirte am go Mai 
das Sort fa Dogue, und beſonders die da liegenden Stans 
zoͤſiſchen Schiffe, Eine andre Flottille, von 4 Fregatten, 
und 4 Fleinern Schiffen, grif am 23 und 24 Mai Has 
pre an, beſchaͤbigte die dort zur Landung in England auss 
‚gerüfteten Schiffe beträchtlich, und warf ſelbſt in die 
Stadt Havre mehrere Bomben. Am 31 Mai murben 
e Franzoͤſiſche Fregatten Dajelbft, die lich etwas heraus— 
‚gewagt hatten, eine von 24. die andre von 16 zwoͤlft 
pfündigen Kanonen, nah einen hefrigen Gefechte ges 
zungen, bey Beuzenval, auf ben Strand zu laufen, 
und die eine wurde ſogleich von den Engläudern vers 
braunt. — 
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Unter allen friegrifhen Erſcheinungen erregte die 
Flotte zu Toulon die groͤßte Aufmer khamteit, Ihee Ber 
ſtimmung blieb noeh unbekannt, ale fie, am ıgtın Mai, 
von Toulon in Ser gieng. Sie beſtanb ans 13 Linien 
ychiffen, 7 Fregatten von 49 Kanonen, und 21 andern 
kleinern Kriegsſchiffen, ferner aus 141 Zransport.-Scifr 
fen, und hatte 19,000 Mann Lanbirurpen am Zıordg, 
Zu diefer Flotte jtießen noch 2 andere, bie zu Cenug, 
und zu Eivitavecchia ausgerüftet suaren, in den Gewaͤſ⸗ 
fern bey Corſica. Das gefammte Anmement beftand 
aus mehr ald 400 Seegeln, und nahm, je weit die letz⸗ 
tern Berichte bis heute gehen, feinen Laufnach Dften zu. 
Es war indesen auch eine Englifche Flotte im Miirtellaͤn⸗ 
diſchen Meere erichienen, weiche die Franzoöſiſche aufzu⸗ 
ſuchen, und ſich mit ihr. zu ſchlagen beſtummt war. 

Indem die Meere durd Kriegs: Flotten beunru⸗ 
higt wurden, litten viele Zander durch innre Kriege und 
Unruhen, Syn Irland gad die Gefangennehmung des 
Lords Fißgerald, weichen man für den Chef Der ganzen 
Empörung hielt, zum plöglichen Auebruche dei Rebel⸗ 
fion die Gelegenheit. Es fchien, old wenn feine Mit 
verſchworne nunmehro alles wagen zu mufen beſchloßen 
harten, Auf einmal ftanden an vielen Orten im Königs 
zeiche zahlreiche bewafnete Schaaren auf, und lieferten 
den Königlichen Truppen blutige Gefechte. Sie wur⸗ 
den aber allenthalben befiegt, verloren bey Dunlowin, 
wo fie 4000 Mann ftark waren, 300 an Tobten, und 
viele Sefangne ; ohnmeit Dublin, aufdem Berge Taragh 
über 400 Todte und Vermundete, und ein Korps von 
7000 Rebelken, welches fid) der Sraffchaft Kildare bes 
mächtige hatte, wurde von dem Generale Dundas um⸗ 
zingelt, und mußte fi ergeben. Außer diefen Haupts 
treffen fielen noch mehrere Fleinere Gefechte vor, in des 
nen allen die Nebellen beſiegt, und zerſtreut murden, 
Obgleich aber die Macht und Stärfe des Aufrubrs ger 
brochen war, fo war vie allgemeine Ruhe und Sichers 
heit doch noch ſo wenig gamzlich hergeſtellt, daß noch 4000 
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Mann Verſtaͤrkungs Fiuppen von England nach Itland 
übergefchift wurden. Doch hatte die Regierung die vor 
nehmſten Inſurrections Haͤupter in ihre Gewalt bekom⸗ 
men, und in Dublin wurden täglich viele Perſonen in 
Berhaft genommen. Alle Schreckniße und Uebel des 
bürgerlichen Krieges, Brand, und Zerſtoͤrungen, und 
Ermordungen vieler von den Rebellen überfaliner Pers 
fonen, alle Arten von Verwuͤſtungen, und Plagen, vers 
heerten das ungluͤckliche Irland. 

Bon den innern unruhigen Bewegungen in Frank⸗ 
reich iſt im vorherſtehendem Kapitel erzehlt worden. 

Bon dem neuern blutigen Auftritten in derSchweitz, 
im Walliſerlande enthält das Kapitel von der Schweiz 
die Befchreibung. In ganz Italien verbrriteten fih 
Gaͤhrungen, und dasvon den Franzofen nach dem Apens 
ninfhen Gebirgen zuruͤckgetriebne Anfurgenten : Corps, 
Lam wieber hervor, und ſuchte in Romagna einzubringen, 
Sn Benua hörte man häufige Drohungen von einer bals 
‚digen Erplofion, Im Piemontefüichen hat Me Revo— 
Iutions Schaar einige gluͤckliche Gefechte mit den Königs 
lichen Truppen gehabt, und haͤlt noch einen Theil der 
Grenzen Hejegt. Die dem Könige verfprocdhne Hilfe 
der Franzöfifchen Truppen ließ ſich nicht jehen. Vielmehr 
hat der Franzoͤſiſche Geſandte die Freylaßung der gefange ‘ 
nen Rebellen verlangt. 

In Spanien haben Schaaren von Mifvergnügs 
ten ſchon Verwuͤſtungen angerichtet: und Blut vergoßen. 
Zu Sevilla, und zu Ribateo it der Aufftand nur. mit 
Mühe geſtillt, und Artillerie, Munition, und das Haus 
des Gouverneurs zerſtoͤrt worden. 

In Holland war das Mißvergnuͤgen auf den hoͤch⸗ 
fien Punct gefiiegen, uno der Ausbruch wurde nur durch 
die Franzöfifche Armee zuruͤckgehalten. Eine neue Nie 
volution vermehrte die allgemiine Intuhe, wovon in 
dem Kapitel von Holland mehr geſagt iſt. 
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Alle dieſe Ereigniße, und tauſendfaͤltige andere 
zeigen an, daß die letzten Acte des jetzigen ſchrecklichen 
Welt⸗Trauerſpiels, noch nicht da ſind, und daß noch 
große unerwartete neue Revolutionen erfolgen werden. 


Friedens⸗Congreß zu Raſtadt, und zu Selz 


Neue Erſcheinungen. Incidenzen. 

So, wie unendlich viele Declarationen der jetzigen 
Franzoſen nur leere Phraſeolo gien find, und das Ge⸗ 
‚gentheil drauf folgt, ſo war es auch die Schluß: Derlaras 
tion des im vorigen Monate S. 504 woͤrtlich mitgetheil⸗ 
‘gen Memvires der Franzoͤſiſchen Deputirten. “Die Zeit 
der: Verzögerung ift vorbey,„ fo ſchloßen ſie ihren Vor⸗ 
trag. Die Reichs Deputation zoͤgerte nicht, zu erklaͤren, 
daß nichts von allem dem, was ſie in dem Memoire 
foderten, geſchehen koͤnnte, noch würde, und — wer 
‚ba zögerte, bag waren die Franzoͤſiſchen Bürger: Depus 
tirten. — Ueber ein Monat war vergangen , und no 
hatten fie — bey denen die Zeit der Verzögerung vor⸗ 
bey jeyn follte — Kein Wort gefagt, eine Antwort ges 
geben. Nachdem Bürger Treilhard anıgten Mai nach 
Paris abgereift war, zog ſich Bürger Bonnier in eine 
ſtille Einſamkeit zuruͤck, ließ fich nicht Öffentlich ſehen 
ſprach Niemanden von den Gongreß;Deputirten, und 
ſchwieg, mie ein Begrabner. Sein erwarteter College, 
‚Bürger Jean de Bry, wurde lange erwartet, und kam 
am. ı2ten Junius erft nah Raſtadt. So war alles 
beym Congreße zu Naftadı in Stockung. Diele Ges 
fandten, jeldft der Kaiferlihe, Graf von Metternich, 
machten Reifen, andere giengen quf Urlaub weg, ” 
Da die Neugierde feine wirkliche Befchäftigung hat⸗ 

‚te, jo beſchaͤftigte fie fih und andre nic Muchmaßuns 
gen, und Geruͤchten, vie man in denZeitungen gelejen 
hat, die aber nicht in unſre Zeitgeſchichte gehoͤren. * 
am 








x 


612 X. Friedens⸗Congreß. 


kam ein Ceßions Act des Preußiſch, Hofes zum Vorſchein, 
in Betref der Preußiſchen Länder jenfeits des Rheins, 
welchem, wenn er auch aͤcht märe, body die Ratificatips 
nen zur Authenticität fehlen, und defen Punete jo wie 
fie geleien worden find, gewiß noch mancher Abänderung 
unterworfen find. 
Die eigentlichen Unterhandfungen für den Teutfchen 
Reichsfrieden, wurden nicht zu Raftade betrieben. Rufs 
Land, fängft fchon auf den Revolutions⸗-Zuſtand von Euros 
a aufmerffam, wollte die Anſpruͤche nicht verlieren, welche 
ihm der Tejchner Frieden aufdas Intereße des Teutſchen 
Reichs zugeftanden haite, Derjelbige Staatsmann, der 
den Teichner Frieden geſchloßen, und alfo bie Befte 
practiiche Kenntniß. der Lage der teutſchen Angelegenheis 
ten beſaß, Fuͤrſt Repnin, kam nad Berlin, und daſelbſt 
unterhandelte er die moͤglichſte Erhaltung der Verfaßung 
des teutſchen Reihe, und den moͤglichſt geringſten Vers 
luſt. Er bewog das Preußiſche Cabinet zu moderirten, 
ſelbſt zu großmuͤthigen Erklärungen in Abſicht der Ents 
Fhädigungen für den Sander ; Verluft auf dem linken 
Rhein⸗Ufer, bewog den Hof zu Wien zu ähnlichen Eos 
Fläcungen, und lieh von Derlin her in Raſtadt die In⸗ 
finuationen machen, daß der Rußiſche Kaiſer (ohne auf 
ı den Artifel des FriedensTractats von Campogormido, 
welcher die Mächte außer Teutſchland von ber Theilnehr 
. mung an der Friedens; Unterhandlung ausſchließt, Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen zu koͤnnen, noch zu wollen) das Intereße 
des Teutſchen Reichs nicht -nleichgültig anfehe, und dafr 
ſelbe mit feiner Macht, im Nothralle unterflüßen würde, 
Dieſe Incidenzen machten großen Eindruck, und brach⸗ 
ten das Franzoͤſiſche Directorinm in eine neue Verlogent 
heit, die die Entſchließungen wegen des Friedens mit 
Teutſchland aufhielt, und bedtaͤngte. 

Ein neuer Kunſtgrif gelang nicht ganz. Das Dis 
rectorium ſchickte feinen Cydireetor nach dem Staͤdtchen 
Selz, eine Stunde von Raſtadt, jenſeits des Rheins, 

und ladete den nach Raſtadt gekommenen er 
tin 
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Miniſter, Grafen von Cobenzt, welcher den General 
Buonaparte dafeldft zu treffen hofte, und nicht fand, zu 
Eonferenzen in Selz ein. Graf von Exbenzi benab ſich, 
nach dazu eingetroffener Einwilligung von Wien, wirk⸗ 
lich nah Selz, und hielt dafelbft init dem Exdirector 
François vom 3 iſten Mai an, verſchiedne Eonferenzen, 
Das deren Gegenftände nicht befannt wurden, und nur 
Muthmaßungen im Publico ſich verbreiteten, iſt eins 
leuchtend. Doc ſchickte der Miniſter zwey Couriere 
nach Wien, und eirwartete die Zuruͤcktkunft des letztern, 
um die Unterhandlungen zu ihrem Ende zu leiten. 

Mährend diefer Epuche herrſchte die voͤlligſte Un⸗ 
gewißheit in Allen Dingen, feläft dry allen Miniftern, 
Hoffentlich Eönnen wir noch, am Schluße diefes Ms 
nats, anzeigen, od der Friede zu bewerfitelligen gewe⸗ 
fen, oder ob die Auf minifteriele Urtheile fich gründende 
Vermuthung, daß der Krieg (mit neuer Stärke allürter 
Selts) beginnen Fönnte, in Erfüllung gehen wird — 
wenn nicht die Franzoͤſiſchen Gewalthaber in allem ſeht 
nachgeben — — — 





7 XL “ 
Nachrichten von verſchiednen Ländern, 
Spanien und Portugall. 

Die Staatsverhätenige Spaniens haben felt kur⸗ 
zem mehrere fchnellaufeinanderfolgende Ummandlungen 
gehabt, Sept har das Liebergewicht des Sranzöfiichens 
Einflußes zu Madrid eine neue ganftige Stimmung für 
die Herrfcher in Paris, und neue genaues Verhaͤltniße 
zwiſchen Spanien und Frankreich bewirkt. Der Haupt⸗ 
uͤrheber diejer neuen Veränderung war Don Francisco 
de Saavedra, der ander Spitze der Franzoͤſiſchen Par 
they ftand, und fih in dem Beſitze des erlangten Macht. 
immer mehr zu befeftigen fuchte. 
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Diefer nunmehrige Premierminifter if, nach ber 
uns mitgetheiiten Schifderung eines glaubwuͤrdigen Man; 
nes, der ihn bey feinem Aufenthalte auf St. Domingo 
and der Havannah perſoͤnlich Eennen lernte, und viel mit 
ihm umgieng, aus einem altadlichen bemittelten Spas 
niſchen Geſchlechte entfproßen. - Er befizt einen gebildes 
ten Verstand, und viele Kenntniße und Talente, mit de⸗ 
nen er eine gewiße kalte Zuruͤckhaltung und Verſchloßen⸗ 
heit des Charakters verbinden Selne Einfichten vers 
ſchaften ihm bey feiner Ruͤckt eiſe nach ſeinem Vaterlan⸗ 
de ſogleich eine Stelle bey der Junta. Den erſten Grund 
zu ſeiner jetzigen glänzenden Erhebung hatte der Herzog 
von Aleudia felbft gelegt, der ihm am Ende des vorigen 
Jahre das Finanzminiftertum übertrug, und nun durch 
Daavedra ſelbſt geſtuͤrzt und gendthigt wurde, ihm das. 
Duder der Regierung — Die Verfolgung 
des ſonſt ſo maͤchtigen Don Godoi war mit ſeiner Ent⸗ 
laßung noch nicht zu Ende; die große Zahl ſeiner Feinde 
ſuchte ihn auch aus der bisher noch erhaltenen Gunſt des 
Königs und der Königin zu verdraͤngen, und feine Lage 
zu Aranjuez, mo er vor kurzem noch einefo große Kolle 
Ipielte, wurde fo unangenehm, daß man feine nahe Ent: 
fernung vom Hofe ankuͤndigte. 

Dieſe neuch Verhaͤltniße zu Madrid harten aufbie 
Lage bes Portugiefijchen Ho es den wirkſamſten Ein⸗ 

Fluß. Alle biöherige Hofnungen zu friedlichen Vermitt⸗ 

lungen der mit Frankreich befichenden Streitigkeiten 

verſchwanden. Portugal wurde ein Schauplatz Frieges 

riſcher Rüftungen, die Slotteausgerüftet, und die Atmee 

durch nene Recrutirungen verftärkt. Start fetedlicher 

Ausfihten, ſchien fi vielmehr der Hof zu Lißabon in 

noch engere Verbindungen mit dein ſchon alliirten One 

gland einzulagen, indem fünf Portugiefifche Linienſchiffe 

. zur Vereinigung mit der großen Flotte des Lords St. 
Vincent befiimmt warten. Zugleich erwarb fick die Res 

gierung, durch Beſchuͤtzung dee Schiffahrr, und der rei⸗ 

hen nad) Suͤd⸗Ameriea adfegeinden Kauffahrteyflotten, 

das daukbare Zutrauen ber Unterthanen; die ihre Maaß— 
regeln mit patriotifehem Eifer unterſtuͤtzten. gi 
e 


! 


x Spanien. . 618 | 


Die. erſten Monate der nenen Staatsverwaltung 
des Don Saavedra warendurch Feine vortheilhaſte Vers 
aͤnderungen, und günftige Ereigniße für ben innern Zus 
fand Spaniens bezeichnet. Zwar hatte der neue Pros 
mierminiſter eine zur Berbeßerung des ſo verwirrten Fi⸗ 
nanzweſens beffimmte BanfıCommißion unter bem Vor⸗ 
fine des Marquis d' Iranda errichtet, bey welcher nebft 


den Deputirten mehrerer. Colegten auch der befannte 


Graf Cabarrus, der fich die Freundſchaft des Don Saas 
vedra zu erwerben gewußt hatte, als Mitglied angefezt 
war. Demohngeachtet ſanken aber die Finanzen in eine 
immer größere Zerruͤttung, und man ſah fich genoͤthigt 


Anteihen auf Anteihen zu bänfen, modurch das Uebel 


noch hoͤher ſtieg. So wurde in Hokand ein neues Ans 
lehn von 3 Mill. Gid. zu 5 P. C. Intereßen eroͤfnet, 
dem man durch die Zuſicherung der Zuruͤckbezahlung nach 
Dem Zeitraum von $ Jahren, und durch Praͤmien der 
durch eine Lotterie zu ziehenden Looſe, Concurrenz zu 
verihaffen fihte. - 

Man gab indefen dem Finanz-Departement einen 
neuen Vorſteher. Don Miguel Eajatano Soler erhielt 
Die jeit 1739 nicht beſetzte Stelle eines, Ober: Sjhtendans 
ten der Finanzen, und Direetors des Secretariats dies 


fes Departements, Der Staats: Dtinifter des auswaͤr⸗ 


tigen Departements, Saavedra, blieb aber zugleich Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter, und hatte die algemeine Leitung der ger 
fammten Staats; Verwaltung. 

Bey den fo zerrütteten Finanz Unftänden machte 


die Nachricht. von einer zerftärenden Raturbegebenheit 


zu Guahra auf der Kuͤſte von Caraecas eine doppeltwis 
drige Senfation. Dieſe ſchoͤne Landſchaft war durch eis 
nen drey Tage lang heftig foriwuͤthenden Drcan verheest 
worden, deßen Opfer eine Menge der Einwohner nebft 
vielen niedergeriinen Hauſern und Pflanzungen wurden, 
Der Seckrieg biieb in der, Ihn ſchon Jo lange has 

rakterificenden,, unchätigen Stille, deren verderblihe 
Wirtungen die inare Induſtrie und. Schiffahrt — 
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Die furchtbare Flotte des Grafen St. Vineent, die durch 
Verſtaͤrkungen auf 28 Linienſchiffe angewachſen mar, 
hielt zum Theil fortdauernd die Spaniſche Flotte zu Ca⸗ 
big eingeſchloßen, inbeß eine andre Divifion derjelben 
‚unter den Admiralen Parker und Neiſon die aus Tous 
lon ausgelaufene Franzöfiiche Flotte verfolgte. Eine eben 
fo unqluͤckliche Wendung nahm der Krieg In America, we 
das Spaniſche Kommerz durch die wachſame Thätigfeit 
der Engländer gänzlich ruinirt wurde, und fortdauernde 
Verluſte erlitt. Doch hatten ſich tm nördlihen Ameris 
ea die Spanier in den, ſeit der erſten Haͤlfte dieſes Jahr⸗ 
hunderts mit Englandftreitigen, Beſitz der in der Hon⸗ 
burasbay liegenden unfruchtbaren Inſel Rattan geſetzt. 
Zu vielfältigen Ungtäfgfällen geſellten ſich noch inn⸗ 
te Unruhen, Das drohendſte ailer Uebel. Der durch die 
Franzoͤſiſche Nachbarſchaſt genährte Nevolutionsgeift , 
der unter den Großen ſelbſt Anhänger hatte, brach, fe 
sole ehmals in Frankreich kurz vor der Nevolution, an 
mehreren Orten in Sufurrectionen aus, In Sevilla gab 
ein Stiergefecht zu einem heftigen blutigen Aufruhre Ans 
laß, der mehren Menſchen das Leben koſtete. Zu Air 
badeo, einer Seeſtadt an der weftlichen Küfte Afturiens, 
teng die Kühnheit der Empörung gegen die Königliche 
utörität noch weiter, Ein zufammengerotteter Se 
von 5000 Aufruͤhrern Überfirl und verbrannte ein Ma: 
gazin, wo unter der Hufficht eines Königl, Commißairs, 
Don Pbanez, für die Artillerie und Marine gearbeitet 
wurde, zerftörte die darin befindlichen Materiafien und 
bas Haus des Don Pbanez felbft, und überließ ſich den 
Hrößften Ausſchweifungen. Solche abſichtlich verarftals 
kete Volksbewegungen ſchienen, wenn gleich die Regie⸗ 
tung mit ſtrengen Maaßregeln drohte, die Vorläufer 
Ahnlicher Fünftigee Scenen zu feyn. \ 
Demohngeachtet wurde am Hofe zu Madrid bey 
dlefen innern Umſtaͤnden der Franzöflihe Einfluß immer 
mächtiger. So bewirkte et einen neuen gefchärften 8; 
Deſehl zus Verbannung aller Franzoſen ohne Ausnah⸗ 
* 8 me 
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me des Standes, die feit dena 14ten Julius 1789 als 
Emigrirte, Deporiirte oder unter andsen Namen, nad) 
Spmien getommen wären, wobey ihnen Theils die Ju⸗ 
ſel Majorca zum Aufenthalte beſtimme, Theis auch ihre 
Verweifung auf die Canariſchen Inſeln ausgedehnt wurs 
de. — Es waren aber auch zwiſchen dem Premiermis 
nifteer Saavedra und dem Franzöliihen Ambabadeur 
Teuguet lebhafte Streitigkeiten entitanden, worüber der 
Deinifter jowohl als der Geſandte verichiedne Berichte 
an das Directorium zu Pa is fandren, und bie unter 
der Franzöfiihen Parthey in Manrid ſelbſt Spaltungen, 
und die Zuruͤckberufung des Franzoͤſiſchen Minifters, Tru⸗ 
guet, zur Folge hatten. 
Italien. 
Der unruhige Zuſtand der neuen Franzoͤſiſchen Re⸗ 
volutions⸗ Schoͤpfungen und jo genannten Republiken 
dauert fort, und wied taͤglich mißlicher und orohender. 
Auf allen Seiten zeigt ſich heftiges Mißvergnuͤgen, und 
untergraͤbt die neuen mit Waffengewalt errichteren Vers 
faßungen in Stalien, das in jeiner chaotiſchen Geſtalt 
einem DBulcane gleicht, -ber einen dereinftigen rürchterlis 
hen Ausbruch anfündigt. 
Unter alfen revolutionirten Staaten Italiens war 
die Exiſtenz der erft vor wenigen Monaten qufden Trüms 
mern des Paͤbſtlichen Stuhls entftandnen Franzoͤſiſch⸗ 
Roͤmiſchen Republik am unſicherſten und ſchwankend⸗ 
fien. Durch Bedrängniße aller Art beſtuͤrmt uno vhne 
Huͤlfs mittel, ſchwebte fie in dem Adgrunde bes Elends, 
und in ihrem Innern würhere ein beſtaͤndiger Bürgers 
krieg, der, wenn er einmal durch militairiiche Strenge . 
gedämpft war, bald. darauf wieder mit neuer Heitigfeit 
ausbrach. Mur in Rom felbft erichuf die Furcht der 
Waffen und der Todesfirafen, durch ſtrenge und dro⸗ 
hende Proclamarionen des Generals St. Eye, eine 
dumpfe und ftille Ruhe. 
In allen übrigen Theilen der neuen Römischen Res 
publik aͤußerte ſich die allgemeine Abneigung der veligiew - 
_ Palit, Journ. Jun. 1798, Rs fen 
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fen Einwohner gegen die neue Verfaßung in wieder 
holten heftigen Volksunruhen. Die gefährlichfte und’ 
drohendfte diefer Inſurrectionen war die Empörung „ 
der die Segenden von Perugia und Eitta di Caſtello zum 
erſten Schaupfage dienten, und die fich in Eurzem wie “ 
ein Lauffener Immer weiter verbreitete. Unter dem 
Seldgefhrey, Es lebe Pius VI! hatten ſich die Bergbe⸗ 
wohner und Landlente diefer Gegend zu vielen Tauſen⸗ 
den vereinigt, und einen Aufruhr erregt, der die Img 
ſtuͤrzung aller neurepublicanifchen Einrichtungen zum 
Zwecke hatte. Ihre Anzahl ſchwoll bald durch haͤufigen 
Zulauf zu einem furchtbaren Heere an, welches ſich 
ſoͤrmlich organifirte und ſchnelle Fortſchritte machte, Citta 
di Caſtello und mehrere andere Staͤdte wurden von den 
mit Artillerie verſehenen bewaſneten Inſurgenten eins 
genommen, verſchiedne ihnen entgegengeſchickte Trups 
pencorps theils zerſtreut, theils niedergemacht, und die 
alten Regierungseinrichtungen wiederhergeſtellt. 
Durch dieſe erfte Erfolge angefeuert, verließen bie 
unruhigen Schaarendie Apenninifchen Sebirge, drangen, 
nachdem fie fich von einem erlittuen Verluſte wieder ers 
holt harten, neuverftärft indas Herzogthum Urbino vor, 
And beunruhigten: die &renzen der Cisalpiniſchen Repu⸗ 
blik. Hier war aber der Zielpunet ihres Gluͤcks. Von 
mehren Seiten waren zahlreiche Franzoͤſiſche Cavallerie⸗ 
und Finfanterie : Detafchements zur Dämpfung diefer 
Empörung herangezogen, Die indisriplinirten Haufen 
der Sjnfurgenten wurden plöglich bey Urbino von einem 
unter dem Oberbefehle des Generals Lecchi vereinigten 
Eorps Franzöfiiher und Eisalpinifher Truppen anges 
griffen und gefchlagen, und mehrere blutige Gefechte 
endigten fich mit ihrer Zerftreuung. Die fiegenden Fran⸗ 
zöfen verfolgten mit wilder Grauſamkeit alle Anhänger 
der Einpdrung ; die Wohndrter  derjelben wurden ge⸗ 
plündert und verheert,, die ganze Gegend in eine Eins 
Öde verwandelt, und die meiften der gefangenen Inſur⸗ 
genten erſchoßen. Durch folche Maaßregeln wurde zwar 
En ' 26 u. 2 vor⸗ 
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wvorerſt freylich die Ruhe wiederhergeftellt, aber zugleich 
auch die Erbittrung immer vermehrt. Shon waren 
auch nach-neyern Nachrichten, uene Einpdrungen ents 
ſtanden, und ein Haufen Mißvergnuͤgter drang nad 
Romiagna dor. 
Re Mitten unter diejen unruhigen Bewegungen vers 
ließen, auf Befehl des zu Rom commandirenden Geue⸗ 
‚zals St. Cyr, beynahe alle Franzoͤſiſche Truppen das 
Roͤmiſche Gebiet, um in die fomoardep zu ziehen... und 
nur ein kleiner Theil derfelben blieb, nebſt der Polniſchen 
‚Legion des Generals Dombromsty, zur Erhaltung den 
Hape in Mom. Die Romiſche Republik wurde ihrem 
Schiekſale überlaßen, nachdem fie völlig erichöpft, aus⸗ 
gefogen, und in die äußerfte Atmuth verſetzt war. 
Die inure Lage war äuderfi traurig : der Gelds 
mangel jo groß, daß man ſich genoͤthigt jahe, durch Fins 
ſchmelzung der Kirchenglocken Kupfermünzen pragen zu 
Tagen, Alle im Roͤmiſchen Gebiete befindliche Güter des 
Malteſerordens wurden confiscirt, fo wie die noch übris 
‚gen Kitchen und Kloͤſterguͤter. Bon der gezwungnen 
Anleihe Hatte. man nicht mehr als 450,000 Seudi, und 
noch dazu gröftemtheils im Papiergelde, eintreiben koͤn⸗ 
nen; und die Frprefungen an Silberzeuge „ an Gelde 
amd aller Art waren unerſchwinglich. Die Bedraͤckun⸗ 
gen und Gewaltſtreiche dauerten immer fort. So wur⸗ 
„den mehrere Diälaten, uud andre Perjonen als Bers 


daͤchtige in der Engeläburg eingeferfert, unb bie eigne 


Nichte des Pabts, die Herzogin von Braſchi, erhielt 
in ihrem Pallaſte Arreſt. Zu allen dieſen Uebeln, kam 
noch, dafı fish water den neuen Herrſchern in Rom ſelbſt 
Zwietracht und Uneinigfeit zeigten, da die deydeun geſetz⸗ 
gebenden Kammern mir dem, von dem Benerai St, Cyr 
: begänftigten, Conſulate in Streit geriethen. und dadurch 
der Saame zu einer neuen Revolution keimte. 
Der chmalige Souverain Roms, Pius VL, ber 
hin Siena von mehrern Unfällen vom Schiage ivies 
der erholt hatte, ſuchte in der Ruhe des Landes, in Der 
F Bra Naͤhe 
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Naͤhe dleſer Stadt, die erlittnen Ungluͤcksfaͤlle zu vergeß 
fen. Das fünftige Schickſal diefes achtzigjaͤhrigen Grei⸗ 
ſes war noch nicht entſchieden und beſtimmt; doc war 
es gewiß, daß es einen Gegenſtand der politiſchen Uns 
terhandlungen der Hoͤfe ausmachte. Auch war der Mars 
quis Manftedini, nad) einer Unterredung mit dem Pabs 
fr zu Siena, nad) Nom abgereifer, wo feine Sendung 
“Wichtige Zwecke hatte, und zu dem Gerüchte der Ruͤck⸗ 
ehr Pius VI nach Rom Anlaß gab. 
In Cisalpinien glimmte das Feuer der Empoͤrung 
allenthalben unter ber Aſche, die Unzufriedenheit mit 
den neuen Gewalthabern und der gegenwärtigen Regie⸗ 
dungsform wurde täglich lauter, und man hörte die kuͤhm 
ften und heftigfteh Aeußerungen gegen den im Journale 
mitgetheiiten Untermerfungsvertrag unter die Franzöflfche 
Herrſchaft. Die öffentliche Sicherheit wurde fortdauernd 
— und das ganze Gebiet der Republik mar won 
äuberbanden uͤberſchwemmt, die durch Ausfchweifuns 
gen und Mordthaten Leben und Eigenthum beürohten, 
und mit denen fish die aus dein benachbarten Ptementin 
Eiealpinien eingedrungnen Aufrührertbtten verbanben. 
Außer diefen Bedrängnigen wurde noch die Serrüttung 
der Finanzen und die Geldverlenenheit der neuen Herr— 
ſcher fo groß, daß diefe zu der Einziehung aller Kloͤſter 
und geiftlihen Stiftungen, als zu dem legten Hülfstmits 
tel, ihre Zuflucht nehmen mußten, um die dringendften 
Staatsbeduͤrſniße befriedigen zu können. Das große 
Beiche Mailaͤndiſche Domſtift war eine der erften Aufep» 
“ferungen. Die Gaͤhrung des Volks wurde noch dutch 
ein Wunder vermehrt. 

Am 24ften Mai fahe man, nach der Verfihrung 
devoter Perfonen, die Statue des heiligen Ambroſtus, 
die in der Roſenſtraße ftand, die eine Hand gen Himmel 
aufheben. Es liefen fogleich , nach dem verbreiteren Ges 
rächte von diefem Wunder, viele taufend Menichen bers 
bey. Aber die Policey, die nicht an- Wunder glaubte, 
eilte mit flarker bewafnerer Macht heran, und Hertie 

MDtalue des Heiligen Megbringen. _ Nicht. 
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Micht beher als in Mailand mar der Zuſtand der 
Liguriſchen( Genuejifchen) Republlk. Das Mißvergnuͤ⸗ 
gen war ſo hoch geſtiegen, daß die Regenten der neuen 
Verfaßung und ihre Anhaͤnger des Nachts durch laute 
Rufe mit dem Tode bedroht wurden, und daß man nur 
mit Mühe einen neuen blutigen Volksauſſtand zuruͤck⸗ 
hielt. Die Finanzen befanden fich in eben der Lage, 
wie in den übrigen von den, Franzofen revolutionirten 
Republiken. Um bie nöshigen Geldſummen herbiyzus 
Schaffen, mußten die mit den Rechten der Bürger begabs 
ten Juden nun auch alle Koftbarfeiten und Schaͤtze ih⸗ 
zer Synagogen dem Staate als ein Opfer darbringen. 
— Zugleich uͤbte die Kranzöfifche Negierung eine, fo ſtren⸗ 
ge Oberherrſchaſt über die Genueſiſche Republik aus, daß 
die Verwerfung bes Decrets, ferner keine Dabitliche Buls 
len mehr anzunehmen, duch den Rath -der Alten, for 
gleich eing heftige drohende Mote des Franzöfiihen Ges 
fandten an das Direstprium veranlafßte, welche die Ge⸗ 
feggeber für Fanatiker erklärte. 

Indeß in den neuen Italieniſchen Republiken viel 
fältige Unruhen aufbrachen, fehrte in der Piemontefis 
ſchen Staaten die innre Sicherheit und Ruhe einigers 
maaßen nieder zurüd, Im nördlihen Piemont war 
die Empdrung völig beendige, und nur im füdlichen 
Theile gaben die Bewegungen der bey Carroflo, unter dem 
Dberbefehle eines gebornen Franzoſen, verfammelten Auf⸗ 
gührer den Königlihen Truppen noch Beſchaͤftigung. 
Sie verdanften ihre Stärke, geheimen Franzöfiichen und 
andern Unterſtuͤtzungen, die ihnen aus dem Genuefiihen 
Gebiete mit Begünftigung der Regierung zuftrdinten, 
welche auch dem Könige von Sardinien den für jeine 
Truppen angefuchten Durchmarſch zur wirkfamern Des 
zwingung der Empoͤrer verweigerte. Auch nahm fi 
der Sranzöfliche Gefandte in Turin, durch die Forderuͤn⸗ 
gen des Obergenerals Brune unterfkügt, die Frepheit, 
durch feine Verwendung den Lauf der Gerechtigkeit ges 
gen die zum Tode verurtheilten gefangnen Aufruͤhrer zu 
en Rz bem: 
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henmen, und Ihre Freylaßung au verlangen; und zwar 
dich zu eben der Zeit, da die in der Roͤmiſchen Republik 
gefangengenommenen Inſurgenten zu Hunderten todtge⸗ 
ſchoßen wurden!! 

Alle Staaten Italiens hatten bey den neuen Um⸗ 
wandlungen Verfufte erlitten; Neapel allein gewann 
durch den varıhafıen Muth jeiner Regierung, einen Zus 
wachs feiner Macht. Die am politiſchen Horizonte dro⸗ 
henden Wolken verſchwanden nach der definitiven Ab⸗ 
ſchlie ſung eines Freundſchaftstractats mit der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Republik, wohurch dem Koͤnige von Neapel dad: 
in jeinen Staaten liegende vormals Paͤbſtliche Herzog: 
thum Benevent, nebft den dazu gehörigen Ländern Pon⸗ 
te Sorvo und Poncigliane, gegen Entrihtung einer maͤſ⸗ 
figen Geldſumme, welche die Franzoͤſiſche Großſpreche⸗ 
rey zu 20 Miſlionen Livres angab, und Ueberlaßung der 
Reapoktaniſchen Pallaͤſte Farneſe und Farneſina in Rom, 
abgetreten wurde. Der Neapstttanifce Hof eilte ſogleich 
feinem Scepter diefe neuen Beſitzungen zu unterwerſen, 
die ſchon fo lange ein Gegenſtand einer Politik geweſen 
waͤren. Die neuen Unterthanen leiſteten dem Körigeam 
ızten April durd) Deputitte den Huldigungs Eyd, wor⸗ 
auf am ıgten der zum Generalgouverneur ernannte 
Prinz Eotto unter den lebhaften Freudensbezeigungen 
der Einwohner in Namen des Königs an der Spitze ei⸗ 
nes Truppenco:ps von Benevent feyerlich Defig nahm, 
Eine Folge der mit Frankreich getnüpften freund ſchaftli⸗ 
hen Verhaͤltniße mar ein Königl. Edier an die Unters 
thanen, die 3: anzofen gut zu behandeln. Zur See hatte 
inbehen eine Escadre in einem Gefechte mir den beftäns 
digen Feinden Neapels, den Barba tichen Seeraͤubern, 
einen anfehnlichen Steg erfochten. Ohnerachtet der Trass 
taten mit Franfceich wurden bie Kriegs : Anftalten im 
Meapolitaniihen nicht verringert, und vielmehr eine neue 
Aulianz mit Oeſterreich zur Garantie der beyderfeitigen 
Staaten geflogen. 
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2 -Ber&roßherzog zu Florenz beobachtete fortbauernb 
‚ein paßives Syftem, und begnügte ſich bey den ſtuͤrmi⸗ 
ſchen Bervegungen und Auftritten in den ihn umgeben⸗ 
den Republiken, feine Grenzen durch verſtaͤrkte Truppen: 
Corps zu decken. = 
—* Die Schweiz. TEE 
Die bisher fo glücklichen, feit vier Monaten mi 
Ungluͤck überhäuften, Schweizer [machten noch immer, 
unter dem Joche der Franzöfifhen Waffengemwalt , und 
„ihre Leiden vermehren fih. Die im vorigen Monats⸗ 
x Küde (S. 536 u. f.) angeführte Capitulation mit ben 
"Keinen Cantons, wezu fid) die Franzofen gezwungen, jaw 
‚hen, wurde von ihnen twieder gebrochen, als fie ſich 
durch neue Verftärkungen zur Fortjegung dieſes jo mens 
ſchentoͤdtenden Kriegs im Stande ſahen. Sie zogen, 
durch die im vorigen Monate erwähnten 15,000 Mann 
vom Obertheine verftärkt, zur Unterjohung ber ganzen 
Schweiz weiter, und vollführten ihr Werk mit der Ue⸗ 
bermacht. 
—* Am heftigſten war der Widerſtand in dem Walli⸗ 
ſerlande. Man hatte eine Convention mit den Walli⸗ 
..fern zu Stande gebracht, wodurch diefe die neue Tone 
ftitution annahmen; aber fie wurde nicht in Erfuͤllung 
. gefegt, „die Unrerhandlungen zerfchlugen ih, und am 
. sten Mai fingen die Seindfeltgkeiten wieder an. Die 
ſtreitbaren Bergbewohner hatten die Gebirgsdefileen bes 
‚ fegt, und kämpften mit heroiſchem Muthe gegen die ans 
ter dem General Lorge auf fie andringenden Heeres⸗ 
ſchaaren. Die Hauptfladt, Sitten, fielnur nad einem 
hartnaͤckigen Gefechte in die Gewalt der Franzofen, die 
„Die unglüclihe Sadt mit wilder Wuth plünderten und 
verheerten. Hierauf entftand ein blutiges Treffen bey 
Ride, das auf beyden Seiten 1200 Menfchen das Leben 
£oflete, und nach welchem ſich die Wallifer_in ihre Fels 
fengebirge zuruͤckzogen. 
Ein Corps Franzofen folgte ihnen unter beftändis 
gen Gefechten in den engen Päßen auf dem Buße, und 
* kr vu verx⸗ 
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verfuchteeinen Angrif auf die von einem bewafnoken Hau ⸗ 
fen beſetzte Kapelle Chandelen. Hier fanden fie aber 
die entſchloßenſte Gegenwehr. Die Gebirge waren von 
den tapfern Einwohnern eingenommen, die von den Gips 
ſeln derſelben feuerten, und große Felſenmaßen, und ei⸗ 
nen Hagel von Steinen auf bie gegen die schien anſtuͤr—⸗ 
menden Franzoſen herabſtuͤrzten, die jeden Vorichritt 
mit Stroͤmen von Blut erkauſen mußten. Am ſchreck⸗ 
lichſten war das Gefecht bey ver Kapelle. Die Schwei⸗ 
zer fkritten mie einer Tapferkeit, der ſelbſt die Franzoſen 
ihre Bewundrung nicht verfagen; es war der Tgdestampf 
“der Freyheit. Dreymal mußten die Franzoſon zurück 
“weichen, und erit nach mehrern vergebfichen Anfttengums 
gen fiegte die Uebermacht. 
Der Berluft der Franzoſen in diefen Teeffen war 
- dufierft groß, und noch verminderte ſich ihre Anzahl aufı 
ſerordentlich durch eingerißne Epidemier , die die Wirs 
kungen des ungewohnten Bergelimas waren. Sie hab 
ten in der Schweitz endlid Die jo lange gefuchte nad 
*liche Grenze gefunden, Ohngeachtet alter phuflichen 
Schidierigkeiten wollen fie Über den unbeftcigbaren Bern⸗ 
hardsberg ziehen, aber fiemußten, gezwungen durch hass 
abrollende Schneilavinen , und Eigberge, wodurch gan⸗ 
je Häufeit von Truppen verſenkt und verfchütter wurt 
“den, fruchtlos wieder zurückkehren. Noch war bie 
Schweiz nicht völlig der Franzoͤſiſchen Herrfhaft unters 
Worfen. In mehrern Gegenden, und namentlich in 
Wullis, wo fi nur cin Theil der Einwohner zur An: 
nahme der neuen Eonftitution bequemt hatte, brachen 
neue Widerfeglichkeiten aus, 
: Diefe innre Beunruhigungen waren um fo gefähts 
licher, da zwiſchen den neuen Schweizerifchen Inhabern 
"der Negierungs : Gewalt und den Fran:ofen ernfthafte 
Streitigkeiten entſtanden. Die Veranlaßung dazu gas 
ben die Franzoͤſiſchen Käuberenen und militairiichen 
Machtſchritte. Der durch bepfpiellofe Bedroͤckungen 
verhaßte Franzoͤſiſche Divertoriakkommißair, — 
tte 
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"Harte dad auf die Nationalcaßen in Züri, Bern, Lu— 
ern, Freyburg und Solothurn gelegte Helvetiſche Na⸗ 
tionaffiegel eigenmächtig abreißen laßen. Dieß gemalt: 
fame Verfahren erregte die lebhafteite Senfation.: Im 
geießgebenden Corps befchwerte fich der Deputirte Huber 
in einer fehr heftigen und nachdrudsvollen Mede über 
diefe_ Maaßregel und das Helvetiſche Directorium mach⸗ 
te dem Commißair Napinat deshalb ſehr entſchloßne und 
ſtarke Vorſtellungen, die es durch Beſchwerden an das 
Directorium zu Paris unterſtuͤtzte. Aber — zur al - 
gemeinen Beftürzung und Unzufriedenheit heſtaͤtigto bas 
Directorium zu Paris, fiaet der erwarteten Mipdilie 
gung, den Commißair Rapinat in feiner Wuͤrde uaber⸗ 
trug ihm, zu ſeinem Triumphe, eine noch ausgedehntere 
Verwaltungsmacht in der Schweiz, und berief ſeinen 
Rival Mengaud zuruͤckz — 

In dem officiellen Pariſer Journale des Direccto⸗ 
riums las man fogarı “Die Kleinmuͤthigkeit des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Agenten habe der Kuͤhnheit der Schweizer Oly⸗ 
garchen zur Nahrung gedient, under (Mengaud) babe 
fib nicht zur Zoͤhe des Minifteriums, mit dem eb 
bekleidet gewefen, erbeben Eönnen, „ NRapinat zeigte 
bald zu welcher Möhe er fich erheben koͤnne. Erich 
die Kiften des lange her aufbewahrten Zürcher National⸗ 
Schatzes mit Gewalt oͤfnen, hoͤhnte Die dabey gegen⸗ 
waͤrtigen obrigkeitlichen Perſonen, und ließ den geſamm⸗ 
ten Schatz, auf vielen Wagen nach Frankreich wegfuͤhren. 

Das Mißvergnuͤgen hierüber wurde noch durch die 
fortdauernden, die Schweiz gänzlich erſchoͤpſenden Fran⸗ 
zoͤflſchen Erpreßungen vervielfältigt. Bloß die Abteyen 
St. Gallen, Wettingen, Mury, Altentief, Engelsberg 
und die Karthauſe in Wallig waren mit einer Brand⸗ 
ſchatzung von 770 Millionen Livr. belegt, Der fo reiche 

‚Berner Schag wurde nach und nach völlig qusgeleerz, 

und fa wie der Zürcher auf Wagen nebfi der noch übris. 

gen Artillerie fortgeführt, Aehnliche Geldmagazine far 

- men aus Solothurn, und andern-Lantong Indem Frans 
Nr zoſi⸗ 
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zöfifhen Hauptquartiere an. Man berechnete sllein 
die Verluſte des Cantons Bern jeit dem Kriege, (dem 
Werth der gelieferten Waffen und die Einguartierungss 
foften ungerechnet) zu der Summe. von 59 Milionen 
341,754 Livres, 

Unter den in Arau verfammelten netten Regenten 
äußerten ſich inzwiſchen — wie in allen den neuerſchaf⸗ 
nen Republiken — ſchon innte Unruhen und Zwiſtigkei⸗ 


"ten. Das geſetzgebende Corps befolgte beynahe in allen 


feinen Schritten ven Bang der erfien Franzoͤſiſchen Na⸗ 
tional: Berfammlung. Schon zeigte der Senat eine kei⸗ 
‚mende Eiferfucht gegen die neuen Dirertoren, inden er 
das Peojest, zugleich das Staatsfiegel,,und die inter: 
zeichnung einem einzigen derfelben anzuvertrauen, als 
gefährlich verwarf. So wurde aud) ein. Detret der neuen 
Regierungsadminiftration in Zürich wegen Suspenfion 
der Bezahlungen von Schulden vernichtet. Vorzüglich 
gab aber der Antrag zur Entſchaͤdigung der Patrioten 


‚aus den Gütern der verfolgten alten Negierungsmisglies 


der, wie in Holland, zu langen und heftigen Discußio⸗ 
nen Anlaß, die ſich mit der Annahme deßelben endigten, 

‚Ein wichtiger. Gegenftand für die ‚Aufmerkfamfeit 
der neuen Hercſcher war ‚die der neuen Verfaßung fo 
herzhaft widrige Volksftimmung in der Schweiz. Man 
ſah allenthalben Zeichen: der höchften Unzufriedenheiten 
and Ausbruͤche verdißner Gaͤhrungen. So waren im 
Eanton Bern fat an allen Orten die errichteten Frey— 
heitsbaͤume niedergerißen, und verbrannt worden. Man 
ſchlug bey diefen innern Umftänden vor, den herrichens 
den Geiſt durch den wirkenden Einfluß reifender Emiſ⸗ 
feire und Sreunde der neuen Regierungsform umzu— 
wandeln; .eine Manfregel, die Eeinen großen Erfolg 
verfprach. 

Auch das Fürftenthum Neufchatel, welches allein 
bey den bisherigen Stürmen unter Preußifcher Herr, 
ſchaft eine glückliche Ruhe genoß, eripfand. bie Wirkung 
des elestrifchen Schlages, der die Schweij ie a 
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Es äußerte fih der Partheygeiſt in diefem kleinen Lande, 
deßen kuͤnſtige Herrſchaft und Schickſale bereits einen 
Gegenſtand befondrer Unterhandlungen zwiſchen Preußen 
und der Sranzdfifhen Regierung aus machten. — De 
politiſche Untergang der ungluͤcklichen Genfer Nepubiif 
ift bereitd an andern Orten erzehlt worden. a2 
- Teutichland. vr ml, 
Nroch ſchwebte Teutſchland, nad) einer laͤngern als 
ſeche monatlichen Dausr des Friedens-Congreßes, in ei⸗ 
ner beftändigen Ungewißheit uͤber ſein kuͤnftiges Sci 
ſal; und diefer: Zwiſchenzuſtand hatte «ine fortdaugrnde 
Stockung in allen übrigen: Angelegenheiten und eine er⸗ 
anißloſ⸗ Ruhe zur Folge, die der Geſchichte keinen Stof 
gab. Alle in andern Epochen jo zahlreiche innere Ver 
änderungen und hiſtoriſchwichtige Denkwauͤrdigkeiten ein⸗ 
zeiner Staaten wurden. bis zu dem, mic lebhaſter Neu⸗ 
gierde erwarteten, Ausgange der Unterhandlungen zu 
Raſtadt verſchoben. ER nn 
Während diefes Stillftands vervielfaͤltigten ſich 
bey der ſo raͤthſelhaſten Wendung des Friedenscongreßes, 
immer mehr die Beſorgniße ‚der mindermaͤchtigen Staͤn⸗ 
de fuͤr ihr ferneres politiſches Daſeyn, und die auf bie Er 
haltung deßelben abzweckenden Maaßregeln. Die Reichs⸗ 
ftädte Nürnberg, Rothenburg, Windsheim, Schwein—⸗ 
t und Weißenburg in Franken wandten fi mit einer 
gemeinjchaftlihen Vorſtellung an den Kaifer, und an 
den gefchäftslofen Reichstag zu Regensburg, um die fer⸗ 
nere Fortdauer ihrer Unabhängigkeit und Keiheftädtir 
ſchen Verfaßung zu erwirken. In eben der Abſicht be⸗ 
ſchwerte ſich die Buͤrgerſchaft der Schwaͤbiſchen Reichs⸗ 
ſtadt Eßlingen bey dem Kaiſer, als Reichsoberhaupt, uͤber 
eine von der Syndicatsbeputatien an die Eininehnerers 
laßene Revoluriensprochamation. Ihre Anklage verans 
Jane ſogleich ein Kaiſerliches Reichs hofrathsbecret an den 
dangen Magiſtrat, worin bie ſchieunigſte Unter ſuchung 
dieſer Sache, und die Suspenſion und geſetzliche Bes 
firafung der Syndicatsdeputirten anbefohlen nn 
una ie 
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"Die Bemühungen der Reichsrittorſchaft, Milde 
gungen norhivendiger Aufopferungen, oder Entfehädigun 
E der großen Verluſte zu erhalten, die die Abtretung 

linken Mheinufers für fie erjeugte, waren bis jest 
fruchtlos · Ihre Vorftellungen bewirkten vielmehr, daß 
alle ihre jenſeitige Beſitzungen, auf Befehl der Franzoͤſu 
ſchen Regierung, von neuem miteinemfitengen Seque⸗ 
ſter belegt, und für Nationalgäter erklaͤrt wurden; eine 
ungevcchte Maaßregel, gegen welche die Reichsritterſchaſt 
in einem zu Naftadt übergebenen Meinorinte proteftizte, 
—Daß beyden gegenwärtigen geheimen Unter handlun⸗ 
gen der Teutſchen Reichsſtaͤnde auch vie Angelegenheiten 
von Bayern ein vorzüglich wichtiger Gegenftand und Aw 
genmerk des Staatsintereße waren, zeigte dic Keijeded 
Pfaljgrafen Wilhelm von Birkenf:1d in Begleitung des 
Grafen von Tattenbach nach Wien an den Kalſerlichen 
Hof, die, nah Privatnachrichten, auch auf beſondert 
Aufträge des ‚Herzogs von Pfalzzweybruͤcken Bezug ha⸗ 
ben follte. 

Sondbderbar war es, daß die Franzofen, ohngeach⸗ 
. tet ihnen der Beſitz des linken Rheinufors ſchon beynabg 
zugeſtanden war, doch Die Bewohner begelben wie ſeind⸗ 
liche Unterthanen behandelten, und dieſe ungluͤcklichen 
Länder nad den erhobenen großen Brandfchagungen al 
ler Art noch durch unauſhoͤrliche Erpvepungen gaͤnzlich 
ausfaugen, und in das tiefite Elend ſtuͤrzen wollten. Se 
buͤrdete die Regierungs: Commißton in Aachen den vier 
neuen Nhein- Departements eine neue Contribution von 
Öreyzehntebalb Millionen Livr, auf, wovon das De 
partemens vom Donnersberg 3 Mill, 500, o0o !ivk 
das der Saar 3 Mill. 400,090 L. , das vom Rhein 
und Miofel 2 Will, Goc,ooo L. und das ber Noer 4 
Mil, Livres entrichten follte, Solche Verfügungen wa⸗ 
ven nicht geeignet das heftige Mißvergnügen und die 
Abneigung der getwalifamrepudlicanifirten Einwohnet 
gegen die neue Herrſchaft zu vermindern, 
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Indeßen ſthrten Erine weitere briegeriſche Auſtritte 
die Ruhe der Friedensunterhandlungen des Teutſchen 
Meichs. So wurde das in Tuͤbingen zuruͤckgebliebne 
Kaiſerliche Kriegsmagazin nach Günzburg abgefuͤhrt, 
und die fortgeſetzten Arbeiten und Verſchunzungen an 
an den Feſtungs werken von Wim waren die einzigen Eries 
gerifchen Vorkehrungen im ſuͤdlichen Teutichlande, — 
. Holland. 
In Holland hat wieder eine Parthey die andre vers 
fügt — das gewoͤhnliche Schickſal deinofrarifcher Mes 
volutionen. Noch hatte die Faction der Vredianer feine 
ſechs Monate trgiert — als fe plößlich von der Hoͤhe 
der. Mache herabgeſtuͤrzt wurde, die fie am 22ften Ja⸗ 
nuar erlangte, und auf welcher fie fich jeitdem mic eifers 
nem Srepter zu Defsfligen füchte, Eine neue Revolukton 
untergrub die vorhergehende; beyde waren von Paris 
aus eihgeleitet worden, Die Wredianer wurden vers 
bannt, nachdem fie ale ein Werkzeug zum Sturze der 
Gemaͤßigten oder Wirkerianer gebient hatten; und nun 
hatte fidy eine dritte Parchey-bes Staatsruders bemaͤch⸗ 
tigt. Die Haupttriebfeder Diefer neuen Regieruugsum⸗ 
wälzung war der bekannte General Daendels, der bey 
«der he vom aıften San, vorzüglich mitgewirkt 
hatte, hun aber ein Feind der Dadurch emporgedrachten 
Herrſcher geworden war. 
‚ Ein öffentlicher Ausbruch diefes Zwiſts führte die 
Exploſion fchneller herbey. Daendels brachte, ineiner 
Geſellſchaft bey dem Franzoͤſiſchen Geſandten la Croix, 
der ein eifriger Freund der Wrrdianer war, und ihre 
‚Maafregein wirkfamft unterftugt harte, Yegen die neuen 
Regenten in Holland die heftigfien Befchuldigungen zus 
Sprache, wodurch lebhafte Scenen und Zankereyen zwi⸗ 
fhen ihm, und dem Gelandten, nebft deßen Legations⸗ 
Secretair, Brahain Ducange, veraniaßt tourden. Die 
Folge davon war, daß Daendels vor die durch la Croix 
aufgebrachten Dirertosen gefordert wurde, und Stadt⸗ 
Arreſt im Haag erhielt, den ex aber, mit er 
} 2 - es 
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des Franzoͤſiſchen Dbergenerals Joubert, einenmächtig 
brach, und noch in derſelben Nacht nach Paris abreiſte. 
Hier fand er den maͤchtigſten Schutz. Das Direc-⸗ 
torium in Holland ſah ſich genoͤthigt, den gegen den Ge⸗ 
neral Daendels als Deſerteur und: Contrerevolutionaie 
angeſtellten CrimiualProeeß einzuſtellen, und ihm die 
freye Ruͤckkehr nach dem Haag zu feiner Vertheidigung 
zu geſtatten. Seibit der Franzoͤſiſche Geſandte erhielt 
von dem Franzoͤſiſchen Direetorium, deßen ganze Gunſt 
‚und Vertrauen er nun verloren hatte, den Befehl, füs 
sgtetcy feinen Legationsſecretair Ducange als einen Anars 
“hiften zu entlaßen, und von dem Bataviſchen Directos 
rium die ſchleunigſte Berbannung debelben aus dem Hols , 
laͤndiſchen Gebiete zu fordern, wenn er nicht dajelbft das 
Buͤrgerrecht bejäße. 
So war die Lage der Sachen, ald.der General. 
Daenvels am ta Yun. Abends aus Paris im Haag 
“eintraf. Ohngeachtet det, mit Widerfpruch des Genes 
rals Foubert won den Hollaͤndiſchen Dicectoren erlaße& 
‚nen Verfügung, au die Truppen, Daendels nicht mehr 
als General zu betrachten, wurde Dacndels doch mit 
militqiriſchen Ehrendezeigungen empfangen, und erhielt 
aanſtatt der vom Direstorium verweigerten Schilöwachen, 
eine Ehrenwache von zwey ‚Franzöfiichen Grenadieren 
vor feiner Wohnung. Die Garnifon, und viele Dfficies 
te, bezeigten ihm, nebft wielenandern, ihre Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche, und zur Feyer feiner Ruͤckkehr wurde am folgenden 
- Tage im Hotel von Alten Doelen ein glänzendes Beit vers 
» anitalter, dem außer den Generalen Joubert und News 
beil und allen Baraviſchen und Franzbſiſchen Dffieieren, 
» die. 5 Miniſter und viefe anders angejchene Perjonen bey⸗ 
wohnten. 
In dieſer zahlreichen Verſammlung von beynahe 
400 Mitgliedern kam der Entſchluß einer neuen Regie⸗ 
rungsveraͤnderung zur Reiſe. Man entwarf ſelbſt ei⸗ 
ne Addreße über die Unrechtmaͤßigkeit der jetzigen repraͤ⸗ 
ſentirenden Geſetzgebung. Solche offenbar gewaltſame 
Schritte 
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Schritte mußten die Aufmerkſamkeit und den Argwohn 
des Directoriums erregen. Es ſah die uͤber ſeinem Haup⸗ 
te ſchwebende Gefahr,” beorderte noch ein Truppen-Corps 
zur Verſtaͤrkung der Garniſon im Haag, ließ zwey vor⸗ 
zuͤglich thaͤtige Mitglieder jener Verſammlung verhaften, 
und drohte mit geſchaͤrften Maaßregeln zur Erhaltung 
ſeiner Regierungsgewalt. 

Hierdurch wurde dieAusfuͤhrung beſchleunigt. Kaum 
war der General Daendels zweymal 24 Stunden im 
Haag, als die neue Revolution am ı2ten Junius auss 
Brad. Die ſchon früh an diefem Tage ſich Außernden 
Bewegungen in beyden Kammern, die häufigen Both; 
fehaften zeigten an, daß die bisherigen. Negenten ihre 
kritiſche Lage Fannten ; aber alle Vorkehrungen und Vers 
ſuche waren unwirkffam, da ihnen die zu ihrer Sicher⸗ 
heit verfammelten Truppen die Treue des Gehorſams 
verweigerten. Unterden Directoren jelbft fchlenen zwey 
derfelben, Wilderick und Focker, geheime Kenntniß von 
ben bevorjtchenden Ereignißen zu haben, da fie gegen 
die neuen Maaßregeln proteftirten, und ihre Entlafung 
nahmen. 

In dieſen Umſtaͤnden thaten die 5 Miniſter Spoere 
Pymann, Gogel, Tadama und la Pierre, den erſten 
Schritt zu der verabredeten Kataſtrophe, for mirten eine 
intermediaire Regierung und uͤbertrugen dem in gehei⸗ 
mem Einverftändnige mit ihnen ſtehenden Generale Daen⸗ 
dels, zur Vollziehung der gefaßten Beſchluͤße, die Ans 
führung der Bataviſchen Truppen, die fih mit Inbe⸗ 
grif der Barden des gefeßgebenden Korps fogleich jeinen 
Befehlen unterwarfen. Hierauf drang der Seneralum . 
5 Uhr Nachmittags mit entblößtem Degen ‚in Begleis 
tung von 3 Gompagnten, in das Hotel van Amſterdam, 
um die daſelbſt vefidirenden Directoren in Verhaft zu 
nehmen. Nur einer derfelben, van Kangen, wurde 
nach chätiger Widerjeglichkeit gefangen, und fogleid) als 
Staate gefangner in das Caſtell von Woerden gebracht; 
Peter Vreede, das cn der geftärgten — 
pn 
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fonft ein Leidener Tuchfabritant, und Wybe Kinje, eb: 
mals Verfäßer einesschmähfüchtigen anrieraniihen Blat⸗ 
tes, retteten fich mit der Flucht aus dem Fenſter durch 
den Garten, und waren nad) einigen Nachrichten nad 
Paris entwichen, nach andren in geheimen Schlupfwin⸗ 
feln verborgen, Die anfänglich miiarretirten Focker 
und Wilderick wurden ſogleich wieder in Freyheit ge⸗ 
ſetzt. Der hierbey gegenwärtige Gefandte la Croix übers 
fieß ſich den größten Auefhweifungen, gegen die ſiegen⸗ 
de Parthey, die ihn mir einer Wache nad) feiner Wohr 
nung führen ließ. 

Inzwiſchen hatte Daendels, nad) dem Beyfpiele 
Cromvells, durch einunter dem Tommandanten Duay 
mit Kanonen anruͤckendes Truppen-Corps, die in permas 
nenter Sitzung verjämmelten gejesgebenden Kam⸗ 
mern umjingeln, und ihnen kurz weg jagen laßen, fie 
andchten fogleich auseinander gehen, ihre VBerfammlung 
fey adufgehoben. Die Präfidenten Roſenveld-Cateau 
. and Vier, nebſt einer beträchtlichen Anzahl der vor⸗ 
zuͤglichſten Mitglieder proteflirten. Sie wurden arre⸗ 
tirt, und nebſt anderen, der bieherigen Regierung erges 
benen, Perforien nach dem Kaufe im Buſch und andern 
Staatsgefaͤngnißen abgeführt, wo fie nunmehr ihren 
Gegnern, die fie dahin harten bringen lagen, Geſell⸗ 
ſchaſt leiſten konnten. So wurdein wenigen Stunden 
die. neue Revolution zu Stande gebracht. Während dier 
fer Auftritie hatte die Franzoͤſiſche Garniſon durch ſtarke 
Patrouillen die Ruhe im Haag geſichert, wo ſowohl 
als zu Delft alle Zugaͤnge und Poſten beſetzt waren. 

Die erſte Verfuͤgung der nun triumphirenden Par⸗ 
thep war die Errichtung einer abermaligen intermedi⸗ 
airen eonſtituirenden Verſammlung von 45 Mitglie⸗ 
dern, wozu auch die Erdirectoren Wilderi und Focker 
ernannt wurden. Dieſe Berjammlung, die jur Seite 
ber befkätigten vollziehenden provijoriihen Miniſterial⸗ 
Regierung bis zur neuen Ermählung, und-Antretung des 
neuen geſetzgebenden Torps,, dauern jollte, nn 
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ſich am fofgenden Tage, unter. dem Vorſike des Buͤrgers 
Verberck. Es wurden noch vien ansıe Veraͤnberungen 
gelroffen, mehrere vocherige Deereit verhichtet, und vie⸗ 
le Regierungsbeamte, vorzuͤglich in Amſterdam, abge⸗ 
ſetzt, und neueernannt. Zugleich erſchien auch eine weit, 
läuftige Proclamation.der 5 neuen Sinterimsherrfger 
an das Volk, worin, nad) einer langen Schilderunggder 
tyranniſchen Bedruͤckungen und Anarchie der Faction vom 
aaften Januar, die Volksſache (de Volkszaak) ale ber 
einzige Bewegungsgrund der neuen Vorgänge dargeftelit 
wurde. Armes, betrogenes Volk, das unter der ſchwe⸗ 
ven Laſt feiner Keiten noch durch Verhöhnungen gel es 
muͤthigt und beleidigt wird ! — — Mad befontern 
Nachrichten, und Briefen mar ber eigentliche Zweck dies 
fer ganzen neuen Nevrlution fein autrer a — 
Holland mit Frankreich zu vefeinig-n, undineine Trans 
zoͤſiſche Provinz zu verwandeln. Aber dagegen wirkten 
ſchon andre Europaiihe Mäder —— — 
Die Beunruhiaungen derHolländiichen Küften durch 

die Engländer zu Bließingen, und ananvern Orten, mel; 
che vermehrte Bertprivigungsanjälren zur Folge hatten 
find bereits erwaͤhnt. Das ganze KH Nändiiche Commerz 
war tuinirt, alle Schiffahrt und ſelbſt die Fiſchereh ge: 
beumt, und dabey wurde dieinhre Unzufriedenheit und 
Volksſtimmung imnier lauter und unruhiger — — » 
ER Großbriirannien Ben. 
Alle Änftiengungen, Vorſichte ünd Sicherheits: 
Maaßregeln der Regierung vermochten nicht, den Aus 
bruch des ſeit 5 Jahren in Itland unter der Aſche glims 
inenden Aufruht⸗Feuers zu verhindern, Die legte Half: - 
ie des Malnronats mar dazu beflimin!, das traurigen: d 
biutige Schäufpiel eines innern Krieges in jenem durch 
geheime Sactiönen der Nevolutiond : Propaganda jers 
ratteten Lande darzuftellen, weiches ſich jedoch glüdlir 
cherweife, da die Königlichen Truppen, die Milizen und 
Freywilligen überall fiegten, mit den Mieberlagen der 
lrregefuͤhrten Schlächtopfer endete: In der Mitte des 
Polit. Journ: Jun; i?ꝰ83.. S Mais 


634 XI. Großbrittannjen. 
Mais wurden die Anzeigen eines bevorſtehenden Aufruhrẽ, 


und der unmittelbaren Gefahr von Unruhen feldft in der 
Hauptſtadt Dublin, und in deren Nachbarſchaft ſo ſicht⸗ 


bar, DAR 55 der dafigen Nichter dem Bitcefönige diefe Ges 


fahr in einem förmlihen Memorial vorlegten, und dars 
auf auch die Hauptſtaͤdt und ganze Gräffchhft Dublin 
in den Inſurrectionsſtand erflärt wurde. Auf die Habs 
haftwerdung des angeblichen Rebellen. Chefs, Lords Edu⸗ 
ard Zingerald wurde eine Prämie von 1000 Pfund 
Sterling ausgefegt, und der Erfolg davon wär fo guͤn⸗ 
fig, dag män am tgten Mai fih ber Perfon dieſes 
Mannes, der in einem Bärgerhaufe zu Dublin verſteckt 
war, beinächtigen fonnte, wobey er wegen getwaltfamen 
MWiderftandes einige Wunden erhielt. Die bey ihm ges 
fundenen Papiere warın enticheidend and entdeckten dent 
Vicekoͤnig die ganze ſchwarze Verſchwoͤrung, die Stadt 
Dublin in die Gewalt der Rebellen zu bringen, den Bir 
cekoͤnig und alle hohe Staatsbeamte zu ermorden, und 
Bas Volk unter Ausſteckung der Freyheitsflagge vom 
Schloße, und Berrachrichtigung. von erfolgter Ermordung 
der Tyrannen, auc Errichtung eines Revolurionstribus 
nals, zur Verurtheilung noch mehrerer, zur Freyheits 
flagge, und zu dieſer einzigen Gelegenheit zur Ketz 
tung bes Landes einzuladen. Gleich am zoften wurden 
hierauf alle der Regierung Verdächtige zu Dublin ents 
wafnet, und über 5000 Gewehre weggenommen, aud) 
viele Arretirte durch Öffentliche Auspeitſchungen zur An: 
zeige ihrer Waffen und andern Bekenntnißen gezwungen. 
Ein Advocat, Sheares, in deßen Taſche man eine Abs 
Schrift desibeadficgteten gottlofen Manifeſtes der. Rebellen 
fand, wurde in Ketten gelegt, und bey einem arretirten 
zeichen Katholiken, Namens Brauchall, fand man einen 
Brief mit der Behauptung; daß bie Katholiken nie völs 


lig frey in Irland werden koͤnnten, fo fange noch ein 


einziger Proteftant am Leben fey. Bey diefer drohen⸗ 
. ben Gefahr wurden alle Zugänge des Schloßes des Dis 
cekoͤnigs mit Kanonen bejeht, das Schreien der — 

tromme 
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trommel erfüllte die Strafen, die Berichtähöfe, und 
Kauſmannsladen wurden geſperrt. Es trat eine fürms 
liche Stockung aller buͤrgerlichen Geſchaͤfte ein. 
Am 22ften Mat benachrichtigte der Vicekoͤnig bey⸗ 
de Parlamentshäufer durch Bothſchaften von dem ent 
decken greulichen Plane der Rebellen, und von den das 
gegen getroffenen Maaßregeln. Man fühlte allgemein 
die Wichtigkeit ber Entdeckungen, ohne welche die Haupt⸗ 
ftade vielleicht ſchon ein Schauplag des Entſetzens, Mor⸗ 
dens und Raubens geworden feyn würde. Es wurde 
auf die nachdruͤcklichſten Maafregeln angetragen, um 
gegen jeden mit den Waffen in der Hand gefundenen Mes 
beilen ſummariſch zu verfahren, Es wurde dabey das 
Schickſal des Franzöfifhen Hofes, und Hauſes Bourbon 
als eine Warnung angeführt, weil diefe durch, Nach⸗ 
giebigkeit unter die Füße einer graufamer und biuts 
därftigen Anarchie gefunfen, welches hätte verhindert 
soerden fönnen, wenn die Rebellion in ihrer Geburt ers 
ſtickt worden wäre. Beyde Haͤuſer erflärten hierauf 
dem Viceföntge durch Deputattonen ihren Unwillen and 
Abſcheu ‚gegen die entdeckte Rebellion und ihr voͤlliges 
Vertrauen auf die Wirkfamkfeit feiner getroffenen Maaß⸗ 
regeln, wobey fieihm ihre ganze Unterſtuͤtzung zuſagten. 
Sin Bolge diejes machte der Vicekoͤnig am 24ften durch 
eine Proclanıation befannt, daß allecommanbdirende Ges 
neräle den Befehl hätten, die Theilhaber der ausgebro⸗ 
chenen Rebellion auf das fummarifchfte nach den Kriegs; 
geſetzen mit dem Tode zu beftrafen. Eine andere Pros 
<lamation, weiche noch am 22ften erſchien, fegte auf bie 
KHabhaftwerdung verfchiedener Verſchwornen, worunter 
ein Kaufmann, ein Tuchfabricant, ein Buchdruder, ein 
Ehirurgus, ein Schifsrehder und ein Holzhaͤndler, Praͤ⸗ 
mien von 306 Pfund aus. Auf alle Fälle lieh der Bir 
cefönig das Fort Pigeon:Houfe, auf einer Halbinfel in 
der Bucht von Dublin, ſtark befeſtigen, um dort im 
— — für ſich und feine Freunde eine Retirade zu 
en. ⸗ 
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Unterdeßen waren ſchon am 22ften und 23ften vie 
le zur Rebellion verführte Landleute in der.Gegend von 
Dublin wirklich aufgeftanden. Die verlammleten zahl⸗ 
zeichen Rotten berjelben.hemmten allenthalben die Com; 
munication, verbrannten verichiedene Poftwagen, und 
‚griffen am 24ſten ziweymat die 14 Englifhe Meilen von 
Dublin entlegene Stadt Naas, und das dafige Gefaͤng⸗ 
niß an, ließen bey dem Angriffe auf die Stadt aber 130 
Dann auf dem Plage liegen, und wurden Nachmittags 
von den dafigen Anhöhen, und. der befegten Landſtraße 
mit noch ftärkerm Berluft gefhlagen, jo daß fie mit Zus 
ruͤcklaßung vieler Waffen van allen Seiten flohen. Nach 
dem bekannt gemächten Hofberichte verloren die Koͤnigli⸗ 
‚hen Truppen unter den Generalen Dundas und Selford 
bey.diejen Gefechten feinen Manır, - Mod) beträchtlichen 
waren die Niederlagen der Rebellen, nad dem Hofbe— 
reiht, am 26ſten Mai, da bey Dunlavin ein Corps von 
4000 Mann zerftreut wurde, und 300 Todte auf demi 
Kampfplatze zurüditeß. Ein Anderes Rebellen: Corps 
wurde nad) der Stabt Baltinglas verfolgt, und verlar 
dort «50 Mann. Ein drittes heftiges Gefecht fiel am 
- a6fen nordwaͤrts von Dublin, bey, und auf dem Berge 
Taragh vor, wo die Rebellen ihren Auführer mit 390 
Zodten, viele Verwundete, Waffen und Pferde auf dem 
Schlachtfelde zuräckließgen, die Königligen Truppen, 
nad) dem Bericht des Vicefönigs, aber nur einen Ver⸗ 
luft von 9 Todten und 16 Verwundeten hatten: Am 
gedchten 26ften felen aud) noch zu Carlow und Mionas 
fiervan blutige Gefechte vor, in, welchen die Rebellen 
gegen soo Dann verlöten; Dar 

Alte dieſe Niederlagen zeigten indeßen zugleich die 
furchtbare Groͤße, zu weicher das Ungluͤck der Nebellion 
ſchon geftiegen war.: - Die Londner Hofjeitung vom iſten 
Junius feste die Zahl der bloß in der Grafſchaft Wer⸗ 
ford verfammielten, und größtentheils gut equipirten Res 
bellen auf 4000 Köpfe, denen es gelungen, 100 Mann 
von der Northeor ss Milig abzufchneiden. Noch zahl: 

; reicher 
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reicher waren. die Rebellen in der Grafſchaſt Kildare, 
we fie, 7000 Mann ftark, die Stadt Kildare beſetzt hat: 
ten, Dort, aber gefhahe am 28ſten Mai cin Haupt: 
ſtreich gegen fir, da die Generale Dundas und Duff, nach⸗ 
dem fie die geyemmte Coınmunication mit Lin merick und 
Cork wieder hergeftellt, gegen ſie anruͤckten, jie aus der 
Stadt vertrieben, eine aroße Niederlage anrichteten, und 
ſie ur Streckung des Gewehrs und Äuslicferung ihrer 
Anführer wangen. So wurde der ſuͤdliche Theil Ir⸗ 
lands groͤßtentheils beruhigt, und auch in der Nachbar⸗ 
ſchaft von, Dublin. unterwarfen. ſich die Rebellen, und 
ileferten ihre Ghersehre ab. Auch in der Hauptfladt Du⸗ 
dlin ſelbſt wurde dir Ruhe durch die Standhaftigkeit des 
regufairen Militairs, der Milizen, und. Bürger-Corps 
völlig behaupret.” Ein Dortor und ı8 andre gefangene 
Anführer der Rebellen wurden dafelbftaufgefmüpft. An 
die zur Rrbrilion verfuͤhrten Katholiken erfchien eine Er: 
mahnung, zum. Gehorſam ıurückzufehren, welche von 
ungefähn6o Katholiſchen Biſchoͤfen, Familienhaͤuptern, 
und Kaufleuten. unterzeichnet. war. Mehrere Biſchoͤfe 
und Geiftliche. griffen auch für bes Königs Dienft zu den 
Waffen, und verrichteten. zum; Theil die Dienfte gemei⸗ 
ner Soldaten, Um die Dimpfung der Rebellion völlig 
durchzufegen, erhielten in England noch-4000 Dann Koͤ⸗ 
niglicher Truppen den Befehl, ſich aufden erften Wink 
bereit zu halten, nad) Irland Übergefeist zu werden. Zu⸗ 
gleich wurden am 3.1ften Mai in London noch s angeſe⸗ 
hene Irlaͤnder, ein Sohn dee Lords, Clancarey, det 
Rechtogelehrte Agar, der reiche Stewart aus dem hörds 
lichen iland und 2: Studenten arretirt, die befannte 


Pamela, Gattin des arretirten Lords Fißgerald, wurde 


Aus Dublin nah London gebracht, um von dort nach 
Teutſchland geſchaft zu werdeit;.. dagegen. wurde der 
mit dem Lord Fitzgerald im Btiefwechfel: geffandne Ars 

thur O’Connor, welcher bey dem Verhöre zu Maidſto⸗ 
ne war von der Hochverrathsanklage frengelprochen wors 
den, abet auf Befehl des‘ Be von Portland gleich 
- Urs Coa Prpın 863 ©, am 
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im Gerichte tvieber, wegen einer neuen Hochverraths⸗ 
anklage arretirt wurde, mit feinem arretirten Bruder 
Roger D’Eonnoe nach Irland gefhaft. Das Verhoͤr 
zu Maidftone hatte ſich am 23ſten Mai überhaupt mit 
Trepiprehung der Angeklagten geendet, außer daß der 
geweſene Ratholifhe Geiſtliche Ceigly, in deßen Lebers 
rockstaſche man eine landesverrätheriiche Adreße an das 
Franzoͤſiſche Directoriumgefunden hatte, für ſchuldig 
erklärt, und. nachher aufgehenkt wurde, 

Während diefer wichtigen Vorgänge in Irland, wog 
durch die Brietifche Regierung. indem fie fich gegen. eine 
angedrohte feindliche Invaſion in England und Schotte 
land in Verfaßung feßte, gezwungen murde, die zweyte 
Europaͤiſche Krone Georgs LIT, gegen eine Rebellion zu 
vertheidigen, behauptete die Brittifche Flagge ihre ruhm⸗ 
volle Superiorisät im Dreane. Lord St. Vincent, wel⸗ 
her von der Bridportſchen Flotte mit 4 Linienſchiffen 
verftärkt worden, hielt fortdauernd die Spanifche Haupt⸗ 
macht in Cadix blokirt, war zugleid) Here won der Straße 
von Gibraltar, und haste felbft ro Linienfchiffe unter 
den Admiralen Nelfon und Parker in das Mistelländifche. 
Meer detaſchirt. Lord Bridport ſelbſt war am. 28iten, 

dai mijt 17 Linieuſchifſen wieder von Torbay und Ply⸗ 
mouth.in See gegangen, und kreuzte vor Breſt. Com⸗ 
modore Strachan hielt fortdauernd Hapre blokirt, und, 
beſchoß die Schiffe auf daſiger Rhede, ja ſelbſt die Stadt. 
Eben fo, wurde fortdauernd der Texel blokirt gehalten. 
Das ſchon im yorigen Monatsitüce erwähnte Armament, 
welches ſo geheim als ſchnell zu Margate geſammelt war 
‚und am ıöten. Mai von dort unter dem, Commodote 
Popham ausließ, kam am, ıgter Abends auf der Rhede 
von Oftende an, hatte am ıgfen,, früh um 5 Uhr, 1500, 
Mann mit Artiilerie, Mineuts u. |. m. ans Land gefekt, 
und dieſe erreichten, während die Stadt von ben Schiffen 
heftig beſchoßen wurde, die Abſicht ihrer, Sendung völs 
fig, melche darin beſtand, daß fie die. Schleuſen des 
Kanals von Brügge zerfprengen und die innere — 
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' fahrt zwiſchen Holland, Flandern und Frankreich dadurch 
jerfiören ſollten. Dieſes geſchahe wirklich, wie bereite 
in einem, vorhergehenden. Kapisel umftändlich erzehlt 
worden. Die bewirdte vollfiändige Zerftörung. der koſt⸗ 
baren Sthleufen, welche in. Europa vielleicht nicht ihres 


Gleichen hatten, iſt beſonders in dieſem Zeitpuncte fehe - 


wichtig, da die Abſicht der Franzoͤſiſchen Regierung, alle 
e Vließingen ausgeruͤſtete Tranſportſchiffe durch ben 

rügger : Kanal nach Oſtende und Duͤnkirchen zu bring 
gen, dadurch vereitelt worden. 

Aus Weftindien geben die Nachrichten bis Ende 
Aprils. Auf St. Domingo waren die Kauptpoften Port 
gu Prince und Cap St. Nicolas NFole noch in der Ser 

walt der Käniglichen Truppen, auch, fein naher Angrif 
zu bejorgen. Auf. allen übrigen Inſeln herrſchte Ruhe 
und Ausfihtzu den ergiebigfien. Erndten. Zu St. Kitts 
ing eine Flotte von 200 Kauffahrteyſchiffen, melde im 
Maimonate unter jtarfer Escorte die Reife nad) England 
antreten follten. 

Nach neueren Berichten aus Irland bis zum Item 
Zunius, hatte. die Zahl der Mebellen ſich vorzüglich im 
der Grafſchaft Werford vermehrt, mo fle bis 15000 
Mann. angewacen ıyar, und die ganze Srafichaft inne 
hatte, bis auf die Stadt Roß, In welcher die Generale 
Sohnftone, Fawcit, und Euftare mit 4000 Manu Rös 

niglicher Truppen landen. Der Känigl. Oberfi Walpole, 
der mit einem Teuppen;Corps zu diefen Generalen flofs 
fen wollte, erlitt eine Miederlage, die ihm ſelbſt das 
Leben koſtete. Lasd Blaney hat daran Pin uayuni” 
aus der Stadt Wexford vertrieben, wobey Ic. .anngks 
ben auf dem Plage geblieben. Auch in den Graſſchaften 
Carlow und Wicklow waren die Rebellen zahlreich, und 
hatten ſtarke Poſttionen: ſie veruͤbten viele Grauſam⸗ 
keiten und Mordthaten, und g8 flaͤchteten deshalb viele 
Menſchen von allen Staͤnden aus Irland, ſo daß bloß 
Sinnen 4 Tagen 10 Schiffe voller Flüchtlinge in dem Engl. 
Dafen Milford anfamen. Der Berlufi der Rebellen in - 
"4 den 
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den bisherigen Gefechten ſeit dem 24ſten Mai wird zu 
5000. der der Koͤniglichen Truppen und Milizen zu 
500 Mann angegeben. Mehrere Eleine Stäbte und 
viele Landſitze find zerftört. Nach einem Berichte in 
der Lononer Hofzeitung vom sten Junius waren in eis 
nem Gefechte bey Newtown-Barry 500 Rebellen auf 
dem Platz geblieben. -Der bekannte Lord EduardFitzzge⸗ 
rald ift am 4ten zu Dublin im Gefängniße an den bey 
feiner Arretirung erhaltenen Wunden geftorben. 

Eine auf rordentliche Hofzeitung, welche am Tıten 
zu London erlihten. kuͤndigte eine große Niederlage an, 
welche die Rebellen am 5ten Junius an der Graffcyaft 
Werford erlitten, va jie die Pofltion des Königl. Ger 
nerals Johnſtone zu Meu: Roß ſehr zahlreich, und mit 
eg Ungſtüͤm angriffen. hr Verluſt war nad) der 

ffictaldepeiche in einem Gefechte von mehrern Stun 
den, äußert groß, und fle retirirten Abends, mit Zu: 
ruͤcklaßung mehrerer eiferner Schifsfanonen nad) Cars 
ryck-Byrne. Peivatbriefe geben ihren Berluft zu 2000 
Todten und 2090 Befangenen an, und dennoch erwar: 
tete than am 8 cn ſtaͤndlich zu Dublin die Nachricht von 
einer neuen Shlahr. Am gten Junius wurden eiligft 
von London 2090 Mann von der Barde auf Wagen und, 
Rutfhennah Portemouth geführt, und dort am Iıten 
auf 4 Linienſchiffen nad, Irland gebracht. Am ı2ten 
ſchickte der. Herzog von Portland dem Lord Major von 
London die Nachricht, daß auch in der Grafichaft Ans 
trim ig Jeland. eine Juſurreetion ausgebrochen ſey, daß 
aberper.vuci suii.tindirende General Nugent fein Wort, 

* n habe, daß er die Rebellen nicht zu großen Forts 
—* n kommen laßen, ſondern ſie bald zum Gehorſam 
bringen werdeii — Das weſentlichſte zur Unterdruͤckung 
ver Irlaͤndiſchen Inſurrection, die Höchit gefaͤhrlich war, 
beſtand in der klugen Maasregel der Miniſter, durch 
Blokirung der Franzoͤſiſchen Kuͤſten, alle Huͤlfe aus Frank: 
reich abzuhalten. 


Nach⸗ 


N 
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! Nachdem Admiral Curtis mit feiner ganzen Egca⸗ 
Are von 5 Linienſchiffen zu der Flotte des Lords St. 
Vincent abgeſegelt war, ſo beſtand die Flotte des Lords 
St. Vincent, in geſammter Vereinigung, auf 34 *i 
nienſchiffen, wodurch er im Stande war, der Spani— 
ſchen Fiotte, und der Franzoͤſiſchen von Toulon ausge 
daufenen Flotte bie Spike zu bieten. 

Nach den eben jegt eintreffenden neuern Nachrich: 
zen aue England vom 15ten Junius, mar ber ſchon 
ſeit den Americaniſchen Kriege her beruͤhmte, und durch 
‚glänzende. Diege in Oſtindien, als Bezwinget Tipps: 
Saibs und seiner zahlreichen Macht, verewigte Lord 
Cornwallis, zum neuen Vicefönig von Irland genannt 
worden, und es wurden fortdauernd Truppenve ſtaͤr⸗ 
tungen von England nach Irland zus Unterdruͤckung det 
fanatijchsrebeliihen Schaaren in jener verführten, Hu 
empörten Infel abgefendet,. — 

Preußen, —— 

Ohnerachtet der Reiſe des Koͤnigs zu der Huldů 
gung, und den Renten, ia Pommern, Prenfen, und. 
Schiefien,: welche der Monarch am 25. Mai Angekreten, 
und die den ganzen Monat Junius hindurd gedauert 
hat, find. die Regierungss und auswärtigen Angelegens 
heiten, mit der gewöhnlichen, Preußiſchen Thaͤtigkeit 
unanggefegt betrieben worden, So ſind, unter andern 
Verfoͤgungen, die litteratiſchen Arlikel in den eͤffentli— 
chen Blaͤttern, ſo wie quch die Cotalogen der Buthänds 
ler der. Tenſur unterworfen worden. Woche hutteder 
König fon der Acadrinie der. Wißenfchaften empfohlen, 
auf die. Dhantaſten egaltirter Pädagogen, und guf die 
fatihe Philoſophie unfeer Zeit Auſmerkſamkeit zu wenz 
ben. Die Scyerlichkeiten, die Äteuden: und liches: De, 
zeigungen ber Bölfer gegen einen herzlichft gzeliehte nHerr⸗ 
ſcher auf der Huldlgungs⸗Reiſe hat?“ yn umjlandlid) i in 
den Zeitungen aeleſen. In.unrek wuihichte kann. nur 
die’ Bemetkung fatt finden, dat wohl nie ein König mit 
mehr inniger. und treuw — Ergebanhrik, und. Vers 
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ehrung von ben Unterchanen empfangen, uhb geliebt 
worden, als Friedrich Wilhelm der dritte, und bag en 
Bas Gluͤck genieht, Diele Verehrung feiner Bälker mik _ 
Feiner durch Geiſt und Güte anbetungswuͤrdigen Gemah⸗ 
Hin zutheilen, Die gewoͤhnlichen frohen und Mofa 
wungsvollen Cmpfindungen bey neuen Reglerungen, find, 
won ungewöhnlicher Art, und durch wahre Herzetzt⸗Ere 
wießungen ausgezeichnet geweſen. 
Indem der Koͤnig ſo des entzuͤckenden Schauſpiels 
Der Wonne feiner Unterthauen Über feine Gegenwart 
enoß, ließ er feine Miniſter, nach den beſtimmten Pla⸗ 
en mit Rußland, und Heſterreich, zu Raſtadt für bie 
Erhaltung der Teutſchen Tonftitution, und für die als 
gemeine Ruhe, und Sicherheit von Europa. unterhans 
Deln. Davon geichiptämäßig erzehlenzu wollen, wäre 
he ungefchishtämägig. Es iſt, an andern Orten, dass. 
i Er warden, was ſich gegeniyärtig davon ſa⸗ 
gen laßt. 
Der Fuͤrſt Repnin war noch in Berlin, als ber bes 
Bannte Exabbée Siry:s, min den wichtigſten Aufträgen, 
Des Directoriums zu Paris, dahin abreiſte. Die Schlaus 
eit dieſes Mannes iſ am Berliner Hofe, wo gerader 
inn und unverhohlne Gtundſaͤtze einer geſunden Pos 
Litik herrſchen, nicht an ihrem rechten Orte. Dennoch 
ſoll fih Sieyes viel van feine Sendung verfpredhen, 
und. wird. mit glänzenden Mortheilen den. Berliner Hof 
gu gewinnen fuhen, An rinem Briefe von. guter Hand. 
will man uns ver ſichern, daß Sieyes mit befondern, und. 
unerwartet guͤnſtigen Antzägen, in Hinſicht des mitdem. 
Königlich: Preugiichen. Haufe fo nahe verwandten Ora⸗ 
nifchen Hauſes, verſehen ſey, und dadurch ſeine Nego⸗ 
xlation, die eine nene Freundſchaft zwiſchen Preußen 
und Frankreich* gels. zu befordern hoffe. Die Haupt⸗ 
gegeuſtaͤnde a altgemeinen Friedens find. bereits 
—55 Aublanı! DoRezzeich und Preußen zur Rich⸗ 
gkeit gebracht und geben ſchwerlich durch Sie ves ver⸗ 
ändert werden. ee 
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Wonn Teutſchland, wenn Europa bie glückliche 
Ruhe des Friedens erhält, fo iſt das Verdienft davon 
vornehmlich derthätigen Wirkſamkeit Pauls des Erſten 
jugufchreiben. Rußland fegt jept alle Europätiche Hoͤſ 
n Bewegung, und. fein Einfluß erſchaft neue Berändes 
tungen und Erſcheinungen in der Lage der politiſchen 
Angelegenheiten und In ben bevorftehenden Schisſalen 
„des Teutſchen Reichs. Berlin mar durch die Gegens 
fogst des General: Felimarfchalls, Faͤrſten von Repnin, 
der. Centralpunct der neyen politiſchen Betriebe gewor⸗ 
den, indeß and zu Wien und zu Raſtadt Unterhandluns 
gen im Werke waren. Man hat die Nachricht, daß 
Payl I. mit eigner Hand an den Kaifer, und an den 
König von Preußen, über die neuen Staats Berhälts 
nige Europas geſchrieben, und zugleich auf dem Raflads 
sen Congreße eine für das Tentiche Reich fehr günftige 
und. wirkjame Erklaͤrung habe thun lafen. 
Dieſe thätigen Beraegungen und Verwendungen 
der politifhen Theilnahme Rußlands waren von auss 
gehreiteten furchtbaren Kriegsruͤſtungen begleitet, die 
dey ernſtlichen Zweck derſelben anzeigten. In den Kriegs: 
Häfen wurde mit Ichhaftem Eifer an der fehleunigften 
Ausräftung der zur Beihügung des Handels angeküns 
digten Flette van 22 Linienſchiffen und vielen Galee⸗ 
ven gearbeitet. Ueberdem waren nod) zwey Escadren, 
jede von. 5. — — mehrern Fregatten, von 
Acchangel und Cronſtadt zur Unterkägung Englands 
abgegangen. Auch fegelte nach einer in einem dffentlts 
“en Dlatte befindlichen Nachricht, eine anfehnliche 
Sduß iſche Flotte von 1a Linienfchiffen, 14 graßen Fregat⸗ 
ten und 60 Saleeren mit eingefshiften Landtruppen, aus 
Sherfon und den andern Häfen der Krimm ad, me noch 
eine zweyte Seeexpedition ausgeruͤſtet wurde. Ihre 
geheime Beſtimmung ſchien, mit Beguͤnſtigung der Pfor⸗ 
ke, nad, dem Mittellaͤndiſchen Meere zu ſeyn, in weis 
em die Franzöflfche Tonlonnen älatte unter Buonapar⸗ 
te 
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te. erihtenen war. Zugleich, fohman in der Reimm unb, 
den andern: füdlichen, Sußsichen Prosinzen viele Zuſam⸗ 
— von. Truppen, Und, Eliegexäjche Manfres, 
geln und, Derhereitungen. 

Mührend, biefer. "auswärtige, Berhäfttgungen ‚lieg: 
die Reyierung auch in der Innren, Verfaſung verfhieds 
ne neue. Veränderungen, bewerfitelli. sel, Eine diefer, 
für. das Aus land uprzuglich, mertwar iget, Berfügungen. 

war eine Kaifgrliche Ukaſe, worin, “imegen der ch jetzt 
auf auswärtigen Schulen, eingeſchlich en verein. 
rundfaße,. welche nur dapin. abzmr rn, dan oh un⸗ 
reifen Verftand, für, ungezügelte un‘ y: EeSrte Bernanf⸗ 
teley zu, —— und ai des ortpet! — we 
von der. Erziehung der dort n geſane en en. s 
ertartete, nur ihr Verderben nad; ih, eg he Gets 
fendung, der. Jugend nach andnÄttigeik Aa 
ſtituten gänzlich. verboten, augfeih.aber. aud) die 
tung eines Landes: ; Hniverfiiäk,. fir $ 99 | Hand, 
und. Curland geftattet wut be, Mahn ae N je. 
ner Provinzen. den, fhielichften. Ort, 
Im Militair erfolgten, ebenfalls —— neue Elia, 
tungen. „Sp. wurde durch einen Befehl. das Avances 
ment. allex, unadlichen Untereffisiere zu oOff ciet ſtelen 
ſtreng untorfagt, weil.bieie, ſowohl fubalterne ale obe⸗ 
Poſten, ale.nyr von. Edelleuten befeht fevn foliten. 
en — — hatte Friedrich, il. nach endis 
aan. des. lrbenjährigen Kriegs. getroffen, v rüber, er. 
in feinen; ‚Nuterlaßnen, Merken, einen ‚eignen Kun 9 
Weist, ‚hät, 
AIm wiſ⸗ hen unternahin. der. Rıifer auch ind “4 
Dahre bie: write Meile durd) feine Staaten nach 
au und. Taſan die er erſt im, vorigen Jahre gemacht 
hatte. Er gieng am .ı6ten Mal, in Begleitung der 
Großfuͤrſten Altrander uad Conſtantin, von St. Pete 
burg, wo man am,264fr n Junius wieder ſeine 
erwartete, mac) enen entſernten Oertern ab. Die 
iititer urtheilten, daß dieſe — auf die Ak 
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befondersinder Krimm, und auf die. neuen militatrifchen 
Einrihtangen der Eojafen: Corps Beziehung haben. 

. * F Tuͤrkey. W 
Das ſchon ſo viele Monate lang fortdauernde 
Schauſpiel der Empoͤrung des Paßwan Oglu ſcheint ſei⸗ 
nem letzten Acte entgegen zu eilen. Dieſer Einpoͤrer, 
ber feine Role fo lange mit abwechſelndem Gluͤcke ges 
fpiett hatte, verband‘ mit perfänlicher Tapferkeit. einen 
ehrgeizigen Charakter und liſtige Klugheit, dieihm die 
Herrſchaft über ſeine leichtgläubigen Landesleute in die 
Hände gab, So ſuchte er den Muth feiner Anhänger, 
durch Borfpiegelungen angeblicher Erfcheinungen des 
Propheten Mahomet, der ihm felöft ein Schmerdt ges 
ſcheutt haben ſollte, und in Geſtalt eines Polhifchen 
Officiers in den Gefechten gegen die Armee des Öroßs 
herrn ſtritte, bis zum fanatiichen Enthuflasmus zu ent⸗ 
flammen. Dieaufdtefe Art eleetriſirken Schaaren wur⸗ 
den von geſchickten Poiniſchen Officieren Und Franzoͤfi⸗ 
Shen Ingenieuren angefuͤhrt, denen Paßwan Oglu die 
bisherigen Fortſchritte feiner Waffen verdaukte. 
Sowohl durch diefe Mittel, Als vorzuͤglich dur 
die Unwißenheit ind Unordnung feiner Geaner, und die 
Zwiſtigkeit und Eiferfucht der verfchiednen Paſchen, wat 
es den Rebellen gelungen, neue Erfolge zu erringen, 
Die Truppen der Pforte würden, nach mehrern unglück 
lichen Actionen; in zwey heftigen Gefechten init einem 
Verlufte von 3000 Mann gefchlägen: Die Wirfung 
davon war, daß ſie ſich auf einige Meilen von Widdin 
jurüczogen, wo Paßwan-Oglu feine Stelung noch mehr 
befeſtigen zu koͤnnen⸗Gelegenheit erhielt: art 
So war die Lage der Sachen, als ber thätige Se⸗ 
rasfier Hußein⸗Paſcha von. Ziſtowe an der Spike einer 
fucchebaren Arniee herbeyzog. Er ließ fogleich feine. 
Truppen in ſorcirten Märfchen gegen Widdin vorräden, 
indeb auch die von Singes Mehemmed: Bey befehlinte 
Flottille auf der Dondu heranſegelte. Bey diefen Eries 
geriſchen Anſtalten, ſchlug er jedoch zugleich den 
— ern 
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chern Weg ber Unterhandlungen ein, die er durch einen 
bevollmaͤchtigten Commißair mit Paßwan⸗Oglu betreis 
den ließ, die aber, Durch deßen Harknaͤckigkeit gegen alle 
Anträge, ſruchtlos wurden, 
"Dun ergrif Hußein-Paſcha den Eutſchluß, mit 
Nachdrucke, die Emphrer In Widdin anzugreifen, die 
„auch mit 30,000 Mann auserlefener Afatifcher Truppen 
In eine concenteirte Stellung zurädgedrängt wurden. 
&in neuer Ausfall des Paßwan⸗Oglu, wurde nad) eis 
nem blutigen Gefechte, in welchem faſt die Hälfte der 
Aufrührer blieb, gäupfich abgefchlagen, Dan fah einem 
allgemeinen nahbevorſtehenden Angriffe auf Widdin, und 
der völligen Unterdruͤckung diefer, durch geheime auss 
wärtiae Hülfe begünftigten, Empoͤrung entgegen. 

Die Nachrichten von geoßen ausgebrochnen Unru⸗ 
hen in Griechenland, wohin die Franzöfiihe Nachbar: 
Haft den Saamen der Empörung gebracht Hatte, wur⸗ 
den vielfältig wiederholt. Diefe Bewegungen waren. 
um fo drohender, da fle leicht von der im Mitt elaͤndi⸗ 
hen Meere befindlichen Franzoͤſiſchen Landungsflotte 
Beyſtand erhalten konnten. In diefenümftänden wurden 
die freundſchaftlichen Verhältniße zwiſchen Rußland und 
der Pforte immer genauer befeſtigt. Der Divan bewil⸗ 
Tigte fogar einer ans den Häfen der Krimm ausgelaus 

enen Rußiſchen Flotte den freyen Durchgang durch die 
Dardanellen ins Diitteländifche Meer, So ſieht unfer 
Zeitalter, unter fo vielen außerordentlichen Erfcheinun: 
gen, auch Rußland und das Ottomanniſche Reich in Ein; 
kracht gegen Frankreich vereinigt. Die Folgen davon wer 
bon noch vielzu erzehlen. geben. | 


xll, 
Genealogiſche Anzeigen, 
(Fottgefegt vom März, Drittes Stüdbiefes 
Jahrgangs, ©. 313.) 
Geboren, 
An ıflen März, zu Deßau, von ber — 
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des Erbprinzen von Anhalt⸗Deßau, eine Prinzeptn, des 
zen Namen nicht bekannt geworden find» 
Anm sten April, zu Dresden , von der Gemahlin 
des Prinzen Anton von Oachſen, Bruders des Chung 
fürften, eine Prinzekin, welche die Namen Maria, Jo⸗ 
hanna, Ludoviea, Anna, Amalia, Nepomucena, Alou⸗ 
fia, Ignatia, Zaverta, Joſepha, Fraucisca de Chantal, 
Eva, Arolloita, Magdalena, Crescentia, Vintentiaz 
erhalten hat. | j 
Am gten April, za Kanan, von der Gemahlin 
des Srhpringen von Heßen⸗ Caßel, ein Prinz, der die 
Mamen Wilhelm, Friedrich, Cart, Ludwig, bekommen 


Bat. . | 
Am zoſten April, zu Rudolſtadt, vonder regiereng 

den Fürftin von Schwarzburg⸗-Rudolſtadt, ein Prin 
Ber den Namen Albert erhalten hat, “ 

Am ıften Mal, zu Dresden, von ber Gemahlin 
des Prinzen Maximillan von Sachſen, Bruders des 
Ehürfürften, ein Prinz, welcher die Namen Elanms, 
— Joſeph, Nepomuk, und roh zehn andre erhgle 
ten hat. 
Geſtorben. 

At Sten April, zu Berlin, der weyte Prinz des 
verſtorbnen Prinzen Ludwig von Preußen, Friedrich 
Wilhelm Earl, im zweyten Jahre feines Lebens. 

Amgten April, za Hechingen, ber reglerende Fuͤrſt 
Joſeph Wilhelm, von —— —— Burg/ 
graf von Miürnderg and Reichs-Generalfeldmarſchall, 
im gıften Jahre feines Lebens, und tm 48ften feinen“ 
Regierung. Sein Nachfolger in ber Regterung iſt ſein 
Meven, der Reichsgraf Hermann, Friedrich, Otto, ge 
boren den soft. Julius 1781. 

. Am i ten Apcil, zu Waͤchtersbach, der reglerende 
Neichsgraf Adolph von Iſenburg⸗Buͤdingen zu Waͤch⸗ 
tersbach, Senior des geſammten Hauſes, im 76ſten 
Zahre feines Alters, und im 13ten feiner Regierung. 
Ihin folgt in der Megierung fein Bruder, rn j 
gr 
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| rar vudvig Marimiltan, geboren den’ agften Auguft 
1741: & Bee 

"Am 28ſten Mai, bie regterende Färftin Amalie, 
Augufte, Caroline, Lonife von Schoͤnaich⸗Carolath, in 
Miederſchleſien, geborne Prinzeßin von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen, im 37ſten Jahre ihres Lebens. e 








Xu 
‚ Feinere Briefe 
Reopenhagen, ben 19ten Junius 1798. 
Wenn wir gleich noch weit davon entferne ſeyn moͤ⸗ 
gen Bar große Trauerſpiel unſrer Tage beendigt au ſehen, 
und siche beſtimmen Eönnen, welche Nationen zuletzt 
noch, nothgedrungen, in Adupt: oder Nebenrollen aufs 
treten werden, ſo ſind doch bis jet unſre Verhaͤltniße 
mit allen Kriegfuͤhrenden Maͤchten noch von der Art, 
daß wir auch ferner hoffen duͤrfen, kuͤnftig bloß ruhige, 
sand, wie bisher, bloß aufmerkſame Zuſchauer zu ſeyn. 
Aeußerſt ſchwer mag es immerhin ſeyn dieſen Stand⸗ 
punct zu behaupten, da die determinirten Anträge, die 
neuen Grundfäge, iind überhaupt das fortdauernde uns 
eihörte Verfahren, von der einen Seite bettachtet eben 
- fo einlädend, &ls von der andern unſern Rechten zu nas 
he tretend if. Dennoch aber wird die Weisheit und 
Friedenstiebe unſrer Negierung, wenn esirgend mög- 
lich, den Mey des Ftiedens nicht verlaßen, und fid 
auch dadurch aufs neue, die ihr mit Hecht fo ganz eiges 
ai Liebe und Ergebenheit der Nation fihern. Glauben 
Sie daher nicht an ſchon geichloßne Verbindungen, die 
nach abermaligen it Zeitſchriften und Zeitüngen verbreis 
teten Nachrichten, von unſerm Hofe mitlandern Maͤch— 
teri wiiterhandelt werden, und fchteiben Sie den Ums 
Fand, daß unfrer cheurer Kronprinz die befchloßne Reiſe 
nah den Herzogthuͤmern jetzt nicht vornehmen wird, feis 
her andten Urjache als der allgemeinen Wichtigkeit der 
Begebenheiten unfrer Zeit zu, verbunden mirdem Wun⸗ 
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ar daß die Gefchäfte ihren ungeftörten Gang gehen 
moͤgen. 
na4liagen und gerechte Beſchwerden Über: das Ver⸗ 
fahren zur See find noch immer wie bisher der Haupt⸗ 
inhalt aller officiellen Berichte aus dem Mittellaͤndi⸗ 
fhen Mesre. Jede Poft bringt die Nachricht von aufs 
gebrachten Schiffen, jeder Bericht ift von unglücklichen 
Seweiſen angefüllt, dat das Werfahren in Prifeniochen 
fo mwitfetihrfich, ale traurig ift, Man koͤnnte mir Anfuͤh⸗ 
rungen von Beyſpielen ungerechter und dem Voͤlkerrechte 
und allen Tractaten zuwiberlaufenden Confiscirungen 
gekapertet Däntfcher Schiffe ganze @ riten füßen. } 
Es find jedoch auch Brweile befannt gemacht mors 
den, dag das Franzoͤſiſche Direckorium noch nicht ganz -- 
entfckloffen ift, den Kapern voͤllig fresen Spielraum zu 
laffen. Als fi bey genaner Unterfuhung fand, daB 
ſaͤmmtliche Papiere des zu la Spezia aufgebracht en 
Schifs Neptun völlig richrig waren, erließ es nicht 
nur die Ordre zur ungefännten Loslaffong, ſondern ers 
kannte auch den Eapercapitain einer gefeßwidrigen Hands 
lung ſchuldig. — Ein Beticht des Daͤniſchen Geſand⸗ 
ten, Geheimenraths Dreyer zu Paris, macht ſogar die 
angenehme Hofnung, daß das Directorium alle Cons 
fulaͤtegerichte in den Seeſtaͤbten aufpeben, und in allen 
Priſenſachen ſelbſt erfennen molle, 

Der Kranzöfifche Geſandte iſt feit dem 23ſten v. M. 
von hier nach Paris gereiſet, und wird, nach Verlauf 
von drey Monaten, zuruͤckkommen, während- welcher 
Zeit dann die Geſchaͤfte von dem Geſandtſchaftsſeeretair 
Desfaugiers verrichtet werden. — Bon einem Beſuche, 
den der junge König von Schweden hier ablegen will, 
iſt von Zeit zu Zeit viel gefprochen werben, obgleich 
OL ORKALIOENE daran zweifeln, daß es geſchehen 
"werde. 

Auf beſſere Einrichtung der Sefingniffe und Ver: 

. Pflegung der Gefangenen ift!von unfrer Regierung ſchon 
kängft, unter ardern in einer Verordnung vom Zteh 
» Polit, Journ. Jun. 1798. Tt April 
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April 1293, erforderliche Käcfiht genommen worben. 
Jezt hat fih, nad) dem Mufter des befannten Engläns 
ders Howard, eine Sefellihaft in Fühnen, ermuntert 
durch die von dem Generalmajor von Waltersdorf im 
Druck befanntgemachten Betrachtungen, zu gleichem 
Zwede vereinigt, dieſe mohlthätige Abfiht der Res 
gierung auf dag thätigfte zu befördern. 

Da der Dienft bey der Kavallerie mehrere Zeit als 
bey der Infanterie erfordert, fo haben Se. Majeſtaͤt 
den Dienjichuenden eine Erhöhung des Soldes von 
461.2 Sag, und Brodt in Natura, zugelegt, auch allers 
gnaͤbigſt geruht, den jämmtlichen Stabeofficieren und 
Escadronschefs eine verhältnigmäfige Zulage zu bes 
willigen. * / * 

Eine Koͤnigl. Reſolution vom, 23ſten v. M. vers 
bietet in den Titelblaͤttern angekuͤndigter Schriften alle 
unſittliche und ehrenruͤhrige Ausdruͤcke, und eine aller⸗ 
hoͤchſte Berordnung vom IIten dieſes enthält die nähes 
re Beflimmung der Grenzen zwifchen dem Civil: und 
Militair: Stande, in Ruͤckſicht auf Geſetz und Nechte, 
Forum in Civil, und Eonfiftorialjahen, Vormundſchaf⸗ 
ten, exetutive Huͤlfe, inländifhe Werbung für die 
Königl. Truppen, und verfchiedene andere Gegenftände, 

Um den Unorbnungen zu fieuern, die bey Entrichs 
tung der Hafen: und — * in den Koͤnigreichen 
Daͤnnemark und Norwegen hin und wieder eingerißen, 
find in allen Seeſtaͤdten jegt Hafeneommißionen ans 
geordnet worden, welche aus einer obrigkeitlichen Per⸗ 
fon, und einigen Bürgern unter Oberaufſicht des Stiftes. 
anıtmanns beftchen, und ihre Rechnungen bey ber Ges 
neral : Sollfammer revidiren laßen müßen. Sedachte 
Kammer ſelbſt it mit Entwerfung einer neuen allgemeis 
nen Bräden: und Hafen: Ordnung befchäftigt. 

Die Färdeifhe Handelsadminiftration. und die 
Groͤniändiſche Handelscommißion find unter dem Na— 
men der Brönländifchen und Sardeifchen Handels⸗ 

commißion vermittelft Königl, Reſolution ro 
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ber verbunden worden. Die Actien der neuen Meubel⸗ 
Drandaßeruranzcompagnte gewinnen ſchon jezt, vor 
dem erſten Zahfungstermine, zo und mehrere Prosente, 

Zur Vollendung des Baues der Marmorkirche auf 
Amalienburg fängt man jezt an Veranftaltungen zu 
treffen, und wir werden fie nunmehro in den nädften 
5 Jahren vollendet fehen. Sie wird indeßen nicht nach 
dem erſten, fondern nad) einem von dem Juſtizrathe 
Harsdorf neuansgearbeiteten Plane vollendet werden, 
und Kunftverfländige bewundern eben fo fehr die im 
bemjelben berrihende Deconomie, als bie hohe edle 
Simpikität. — 

Stockholm, ben zaten Junius 1798. 

Unſer gelichter Koönig kam ſchon am 21ſten Mat 
von ſeiner Reiſe nach Carlscrona zuruͤck. Er hat das 
ſelbſt die Kriegsſchiffe in Augenſchein genommen, und 
die noͤthigen Anſtalten getroffen, ihre Anzahl zu vers 
mehren. In feiner Gegenwart wurde der Kiel zu 
einem neuen Kriegsichiffe von 74 Raupnen gelege, Ins 
gleihen fieng man die Arbeit mit mehrern Kriegsichifs 
fen und Fregatten an, die nun mir Eifer fortgejegt wers 
den fol. — Am z3ften hielt der Herzog Earl auf dem 

Innern Scyloähofe die Revue über die Hegimenter der 
Gothiſchen, und am 25ſten Über die der Schwediſchen 

arde. 

Am ıften Junius führte der Koͤnig das Militair 
zum Campementsplage aufer dem Ladugardsiandsrol. 
hinaus. Dießmal beſteht das Lager bloß aus den Re⸗ 
gimentern der hiefigen Garniſon, alſo nur aus ohnges 
fähr gcoo Dann. Dadurch werden den Landregimens 
fern, die an ihren Dertern gemuftert werden: können, 

‚große Koften erſpart. Auch dieß, obgleich nicht große,‘ 
Campement giebt durch ausgezeichnete Disciplin und 
geſchickte Mandeuvres der Truppen, neue Beweiſe von, 
dem alten Ruhme der Schwedifchen Waffen, und von 
den großen militairfchen Talenten unfere Königs, der 
fih nad) Beendigung diefer Uebungen zu der Königin 
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nach dem jet von ihr bewohnten Luſtſchloße Drottning: 
Holm begeben wird. 

Die hiefige muficalifhe Academie hat einen öffent: 
lihen Beweis abgelegt, wie ſehr fie Berdienfte ſchaͤzt, 
und wie danfbar fic das Gebaͤchtniß ihrer ehemaligen 
Mitglieder ehrt: Sie begieng nemlih am 24ſten Mai 
die Tobesfeyer des in der Bluͤthe fcines Lebens, im 
35ſten Jahre feines Alters, der Welt entrignen König: 
lichen Hofcapellmeiſters, Herrn Joſeph Kraus. Er 
war ein Teutſcher und aus der Pfalz, lebte aber ſeit 
1785 in den Dienſten Guſtavs dee Dritten, der feine 
Talente zu fchägen wußte, und ihn eine Reife nach 
Teutſchland, England und Italien machen lief. Er 
har mehrere muficalifche Werke verfaßt, bie Eleinern 
hat ein hiefiger Buchhändler, Kerr Siifeerftolpe, ges 
fammelt, &ein größeres Werk, die Oper, Acneas und 
Dido, ift nicht fertig geworden. Sein legtes Meijters 
ſtuͤck war die Trauermuſik auf,die Beyſetzung und das 
Leichenbegaͤngniß des hochleligen Königs, Eben viele 
Muſik, fo wie andre feiner Simphonien wurden bey 
feiner eignen Todedfeyer aufg:führt. Es gefchah jur 
‚ allgemeinen Ruͤhrung vor einer ſehr zahlreichen Vers 
fammlung ; toben das Orchefter fo beſezt war wie nies 
mals vorher. Die Trauerrede hielt fein ehemaliger 
Freund, ber Königl. Bibliothecar und Lector zu’ 
Sirenanäs, Herr Strideberg. Sid war ein Werk, 
männlicher Berodfamkeit, wahr und ſtark, gefühlvoll 
und edel. — — J— 

Uebrigens kann ich Ihnen gegenwaͤrtig Feine ber 
deutende politiſche Merkwuͤrdigkeit von Schweden 
mittheilen. ART 
Wien, den 13ten Yunius 1798. 
Unſre Ausfichten find feit meinem festen. Schreiben 
noch Eriegsrifcher geworden. Es ſind vor einiger Zeit 
drey Baraillons Anfanterte auf Wagen, in aller Eile, 
nach Italien abgeführt worden. Auch hat der Sene— 
ral⸗Direetor des Ingenieur⸗ und Fortificatione weſens, 
der 
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der Feldmarfchafl ; Lieutenant, Baron Lauer, den Befehl 


erhalten eilendg nach Italien abzugehen, ift auch wirk— 
Tich dahin abgereifet.. Endlich iſt der Befehl ergangen, 
daß in der, ganzen Monatchie eine neue Reerutirung 
vorgenommen werden fol, welches bisher. doch noch 


nicht geiheben., - 


Der adgemeine Verkauf.der Stantegüter iſt, duch. 
eine neuere Entſchließung, nur auf die kleinſten Güter 
befchränft, und. alſo gewißermaahen ganz ‚eingeteilt 
worden. Man glaubt diefe Staatsgüter, als ein. Uns 
terpfand für. den oͤffentlichen, Credit, in dieſer Zeit nicht 
aus den Haͤnden gehen zu muͤßen. Uebrigens verſichert 
man, daß wir. im Falle eines Kriege, wiederum Engl 


ſche Qubfidien_zu erwarten, hapen. et 


Indeßen hat man. hier eine andre, Finanz ⸗Operg⸗ 
tion, dorgenommen, wodurch der Ötaat in wenigen 
Monaten 15 bis 20 Millionen bagres Geld erhalten 
fann, und Niemand verliere, Alle Befiger der Banes / 
Döligationen, zu 4 v. H. merden aufgefordert, Diele 
Obligationen, mit einer. Aufgabe von 30 v. H. baateu 
Geldes, dem, Staate darzubringen, der für den ganzen 
Betrag von 130 Bulden eine neue Banco » Obligation 
mit 5 v. H. ausfertigt. Somit gewinnt. der Obligatis 
onsbeſitzer am Sapitafe und an, Zinfen. Die Auswechs 
Tung muß binnen. vier. Monaten gefihehen. Nach Vet 
lauf diefer Zeit. werden von den 4procentigen Obligätik 
onen feine Zinfen mehr bezahlt, — — — 
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‘wenn — den Frieden mit dem Teutſchen Reiche erhal⸗ 
ten will, der ihm wegen der Innern Lage Frankreichs fo 
nöthig it. Demohnerachtet merden fid) die Vethand⸗ 
Inngen roch eine fange Weile hinzichen. 

Die Unterhandlungen des Grafen von Cobenzl zu 
Selj werden täglich fortgejegt. Nachrichten aus ſichern 
Quellen machen «8 immer wahrfcheinlicher, daß zu Selz 
Über cine aligemeins. Parification, mit Rüdfide auf 
Engfand, unterhandelt wird. Uebrigens ift es gewiß, 
daß der Kaiſerliche Hof mehrern Neihsftänden, und 
vorzuͤglich auch den Hochſtiftern, neuerliche Verſicherun⸗ 
gen ihrer Er haltung ertheilt hat. Noch befinden ſich 
alleuthaiben im Reiche die Kaiſerlichen Magazine, die 
Mannſchaft zu deren Bedeckung, und die — 
Wfftianten i in ihrer alten Lage, 

"Bey Fürth ziehen fi) einige taufend Mann Drew 
Fireher Truppen zufammien, ber Öffentlichen Angabe nad, 
um zu Anfange des nächften Monats, unter dem Obers 
befehl des Fürften von Hohenlohe, zu manveuvriren, 
Ob einige Magdeburgſche Reglmenter dazu flogen wers 
den, wie man behaupten will, kann ich nicht mit Gcwißs 
heit ſagen. 

Das weitere Vordringen der Franzoſen in Teutſch⸗ 
land iſt durch ſehr nachdruͤckliche Vorſtellungen einiger 
gett Hoͤſe zuruͤckgewieſen worden. Die ſchon zum 

arſche beorderten Franzoͤſiſchen Truppen mußten zu / 
ruͤck ziehen, und das ſchon zu Sriedberg angefagte Haupt⸗ 
quartier hatte nicht ſtatt. 

Die Entſchaͤbigungen der Fürften, und Stände, wels 
de auf dem linken Rhein⸗Ufer verlieren, werden fehr 
Parſam ausfalen; und der Ausgang der Dinge wird 
die Erwartungen der Politiker täufhen, — Indeßen 
iſt man es fchon fange gewohnt, bafi völlig beſtimmte 

lane, und feldit feft geſchloßene Tractaten verändert, 
er gar aufgehoben werden, und daß Öfters neue Um⸗ 
Aände eintreten, und iu unerwarteten Dingen — - 
0 


XIII. Frankfurt. 655 


So erhielt auch Sieyes auf ſeiner Reiſe nach Berlin 


neue Depeſchen vom Direetorio zu Paris, welche ihm 
unerwartet waren, und wahrſcheinlich wieder vieles in 
Jeinen Auftraͤgen veraͤndern. 








XIV... | 
Allgemeiner Bericht: von den politifchen 
| Merkwürdigkeiten, 


Die zögernde Langfamfeit auf dem Friedens Con⸗ 
greße zu Raftadt, und bie fo oft getäufchten Erwartun⸗ 
‘gen entfcheidender Beſchluͤße haben im Publico das 
‚hohe Intereße vermindert, welches jene Verſammlung 
‘fo fehr verdient, da von derfelben das Schickſal nicht 
‚allein von Teutfejland, fondern von ganz Europa abs 
Hänge. Man hofte mit Grund, daß die Ankunft des 
neuen Franzoͤſiſchen Sefandten, Jean Debry,die fo lange 
zuruͤckgehaltene Antwort auf die leztere Note der 


Meichs-Deputation zur Folge haben wuͤrde. Aber bis 


zum, 17ten Sunins, (ſoweit die Nachrichten heute gchn) 
war noch nichts erfolgt. Doc gab die von Sean 
Debry der Reichs Deputation eingereichte Vollmacht 
Gelegenheit zu einer Seßion, welche ſeit laͤnger als 4 
Wochen wieder die erſte war. Man erwartete auch zu 
Raſtadt noch einen dritten Franzoͤſiſchen Geſandten, zu 
welcher Stelle das Directorium den nach dem Haag 
beſtimmten Geſandten, Roberjeot, ernannt hatte. 
Unterdeſſen hatten die Preußiſchen Miniſter am 
z4ten Junius der Reichs-Deputation eine Note übers 
geben, in welcher, mit vieler hiftorifch s geographifcher 
Grouͤndlichkeit, der Lauf des Rheins, und deßen eigents 
Tiche Grenzen befimmt, und dargethan wird, daß diefer 
Fluß bis dahin, wo er aus bem Herzogthum Tleve'hers 
aus feinen Lauf nah Holland, unter dem Namen der 
Waal nimmt, die Grenze zwiſchen Teutſchland und Frank 
Tt 4 reich 


* 
* 


656 XIV. Allgemeiner Bericht, 


reich, mache. Dieß ſey zugleich, dem Franzoͤſiſchen 
Verlangen gemäß, eine Natur Grenze, Ferner werde 
„die Bronze in der Mitte des Rheins duſch den fo ger 
"nannten Thal veg, oder eigentlich ſchifbacen Theil des 
Roeins, am ſchicklichſten Uns beſten beſtimmt. Es if 
nicht wahrſcheinlich, daß diefe Grenze, befonders in 
der Mitte, ohne alle Schwierigkeiten von ven Äranzos 
fen wi d angenommen werden. Auch wuſte man ſchon 
qu Raſtabt, daß ih der Franzoͤſſchen Antwort nicht 
alle Duncte der Teutſchen Node wuͤrden zugeftanden 
werden, und man noch immer auf den Befig von Kehl, 
und Kaſtel bey Mainz beitehen würde. Waͤhrend des 
Stiltaudes zu Raftadt hatten die befonderen Eous 
fetenzen zu Selz, zwiſchen dem Grafen "von Tobenzl, 
und dem Bürger Frangois de Meufchateau einen leb⸗ 
aften Fortgang. Der Graf brachte zuweilen einige 
"Tage hinter einander in Selz zu. Obgleich der eigents 
‚liche Friede mit Tentfchland daſelbſt nicht unterhandelt 
‚reich, fo enticheider dennoch) der Ausgang diefer Negos 
tiation über die zu Raſtadt. Denn er ift Kaiferlicher 
‚Seite Shan erklärt worden, daß der Kaiſer der Abtren 
tung des linken Rhein; Üfers nur unter der Bedingung 
feine Reicht: Oberhauptliche Senehmigung ertheilt has 
be, daß der Friedens, Tractat von Campo-Formido, 
‚nah allen Puncten erfült werde, Diefe Erklärung 
Führt: zu ſehr weitiäuftigen Diecußionen. Nicht allein 
die Berichtigung wegen des flreitigen Punsts der auf 
die Belgiſchen Provinzen haftenden Schulden, und das 
ausdrücklich ftipulirte, und von den Franzofen nachher 
&hicanirte, Eigenthumsrecht aller abweſenden Belsier, 
Sondern auch die Forderungen der Kisalpinifchen Res 
yunfie, und das ganze Schickſal von Italien, waren 
Brgenftände dieſer Verhandlungen. Denn da in dem 
Friedens Traetace zu Campo Formido ausdrücklich nur 
Kiner, naͤmlich der Eizalpinifhen Republik in Italien, 
Erpaͤhnung geihicht, und die neue Romiſche Republik 
dem Frieden emigegen iſt, To fann bas Suterehe bes 
Kaiſer⸗ 


u 
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Kaifericen Hofes dabey nicht aus. der Acht gelafen 
werden. Man hatte aud) jogar ſchon in Stafien, und 
in Teutfchland das (nicht unwahricheinfihe) Geroͤcht 
verbreitet, daß die Nömifche Republik aufhören, und ihr 
Gebiet ziwifchen dem Herzöge von Parma, und dem 

Önige von Miapel gerheilt werden, die Cisalpiniſche 
Republik einen Theil von Parma befommen, und das 
gegen einen großen Theil ihres jetzigen Bezirks tm 
Defterreichg abtreteı würde. Wirklich hatte fchon der 
Herzog von Parma den Befehl gegeben, ein Eorps von 
gooo Mann Soldaten zu errichten, und von Neapoli⸗ 
tanijcher Seite ſtanden 10000 Mann an den Grenzen ” 


‚ der neuen Römifchen Republik. Es ift auch, aus vier 


len Umſtaͤnden, und aus beſondern Nachrichten von 
‚guten Quellen, zu bemerken, daß die Entfernung des 
Pabſtes aus Stalien eine Hauptabſicht der Franzoſen 
ſey. Schon waren daruoͤber an den Pabſt ſelbſt Ans 
träge geſchehen, und nad den neueſten Berichten, 
hatte er ſich der Einladung, nah Spanien fd zu 
begeben, geneigt erftätt, 

Aud das Schickſal der Schweiz vermehrte die Ans 
zahl det Gegenſtaͤnde des allgemeinen Friedens⸗-⸗Werks. 
Die dafigen ſchrecklichen Bedruͤckungen und Graufains 
keiten det Franzofen trieben die Einwohner bis zur 
hoͤchſten Verzweiflung, und das geſetzgebende Corps zu 
Arau ſelbſt zu den nachdrücklichſten tflärungen, und 
- Drohungen eines allgemeinen Widerſtandes. In dies 
fem Zuftande konnte die Schweiz nicht bleiben, und die 
Europaͤiſchen Mächte, vornehmlich Defterreich, fonnten, 
ohne hergeftellte Ruhe und Ordnung in der Schweiz, 
und.ohne Entfernung der Franzoͤſiſchen Teuppen aus dies 
fen Ländern, den Frieden nicht für gefichert haften. 

So vielfach, fa ausgebreitet waren die Friedens⸗ 
Dis eußionen. 

Und zu allen dieſen Schwierigkeiten geſellte ſich 
der * Gegenſtand der ya le Großbrit⸗ 

8t5 tan⸗ 
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tanniens. Es ift nicht blog wahrſcheinlich, es iſt, nad 
‘der jegigen Lage der Dinge, gewiß, daB kein ſichrer 
Friede, ohne einen Beytrict von England, zu Stans 
de fonımen Eann, wenn auch, in cinem gewißen Zalle, 
der König von Preußen durch eine. bewafnete Neutrar 
lität die Teutfhen Befigungen des Königs von Eng 
land in Schug nähme. 
Ale Aufmerkjamkeit des Publieums ift unterdefs 
‚fen von allen andern Gegenftänden, durch die Neugier⸗ 
de auf die Flotte des Generals Buonaparte, abgezogen. 
Diefe Neugierde wird noch immer, durd) die Ungewiß— 
heit über ihre eigentliche Befiimmung , vergrößert, 
Noch hat man- bis, jegt Feine officielle Berichte, außer 
daß die Flotte am ten Junius 10 Seemeilen weit füds 
lich von Sardinien fi befand, und nach Sicilien, und 
Malta zuſegelte. Nach Privatbriefen hatten die Frans 
zoſen Shen Malta befegt, welches, ang vielen Gruͤnden 
Anwahrſcheinlich ift, nad) andern waren nur drey Li⸗ 
nienſchiffe in den Hafen von Malta eingelaufen, um das 
gi ausgebefiert ‚du werden, —— Indem Buonaparte 
iefen Zug nahm, fegelteihm, obgleich noch in Entfers 
‚nung, eine Engliſche Flot te von 16 Linienfchiffen, um 
ter der Anfühtung. des Admirals St, Vincent felbft, 
nah. Sie hatte am a$ften Mat, mit Hintetlaßung 
von 18 Linienſchiffen zur Blokade von Cadix, jene Sta 
tion verlaßen, und war am 28ſten Mai die Meerenge 
von Gibraltar pafirt. Buonaparte war freylich ned 
ſechs Tage Seereifen von ihr enffernt. Aber inzwiſchen 
“ war aud) cine Rußiiche Kriegsflotte von 14 Linienſchif⸗ 
fen, und 16 Fregatten aus der Krimm, durch die Dars 
danellen, mit Bewilligung ber ‘Pforte, nad dem Mits 
teländifchen. Meere gefegelt, und — kam alſo Buona; 
parte entgegen, indem die Engländer hinter ihm her fas 
men. ‚Die Erfolge werden künftige Merkwuͤrdigkeiten 
der Sefchichte werden. Die jegigen Zeitungsgerüdte _ 
von. einer Erpedition des ) Dupnapatte nad — 
wo 
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Xwohlzubemerken mit Kinienfchiffen durch Aegyp⸗ 


’ ten) uͤbergehen wir. 


In Nord: America machte man Kriegsanftalten auf 
den Fall eines Krieges mit Frankreich. Aber das Dis 
reetorium zu Paris denft an keinen Krieg gegen Ame⸗ 
merica, und möchte nur gern Frieden, nach feinem 
Sinne, mit der ganzen Welt — für den jegigen bes 
drängten Zeitpunct — haben. u 





xv. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Tuͤrke hat eine der eonfiscirten Kirchen in 
Bruͤßel gekauft. Er wollte eine Moſchee daraus 
machen. Aber es wurde ihm befohlen, die Kirche 
niederreißen zu laßen. 

Niemals gab es weniger Moralität in Frank⸗ 
eih — und in andern Ländern — als jejt, und 

temals fprach man mehr von moralifchen Grundſaͤtzen 
18 jest. Jedermann raifonnirt jegt von Brundfägen, 
in Parifer journal (la Clef du Cabiner) zeigt an, 

daß eine Schneiderin in Paris, neue Röde für die 
Srauenzimmer, nach neuen Grundfägen, verfertige. — 
Ein ung jugefandtes- Manufeript mit dem Titel: 
Geſchichte der Magier von den ältefien Zeiten, bis 
jest, zur wahren Aufklärung, und Entdeckung der 
Triehfedern der jeßigen Begebenhriten, von einem 
Eingeweihten: — fann in dem politifhen Journale 
nicht mitgetheilt werden, und wir erfuchen ung eine 
Addreße zukommen zu faßen, an welche gedachtes Mas 
nufeript zurück gefandt werden Eann. ” 

Drey interefante Schriften find auf dem blauen 
Umichlags angezeigt. Die Herren Abonnenten müßen 
immer unfeblber , die Monatiftüce dieſes Journals 
mis den erften ankommenden Poften von — 
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in jedem Monate unverweilt und richtig erhalten, 
ſo wie das Iournaı immer unfehlbar an dem lehten 
oder vorlesten Tage jehes Monars in Hamburg auf 
den Pot Aemiern und in der Hoffmannſchen Bucht 
handeung ausgegeben win 

Altona, den ae Junius 1798. 
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